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zum Preise von 50 pfg ., ausschließlich Bestellgebühr,
werden jederzeit angenommen im Verlag Langgasse 27,
in der ksauxt-Agentnr Milhelmstraße S, in der Zweig¬
stelle Bismarckring 2g, in den Ausgabestellen in allen
Teilen der Stadt , in den Zweig -Expeditionen der Nach¬
barorte und bei allen Postämtern.

Das ,,WI eSbadenrr Ta gb lall " ist die älteste,
umfangreichste, .'-erchhalkigste und beliebteste
Zeitung Wiesbadens imd Nastaus überhaupt,
wie die von keinem anderen hiesigen Blatte erreichte
Verbreitung in allen Schichten der Bevölke¬
rung Wiesbadens und der Umgebung beweist.

Das „Wiesbadener Tagblatt " hat neun
befondvrr unenlgelllichs Beilagen und zwar:Die
tägliche Beilage „DsrNuman " , die zweimal wöchent¬
lich erscheinendeBeilage „Amtliche Anzeigen " , die
jeden Samstag Abend erscheinende volkstümliche Bei¬
lage „Der Landbotr " , die „Verlvfungsliste " ,
die zwei z-ztägigen Beilagen : „Unterhaltende
Blätter ", „Illustrierte Kinderzeitung " und
die monatliche Beilage „Alt -Nastau " . Ferner find
unentgeltliche Sonderbeilagen die „Tagblatt -Fahr¬
plane" (zweimal im Jahre) und der schmucke
„Tagblatt -Kalender".

Das „Wiesbadener Tagblatt " bringt die
ausführlichen Kurse der Frankfurter Börse
in der Morgen - Ausgabe des folgenden , die
wichtigsten Kurse der Berliner Börse noch in
der Avend -Ansgabr desselben Tages.

Als Anzeigendlstt ist das „Wiesbadener
Tagblatt " von anerkannt erfolgreichster Wirkung
und" deshalb auch von jeher das bevorzugteste ver-
öjfentlichnngsmittel Wiesbadens und seiner Umgebung.

Der Verlag.
SE OMaaaUBEMMMM

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

«ln Ansrntzr dn ehrbaren MlMArWst
WleMdens iw Inhre 1802.

Von Th . Schüler.
Ein ergötzliches Bild vormaligen Zunstwesens und

kleinstaatlicher Polizeimacht entrollen die Akten, betref¬
fend die Zunft der Schuhmacher in Wiesbaden . Zum
Verständnis des komischen Vorgangs sei eine kurze Dar¬
stellung der Lage des Handwerks , wie sic sich im Laufe
der voraufgegangenen zwei Jahrhunderte gestaltet hatte,
voransgeschickt.

Schon im Jahre 1610 erließ der Oberamtmann der
Herrschaft Wiesbaden Vorschriften für die Stadt - und
Landschuhmacher, die insofern besondere Erwähnung
verdienen , als sie die Preise für Hausmannsarbcit be¬
stimmten, die bei den teueren Zeiten nicht mehr zum
alten Lohn gemacht werden könne. Für die Anfertigung
gedoppelter Schuhe", klein oder groß , sollten 3 Albus
(1 Albus etwas über 2 Kreuzer ) gezahlt werden , wenn
der Hausmann den Hanf stelle, besorge ihn aber der
Schuhmacher, dann habe er 4 Albus zu fordern ; ver¬
köstige er sich dabei selbst, so ständen ihm 6 Albus zu.
Bei „gedoppelten Stiefeln " stiegen die Preise in gleicher
Weise von 4,auf 6 Albus ; bei einfachen Stieseln , Rahmen¬
schuhen und Pantoffeln blieben sie hinter jenen zurück.
Weder auf Märkten , noch in Kramladen dursten Schuhe
von Roßlcdcr oder solche mit Schöpsenbrandsohlcn,
Schöpsenstemmriemen, noch auch Rinderschuhe mit
Kälberristftncken verkauft werden . Alle gedoppelten

Probleme der MeltpoMik.
Von Professor Friedrich Paulsen .*)

Die politische Lage der Gegenwart ist durch zwei
Stücke charakterisiert . Das erste iss daß aus dem
Theater der europäischen Politik das deutsche und das
britische Reich setzt die Rollen der Protagonisten
spielen. Es ist nicht zu verkennen, daß damit zwischen
ihnen eine gewisse Spannung gesetzt ist ) Protagonisten
sind durch die Natur der Dinge in gewissem Sinne zu-
gleich Antagonisten . Das zweite ist : die Erweiterung
des Schauplatzes der großen Politik . Vor allem sind
zwei neue Weltmächte in den Kreis der alten sogenann¬
ten Großmächte eingetreten : die Vereinigten Staaten
und Japan Beide stehen jetzt mit in der vordersten
Reihe in der Weltpolitik : die Union, seitdem sie nach der
mühelosen Niederwersung Spaniens als dessen Erbe
sich auch in der östlichen Welt eine Machtstellung zu er¬
werben entschlossen hat , Japan , seitdem es die an den
Stillen Ozean vordrinqen.de russische Macht m emer alle
Welt überraschenden Weise die Kraft der durch Ausnahme
europäischer Kultur verjüngten gelben Rasse hat fühlen
lassen Fast könnte es den Anschein haben, als sei der
Atlantische Ozean in seiner Rolle als neues Mittelmeer
schon durch ben größeren Ozean zwischen Amerika und
Ostasien bedroht : vier Weltmächte rivalisieren hier um
den vorwiegenden Einfluß : England , Japan , die Union
und Rußland.

Damit erheben sich vor unseren Augen me großen
Probleme der Zukunft . Wird Europa die Stellung
gegenüber den anderen Kontinenten , die es in den vier
Jahrhunderten seit dem Ausgang des Mittelalters ge¬
wonnen bat , festzuhalten imstande sein? Oder ist der
Tag im Anzug , der die alten Herrenvölker depossediert.
der der Union oder der durch Japan organisierten und
geführten gelben Rasse die herrschende Stellung in der
Weltpolitik zumeist? Und das zweite, uns noch un¬
mittelbarer angehende Problem : Wird die Spannung
zwischen England und Deutschland innerhalb der Gren¬
zen friedlichen Wettbewerbs bleiben ? Oder wird Eng¬
land ähnlich wie Frankreich 1870, das Aussteigen der
konkurrierenden Macht nicht ertragen zu können meinen
und mit Waffengewalt sein Fortschreiten zum Stehen zu
bringen unternehmen?

Wir vermögen die Frage nicht zu beantworten,
unser Blick drinat nicht durch das Dunkel , das über der
Zukunft liegt . Doch dürfen wir Hoffnungen Ausdruck
geben wie sie auch Dietrich Schäfer andeutet . Daß das
deutsche Volk in Frieden leben und seinen großen
Kulturaufgaben sich widmen will , ist außer Zweifel:
es verlangt nichts, was andere Nationen geben mußten;

*) Friedrich Paulsen , der bekannte Professor der Philo¬
sophie an der Universität Berlin , veröffentlich!. ut der neuesten
Nummer der von Professor Hrnne-berg herausgegebenen
.Internationalen Wochenschrift für Wissenschaft, Kunst und
Technik", die in diesen Tagen erscheint, eme längere Arbeit,
die ausgehend von Dietrich Schäfer  s . Weltgeschichte der
Ncuzeft in wcitschaucnden Betrachtungen über dm Rrobleme
der Weltpolitik nipfclt . Wir können diese die gegenwärtige
politische Lage scharf beleuchtenden Ausführungen unieren

' Lesern heute Vorlegern D . Red.

Mannsschuhe , die man bis dahin unter dem Vorgeben,
daß sie Sonntags getragen würden , von Kalbleöer nach
Matz aemacht habe, sollten hinfüro gänzlich verboten
sein; dagegen sollten alle Manns - und Weibs-, Knaben-
unü Mägdlein -Schuhe von wohlbereitetem gutem Rind¬
leder „mit verwahrliÄem Trot und Bech" hergestellt
werden . Außer an Jahr -, Fasten- und Wochenmärkten
war das Einbringen von Schuhen nach Wiesbaden unter¬
sagt. Junge Meister , die zum erstenmal die Märkte be¬
suchten, hatten 1 Gulden dem Handwerk und 18 Albus
der Herrschaft als Hänsclgebühr zu entrichten.

Auf Ansuchen der Schuhmacher, die meinten , „sie
könnten gebessert sein, wenn sie nach jetziger Zeiten
Brauch eine Zunft aufrichteten", erweiterte Graf Lud¬
wig von Nassau-Saarbrücken im Jahre 1616 die obigen
Vorschriften zu einer förmlichen Zunftordnung mit 34
Artikeln die 1684 Fürst Georg August Samuel von
Naffau-Jdsteln -Wiesbaden , und 1742 Fürst Karl von
Nassau-Usingen mit geringen Abänderungen erneuerte.
1684 wurden auch die Rotgerber und Leöerbereiter in
die Zurrst ausgenommen urrter der Bedingung , daß sie¬
den Schuhmachern nicht ins Handwerk pfuschten.

Nach dieser Zunftordnung hatten sicĥ die Meister
von Stadt und Land alljährlich am Tage St . Matthäus
(21.' September ) in Wiesbaden zu einem Zunfttag zu
versammeln , um nach einem gemeinschaftlichen Kirch¬
gang ihre Znnftgeschäste zu erledigen , je 2 Albus in die
Zun ft lasse und 2 Pfennige in die Almosenbüchse zu
lc- en, auch die sogenannten Gesellenpfennige abzuliefern.
Den Gesellen wurde nämlich alle 14 Tage ein Pfennig
am Lohn gekürzt, der zu ihrer Unterstützurrg in Krank-
heitsfällen diente. Hiernach schritt man zur Wahl eines
Zunft - und eines Schaumcisters für den ausscheidenden
älteren der beiden Zunft - und der beiden Schaumcistcr,

seine Friedensliebe kann ehrlicherweise nicht bezweifelt
werden. Phantasien von einer Ausdehnungspolitik , dis
auf Deutsch-Österreich, die deutsche Schweiz, etwa auch
noch auf die Niederlande und Dänemark sich erstreckte,
mögen hier und da in einem aufgeregten Kopf spuken;
sie werden in Deutschland nirgends ernst genommen.
Nur die zahlreichen journalistischen Feinde des deut¬
schen Volkes, meist östlicher Herkunft , geben sich den
Anschein, sie ernst zu nehmen, und . versuchen durch
fleißige Bearbeitung der französischen und englischen
Presse Mißtrauen und Feindschaft gegen Deutschland
zu erregen . In Wirklichkeit hat die deutsche Politik
nicht den kleinsten Schritt in dieser Richtung getan , sie
hütet sich geradezu ängstlich, auch nur den Schein auf-
kommen zu lassen, daß sie jemals napoleonische Wege
wandeln wolle. Mit einer Zurückhaltung , wie sie noch
niemals von einer so starken Militärmacht beobachtet
worden ist, hat das Deutsche Reich europäische Fragen
aufzuwerfen vermieden : nichts von Rheinmündungen,
nichts von Ostseeausgängen , nichts von einer deutschen
Frage in Österreich-Ungarn ; selbst Herausforderungen
und Feindseligkeiten gegen den deutschen Namen wer¬
den mit einem Gleichmut übersehen, als ob es für das
Deutsche Reich außerhalb der eigenen Grenzen kein;:
Aufgaben geben könne.

Man wird hoffen und glauben dürfen , daß auch das
englische Volk, dessen Politik durch Besonnenheit und
Weitsichtigkeit seit langem sich ausgezeichnet, von dem
Friedenswillen des deutschen Volkes, trotz der Hetzreden
internationaler Journalisten sich überzeugt , und ferner,
daß es mit wachsender Klarheit erkennt , daß Deutsch¬
lands Aufsteigen für seine Handels - und Absatzinteressen
zwar da und dort unbequem sein mag. für seine Welt¬
stellung aber keine Bedrohung ist. Es ist für beide
Völker Raum auf der Erde . Und, das ist meine innigste
Überzeugung , die Niederwerfung des einen wäre kein
Gewinn für das andere . Ein Krieg zwischen ihnen, ich
habe es schon mehr als einmal ausgesprochen, wäre ein
selbstmörderischer Wahnwitz. Wenn es Deutschland
wider alle Wahrscheinlichkeit gelänge, die englische
Macht niederznwerfen : es würde nicht Englands Erbe
in seiner Weltstellung sein; es würde nicht in Indien
und nicht in Afrika an seine Stelle treten . Die Folge
wäre lediglich die Schwächung der Machtstellung
Gesamteuropas gegenüber den außereuropäischen Mäch¬
ten, wohin mit einigem Recht auch Rußland gerechnet
werden kann . Und derselbe Erfolg würde lebten Endes
auch in dem umgekehrten Fall eintreten , daß es Eng¬
land etwa im Bunde mit Frankreich gelänge , die deut¬
sche Entwicklung durch entscheidende Schläge zu brechen.
Da das deutsche Volk nicht überhaupt ums Leben ge¬
bracht werden kann , so müßte von diesem Augenblick an
seine Politik ausschließlich darauf gerichtet sein : um
jeden Preis , unter den größten Opfern , mit jedem Der-
kündeten , der zu haben wäre , England niedcrzurMgen,
das seine Seegewalt mißbrauchte, andern Völkern das
Leben zu unterbinden . Auch so wäre Europa in seiner
Aktion nach außen lahm gelegt. Das kann einer über
den nächsten Erfolg hinausblickenden Politik nicht ver¬
borgen bleiben. Will Europa seine Weltstellung sich er-

und auch den Jungmeister oder Zunftknecht, dem die
Ladungen und mancherlei Besorgungen oblagen , löste
man durch den nächstjüngcren Meister ab. Endlich
wurden die Butzen eingezogen und — verjubelt.

Diese Geld- und Weinstrafen waren für die mannig¬
fachsten Versehen und Verschuldungen vorgeschrieben.
Wenn ein Meister mit einem andern in Zwistigkeiten
geriet und ihn vor den Zunftmeister laden ließ , „was
nicht etwa abends beweinetermaßen , sondern zu rechter
Vormittagszeit geschehen soll" , so hatten alsbald beide
Parteien einen Orts - oder Viertelgulden zu erlegen.
Blieb eine aus , so war sie mit einem Viertel Wein dem
Zunftmeister verfallen . Wer Unrecht hatte , verwirkte
das Erlegte : „da aber weder der eine, noch der andere
Recht haben würde , soll jeder seine erlegte Butze ver¬
loren haben". Fluchte ein Meister , so büßte er es mit
einer Matz Wein, nannte er einen Mitmeister Lügner,
so war er deren zwei zu geben schuldig. Bediente er
sich ehrenrühriger Scheltworte , oder schrftt er zu Tät¬
lichkeiten, so trat eine entsprechende Erhöhung der Strafe
in Geld ein, von der die Hälfte zur herrschaftlichen Kasse
floß. Jedenfalls boten diese Butzen reichliche Gelegenheit
zu Zechereien, da die Zunftordnung von 1684 wünscht,
daß nicht alle Weinstrase« öurchgebracht, sondern
wenigstens zur Hälfte zum Besten der Zunft verwendet
und dabei die Matz Wein zu 4tz-> Albus und 1 Gulden
zu 24 Albus berechnet würden.

Ein in die Zunft anfzunehmender Meister mntzte
von ehelicher Geburt und redlichem Herkommen sein,
drei Jahre gelernt , fünf Jahre als Geselle außerhalb
gearbeitet und seine Befähigung mit einem Meisterstück
erwiesen haben. Das Eintrittsgeld betrug 10 Gulden,
wovon ein Drittel der Staat bezog; für Meisterssöhne
oder solche, die Moisters-Töchrer oder -Witwen heirateten,
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Halten, so muß es sich angesichts der neuen Lage der
Dinge entschließen, seine heimischen Streitigkeiten zu¬
rückzustellen, mutz es „erwägen , was den europäischen
Völkern gemeinsam ist und sich nachdrücklicher und vor¬
urteilsfreier bemühen, Differenzen und Rivalitäten
auszugleichen."

Die beiden Probleme der äußeren Politik sind also,
wie man sieht, im Grunde eines : der Übergang von der
Politik des internen Krieges zu einer Politik des Frie-
Lens und , wenn möglich der Kooperation zwischen den
europäischen Mächten ist die Bedingung für die Erhal¬
tung der Stellung , welche die europäische Menschheit
sich und ihrer Kultur auf Erden gewonnen hat.

Aber auch die großen Probleme der inneren Politik
stehen hiermit in naher Beziehung . Es sind ihrer,
wenigstens auf deutschem Boden, zwei : das soziale und
das religiös -kirchliche. Wenn Europa feine Weltstellung
einbützte, dann würde dies zugleich einen wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch ohnegleichen herbeiführen . Und
die weitere Folge würde eine soziale Krisis sein, wie sie
noch nicht erlebt worden ist. Daß die sozialdemokratisch
gesinnten Arbeitermassen eine Zurückschraubung ihrer
Lebenshaltung , eine Herabminderung zugleich der Be¬
völkerung durch Hunger und Elend über sich ergehen
lassen würden , ohne den Versuch zu machen, sich mit Ge¬
walt des Kapitals zu bemächtigen, um von ihm einst¬
weilen zu leben, ist wenig wahrscheinlich. Die Soztal-
demokratie wird bei zunehmendem Reichtum und
steigender Lebenshaltung auch der Arbeiter leicht er¬
tragen : bei hoffnungslos sinkender Konjunktur müßte
sie eine furchtbare Gefahr werden. Also auch aus
diesem Gesichtspunkt sind die Völker Europas aus den
Frieden unter sich angewiesen. Wenn der Weiße seine
Herrenstellung verlöre , würden Verluste entstehen,
denen gegenüber die Machtverschiebungen, die von
diesem oder jenem Volk auf dem Boden Europas be¬
gehrt oder erstrebt werden, winzig erscheinen.

Endlich das kirchliche Problem . Man mag es auf
die Formel bringen : Ob der römische Katholizismus,
dessen Wrederbelebung während des 19. Jahrhunderts
eine so merkwürdige und unerwartete Erscheinung des
inneren Lebens ist, seine Hoffnung doch noch einmal in
Erfüllung gehen sehen wird : daß die Völker Europas in
den Gehorsam des zu Rom residierenden Stellvertreters
Gottes auf Erden zurückkehren? Es wird von der Lo¬
sung jenes großen politischen Problems mitbedingt
fein . . Vielleicht darf man sagen : Der Protestantismus
ist die Religion der zur Kulturhöhe einporsteigenden
Völker, er erzieht Verstand und Charakter zur Selb¬
ständigkeit, während der Katholizismus , der sich an
Phantasie und Gemüt wendet und wesentlich in und von
Jenseitshoffnungen und -besürchtungen lebt, die Reli¬
gion jugendlicher oder müder , zum Niedergang sich
neigender Völker ist : die Unmündigkeit oder der Ver¬
zicht auf eigenes Urteil und die Sicherung hinsichtlich
des Jenseits durch die Kirche sind für ihn wesentliche
Charaktermerkmale . Würde Europa durch das Schick-
sal oder durch eigenen Unverstand auf das Altenteil ge¬
setzt, dann würde , so ist zu vermuten , nach verzweifelten
vergeblichen Anstrengungen und nach schweren inneren
Krisen eine große Sehnsucht nach Ruhe über diese bis¬
her so unruhigen und ratlosen Völker kommen. Dann
würde auch das Verlangen nach Freiheit geistiger Be¬
wegung und der Trieb , neue Wahrheit zu suchen, Nach¬
lassen. Und dann wäre die Zeit gekommen, wo die Rück¬
kehr unter die Leitung des römischen Stuhls als eine
natürliche Tendenz sich einstellen würde : erlahmt das
Vertrauen zur eigenen Vernunft , erlischt der Wille, sich
ihrer zu bedienen, dann stellt sich auch alsbald die Nei¬
gung ein, sein Gewissen und seinen Willen unter eine
höhere als menschliche Autorität zu stellen. So geschah
es am Anfang des 19. Jahrhunderts , als nach den
furchtbaren Zuckungen der ihre Kinder verschlingenden
Revolution und dem ungeheueren Ringen der nach¬
folgenden Völkerkriege das Gefühl der Müdigkeit und
der Unzuverlässigkeit menschlicher Vernunft über weite

MieslradeNeI TagdiatL«
Kreise kam: die Romantik suchte und fand Frieden und
Ruhe in der alten Kirche. So würde es sich in unge¬
heuer vergrößertem Maßstabe wiederholen, wenn die
Lebenskraft der europäischen Völker sich in vergeb-
lichem Ringen , ihre Weltstellung zu erhalten , und in
ider Selbstzerfleischung . sozialer VerzweiflungskSmpfe
erschöpft hätte . Dann wäre die Zeit der großen Resigna¬
tion gekommen. Dem Jenseits sich Zuwendend, wür¬
den die Völker in Rom den Ruhehafen suchen.

Einstweilen aber werden wir berechtigt sein, eine
andere Lösung des kirchlich-religiösen Problems voraus-
zusehen, zunächst für Deutschland. Daß das protestan¬
tische Deutschland zurzeit keine Neigung zeigt, katholisch
zu werden, bedarf keines Nachweises. Aber auch das ist
jedem, der sehen will, sichtbar, daß die katholisch ge¬
bliebene Hälfte sich von dem deutschen Volk und seiner
Kultur nicht überhaupt loslösen, daß es seine Geschichte
und Schicksale teilen will . Der deutsche Katholizismus
hat seit der politischen Konstituierung des deutschen
Volkes an nationaler Gesinnung nicht nur , sondern
auch an deutscher Färbung gewonnen. Wer den Ver¬
handlungen der Katholikentage mit Aufmerksamkeit ge¬
folgt ist und auch aus die leiseren Töne geachtet hat , dem
wird dies nicht fraglich sein. Ein Kulturkampf wie der
der 70er Jahre wäre heute nicht mehr möglich, auf bei¬
den Seiten nicht mehr möglich: auf protestantisch-
liLeraler nicht, weil man an Verständnis , man darf
sagen, an Achtung vor katholischer Art und Frömmig¬
keit gewonnen hat, auf katholischer nicht, weil das pro¬
testantische Kaisertum längst seine Fremdheit verloren
hat : niemand sehnt sich mehr nach der Habsburgischen
Spitze zurück, und ein Welfe als Führer des Zentrums
wäre nicht mehr denkbar, die Zeit der „Reichsfeind¬
schaft" ist vorbei für immer . Sind so die beiden so
lange getrennten Hälften des deutschen Volkes wieder
zusammengewachsen, so wird die innere Durchdringung
nicht ausbleiben : es wird bald kein größerer Ort in
Deutschland sein, wo nicht Katholiken und Protestanten
friedlich zusammenwohnen, wo nicht protestantische und
katholische Kirchen nebeneinander stehen, wo nicht in
immer zahlreicheren Familien beide Konfessionen ver¬
treten sind. Roms Toben gegen den Protestantismus
als verderbliche Ketzerei wird diesen Prozeß nicht aus-
halten , und kein römischer Fluch wird cs zu hindern
vermögen, Laß der Katholizismus in Deutschland da¬
von auch innerlich berührt wird : ein Katholizismus,
wie er in Spanien oder in Neapel möglich ist, ist auf
deutschem Boden nicht möglich. Und je mehr in Rom der
Jesuitismus herrschen wird , je enger und engherziger die
von ihm inspirierte Kurie blinde Unterwerfung von
Priestern und Laien fordert , je mehr sie die Professoren
zu Ablesern vorgeschriebeuer und approbierter Hefte,
je mehr sie die Bischöfe zu bloßen Satrapen ihrer Will¬
kür und Exekutoren ihrer Verdammungsurteile herad-
drückt, desto unmöglicher wird der neurömische Katho¬
lizismus spamscher Provenienz in Deutschland. Sicher¬
lich niemand will die Beziehungen zur allgemeinen
Kirche lösen- aber die Dinge treiben von selbst der Kri¬
sis zu : entweder die „allgemeine " Kirche muß für den
freieren , wissenschasts- und kulturfreudigeren , national
gefärbten deutschen Katholizismus Raum geben, oder
dieser wird sich von Rom lösen. Was sich in den roma¬
nischen Völkern als einfache Wegwersung der Kirche
und der Religion überhaupt vollzieht, das wird in
Deutschland als eine religiöse Bewegung ins Leben
treten , in der sich die alte katholische Form des Christen,
tums von der Infektion mit dem spanischen Jesuitismus
und dem römischen Jnfallibilismus befreit.

Und so werden wir auch eine andere Lösung des
sozialen Problems voraussehen dürfen . Wie in Eng¬
land der innere Krieg , der um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts vor der Tür stand, vermieden worden ist
durch Einsicht und nationale Gesinnung , so wird auch
Deutschland die sozialdemokratische Sezession innerlich
überwinden . Ist aus der einen Seite soziale Gesinnung
im Wachsen, ist die innere Politik des Reiches seit

Jahrzehnten von dem Bestreben geleitet , der neuen
Schicht besitzloser Arbeiter Sicherheit , Freiheit , ge¬
steigerte Lebenshaltung und erweiterte Bildungsmög¬
lichkeiten zuzusühren , so ist aus der anderen Seite , trotz
der jeweiligen Hurrastimmung auf Parteitagen für die
internationale revolutionäre Sozialdemokratie , Be¬
sonnenheit und Einsicht in die Lebensbedtngungen der
Arbeiter und damit zugleich nationale Gesinnung tm
Wachsen. Die alte tobsüchtige Revolutionsberedsamkeit.
die sich noch hier und da hören läßt , nimmt im Grunde
niemand mehr ernst.

Und so werden wir gern in den hosfnungs- und
tatenfrohen Optimismus des Verfassers der jüngsten
Weltgeschichte einstimmen und den alten Wahlspruch,
den er dem neunzehnten Jahrhundert gibt, auch dem
zwanzigsten geben : «Die Geister erwachen, es ist eine
Lust zu leben."

Mar das nötig?
Vom Geheimrat Meyer -Wiesbaden.

Als ich aus den Zeitungen ersah, daß in dem
Prozeß Moltke - Harden die Wahrhaft scheußlichsten
Details vor der Öffentlichkeit verhandelt wurden , ist
mir als altem Juristen die Schamröte in das Gesicht
gestiegen und ich habe mich gefragt : „28 a r das
nötig ?"

Ich antworte darauf mit einem entschiedenen
,ßl e t n 1" Alle diejenigen , welche an diesem die Sitt¬
lichkeit öffentlich untergrabenden Drama schuldig sind,
werden vor dem Forum des deutschen Volkes dafür
zur Verantwortung zu ziehen sein, wer sie auch seien!
Doch will ich in dieser Richtung hier nicht weiteres aus-
führen . Das wird unser Volk in seinem sittlichen
Bewußtsein schon von selber besorgen und es den
Schuldigen nicht ungestraft Hinsehen lassen, daß sie
gewagt haben, einen Grundpfeiler des Volksnwhls zu
erschüttern.

Ich will hier nur kurz die obige Frage juristisch
beantworten : „W ardasnötig ?" 8 173 des deutschen
Gerichtsversassungsgesetzes lautet : „In allen Sachen
kann  das Gepicht für die Verhandlung oder für einen
Teil derselben die Öffentlichkeit ausschließen, wenn sie
eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung , insbesondere
der StaatssicherHett oder eine Gefährdung der
Sittlichkeit besorgen  läßt ."

Ob diese Besorgnis begründet sei, unterliegt dem
tatsächlichen Ermessen des Gerichts (nicht bloß des Vor¬
sitzenden) und ist diesem Ermessen ein weiter Spiel¬
raum gelaffen.

Die Gerichte pflegen bei Verhandlungen von Sitt-
lichkeitsdelikten, namentlich bei § 178 StrGB . die
Öffentlichkeit meist ganz auszuschließen, wie mir aus
einer langen Täffgkett als Richter und Staatsanwalt
bekannt ist, und wahren dadurch das Volkswohl , zu
Lessen Sicherung sie vor allem berufen sind, in gewissen¬
hafter Art . In dem Prozeß Moltke-Harden muffen nun
die drei Richter: der Vorsitzende und die beiden Schössen
jene Besorgnis znm größten Teile nicht gehabt haben,
und es fragt sich dabei, was unter der Besorgnis einer
Gefährdung der Sittlichkeit zu verstehen ist.

Besorgnis  ist eine Art Furcht vor einem drohen¬
den Übel, Gefährdung  eine Handlung (oder auch
Unterlassung ), infolge deren ein Übel eintreten kann,
und Sittlichkeit  die Norm für Zucht und Sitte.
Die drei Richter muffen bei ihren Beschlüssen auf Nicht-
ausschließnng der Öffentlichkeit eine Gefahr für die
Sittlichkeit nicht befürchtet haben und find wohl dabei
hauptsächlichvon der guten Absicht geleitet worden, wo¬
möglich nichts der Öffentlichkeit zu entziehen, damit
ihnen nicht der Vorwurf der Geheimtuerei geinacht wer¬
den kann. Auch konnten sie wohl vorher nicht immer
voraussehen , was für Schmutz von Parteien und Zeugen
vorgebracht werden würde . Andererseits aber wird ihnen
und namentlich dem Borsitzenoen der Borwnrs nicht er-

rvar es auf 5 Gulden und 2 Matz Wern ermäßigt . Die
Wanüerschaftszeit setzte Fürst Karl 1742 auf 3 Jahre her¬
ab, auch behielt er sich den Dispens vom Meisterstück
vor, den früher die vereinigten Zunft - und Schaumeister
den Söhnen inländischer Meister und denen, die Töchter
oder Wttwen von solchen heirateten , gegen eine Gebühr
erteilten.

Als Meisterstück waren vor 1742 ein Paar lange
Reitstiefeln mit einer Naht hintenherauf , ein Paar aus¬
geschnittene Schuhe mit Ecken alter Art und ein Paar
Lreistückige runde Schuhe — aus einer vom Prüfnngs-
meistcr vorzulegenden Haut geschnitten— vorgeschrieben:
nach 1742 sollten es ein Paar Stiefel nach jedesmaliger
Mode, ein Paar Manns - oder Jagdschuhe, ein Paar
Bauernschuhc und ein Paar Frauenschuhe mit hölzernen
Absätzen sein, die gleichfalls aus einer Hanl geschnitten
werden mußten . Wurde diese vom Prüfling verschnitten,
oder lieferte er ungenügende Arbeit , so hatte er noch
ein halbes Jahr als Geselle zu arbeiten : bestand er die
zweite Prüfung wieder nicht, so wurde er für ein weiteres
Halbjahr zurückgewiesen: fand er auch bei der dritten
keine Gnade vor den Augen der Prüfungsmeister , so
hatte er für immer dem Handwerk zu entsagen, ein Fall,
-der wohl nie vorkam.

Ein Lehrling zahlte bei seinem Eintritt 1 Gulden
zur Staatskasse , 1 Gulden der Zunft und y2 Gulden
int die Almosenbüchse. Von dem Lehrgeld entrichtete
er nach vier Wochen die Hälfte und nach sechs Wochen die
andere Hälfte . Die Höhe desselben blieb der Verein¬
barung Vorbehalten, „weil -die Meister ihre Jungen
auch unterweilen zur Feld - und Hausarbeit zu ge¬
brauchen pflegen". Trat ein Lehrling ohne genügende
Ursache vor Ablauf seiner Lehrzeit aus , so erhielt er
vom Lehrgeld nichts zurück. Nach bestandener Lehrzeit
stellte ihm der Zunftmeister einen Lehrbrief gegen eine
Gebühr von 1 Gulden und 2 Maß Wein aus . Gesellen
durften nicht länger als 14 Tage außer Arbeit sein, ob¬
wohl keinem Meister erlaubt war , neben seinen Söhnen
mehr als einen Gesellen und einen Lehrling cinzustellen.
Das Verdingen fand vor dem Zunftmeister statt, der

die Personalien in das Gesellenbuch eintrug , Geburts-
wie Lehrbrief in der Zunftlaüe verwahrte und den Auf¬
genommenen mit Handschlag verpflichtete, sich als ehr¬
licher und redlicher Arbeiter zu verhalten , der Lanöes-
herrschaft treu und hold zu sein und ihr in Notfällen
tunlichste Leibeshülfe zu leisten.

Im Jahre 1727 erwirkten die Landmeister eine Sepa¬
ration von den Staötmeistcrn , weil diese, ohne sie dazu
heranznziehen , Schmauserei-en und Zechgelage aus der
Znnftkasse gehalten und sie mit Schulden belastet hatten.
Sie bildeten seitdem eine eigene Zunft , doch mit den
gleichen Zunftartikeln und dem gemeinschaftlichenZunft-
schild am „Rappen ", mv sie auch ihre Zunftlade nieder -'
setzten. Es sollte bei 2 Gulden Strafe kein Meister dem
anderen .Kunden abspannen , solange deren Schuld nicht
berichtet war : auch sollte kein Lanömeister in der Stadt,
noch ein Stadtmcister auf dem Land mit Schuhwaren
hausieren, im übrigen aber jedem überlassen bleiben,
Verdienst zu suchen, wo er wollte.

Als 1744 die fürstliche Regierung von Usingen nach
Wiesbaden verlegt war , und von öeir Beamten das
Schuhwerk vielfach von außerhalb bezogen wurde , ahmten
auch Bürgerfamilien dem nach. Jedenfalls setzen seit
der Mitte des 18. Jahrhunderts die Klagen der Staöt-
mcister über die Untreue ihrer Kunden ein. 1761 bitten
sic die Regierung , ihnen durch zweckdienliche Erlasse auf¬
zuhelfen. Die 28 Schuhmacher der Stadt sähen ihrer
Verarmung entgegen, weil die meisten Einwohner ihre
Schnhwaren in Mainz einkauftcn oder sich dortige
Meister zum Anmesscn kommen ließen . Sic erhielten
zur Antwort , daß den herrschaftlichen Bedienten und
befreiten Personen unbenommen bleiben müsse, sich
Schuhe machen zu lassen, wo sie wollten : doch sei -darauf
zu halten , daß fremde Schuhmacher in der Stadt keine
Kunden suchten. 1770 verlangten die Stadtmcister . daß
alle auswärtigen Schuhmacher, die ganze Säcke voll
Schuhe in die Stadt brächten, an den Toren angehalten
würden . Das ihnen verbliebene Flickwerk werfe kaum
noch das tägliche Brot ab. Die Regierung erwiderte:
Sie seien an ihrem Rückgang selbst schuld, weil fast

keiner von ihnen sein Handwerk gründlich verstehe, gutes
Leder verwende und Schuhe auf Vorrat mache, obwohl
sie wüßten , daß der gemeine Mann am liebsten fertige
Schuhe nach Auswahl kaufe. Wollten sie also schärfer
auf ein gutes Meisterstück halten , besseres Leder ver¬
arbeiten und an den Markttagen Schuhe feilbieten , so
werde wohl ein Umschwung zum Besseren enttrcten
Zwei Jahre später stellte die Zunft der Regierung vor'
sie habe den Markt seit drei Monaten beschickt, aber noch
kern einziges Paar Schuhe verkauft : es sei eine Ände¬
rung nur zu erhoffen, wenn den Einwohnern verboten
werde, Schuhe außerhalb zu kaufen. Sie wurde indessen
mit diesem „unstatthaften Gesuch" abermals abgewiescn
1776. suchten die Zunftmeister Birck und Fischer die
Regierung erneut zu einem „Einschreiten gegen die
Schleicharbeit" zu bewegen, wobei sie bemerkten, früher
habe jeder Meister einen Gesellen beschäftigen können
jetzt sei dies keinem der 30 Stadtschuhmacher mehr mög¬
lich. Doch arcch diesmal wies sie die Regierung mit der
Antwort ab, daß nur tüchtigere Arbeit Wandel schaffen
könne. Nach einem letzten vergeblichen Versuch rm
Jahre 1788, ein Verbot des Kausens von fremden Schuh¬
waren zu erwirken , beschlossen die Meister zur Selbst¬
hilfe zu schreiten. Sie stellten ihre Späher vor dem
Toren auf und machten auf alle verdächtig erschei¬
nende Personen , namentlich auf die Mainzer Boten
Jagd . Fielen ihnen dabei Schuhe in die Hände, so über¬
wiesen sie dieselben schenkungSweise dem Hospital und
dem Waiscnhause, wodurch sic erlangten , daß -die Be¬
hörden eine Zeitlang die Angen znörückten. Als sich
aber eine Botenfrau über die ihr widerfahrenen Tätlich¬
keiten bei der Regierung beschwerte, verbot diese das
eigenmächtige Visitieren und Antasten bei 10 Gulden
Strafe . Dabei verfügte sie an das Oberamt : das Ein¬
bringen und Verkaufen unbestellter Schnhwaren außer
an Markttagen sei allen fremden Meistern und Boten
zu verbieten und aus dieses Verbot strengstens zu halten-
dagcgen könne das Ablangen bcstelllcr Schuhwaren
durch Familienangehörige oder Boten dem Publikum
nicht beschränkt werden.
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spart bleiben, Latz sie Len Spielraum für bic Öffentlich¬
keit der bisherigen Gerichtspraxis entgegen, viel zu weit
bemessen haben, — und ich meine, daß ihnen dies durch
die in der voraussichtlichen Berufungsinstanz schwerlich
ausbleibende ganze oder teilweise Wiederholung der Be¬
weisaufnahme zu Gemüte geführt werden wird.

Die grötzte Schuld an dem höchst bedauerlichen
Skandal tragen die Parteien und ihre Rechtsbeistände, —
namentlich Harden und sein Verteidiger.

Sie wußten genau , was für Ausgeburten von
Skandal , Schande und Schmutz in der Beweisaufnahme
zutage kommen würden , und trotzdem haben sic sich nicht
entblöüet , der Ausschließung der L sentlichkeit entgegen-
zuwirken!

Namentlich den beiden rechtsgelehrten Beiständen
und in erster Linie dem Verteidiger des Harden mußte
das juristische Gewissen schlagen, als er bei Ausübung
feines gesetzlichen Fragerechts öffentlich das denkbar
Schmutzigsteaus Zeugen und Parteien hcrauslocktc.

Gewiß haben Rechtsbeistände auf alle gesetzliche Art
und Weise das Interesse ihrer Klienten wahrzunehmen.
Ebenso haben sie aber auch die Berufspflicht nach § 173
Gerichtsversassungsgesetz, als Anwälte des Rechts so
ihres Amtes zu walten , daß dadurch nicht die Sittlichkeit
im deutschen Volke zugrunde geht!

Aus Stadt nntt  Krmd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  80. Oktober.

Großstadtluft.
In der balneologischen Halbmonatsschrift „Das

Sanatorium " (Herausgeber Dt.  Robert Hahn, Vertag
Paut Quack in Berlin ) lesen wir:

Wenn wir abends eine außerhalb der Großstadt
gelegene Anhöhe besteigen und die « tadt, in der wir zu
wohnen genötigt sind, betrachten, so befällt uns ein aus¬
gesprochenes Wehgefühl. Wir sehen, wie in der Stadtluft,
in der wir leben und rveben, ein grauschwarzer Nebel
hin- und herwogt, der sich als „Tiefnebel " in die Straßen
heruntersenkt . Schon der Anblick verstimmt uns ; er
trübt unser Empfinden für alles Schöne, das sonst die
'Großstadt bietet. Das Stadtbild wird durch diesen Nebel
verdunkelt . Es ist, als ob die Sraötmenschen nicht durch
die nach Sonnenuntergang allmählich hereinbrechende
Finsternis , sondern durch den sich zusammenballendeu
Nebel an Nacht und Schlaf erinnert werden sollten. Schon
der Gedanke, in diesem von Ranch und Nuß gebildeten
Staötnebel schlafen zu müssen, verstimmt uns . Doch das
Bewußtsein , daß auch Fürsten und Millionäre dieselbe
Lust atmen müssen wie wir , und daß Rauch und Ruß
schließlich nicht so gesundhcitschädlich sind wie es den An¬
schein hat, verscheucht einigermaßen die Unlustgefühle,
die wir beim Anblick der Großstadt empfinden. Uns
bleibt aber eine stille Sehnsucht nach dem Leben in einer
rauchfreien Lanblust.

Nicht immer ist die Staütluft mit dem rauchigen
„Tiefnebel" geschwängert. In den Vor - und Nach-
mittagsftunüen sonniger Tage lagert der Nebel hoch
über der Stadt , und das Stadtbild liegt dann in seiner
ganzen Schönheit vor uns . über Nacht hat sich die Luft
allmählich von dem ihr anhaftenden Nebel gereinigt:
Nuß und Staub sind mit dem Nachttau zu Boden ge¬
fallen. Aber auch der „Hochnebel" hat für die Stadt¬
bewohner etwas Unangenehmes . Er läßt wenig
Sonnenlicht  durch oder er verdunkelt die Sonne
ganz. Prof . Max Rubner  hat Messungen der Hellig¬
keit Berlins  angestellt und gefunden, daß sie an
nichtnebligen Tagen um das 500fache größer ist als an
Tagen , wo die Grotzstadtnebe! die Luft verdunkeln.
Wie groß der Ausfall des Sonnenlichtes in Großstädten
gegenüber Kleinstädten ist, zeigt uns Rubner gleichfalls
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an vergleichenden Messungen. Im Monat Dezember
der Fahre 1893 bis 1000 gab es in Potsdam durchschnitt¬
lich 54 Sonnenscheinstunücn , während es in Berlin nur
41 gab.

Die Nebelbilöuug wird durch den Gehalt der Luft
an Staub - und Rutzteilchen  beschleunigt . Jedes
Staub - oder Rußteilchen ist dem Wasserdunst eine Kon-
üensationsfläche. Sobald die Ruß - und Staubteilchen
mit dem kondensierten Wasserdunst beschwert sind, fallen
sie zur Erde (Tiefnebel ) : die Verbindung des Wassers
mit Ruß - und Staubteilchen geht aber in den höheren
Luftschichten vor sich (Hochnebel). Durch welche unge¬
heure Mengen Rauch die Luft der Großstädte tagtäglich
verunreinigt wird , geht daraus hervor , daß in Berlin
jährlich 602 400 000 Zentner Kohlen, das sind etwa 1660
Kilogramm pro Kopf der Einwohner , verbrannt werden.
In London werden 1436, in Hannover 1079, in Dresden
1639, in Chemnitz 2290, in Magdeburg 3723, in Cöln 3626
Kilogr . Kohlen pro Jahr und Kops der Bevölkerung
verbrannt . Der mittlere Rußgehalt der Stadtluft be¬
trägt 0,14 Milligramm pro Kubikmeter Luft . Es gibt aber
Tage, wo er bis auf 0,31 Milligramm steigt. Und wie
leicht Ruß ist, weiß jeder, der einmal eine Butte Ruß
gekauft hat.

Mit dem Rauch steigen auch verschiedene Ver¬
brenn  u u g s g as e,  besonders Kohlensäure , Ammo¬
niak, Kohlenoxyd, schweflige Säure in die Luft. In den
Rauchgasen sind auch noch Salpeter - und Schwefel¬
säure  enthalten . Während die gewöhnliche Luft nur
0,040 Proz . Kohlensäure  enthält , steigt der Kohlen¬
säuregehalt der Großstadtluft an manchen Tagen bis auf
0,062 Proz . und ist selten unter 0,040 Proz . Die Groß¬
stadtluft enthält also viel mehr Kohlensäure als die
Landluft . Nur zur Feiertagszeit sinkt der Kohlensäurc-
gehalt der Großstadtlust auf 0,042 Proz . Es ist er¬
schreckend, zu vernehmen , daß die Großstadtluft durch
Rauchgase der verschiedensten Art in dem Verhältnis
von 0,129 Proz . verunreinigt ist.

Wenn wir unS fragen , welchen schädigenden Einfluß
die Großstadtluft auf die Gesundheit des
Menschen  ausübt , so wissen wir heute nicht viel mehr
zu sagen, als was bereits Sanitätsrat Dr. Nie meyer
wußte : „Die Lungen  der Großstaötbewohner werden
schwarz  gefärbt ." Die neueren Untersuchungen haben
dargetan , daß der Kohlenruß und der Straßenstaub
man denke an die Autoplage — die Schleimhäute der
Luftwege und der Lungen verletzen und dadurch neben
ihrer chemischen Einwirkung auch eine direkt mechanisch
schädigende Einwirkung auf die Gewebszellen aus¬
üben : Herabsetzung des Stoffwechsels, Verringerung
des Atmungsvermögens , Neigung zu Katarrhen der
Luftwege und zur Lungentuberkulose sind die durch die
Erfahrung festgestellten Krankheitsfolgen des Dauer¬
aufenthaltes in der Großstadtluft.

Durch weitere Untersuchungen der Großstadtluft
wird man gewiß dahin kommen, den Großstadtmenschcn
anzuraten , einen Teil ihres Lebens auf dem Lande,
im Gebirge  oder am Meere  zu verbringen . Den
„Großstadt -Sanatorien " aber wird durch bic Unter¬
suchung der Großstadtluft der Boden abgegraben werden.

Zigeuner.
Eine ornithologische Plauderei.

Auch Heuer sind sic wieder da, die „Papageien
unserer Wälder ", die munteren Burschen in ihren
karminroten prächtigen Wamsen ; ihre Weiblein haben
sic auch mitgcbraucht, doch tragen sie nur einfaches
graues oder gelbliches Hausfrauengewanü.

Der Fichtensamen mutz gut geraten sein, denn cs
sind „vatcrlandslose Gesellen", die es mit dem alten
Spruch halten : Ubi bene, ibi patria.

Aber possierliche Tierchen sind es, diese Kreuz¬
schnäbel,  denn von ihnen rede ich, denen man das
Zigeunerleben , das sie führen , wohl verzeihen wird.
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Dort hat sich einer mit seinen kräftigen Beinen , die
mit scharfen Krallen bewehrt sind, an einen Flchwu-
zapseu festgeklammert. Jetzt schiebt er _den Schnabel
unter eine Fichtenschuppe. Knack! sagt^sie uno ^wrrvetr
lautlos durch die Luft , herunter auf den braunen«
feuchten Waldboden. Der Samen liegt jetzt frei da.
und die schaufelförmige lange Zunge streckt sich gierig
nach dem fetten Bissen. *

Dort sitzt einer auf einem Bein , die Krallen des
anderen Fußes halten einen Fichtenzapfen ; geduldig
entfernt der kräftige Schnabel Schuppen um Schuppen,
lind jener dort im Gezweig ! Wie er klettert ! Nicht
nur die Füße braucht er , auch der Schnabel muß Hilss-,
arbeit leisten.

Dichte Fichtcnzwcige bilden ein künstliches Dach;
unter ihnen ein Nestchen, kunstvoll und zierlich gebaut,
weich und warm mit Moos und Daunen gefüttert . Wenn
dichter Schnee das Feld deckt, dann piept es oben im
Neste. Er stört sich nicht an der Winterkälte und
genießt auch die Liebe, wenn andere Vögel nicht daran
denken können. Und die Jungen machen sich nichts
draus , „wenn 's draußen stürmt und schneit". Ein dichtes
Daunenkleiü deckt ihre zarten Glieder.

Aber wunderbar ! Den Jungen fehlt der gekreuzte
Schnabel ; erst wenn die Tierchen älter werden, kreuzt
er sich, der Schnabel , der dem Tiere den Namen und
Anlaß zu der schönen Sage gab:

Am Kreuze hing der Weltheiland ; zerrissen von
Nägeln Hände und Füße . Mitleidlos standen sie dabei,
Ste rohen Soldaten , sahen den zuckenden Körper sich
winden im Todcskampf. Da nahte ein graues , unschein¬
bares Vüglein , den schweren Nagel herauszuziehen , der
den Arm an das Holz heftete, mühte es sich.

Vergebens ! Überströmt von Blut mußte es ab-
lassen von seinem Beginnen , von der schweren An¬
strengung hatte sich der Schnabel gekreuzt; es flog davon,
Die rote Farbe blieb ihm als Vermächtnis und der ge¬
kreuzte Schnabel ; nahet aber das Christfest, so ätzt es
seine Jungen.

So deutet die Volkssage das Aussehen und das
eigentümliche Gebaren des Fichtenkreuzschnabcls, des
uimmermüden Zigeuners . K . I -.

o. Kaualberrntznngsgcbühr . Die Revision  in den
Verwaltungsstreitsachen gegen die Stadt , in denen die
Gültigkeit der Ordnung zur Erhebung der Kaualbe-
uutzungsgebühr angefochten wurde , ist, wie in Ergän¬
zung unserer diesbezüglichen Nachricht ans Berlin nrch
mitgeteilt sei, in allen Sachen verworfen  und die
Ordnung damit in ihrer jetzigen Fassung für gültig
erklärt  worden . In der Urteilsbegründung wurde
im wesentlichen ausgeführt , daß, wie schon erwähnt , der
Mietswcrt als Maßstab für die Bemessung der Gebühr
zulässig und der Abstufung der letzteren in der
beliebten Art nichts entgegenstehe. In der Klagesache
eines Beamten A. wurde noch besonders — entgegen den
Ausführungen im Urteil des Bezirksausschusses — fest¬
gestellt, daß die Grundlage für die Gebühr schon im Vor¬
handensein des Anschlusses, in der Benutzungsmüglichkeit
liege, es also gleichgültig sei, ob eine Benutzung tatsäch¬
lich stattsinöe.

— Unser KcllerskopfstoLen und die Gemeinde Nieder»
seelbach. Aus Niederseelbach  schreibt uns unser
---Korrespondent : Vorgestern abend gegen 6 Uhr lieferte
die hiesige Wasserleitung,  gerade wie vor acht
Tagen , kein Wasser mehr. Die Bewohner aus dem
oberen Teil des Dorfes eilten an den nahen Vach und
in den unteren Teil des Dorfes , wo noch einiges Wasser
lief, um für den Abend einiges Wasser zu haben. Die
hiesige Gemeindeverwaltung hat nun in richtiger Er¬
kenntnis der Wasserverhältnisse die ganze Sachlage dem
Herrn Regierungspräsidenten  und dem Herrn
Oberbürgermeister zu Wiesbaden  unter¬
breitet . Der Herr Oberbürgermeister soll veranlaßen,
daß die Stadt Wiesbaden der hiesigen Gemeinde für

Anfangs November des Jahres 1800 klagte der
Schuhmacher Busch von Rüdesheim vor dem hiesigen
Amt: Am Samstag , den 1. November, habe er ein Paar
Stiefel , die er für den Leutnant Thielemann vorgeschuht,
ablicsern wollen. Es sei schon dunkel geworden, als er
bei dem Knollschen Garten vor der Stadt angekommen
und einiger verdächtiger Personen ansichtig geworden
sei. Darüber sei er sehr erschrocken; denn schon zu Hause
habe mau ihm die Gegend hier herum als gefährlich für
Reisende geschildert. Er habe eine größere Summe
Geldes bei sich geführt , um dafür Leder in Mainz zu
kaufen, die habe er für verloren gehalten . Seinen ganzen
Mut zusammenraffenö , sei er auf die Stelle , die er doch
nicht habe umgehen können, zugegangcn , habe den Per¬
sonen einen guten Abend gewünscht, aber keine Antwort
erhalten . Da , als er wahrgenommen , daß sie ihn fassen
wollten, habe er die Flucht ergriffen . Sie seien ihm aber
dicht auf den Fersen geblieben und hätten fortwährend
„Haltet ihn ! Haltet den Spitzbuben !" gerufen , so daß er
endlich vor Schrecken und Verzweiflung hingestürzt sei.
Augenblicklich seien sic über ihn hergefallen . Noch immer
in der Meinung , daß es Räuber seien, habe er um sein
Leben gebeten, alles dafür hinzugeben versprochen, end¬
lich auch um Vürgerhilfe gerufen. Nun erst hätten sic
sich als hiesige Bürger zu erkennen gegeben, die weiter
nichts haben wollten als seine Arbeit , und ihm die Stiesel
abgenommen . Er habe durch die ausgestandene Angst
medizinische Hilfe in Anspruch nehmen muffen und bitte
wegen des Überfalls auf ossener Landstraße um Satis¬
faktion.

Die Beklagten , vertreten durch die beiden Zunft¬
meister Pobgen und Stemmler , gaben hierauf zu Proto¬
koll: Sie hätten schon längst um die Pfuschereien des
Busch gewußt und -darum den Zuuftbeschlutz gefaßt, ihm
einmal aufzulauern . Dazu seien Wilhelm und Konrad
Letzerich, Heinrich Peter Faust , Kaspar Walter und er,
Heinrich Pobgen , ausersehen worden . An diesem Sams¬
tag hätten sic sich schon mittags in ein Versteck gelegt. Um
Vzß  Uhr sei die in der Stadt wohnende Schwester des

Busch ihm entgegengegaugeu , aber bald leer zurück-
gekehrt. Als es schon gedämmert, sei des Leutnants
Bedienter in Begleitung eines anderen jungen Mannes
erschienen, um die Stiefel in Empfang zu nehmen. Da
sei nun endlich Busch angckommen und von Pobgen an-
aeredct worden : „Guter Freund , zeige er, was er da
für Arbeit hat !" Er sei aber sofort davongerannt , bis
er, des Weges unkundig , in einem Morast stecken ge¬
blieben und hingefallen sei. Da er nach der Wegnahme
der Stiefel wiederholt geschricn habe: „Herr Leutnant,
die Räuber haben mir die Stiefel genommen!" so müßten
sic ihrerseits um Bestrafung des Klägers wegen Belei¬
digung bitten.

Der Amtmann verurteilte die Beklagten , weil sie
den Klüger auf offener Landstraße nächtlicherweile über¬
fallen, in eine herrschaftliche Strafe von 10 Gulden , und
verwarnte sie bei 10 Reichstaler (15 Gulden ), künftig
jemand , wer es auch sei, anzuhalten . Hingegen sollte
ihnen Kläger für die gebrauchten Schimpfreden eine
Ehrenerklärung abgebcn und die abgenommenen Stiefel
für das Waisenhaus überlassen.

Gegen dieses Urteil legte aber der Eigentümer der
Stiesel Berufung bei der Regierung ein und bemerkte,
er glaube nicht, daß der Oberzunstmeister über sein
Eigentum in dieser Weise verfügen könne. Auch die
Meister glaubten , es sei ihnen zuviel geschehen, weil ja
fremden Meistern das Einbringen von Schuhwaren ver¬
boten sei: sie baten deshalb die Regierung um Erlaß der
Strafe . Diese dekretierte : Durch die gewaltsame Weg¬
nahme der Stiefel außerhalb der Stadt habe sich die
Zunft ihres allenfallsigcn Rechts gegen einen fremden
Meister verlustig gemacht: sie sei anzuhalten , die Stiefel
sofort hcrauszugcben , und nur unter dieser Bedingung
möge die Strafe au » Gnade aus 2 Gulden ermäßigt sein.
Dabei blieb es, obwohl die Schuhmacher um Erlaß dieser
Strafe und um Erweiterung ihrer Zunftartikcl wieder¬
holt inständigst baten . An ihrer bedauerlichen Lage,
führten sie aus , sei einesteils das allen Deutschen an¬
klebende Vorurteil der Bürger schuld, die alle fremden

Erzeugnisse für besser hielten als die einheimischen, des¬
halb müsse dem Einbringen auswärtiger Fabrikate ge¬
setzlich gesteuert werden . Andererseits sei es bränchlich,
baß kein Meister die Grenzen seines Znnftdistrikts mit
Arbeit überschreite. Handele er dagegen, so verdiene er
nach deutschen Znnstbegriffen den Ehrentitel eines
Störers , Stümpers , Pfuschers. Sudlers , Fretters , Brot-
dicbs oder Bönhasen . Böten ihre Zunstartikel keinen
Schutz gegen solche Leute, so müßten sie eben erweitert
werden . Das aber lehnte die Regierung entschieden ab,
da die Zeit nicht dazu angetan sei, den ohnehin lästigen
Zunftzwang noch zu vergrößern . (Schluß folgt.)

Aus Kunst und Lrdsn.
* Was zu einem künstlichen Flügel gehört. Das

Streben bes Menschen, das Fliegen zu erlernen , muß
Jahrtausende alt sein, denn schon in vielen Sagen —
man denke nur an die Geschichte des Dädalus und an
einige der Erzählungen aus Tausend und einer Nacht —
ist immer wieder davon die Rede gewesen, daß sich jemand
Flügel macht oder durch Anlegung eines Federkleides
das Flugvermögen erwirbt . Daraus geht hervor , daß,
was auch ganz natürlich ist, diese Sehnsucht des Menschen
und die Bemühungen zur Erfüllung von einer neidischen
Beobachtung des Vogelflugs ausgegangerr sind. Auch in
neuerer Zeit , seit man mit mehr wissenschaftlichenGe¬
danken an die Lösung dieser Aufgabe herangegangen
ist, hat das Studium des Vogelflugs eine wichtige
Stellung unter den aus den Flug bezüglichen Arbeiten
eingenommen . Hell strahlt auf diesem Gebiet geistiger
Betätigung das Verdienst des Leonardo da Vinci , der
mit seinem unglaublich vielseitigen Geist so manches
Problem zuerst in wissenschaftlicherWeise angepgckt hat.
Seit sich nun während der letzten Jahrzehnte das Inter¬
esse an jeder Art der Luftschifferei so außerordentlich ge¬
steigert hat , ist auch das Rätsel des Vogelfluges immer
wieder untersucht worden , und namentlich hat die Photo¬
graphie dabei hervorragende Dienste geleistet. Mit dem
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Las durch Me Anlage des Kellerskopfstollens entzogene
Wasser anderes Wasser besorgt. Der Herr Rcgterungs-
Präsident ist gebeten worden, die hiesige Gemeinde in
ihrem Vorgehen zu unterstützen. Sehr zu bedauern
wäre es, wenn die so außerordentlich geschädigte Ge¬
meinde Niederseelbach ihre Rechte aus dem Prozetzwege
erringen müßte.

— Weiße Reiherfedern als Hutschmuck. Der weiße
Reiher trägt seine kostbaren Federn nur während der
Brutzeit . Wenn die Jungen ausgebrütet sind, so »er¬
lassen die sonst so scheuen Vögel selbst bei drohender Ge¬
fahr ihr Nest nicht und fallen so den Jägern leicht zur
Beute . Man beraubt sie ihres prächtigen Kopfschmuckes
und läßt sie sterbend liegen , während die jungen Nest-
nögel vor Hunger umkommen. Jede Frau und jedes
Mädchen von Gemüt sollte es daher ablehnen , ihrerseits
(zu diesem mörderischen Treiben der Mode noch beizu-
itragen . Keine Reihersedern mehr auf den Hüten!

— Eine Krankheit des Tees . Innerhalb der letzten
Jahre hat sich in den indischen Teepflanzungen eine
Krankheit der Teesträuche, „der rote Rost", bemerkbar
gemacht, die sich immer weiter ausbreitet und eine wahre
Pest für die Teedistrikte Indiens geworden ist. Die
englische Regierung hat über ihre Ursache Erhebungen
«»gestellt, uird ein Bericht darüber ist in den Denk¬
schriften der indischen Ackerbauabteilung erschienen. Die
Krankheit wird durch eine Alge, Oepstaleuros virescens
hervorgebracht, die zu den Chroolepidaen gehört und
hauptsächlich auf den Blättern wächst. Die Gefahr wäre
nicht so groß, wenn sich die Alge nnr aus die Oberfläche
beschränkte, sie dringt aber in die Tiefe und bringt die
jungen Zweige zum Absterben, wodurch in einigen Ge¬
bieten die Ernteaussichten vollständig zerstört worden
sind.

o. Müßiggang ist aller Laster Anfang . Am 2. Sep¬
tember d. I ., einem Montag , haben sich die Fuhrknechte
H. und W. von hier nmhergetrieben und u. a. in der.
Niedcrwaldstraße einen Fuhrmann dadurch zu schikanie¬
ren versucht, daß sie dessen Peitsche in einen Straßensink¬
kasten versteckten. Als der Mann , von einem Pflasterer
auf den Unfug aufmerksam gemacht, seinem Unwillen
darüber Ausdruck gab, wurde er von den frechen Bumme¬
lanten mit Pflastersteinen beworfen und mit dem Messer
angegriffen . Das Schöffengericht,  vor dem sie sich
gestern wegen groben Unfugs zu verantworten hatten,
bedauerte , daß nicht auch das Verfahren wegen gefähr¬
licher Körperverletzung gegen sie eröffnet wurde . Mit
Rücksicht aus ihr rohes Gebaren und ihre Vorstrafen wur¬
den die Angeklagten zu der höchsten zulässigen Strafe non
je 6 Wochen Hast verurteilt.

Theater , Kirnst, Vortrage.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Das Programm des

Orgelkonzerts cmn letzten Mittwoch wurde außer den Orgel¬
vorträgen des Herrn Friedrich Petersen von der Konzert¬
sängerin Fräulern Gerda Hartwig und der Violinistin Fräu¬
lein Emma Steinmetz ausgesührt . Die Mitwirkung des
Fräuleins Hartwig war um so dankenswerter , als die junge
Künstlerin im letzten Augenblick für das erkrankte Fräulein
Schick eingesprnngen war , und zwar unter anderem gleich
.mit einer schwierigen Arie von Bach. Ihre Vorträge fanden,
hvie wir hören, viel Anklang im Publikum . Auch die Dar-
wietunken von Fräulein Steinmetz hinterlreßen durch ihr
sschon so oft bewiesenes Geigentalent einen tiefen Eindruck.
Sebr erfreulich wirkte auch wieder der ungemein starke Be¬
such des Konzerts . — Für das heutige Konzert ist es gelungen,
die Konzertsängerin Fräulein Mili Menger ans Frankfurt
am Main zu gewinnen , die von bedeutenden Frankfurter
Künstlern als hervorragende Kraft bezeichne! wird . Die
junge Künstlerin hat ihre Studien am Hochschen Konser¬
vatorium mit glänzenden Zeugnissen beendet und hat mit
großem Erfolge in vielen Konzerten gesungen. Auch hier in
Wiesbaden zeigt sich schon ein reges Interesse für die junge
Sängerin . Wir weisen ganz besonders darauf hin, daß sämt¬
liche Lieder , die Fräulein Menger singen wird , hier noch nicht
vorgetragen sind, wie, neben der Bachscherl Arie : „Gott ist
"'•Met Sonn ' und Schild ", Lieder von Dvorak und Cornelius.
Außerdem hat Herr Konzertmeister van der Voort seine Mit¬
wirkung in freundlicher Weise zuaesagt . Dieser Hinweis
auf den allseitig beliebten und wegen seines hervorragenden
musikalischen Spieles hochgeschätzten Künstler dürfte ge-
nsiaen . um für viele eine große Anziehungskraft zu sein.
Das Konzert findet wie immer um 6 Uhr in der Martt-
kirche bei freiem Eintritt statt.

kinematographischen Verfahren ist es möglich geworden,
;ie5e Einzelheit in den Bewegungen des Vogels zu
analysieren . Noch ist der Mensch freilich nicht ganz in
das Geheimnis eingedrungen , aber er befindet sich ohne
Zweifel auf dem richtigen Wege, der ihn zum Ziel führen
wird , weil der Vogel in dieser Beziehung für den
Menschen unbedingt der Lehrmeister wird sein müssen.
Es scheint nun , daß alle Leute, die die aus dem Bogel-
slng abgeleiteten Gesetze für den Menschen zu verwerten
versuchten, einen sehr wichtigen Punkt übersehen haben.
Sie haben sich nämlich darauf beschränkt, die Form und
die Art der Bewegung der Vogelflügel möglichst getreu
nachzuahmen, und sind so zum Bau von Flugapparaten
gelangt , die allerdings mit der Zeit einen gewissen Grad
der Vollkommenheit angenommen haben. Wie gering
aber diese Erfolge vergleichsweise gewesen sind, geht
schon daraus hervor , daß gerade diese Experimente be¬
sonders viele Opfer gefordert haben. Außer dem unver¬
gessenen Lilienthal , der durch einen Todessturz bei einem
solchen Fluge ümkam, ftitö noch andere Pioniere des
Menschenflugs auf diese Weise zugruiübe gegangen.
Vielleicht wird man jetzt weiter kommen/ nachdem Dr.
Rose, wie die Wochenschrift„Englisch Mechanic" schreibt,
darauf aufmerksam gemacht Hut, daß man nicht vergessen
dürfe, welche Hilfsmittel ein Vogel, abgesehen von der
Gestalt und Zusammensetzung seiner Flügel , zur Er¬
haltung ihrer Gebrauchsfahigkeit anwenöet . Die Federn
werden nämlich ans bestimmten Drüsen geölt, und man
kann sich ohne weiteres sagen, daß die Mutter Natuir
diese Einrichtung nicht ohne Zweck getroffen hat . Jeden¬
falls behauptet Dr . Rose, daß er mit künstlichen Flügeln,
die mit Ol von denselben Eigenschaften, wie das der
Vogclfeöern behandelt waren , sehr beträchtliche Strecken
durchflogen hat . Diese Flügel waren selbstverständlich
möglichst genau dem Muster von Vogelflügeln, nachge¬
bildet, aber nach der Angabe von Dr . Rose hatte er wenig
damit machen können, ehe sie geölt waren . Nachdem dies
aber geschehen war , boten sie der Luit einen weit

Wieslmdenex Tagblatt-
* Residenz-Theater . Auf das heute Mittwoch statt-

sindende nochmalige Gastspiel Karl William Büllers  als
„CharleyS Tante " wird hiermit wiederholt auftnertsam ge¬
macht und bemerkt, daß eine weitere Verlängerung des Gast¬
spiels wegen anderweitiger Verpflichtungen des Künstlers
nicht möglich ist.

* Vortrag für Herren . Heute Mittwoch, den 80. Oktober,
«abends 814 Uhr, findet ein öffentlicher Vortrag für Herren im
„Kaisersaal " statt . Es spricht der Philologe und Redakteur
Herr Willy V i e r a t h aus Berlin über das Thema : „Was
der Mann vom Geschlechtsleben des Weibes wissen mutz".
«Nach dem Vortrag Diskussion und Fragebeantwortung.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Hohe Auszeichnung. Auf der 8. Deutschen Kochkunst-

Ausstellung in Halensee ist „Das neue Auerlicht ", bestes
hängendes Gasglühlicht , mit einem Ehrenpreis und der
Goldenen Medaille bedacht worden, die es damit zum zweiten¬
mal erhält . Die Bestrahlung der ausgestellten kulinarischen
Genüsse durch das prächtige, ungemein helle Licht war von
außerordentlich günstiger Wirkung . Allgemein bekannt
dürste sein, daß das neue Auerlicht trotz seiner anerkannten
Vorzüge 40 Proz . weniger Gas verbraucht als das stehende
Gasglühlicht , so daß die verhältnismäßig geringfügigen
Jnstallationskosten durch die große Gaserspärnis sehr bald
gedeckt wenden. Die AuergeseÜschast, Berlin O 17, hat mit
dieser neuen Auszeichnung ihren Weltruf abermals befestigt.

*  Halbe Ausnahmepreise , unter anderem Salz per Pfund
5 Pf ., Zucker per Psmrd 9 Pf . usw., erhalten bei Kommissions¬
bezug gemäß Inserat in heutiger Nummer unserer Zeitung
Besteller beim Deutschen Waren -Einkaufs -Verein Berlin
SV/. 47. Ausführliche Prospekte , enthaltend ca. 40 weitere
ähnliche Kommissionen (bis zu 50 Pfund Zucker ä 9 Pf .)
franko gegen Einsendung pon 10 Pf ., einschließlich ausführ¬
lichem, 52 Seiten starkem Hanptratalog 35 Pf . Letzterer Be¬
trag wird bei zweiter Bestellung zurückvergütet.

* Der kategorische Imperativ . Sie wünschte sehnlichst
ein schönes Gemälde . Ihm war 's zu teuer . Eines Tages
strich sie ihm in der Zeitung eine Anzeige an, die hieß:
„Schmücke dein Heim !" Er drehte das Blatt um und wies
stumm auf eine andere : „Würze deine Suppe mit Maggi !"
— Und weil von nun an bas Mittagessen ganz anders
schmeckte, hat sie richtig ihr Gemälde bekommen.

*. Naturhcilanstalt . _So zahlreich auch die Sommertur-
orte sind, so gering ist die Zahl derjenigen Orte , die für eine
Herbst- oder Winterkur in Betracht kommen. Zu chcn wenigen
Kuranstalten , in welchen alle Bedingungen für eine ange¬
nehme Heöbst- und Winterkur erfüllt sind, gehört unstreitig
die Bilzsche Naturheilanstalt in Dresden -Rädebeul , gelegen
in dem klimatisch außerordentlich günstigen Elbetal bei
Dresden (das „Sächsische Nizza " genannt ) . Daselbst kommen
alle Kurbehelfe des physikalisch-diätetischen Heilverfahrens
zur Anwendung . Das Innere der Anstalt ist nrodern und
bcguem eingerichtet , alle Räume , auch Korridore und Klosetts,
sind elektrisch beleuchtet und in kälterer Jahreszeit behaglich
erwärmt . Der Verkehr unter den Kurgästen ist wegen der
geringeren Zahl gerade im Herbst und Winter ein besonders
familiärer . Auch von seiten der Anstaltsleitung wird durch
Veranstaltung musikalischer Unterhaltungsabende , Tanzver¬
gnügen , gemeinsame Ausflüge u. dergl . m. bestens für die
Unterhaltung der Patienten gesorgt. Wem dies noch nicht
genügt , dem bietet die nahe Residenzstadt Dresden mit ihren
Kunstsammlungen , Theater usw. geistige Anregung und
Unterhaltung.

Vereins -Feste.
lNusuahme frei bis au 20 Zeilen.»

4 Die „Turngesellschaft"  hatte am vergangenen
Samstag ihre Mitglieder und Gäste zur Feier des Stiftungs¬
festes sehr zahlreich in den Räumen des Kaisersaales ver¬
einigt - Für die Unterhaltung machten sich besonders ein
Trio in Klavier , Cello und Gesangsvortrag sehr verdient.
Auch fanden die Darbietungen einer jungen Dame mit
hübschen Gesangsvorträgen , denen sich in würdiger Weise
ein jung aufstrebendes Talent , unser Landsmann Herr Kaus,

>rnit geschultem Bariton anschloß, großen Beifall . Turnerische
«Darvietnngen , eine Riege durch Keulenschwingen und eine
Hurch schwierige Stabübungen erfreuten ferner die Gäste.
Hieran anschließend konnte auch der erste Turnwart die
Sieger aus dem am Tag vorhergegangenen Wetturnen ver¬
künden . Pon den Zöglingen erhielt den ersten Preis Paul
Feiler , während von den aktiven Turnern W. Bäger der erste
«Breis, zusiel . Ein zum Schluffe flott gespieltes Theater -
-stückchen erweckte stürmische Heiterkeit und brachte den mit-
«wirkcnden Damen und Herren reichen Apples . Ein gut ge¬
werteter Ball hielt hieran anschließend noch alles ' bis zum
hellen Morgen beisammen.

N ««ssairisttie Nattnüttiten.
X. Biebrich, 29. Oktober. Am gestrigen Abend hielt

der hiesige Gewerbeverein  im „Hotel Bellevue"
seine diesjährige Generalversammlung  ab,
welche sich eines äußerst zahlreichen Besuches zu erfreuen

größeren Widerstand dar , als ob sie gefroren oder zu
einem festen Körper geworden wären . Leider wird diesen
Mitteilungen hinzugefügt , daß der Erfinder die Kon¬
struktion seiner Flügel und die Art ihrer Behandlung
geheim hält.

* Aus welchem Jahre stammen die ersten Brief¬
marken? Auf diese Frage wird man, auch von kuirdigen
Philatelisten , die Antwort bekommen, daß 1840 das Ge¬
burtsjahr , England ihre Heimat und Rowland Hill ihr
Vater sei. Nun muß man zwar zugeben, daß die Brief¬
marke in ihrer heutigen Gestalt erst eine rüstige Greisin
von 67 Jahren ist. Aber daß sie, wenn auch anders ge¬
staltete, Vorfahren  gehabt hat, erzählt uns der
Sekretär des internationalen Bureaus des Weltpost¬
vereins , Hubert Krains , in seinem kürzlich in Bern bei
Gustav Grunau erschienenen Werke „I/union postale
universelle " . Im 17. Jahrhundert berichtet der fran¬
zösische Chronist Pelisson Fontanier , daß der König
Ludwig XIV . 1653 dem Bittschriften -Referentcn im
Staatsrat Velayer das Privileg verliehen habe, in den
verschiedenen Stadtvierteln von Paris Briefkästen an-
Dringen und für die Einwohner der Stadt bestimmte
Briefe durch Boten gegen eine Gebühr von einem Sou
verteilen zu lassen. Wer Briefe aufgeben wollte, mußte
kleine Blätter kaufen, die an den Briefchen zu befestigen
waren und den Aufdruck enthielten : „kort paz-s, 1e . . .
jour du mois de . . . l ’an 16 . . ." Als Erfinderin dieser
Neuerung wird eine Hofdame, Frau von Longueville,
genannt . Aber trotz der Unterstützung vom Hofe scheine
Velayers Unternehmen kein langes Leben gehabt zu
haben. Bon einem neuen Versuch, die Gebühr für Nach¬
richtenbeförderung auf eine für den Unternehmer wie
den Benutzer bequeme Weise einzuziehen, hört man nun
lange nichts. Erst im Jahre 1819 tritt im Königreich
Sardinien eine neue Art Freimarken ans Licht: sic hatten
den Wert von 15, 25 und 50 Centimes , bestanden aus
weißen Blättern Stempelpapier und dienten gleichzeitig
als Briefumschläge. Sic hielten sich bis zum Jahre
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hatte. Der Voranschlag wurde für die allgemeine Ver¬
waltung mit 1400 M., für die Schulverwaltung mit
7600 M. genehmigt. Um ein drohendes Defizit von
800 M. zu vermeiden , erklärt sich ein Vorstandsmitglied
bereit , für die Aufbringung dieses Betrages in den
Kreisen der hiesigen Industriellen zu wirken, was allge¬
meinen Beifall findet. Bei der Vorstandswahl wurden
folgende Herren gewählt : 1. Vorsitzender Herr Landtags¬
abgeordneter Wolfs, 2. Vorsitzender Herr Knnstschloffer-
meister Deuser , Schriftführer Herr Architekt Riegel,
Kassierer Lackterermeister Bolz , Beisitzer die Herren
Tapezierermeister Anörae , Rektor Groffy , Rektor Grüne-
walö, Baurat Thiel , Tapezierer Holz, Dr . F . W. Kalle,
Hosspenglermeister Lange, Dachdeckermeister Löber,
Schreinermeister Niehof, Schreinermeister Schipp sen.,
Wagnermeister Werner . Beschloffen wurde ferner , daß
im Laufe des Winters verschiedene Vorträge gehalten
werben sollen, und daß auch in diesem Winter ebenso
wie in den Vorjahren ein Dippehas -Essen stattfinüen
soll. — Am Sonntagnachmittag wurde ein elfjähriger
Knabe von dem Hierselbst wohnhaften Schlosser K. H. in
brutalster Weise auf dem Herzogsplatz mißhandelt.
Passanten , die den Vorfall beobachteten, nahmen daran
Ärgernis , so daß ein hinzugekommener Polizeibeamter
einschritt. Gegen letzteren schüttete sodann der Rohling
seine ganze Wut ans und beleidigte den Beamten in der
gröblichsten Weise. Strafantrag wegen Beleidigung des
Beamten und wegen Mißhandlung desKnaben ist erfolgt.

A Schierstein, 28. Oktober. Infolge eigener Unvor¬
sichtigkeit stürzte  der Hausbnrsche eines hiesigen Gast¬
hofes aus einem Fenster des oberen Stockwerkes tu
einer Höhe von 11 Meter ab. Der Abgestürzte zog sich
schwere Verletzungen  zu , ist jedoch außer Lebens¬
gefahr.

f?f Dotzheim, 29. Oktober. Das Fest der silbernen
Hochzeit  feierten heute der Taglöhner Wilhelm Heinz
und dessen Ehefrau Luise, geb. Bölpel . Mit derselben war
das Hochzeitsfest der ältesten Tochter verbunden . — Ein
im Distrikt „Auf dem Hahnekamm" veleaenes Grund¬
stück, 12 Ruten 12 Schuh groß, ging durch Kauf  von
Tüncher Karl Höhn  an den Kassenboten Friedrich
Eckhardt  zum Preise von 2181 M. über.

+ Nordenstadt, 28. Oktober . Von der hiesigen Ge«
meindevertretung  wurde schon im Frühjahr der
Beschluß gefaßt, eine Wasserleitung  zu bauen.
Gleichzeitig sind 2000M. für Bohrversuche bewilligt wor¬
den. Gegenwärtig werden dieselben unter der Leitung
des Herrn Ingenieurs Moder - Wiesbaden  ausge¬
führt . Leider findet man aber in dem Felde südlich der
Frankfurter Straße , nach dem Gute Mechtildshausen zu,
keinen günstigen Boden. In allen Bohrlöchern, die bis
jetzt gemacht worden sind, stieß man ans eine große mäch¬
tige Tonschicht (Lette), unter der kein Wasser zu finden
ist. Weitere Versuche sollen jetzt näher beim Ort in dey
Norüenstäüter Wiesen vorgcnommen werden.

r. Neudorf , 28. Oktober. Gestern fand in der hiesigen
Winzerhalle ein Kelterfest mit Weinprobe  statt,
das außerordentlich gut besucht war und bei dem es recht
vergnügt herging . Herr Eugen Pansa hielt eine feine
poetische Weiheredc.

-T- Langenschmalbach , 28 . Oktober . Die schönen
Herbsttage, die uns einigermaßen für das schlechte
Sommcrwetter entschädigten, und die noch herrliche
Rosen und duftende Erdbeerblüten zeitigten, sind vor¬
über . Bald wird der jetzt noch herbstlich bunte Wald
entblättert stehen, und die Natur versinkt in Winterschlaf.
Die letzten Kurgäste haben unseren lieblichen Badeort
verlassen und somit ist dieSaison  1 9 0 7,  mit der man
nicht sonderlich zufrieden war , endgültig zu Ende : die
Einwohnerschaft erholt sich von den gehabten Mühen und
besinnt sich auf ihr Winterprogramm . Die Vereine:
„Mannergesangverein ", „Turn -Vcrein ", „Evangelischer
Kirchengesangverein" usw. haben ihre Proben  wieder
begonnen. Nächsten Sonntag findet unter der Mitwir¬
kung des letztgenannten Vereins ein evangelischer

1836. In diesem Jahre wurden sie auch in England
eingeführt , aber , wie oben bemerkt, durch die noch heute
üblichen Briefmarken bald ersetzt.

Theater und Literatur.
Wie die „L. N. N." Mitteilen , ist Katharina

Schratt,  die einst so gefeierte Wiener Hofschau¬
spielerin , unter die Autoren gegangen und hat soeben
in Luzern eine Komödie mit Musik  vollendet , ihre
erste dramatische Arbeit . Das Stück nennt sich„M o n t s
Carlo"  und behandelt die Lebensschicksale einer nach
Monte -Carlo verschlagenen Wiener Köchin, die dort am
Spieltisch zu Reichtum und Glück kommt: für eine er¬
fahrene Künstlerin eine sogenannte „Bombenrolle", die
sich Katharina Schratt selber schrieb, um sie demnächst
an «einer Wiener Bühne darstellen zu können.

Die Mitglieder des Berliner Zentral¬
theaters,  das in Konkurs geriet , wollen doch noch
auf Teilung wcitcrspielen.

In der Komischen Oper zu Paris  soll im Mai 1907
Richard Strauß ' „F e u e r s n o t" zur ersten Aufführungkommen. J

Bildende Knust und Musik.
Bei Brcitkopf und Härtel in Leipzig werden zum

ersten Male elfWienerTänze von Beethoven
veröffentlicht , und zwar vier Walzer , fünf Menuette
und zwei Ländler für sieben Streich - und Blasinstru¬
mente. Die Stücke sind nach handschriftlichen Stimmen
im Archiv der Thomasschule zu Leipzig von Professor
vr . Hugo Ricmann  in Leipzig herausgcgeben . Die
hier zum ersten Male veröffentlichten Tänze galten bis¬
her als anonym , Beethovens Verfasserschaft darf nach
Ansicht des Herausgebers aber als sicher gelten.

Wissenschaft und Technik.
Wegen Zulassung der O b c r r e a l s chü l e r zum

Apothekerberuf  hat der Ausschuß der preußischen
Apothekenkammern dem Medizinalminister eine Eingabe
unterbreitet.
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Familienabend statt, bei dem Herr Pfarrer Spieß-
Michelbach über „Die Kirche in der Wüste" sprechen
wird . An einem der nachfolgenden Sonntage wird Herr
Lehrer Dietz - Wiesbaöen,  der von dem hiesigen
„Volksbildungsverein " hierzu gewonnen wurde , einen
Vortrag halten . Auch der „Bürgerverein ", dieses nächst
dem „Altertumsverein " jüngstgeborene Kind unserer
vereinsreichen Stadt , regt sich wieder, obwohl er von der
Ortsbehörde nicht gerade mit freundlichen Augen ange¬
sehen wird . Und doch ist ein solcher Verein , sobald er
nicht aus politischen, religiösen oder einseitig persön¬
lichen Interessen gegründet wird , ganz am Platze. Es
schadet gar nichts, wenn die Bürgerschaft Interesse an der
Gemeindeverwaltung zeigt und der Ortsbehörde helfend

!und fördernd oder auch oppositionell entgegentritt . Je
weniger Geheimnisse es in einer Gemeindeverwaltung
gibt, um so besser für sie, und um so leichter tragen die
maßgebenden Personen die Verantwortung . Auch in
geselliger Hinsicht dürste der „Bürgcrverein " in unserer
von einem einengenden Kastengeist beherrschten kleinen
Stadt wirksam sein und dem freien Bürgertum in
unserer so „männerarmen " Zeit etwas steiferes Rückgrat
^verleihen helfen. — Der Bau des Diakonissen¬
hauses,  der durch die reiche Stiftung des verstorbenen
Thomas Diefenbach  ermöglicht wurde , und der des
evangelischen Pfarrhauses  schreiten rüstig fort
und dürften beide Bauwerke eine Zierde unserer Stadt
werden. Überhaupt sind in den letzten Jahren viele
schöne Neubauten dahier entstanden. Eines dieser Bau¬
werke trägt den mehr wahren als schönen Sinnspruch als
Inschrift : „Wer sein Haus an die Bahnhofstraß ' stellt,
Muß reden lassen die ganze Welt." So schön konnten's
auch unsere Vorfahren schon, nämlich das Dichten. —
-Seit Beginn des Winterhalbjahres ist endlich auch die
seit Jahren vergeblich ausgeschriebene Stelle an unserer
Realschule  durch einen Lehrer wieder einmal besetzt
worden . Ungenügende Besoldung und Mangel an
Mittelschullehrern überhaupt dürften der Grund für
diese, 5er Anstalt wie den Eltern gleich sehr empfind¬
liche Kalamität sein. — Unser früherer Bürgermeister
Höhn,  kürzlich in Wiesbaden verstorben, hot sein ganzes
Vermögen von ca. 160 600 M. unserer Gemeinde ver¬
macht. Die Zinsen sollen für arme Kranke verwandt
werden.

R. Langcnschwalbach, 28. Oktober. Herr Adolf Busch
ans St . Louis, der am 24. Mai d. I . auf seiner Besitzung
„Villa Silit"  sehr krank ankam, ist am verflossenen
Donnerstag mittels Extrazuges nach Bremen gereist, um von
da nach Amerika zurückzukehren. Die koblensanren Stahl - und
Moorbäder haben bei der Krankheit des Herrn Busch —
hochgradige Gicht — sehr wohltätig gewirkt und im Vereine
mit der sorgfältigen Behandlung der hiesigen Ärzte seine Ge¬
nesung bewirkt. Herr Busch war bei seiner Ankunft so
leidend, daß er in die Bäder getragen wenden mußte, und er¬
holte sich innerhalb zwei Monaten derart, daß er sein Jaad-

«revier Argenthal im Hunsrück auffuchen konnte, um dort der
i-Hrrschjagdo-bzuliegen. Herr Busch, welcher ein großer Wohl¬
täter der Armen hiesiger Gegend ist. hat durch lerne Mild¬
tätigkeit schon manche Rot gelindert.

ob. Höchsta. M ., 28. Oktober. Gestern abend gab der
Sängerchor unserer Turngemeinde im Kasinosaal ein
Konzert,  das so stark besucht war , daß sich gar mancher
mit einem Stehplatz begnügen mußte. Der Chor mag
daraus ersehen, wie recht er Hatte, ein sogenanntes
„Stuhlkonzert " zu geben, bei dem die nicht zu ver¬
meidende Störung durch die Bewirtung wcgfällt. Die
unter der trefflichen Leitung des Dirigenten , Lehrer
Wilh . K l e i n s chm i ö t, vorgetragenen Chöre haben be¬
wiesen, daß der Verein rüstig vorangeschritten ist und sich
zu unseren besten Gesangvereinen zählen darf . Der reiche
Beifall , der jedem Vortrag folgte, war ein wohlverdien¬
ter . Auch mit der Wahl seiner Solisten hatte der Verein
einen glücklichen Griff getan : Fräulein Amalie Kirsch
(Mezzosopran) aus Frankfurt verfügt über eine sehr an¬
sprechende, wohlgeschulte Stimme und Herr Hermann
Schmidt  aus Frankfurt (Violine ) zeigte ein ganz
bedeutendes Können auf seinem Instrument . Beide muß¬
ten sich, um den nicht endenwollenden Beifall zu befrie¬
digen, zu Zugaben verstehen.

u . Aus dem Kreise Höchst, 27. Oktober. Die Lehrer
der Stadt Höchst erstreben eine Gehalts¬
erhöhung  nach Maßgabe der Stadt Frankfurt . —
Die Gemeinde S chw a n h e i m hat beschlossen, eine
Versicherung von 80 000 M . gegen Einbruch einzugehen.
— Der Gärtner Moll aus Soden  schenkte für die
Anlage des Höchster Krankenhauses 200 okulierte Rosen¬
stöcke. — In Nied  hat die Polizeiverwaltung nun auch
Strafmandate  gegen die Eltern derjenigen Kinder
erlassen, welche zur freireligiösen Gemeinde
übergetreten sind und dem schulplanmäßigen Religions-
anterrichte fern bleiben . — Als Vorboten des nahenden
Winters sind die M ö v c n am Main eingetroffen.

u. Vom Mai «, 27. Oktober . Großen Hunger mutz
ein Einbrecher  gehabt haben, der in Sindlingen
nächtlicherweile in ein Hans -ernstieg. Er nahm einen
Laib Brot an sich und einen Teller voll kalter Kartoffeln
und verzehrte eine gehörige Portion davon im Hofe. Da
er auch einen Cheviot-Rock an sich nahm , muß es auch
mit seiner Kleidung schlecht bestellt gewesen sein. Eine
Spur hat mau noch nicht von dem seltsamen Einbrecher.
— Der Kassengehilse Wilhelm Holler aus Beckum ist als
Gemeinderechner in Unterlieüerbach  angestellt
worden.

= Unterliederbach, 28. Oktober. Herr Rektor Klaas
lendet uns unter Bezugnahme auf die in Nr. 498 unseresvlaktes enthaltenen Mitteilungen über die 1ln t e r l i e d er -
»ach er Schulverhältnisse  folgende Berichti¬
gung:  1 . Es ist unwahr, daß zwischen dem Kollegium der
iiesigen Schule und dem Rektor ein schroffer Gegensatz be¬
geht. Wenn jedoch, wie es hier der Fall ist, ein Lehrer jede Ge¬
legenheit benutzt, seine Pflichten zu versäumen, so muß sich
»wischen chm und dem Rektor, der bekanntlich dafür da ist,
solche Pfllchtdersaumnisse zu verhindern, mit Naturnot-
peMngkeit ein Gegensatz entwickeln, der um so größer sein
vird, ie weniger Erfolg die Einwirkungendes Rektors haben
f.  Es ist unwahr, daß den Lehrern der Besuch des Morts
nährend der Unterrichtszeit verboten worden ist. Da es je-
doch eine liebe Gewohnheit des oben angeführten Lehrers war,
täglich einen beträchtlichen Teil seiner Unterrichtsstunden

erwähnten Ort in Muße zu verbringen, wie man
solches auch an dem Ort seiner früheren Wirksamkeit erzählt,
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so mußte selbstverständlich dagegen eingeschritten werden. Einallgemeines Verbot ist jedoch weder gegen ihn noch gegen die
übrigen, an der Sache gänzlich unbeteiligten Lehrer er¬
gangen. 3. Es ist unwahr, daß der Rektor durch seine Be¬
handlung der Lehrer ihre Autorität untergräbt, in militä¬
rischem Kommandoton mit ihnen verkehrt und verlangt, daß sie
stillstehen, wenn er mit ihnen redet. Wenn jedoch, derselbe
Lehrer durch sein achtungsverletzendes, unbotmäßiges und
herausforderndes Wesen eine schärfere Tonart des Verkehrsveranlaßt, so ist das um so weniger zu verwundern, als sein
Betragen im ganzen Bezirk bekannt ist und er seinen früheren
-Vorgesetzten bis zu handgreiflichen Tätlichkeiten gegen ihn ge¬
reizt hat. 4. Das Grundgehalt des hiesigen Rektors beträgt
-nicht 600 M. mehr als das der Lehrer, sondern nur 400 M.
Much ist es eine böswillige Verdrehung der Tatsachen, wenn
-behauptet wird, daß sich der Rektor um die Erhöhung, der
iLchrergehältcrnicht kümmere. Vielmehr ist die Erhöhung
der Alterszulagen der Lehrer auf 200 M. in der Hauptsache
-sein Werk, da er sich keine Mühe und keinen Gang hat ver¬
drießen lassen, die Erhöhung durchzusetzen, was denn auch
-schließlich gelang. Über sein Bestreben, seine eigene Lage zu
verbessern, dürfte er wohl keinem anderen Rechenichafl
-schuldig sein, auch ist die Anregung hierzu von seiner Vorge¬
setzten Behörde ausgegangen.

n. Griesheim , 27. Oktober. Dieser Tage kam ein
Arbeiter ans Höchst hier an und nahm, nachdem er eine
gehörige Anzahl Schoppen getrunken hatte , ein halb¬
stündiges Bad iw offenen Main.  Trotz der vor¬
geschrittenen Jahreszeit fühlte er sich so behaglich in dem
nassen Element , daß er durch die Polizei ans demselben
entfernt werden mußte. — Unter einigen Arbeitern
einer hiesigen Fabrik kam es vorgestern zu , einer
M e ss e r st e che r e i , bei welcher ein Arbeiter einen
Stich in den Oberarm und ein anderer einen solchen
übers rechte Auge erhielt . Die Täter wurden verhaftet.
— Von morgen ab eröffnet die Gemeinde in der neuen
Schule an der Karlstratze ein B o l ks b a d. Die Bade¬
zeit für eine Wanne ist auf eine halbe Stunde und für
eine Brause auf 20 Minuten festgesetzt. Der Preis stellt
sich auf 30 bczw. 15 Pf.

Ir. Usingen, 28. Oktober. Beim Bahnban Usingen-
Weilmünster hat sich wieder ein schwerer Unglücks¬
fall  zugetragen . Ein Vorarbeiter wollte einen Schacht
sprengen, legte die Sprcngmasse ein und entfernte sich.
Vorzeitig entlud sich der Schuh und der Bedauernswerte
trug schlimme Verletzungen im Gesicht und an beiden
Armen davon. Im hiesigen Krankenhaus« brachten die
beiden städtischen Ärzte ihm die erste Hilfe. Es wird
leider befürchtet, daß ein Arm amputiert werden mutz,
und daß die Augen dauernd Schaden gelitten Haben.

??  Oberselters , 28. Oktober. Gestern beging Herr
Fritz Hetz von den Nassau-Selterscr Mineralquellen,
A.-G., sein silbernes  D i e n stj u b i l ä u m. Aus
diesem Anlaß hatte die Direktion der Oberseltcrscr
Mineralquellen gestern nachmittag eine Feier im Gasthof
„Zum roten Ochsen" hier veranstaltet , zu welcher etwa
200 Teiln -ehmcr aus Oberseltcrs , Nieöerselters , Eisen¬
bach, Erbach und Camberg , insbesondere auch das gesamte
Brunnenpersonal geladen und erschienen waren . Herr
Direktor Willing überreichte dem Jubilar namens der
Aktiengesellschaftein erhebliches Geldgeschenk sowie das
von der Handelskammer zu Limburg übersandte Diplom
für 28jährige treue Dienstzeit. Die Mitarbeiter des
Jubilars hatten zur Erinnerung an das Fest einen wert¬
vollen Sessel gestiftet. Am Abend brachten der Gesang¬
verein „Frohsinn " und der Kriegerverein dem Jubilar
einen Fackelzug, an dem sich auch viele Freunde des
Jubilars aus Oberselters und Nieöerselters beteiligten.
Hieran schloß sich ein Ständchen , wobei Herr Lehrer,
Hergenhahn die Glückwünsche in längerer Rede über¬
mittelte.

! Staffel , 28. Oktober. Gestern . Hielt der Berg¬
männische Verein des Lahn - und Aartals
eine Versammlung  im Lokal des Gastwirts Lenz
ab. Zuvor hatte der Verein unter Führung des Herrn
Direktors Hartmann die hiesige Karlshütte besichtigt. Da
der Vorsitzende des Vereins , Herr Direktor Ähren von
Lanrenburg , wegen Unwohlseins nicht erschienen war , so
leitete Herr Markscheider Anthes von Lanrenburg die
Verhandlungen . Derselbe Herr hielt auch einen Vor¬
trag  über seine Reise nach Spanien und schilderte in
anschaulicher Weise bas Land sowie die Sitten und Ge¬
bräuche des spanischen Volkes. Längere Zeit verwendete
er ans die Schilderung der Stiergefechtc, denen er beige¬
wohnt hatte . Bei dem vorzüglichen Glase Bier und dem
Gesänge bergmännischer Lieder verrannen die Stunden
gar schnell. Die nächste Versammlung findet im Monat
Januar in Diez statt.

- ! Nüdesheim , 28. Oktober. Die Stadtverord¬
ne  t e n w a h l e n finden Montag , den 18. November
ö. I ., statt. Es scheiden aus in der 1. Abteilung die
Herren LoniS Bruns und Hugo Asbach, in der 2. Abtei¬
lung die Herren Justizrat van der Heyde und Otto Jung
und in der 3. Abteilung die Herren Friedrich Philipp und
Louis Corners.

!! Lorch a. Rh., 28. Oktober. In der früheren Kau s-
m a n n s che n G e-n-b e r e i dahier ist seit einigen Wochen
ein neues industrielles Etablissement eröffnet worden. Es
ist die eine Zelluloidwarenfabrik.  Das Unter¬
nehmen ist unter der Firma „Lorcher Zelluloidwaren-
fabrrk von Kar ! Kaufmann u. Ko." hanöclsgerichtlich
eingetragen worden.

o. Branbach, 28. Oktober. In der Nacht zum Sams¬
tag wurde in das Gasthaus „Rheintal " eingebrochen
und Speise und Getränke entwendet. — Ein junger
Bergmann wurde in der letzten Nacht überfallen und
schwer mißhandelt.  Die Täter sollen vier seiner
Kollegen sein. — Auf der Erzgrube Rosenberg
arbeiten setzt 200 Mann.

o. Nastätten , 28. Oktober. Unsere Stadtver¬
ordneten  beschlossen die Einrichtung einer land¬
wirtschaftlichen Winterschule  aus Gemeinde-
mitteln . — Für Anschaffung von Straßenschildern
und Hausnummern wurden 830 M. bewilligt : ferner
wurde beschlossen, den Tanzplatz fortan „Aöolfsplatz" zu
nennen . — Die Stadtverordneten - Ergän¬
zungswahlen  finden am 18. November statt.

! .Herborn, 27. Oktober. Heute morgen wurde im Saal¬
ban Metzler eine Ausstellung eröffnet, wie wir sie nur selten
-zu sehen bekommen. Herr Buchhalter Louis Hans hat in
einer großen Anzahl Kasten eine Unmenge, zum größten Teil
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ielbstge»ücküete ausländische Schmetterlingeausgestellt. Neben
dieser Ausstellung läuft eine von dem Herrn Reichsichrer
»' -o-aS, z»rze' t hier in Urlaub, arrangierte. Wir sehen da
eine große Menge von Waffen, Fellen, Zähnen, Gebrauchs-
igegeniraicoen upw., die der Aussteller während seiner Dienst¬
zeit im Kameruner Gebiet gesammelt hat. Nock ein Herborncr
Kind, der früher hier in 'verschiedenen Orten Nassaus an-
gestellte Vvlksschullehrer, jetzige Maler Wilhelm Thiel-
-ma nn,  bat ausgestellt. Wir sehen da Ölbilder, und Radie¬
rungen aller Art. Sie zeugen alle von der Meisterschaft' des
Ausstellers. Bekanntlich wurde eins seiner Bilder bereits
früher für die Kgl. Gemäldekammer in Berlin angekaust.
Der Besuch der 3 Ausstellungen.̂ in einem Saale vereinigt,
ist sehr zu empfehlen, zumal der Ertrag für wohltätige Zwecke
bestimmt ist. — Herr Pfarrer Hof m'a n n von Lisbenscheid
(Westerwalds ist an die durch Versetzung des Herrn Pfarrers
Neu noch Rettert frei gewordene Stelle in Bergebcrs-
ba ch beordert 'worden. — Wir meldeten, daß Herren derEisenbähndirektion Frankfurt a. M. das Gelände der neu
vorgesehenen Bahn ft recke Haiger - Stockhausen
bereisten. Dieselben sprachen sich sehr anerkennend über
dieses neue Projekt aus. — 'Im benachbarten Eibels¬
hausen  brannte das Gebäude des L-chreinermeisters
Krieger nieder. Das Feuer kam auf dem Speicher aus und
fand in den Holzvorräten reichliche Nahrung. '— Gestern
nachmittag wurden in Sinn  13 neuerbaute Häuser der
Baugesellschaft für den Dillkreis  dem Gebrauchübergeben. — Die Kartoffelernte  ist hier uird in der
Umgegend nicht so reich ausgefallen, wie man annähm. So
kostet der Zentner hier durchschnittlich3 M.

! Herborn, 28. Oktober. Folgendes schöne Eis enbahn»
idyll  von unserer Westcrwaldstrecke berichtet unser „Her-
borner Tageblatt" : In einem Coupe 4. Klasse des die
-Station Erdball) um 4 Uhr 55 Min. verlassenden Westeriwald-
-zuges sitzt ängstlich ein 72 Jahre altes Mütterchen. Nachdem
-der Zug den Erdbacher Tunnel passiert hat, schluchzt die Frau
-laut auf, die Tränen rinnen ihr von den Wangen und fest
-umklammern ihre Hände den Banksitz. Von den Mitreisenden
nach der Ursache ihrer Angst und ihres Kummers befragt, ant-
-wortet das greise Mütterchen: sie wolle zum Besuch ihrer
Kinder nach Marienberg und fahre zum erstenmal in ihrem
langen Leben aus der Eisenbahn und sei furchtbar erschrocken,
als es im Wagen plötzlich dunkel geworden sei; sie 'habe ge¬
glaubt, der Zug versinke in der Erde. — Herr Lehrer
-Arnold  von hier ist zu einem vierwöchigen Kursus für
-kaufmännische Fortbildungsschulen nach Berlin eingerufen.
—̂ Herrn Kreissekretär Se ulberger  in Dillenburg wurde
der Kronenorden 4. Klasse verliehen. -— Bekanntlich muß
-unsere Stadt für die neue dritte Heil - und Pflcaean-
stal t sämtliches Wasser liefern. Aus diesem Grunde und
weil für unsere Stadt durch fortwährende Vergrößerung der¬
selben̂ neue Quellen zur Wasserversorgung gesucht wenden
mußten, hat man sich vor Dämmten schon entschlossen, eineneue Quellwasserleitung  zu bauen und damit einen
guten Griff getan. Das neue Qucllengcbiet liegt in den Ge¬
markungen Driedorf und Heiligcnborn. Einige Quellen —
13 sind vorhanden — sollen gefaßt werden. Eine Quelle bei-Heiliaenborn(schon gefaßt) liefert 1200 Kubikmeter pro Tag.
-Das Wasser ist klar und kristallhell. Eine zweite Quelle —
-Pfortenhäuserquellegenannt — liefert 210 Kubikmeter.
Dieselbe liegt im Driedorfer Gebiet. Die Ländereien, in
-denen sämtliche Quellen liegen, sind erworben und Eigentum
-Herborns. Die Arbeiten werden durch das Frankfurter
-städtische Tiefbauamt besorgt und sind rüstig vorangeschritten.
'Unsere Stadt freut sich schon jetzt daraus, dieses klare kristall-
helle, gut temperierte Onellwasser zu besitzen, einen ebenso
großen Vorteil ist es für die Heil- und Pflegeanstalt. —■
Die Försterstelle Ober  sch eld — Wohnsitz Moorsgrund —
ist dem König!. Förster Betz in Rüdesheim  übertragen;
-die zu Erbach  dem König!. Förster Trömper  zu Batten¬
feld. — Wir berichteten, daß Herr Pfarrer Ha s m a n n von
-Liebenscheid nach Bergöbersöach versetzt sei; das beruht auf
-Irrtum ; Herr Pfarrer Rebe  von Oberroßbach (Dillkreis)
erhält die Stelle.

1. Dillcnbnrg , 28. Oktober. Die im Laufe dieses
Jahres in Sinn  auf dem sogenannten „Schönköppel"
durch den gemeinnützigen Bauverein für den Dillkreis
errichteten dreizehn Genossenschafts Häuser  sind
nunmehr auch ihrer Bestimmung übergeben worden.
Die Häuser sind als Erwerbshäuser gedacht, d. h„ man
hat sie in der Absicht erbaut , daß sich ihre Bezieher zum
Kauf entschließen möchten. Die Baukosten betragen
zwischen 7000 und 8000 M . pro Haus . Jedes Haus hat
drei bis vier Zimmer mit Zubehör und ein ansehnliches
Stück Gartenland . Leider  hat man auch hier eine
Anzahl Häuser als Doppelhäuser errichtet. Dadurch
wird die Vcrkaufsmöglichkeit zweifellos bedeutend ver¬
mindert.

h. Dreifelden (Westerwalds, 28. Oktober. Morgen
beginnt das Absischen  des großen Dreifelder
Weihers,  das stets vier bis fünf Tage dauert und sich
zu einem richtigen Volksfest gestaltet. Im vergangenen
Jahr wurden in dem Weiher, der dem Fürsten Wied
gehört, beinahe 450 Zentner Fische gefangen. Die
Fischerei ist von den Stationen Hachenburg, Rotzenhahn,
Sc'lterS und Herschbach bequem in nicht ganz 2 Stunden
zu erreichen.

Aus der Amcfedtrnrr.
k. Friedberg i. H., 26. Oktober. Eine aufregende

Szene  trug sich gestern aus der Bahnstrecke Frieüberg-
Nrdda bei Station Reichelsheim zu. Als der Zug von
Beienheim einfuhr , warf sich eine Frau in selbstmörde¬
rischer Absicht vor den Zug , der über sie ging . Znm
Glück kam sie zwischen die Geleise zu liegen . Den Zug
brachte das Zugpersonal rasch zum Stehen , und man zog
die Lebensmüde unverletzt unter dem Zug hervor . —
In Reichelsheim soll ein E l -e k t r i z i i ä t s -
werk  für eine Anzahl Orte der Wetterau errichtet wer¬
den. Die Vorarbeiten sind jetzt so weit gediehen, datz
in Kürze mit den Bauten begonnen werden soll.

Gerichtssaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Hehlerei.
Von einigen Jungen in Johannisberg  sind im

Februar einige Schleppbahnschwellen gestohlen und
später bei dem Althändler Karl H. in W i n k e l verkauft
morden. Das Schöffengericht hat diesen von der An¬
klage der Hehlerei srcigesprochen. Gestern wurde ebenso
entschieden. — Auch der Althändler Franz Lothar H. von
Erbach soll einige von den Schwellen gekauft haben. Er
ist vom Schöffengericht wegen Hehlerei mit 1 Tag Ge¬
fängnis bestraft worden , das Berufungsgericht konzrnt
zu einem Freispruch.

Kein Mustergatte
ist der Taglöhner Alwin St . von hier . Eines Tages
drohte er seiner Frau den Schädel zu spalten, und als
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Liese sich in ein Nachbarzimmer flüchtete, soll er mit einer
Axt die Tür dahin eingeschlagen haben. Wider ein
Schö'ffengerichtsurteil , mittels dessen er wegen Sach¬
beschädigung in 1 Woche Gefängnis genommen worden
war , hat er die Berufung in einem nicht mit seiner
Unterschrift versehenen Schreiben eingelegt . Diese Form
erklärte das Berufungsgericht nicht für statthaft, dem
Rechtsmittel wurde daher eine weitere Folge nicht ge¬
geben.

Freybcrg , 29. Oktober. (Privattelegramm .) Von der
hiesigen Strafkammer wurde der frühere Bürger-
m e ist e r von Siebenlehn Barthelt  wegen Ver¬
gehens gegen § M5 des Strafgesetzbuches unter Einrech-
numg einer früheren Strafe insgesamt zu siebe n
Jahren Zuchthaus  verurteilt . Der Mitangeklagte
Kaufmann Anders  wurde fr e i g e s p r o che n. Es
handelte sich um zahlreiche Brandstiftungen.
Morgen hat sich Barthelt noch einmal wegen Verbrechens
im Amte zu verantworten.

* Singer — Singers . Am 7. d. M . ist beim 3. Straf¬
senat des Reichsgerichts ein Prozeß gegen den Näh¬
maschinen fab ri kanten R . Lehmann  in
Brannschwcig beendigt worden , welcher wieder einmal
die Manipulationen aufgedeckt hat , mit denen der un¬
lautere Wettbewerb sich die Vorteile fremder Arbeit und
fremden Renommees rechtswidrig anzueignen sucht. In
den letzten Jahren wurden mehrfach Nähmaschinen in
den Handel gebracht, die nicht von der Singer  K o.
herrührten und den Nähmaschinen dieser Weltfirma
nicht bloß nachgebaut, sondern auch mit einer täuschend
ähnlichen Ausstattung versehen waren . Wie allgemein
bekannt , tragen die echten Singer Nähmaschinen auf dem
horizontalen Teile des Armes in großen goldenen latei¬
nischen Buchstaben den Namen SINGER . Auf dem
vertikalen Teile ihres Armes befindet sich ein kleines
gelbes Blechschild mit der ovalen Handelsmarke der
Singer Ko., und das ganze Oberteil der Maschine ist
mit bestimmten Ornamenten bedeckt. In dem vor¬
gedachten Prozeß ist festgestellt worden , daß der Ange¬
klagte in nicht unerheblichem Umfange Nähmaschinen
fabriziert und verkauft hat, welche an denselben Stellen
wie die echten in großen goldenen lateinischen Buchstaben
die Aufschrift SIN GERA. und ein kleines gelbes Blech¬
schild mit einer ovalen Fabrikmarke trugen , und deren
Oberteil mit fast gleichen Ornamenten versehen war.
Das Landgericht in Braunschweig hat nicht bloß die
Übereinstimmung des Gesamtbildes der echten und der
nachgebauten Nähmaschinen, sondern auch öieTKvschungs-
absicht des Angeklagten für voll erwiesen angesehen und
durch Urteil vom 24. Juni d. I . den Angeklagten wegen
fortgesetzten Vergehens gegen das Warenzeichcngesctzzu
einer Geldstrafe von 1000 M . und zu einer Buche von
8000M . verurteilt , sowie auf Beseitigung der widerrecht¬
lichen Kennzeichnung bezw. Vernichtung der damit ver¬
sehenen Maschinen erkannt . Die von dem Beklagten
gegen diese Entscheidung eingelegte Revision wurde vom
Reichsgericht verworfen.

auf Bewilligung von 20 Millionen Mark
aus den finnischen Staatsmitteln au die russische
S t a a t s ka ss c an . Die Sozialdemokraten nahmen an
der endgültigen Abstimmung nicht teil.

mb. Paris , 28. Oktober . In seinem auf dem gestri¬
gen Festmahl im Elysce gehaltenen Trinkspruche führte
König Alfons aus : Die Genugtuung , mit der die beiden
Völker, die Spanier sowie die Franzosen , die
Knüpfung neuer Bande zwischen den beiden Nationen
betrachteten, sei ein Unterpfand , welches sich die beider¬
seitigen Regierungen in den allgemeinen Bestrebungen
zur Aufrechterhaltung des Friedens und zur Förderung
der Zivilisation schon nutzbar machen könnten, wenn sie
nur den innigen Wünschen der beiden Völker, die sich
der Gemeinsamkeit ihrer Interessen immer mehr und
mehr bewußt würden , ein offenes Ohr leihen. Die
Natur hqbe gleichsam zeigen wollen, daß sie die Ge¬
schicke beider Nationen miteinander verknüpfen wolle,
indem sie ihnen zu gleicher Zeit Prüfungen derselben
Art auferlegt habe.

Cherbourg , 29. Oktober . (Privattelegramm . Agence
Havas .) Der Zug,  in welchem sich das spanische
Königspaar  befand , sprang  in dem Augenblick,
als er ans das für Militärzüge bestimmte Gleis des
Arsenals übergcführt werden sollte, aus Sen
Schienen.  Ein E i sc n b a h n b ea m t e r wurde
verletzt.

md. Washington , 29. Oktober. Bei einer gestern
abend im Weißen Hause stattgehabten Konferenz er¬
klärte Schatzsekretär Cortclhou von neuem, daß sich der
finanzielle Ausblick wesentlich gebessert habe. Die Regie¬
rung habe 213 615 242 Dollar Depositen an die Natio¬
nalbanken gegeben, sollte es nötig werden, noch
weitere Mittel den Banken zur Verfügung zu stellen,
so könnten Panamakanalbaubonds , dazu verwendet wer¬
den. Diesem Vorschläge stimmte Präsident Roose-
belt zu.

Brancalcorre , 29. Oktober. (Privattelegramm .)
Gestern gegen 6 Uhr abends ereignete sich ein starker
Erdstoß , von
troffen wurden,
bemächtigt.

dem wiederum einige. Gemeinden be-
Der Bevölkerung hat sich eine Panik

Landwirt schüft und Gnrlenküu.
-r- Vom oberen Schrvarzbach, 29. Oktober. Unsere

Landleute sind eben mit dem E i n e r n t e n der letzten
Erzeugnisse des Gartens und des Feldes beschäftigt,
nämlich mit dem Heimschasfender Kohlraben , der Dick¬
wurz und der Gemüsepflanzen. Auch diese Gewächse sind
in der hiesigen Gegend ganz vorzüglich geraten und wer¬
den zu billigen Preisen verkauft. Das Pfund Kraut
lostet nur einen Pfennig . In diesen Tagen zeigte mir
eine Bäuerin einen Krautkopf, der das seltene Gewicht
von 13 Pfund hatte.

Letzte Mchrichtr?..
Prozeß Hardcn -Moltke.

Berlin , 29. Oktober. (Privattelegramm .) In der
Begründung  des bereits in seinem entscheidenden
Teil Mitgeteilten Urteils  heißt es : Das Gericht hat
allein zu prüfen , was der Angeklagte in den acht Artikeln
gesagt hat. Unerheblich ist, wie er später seine Worte
gedeutet hat und was er nachher in der Hauptvcrhand-
lung anders behauptete. Als beleidigend für den Privat¬
kläger wurden von dem Gericht nur vier Artikel ge¬
funden . In dieser: vier Artikeln behauptete der Ange¬
klagte offenbar ein anormales sexuales Empfinden des
Privatklügers und Homosexualität . An sich ist diese Be¬
hauptung noch nicht beleidigend, aber andererseits wird
damit doch weiter ,behauptet , dieser sexuelle Trieb wäre
seinen Freunden gegenüber erkennbar gewesen. Dies ist
bei der Stellung des Privatklägers , und so lange das
Gesetz die Homosexualität , wenn auch nur in der schärfsten
Form ihrer Ausübung , verbietet , geeignet, den Klüger
verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung
herabzuwüröigen . Den von dem Beklagten erhobenen
Einwand der Verjährung  betreffend , nimmt das
Gericht an, daß der Beklagte den Kläger so lange herab¬
würdigen wollte, bis er seine vermeintliche politische
Tätigkeit einstellte. Es liegt ein fortgesetztes Delikt
vor. Eine Beleidigung ist jedoch nur strafbar, wenn die
behauptete Tatsache nicht erweislich wahr ist. Das Ge¬
richt ist zum Schluß gekommen, daß dem Angeklag¬
ten der Wahrheitsbeweis geglückt  ist . Die
Aussagen der Frau v. Elbe und ihres Sohnes in Ver¬
bindung mit dem Gutachten von Dr. Hirsch seid brachten
das Gericht zu der Überzeugung , daß der P r t v a t-
rläger tatsächlich  homosexuell veranlagt ist: er ist
dem weiblichen Geschlecht abgeneigt, hat Zuneigung zu
dem männlichen, sowie gewisse feminine Eigenschaften.
Das Eingehen einer Ehe beweist nach dem Gutachten
hiergegen nichts. Die . Anzeichen der Homo¬
sexualität , die innige Freundschaft zum
F ü r ste n Eulenburg , die liebkosenden An¬
reden,  die vielerörterte Taschentuch - Episode
sind Tatsachen und nach dem Zelrgrkis der Frau v. Elbe
and ihres Sohnes deutlich erkennbar gewesen. Der
Kläger konnte dies nicht bestreiten. Das Gericht sicht
den Wahrheitsbeweis als erbracht an. Natürlich hat
Graf M o l t ke nichts strafbar homosexuelles
an den Tag gelegt.  Es liegt somit auf seiten
Hardens eine strafbare Handlung weder nach § 185 noch
nach § 186 des Strafgesetzbuches vor, daher wird auf
Freisprechung  erkannt und dem Kläger werden die
Kosten auferlegt.

Helsingfors, 29. Oktober. (Privattelegramm .) Der
Landtag  nahm den Antrag des Berfassnugsausschusses

UÄlkswirLschaMiches.
Weinbau und Weiuhandel.

!! AuS dem Rheingau , 23. Oktober. Die allgemeine
Weinlese  in der Gemarkung Hallgarten  beginnt am
4. November d. I . — Kommenden Mittwoch, Donnerstag und
'Damstag dieser Woche findet in der Gemarkung Ostrich die
'V o r l e s e statt , welcher am 4. November die allgemeine Lese
folgen wird . — Aus Rüdes hei  in wird geschrieben: Die
Traubenlese  im Obcrfeld ist zum größten Teile als be¬
endet anzusehen. Die Ernte fällt tm allgemeinen in quanti¬
tativer Hinsicht geringer aus , als man vor Beginn der Lese
gehofft halte . Dagegen dürfte die Qualität nichts zu wünschen
übrig lassen, wurden doch Mostgewichte von durchschnittlich
70 brs .äl und mehr Grade nach Öchsle festgestellt. Kleinere
Verkäufe von Trauben haben bereits stattgefundcn , doch ist
über den Preis bis jetzt noch nichts bekannt geworden. —
Die Weinlese im Lorch er „Bodcntal ", welcher Distrikt den
'Schluß bildet, geht ihrem Ende entgegen. Die Ernte siel be¬
züglich der Menge gering aus , dagegen ist die Qualität deS
geherbsteten Mostes befriedigend . Mostgewichte von 72 bis
'über 400 Grade nach Öchsle wurden ermittelt . Ein Herbst»
preis ist bis jetzt noch nicht gemacht worden. — In Lorch-
haus  cit wurden für eine Ohm (200 Liter ) 85 bis 87(4 M.
-bezahlt.

A. Bürgen, 28. Oktober. Hinsichtlich der Reb laus-
angelegen heit  in der Gemarkung Kempten ist nunmehr
zwischen der Regierung und den beteiligten Grundbesitzern
eine Einigung zustande gekommen, so daß die E r n t e aus
den sich innerhalb der Roolausgrenxe befindenden Weinbergen
jetzt ein gebracht  werden darf . An der Sitzung , welche
in dieser Angelegenheit statisand , nahmen derLandes-
ökonomierat Müller , Direktor Fuhr , Kreisrat Steeg , der
Kommissar für Re-ülausangelegenheiten Heck und einige Ver¬
treter der Gemarkung Kempten teil . Man gelangte zu dem
Beschlüsse, -daß die Ernte unter der nötigen Aussicht, d. h.
unter den größten Vorsichtsmaßregeln , eingebracht werden
soll. Es dürfen nur männliche Leser verwandt werden. Da¬
bei müssen die Trauben im Weinberge gekeltert werden und
die Trestern sollen sofort verbrannt werden. Es wurde auch
eine Kommission gebildet zur Abschätzung der an die ge¬
schädigten Weinbergsbesitzer zu leistenden Entschädigung. In
zwei Tagen will man mit der Lese fertig sein und dies dürfte
auch sehr geboten erscheinen, beansprucht doch die Aufsicht
während dieser zwei Tage täglich etwa 90 M.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
»Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für dies- Rubrik zugebenden, nicht

verwendeter, Einsendungen kann sich die Redaktion nicht ein lauen.)
* An Öen letzten Sonntagen haben sich wahre Kämpfe an

den Eingangspforten des .K u r h a u s s a a I e s entwickelt,
und mit erschreckender Deutlichkeit wird immer klarer , um
wie viel zu klein der Saal gebaut ist, schon jetzt nach cistem
halben Jahre . An dem letzten Sonntag sollen 500 Personen
abgewiescn sein, also,eine beträchtliche Mindereinnahme der
Kurkassc. Es sollten sich die Stadtverordneten bald schlüssig
werden, ob nicht irgend etwas getan werden kann durch An¬
bau oder Ähnliches, bisher ist dort Vogel-Strauß -Politik ge¬
trieben worden, indem jeder den enormen Mangel des neuen
Kurhauses kannte, aber niemand die Sache energisch zur
Sprache zu bringen wagte. Ein Modus vivendi ließe sich
vorläufig vielleicht finden , daß nicht 500 Menschen unverrich¬
teter Sache «bziehen müssen, indem Sonntagsabends zwei
Konzerte stattfinden . Im kleinen Saale Künstlerkonzcrt oder
Quartett , rm großen Saale die Kurkapclle mit einem gut aus-

wählten Programm . Auf diese Weise hätte jeder etwas,
lj: ; Kurtage rettete das sonst verlorene Geld. l )r. L.

ffamleistelL
3oi Diskonterhöhung. Die am Samstag an allen BdrsenJ

platzen gehegten Befürchtungen, daß die Bank von England
und die Deutsche Reichsbank den Diskont in die Höhe setzen
würden, haben sich nicht erfüllt. Doch wird gemeldet, daß
die Reichsbankansprüche nach wie vor recht bedeutend und
die Frage einer Diskonterhöhung unmittelbar vor der Ent¬
scheidung steht. Sollte die Bank von England erhöhen, so
folgt die Reichsbank sofort. Aber auch sonst kann eine Er¬
höhung, besonders wegen der hohen Devisenkurse, obgleich
noch keine Goldansprüche an die Bank gestellt wurden, baldigst
kommen. Die Entscheidung der Frage, ob die Erhöhung um
% Proz . oder gleich um 1 Proz. vorgenommen werden soll,
wird dem Zentralausschuß überlassen werden.

Von der Berliner Bärss . Bei Eröffnung war die Börse
reserviert infolge der Lage des Devisenmarktes und wegen der
Möglichkeit von Diskontveränderungen in London, Paris und
Berlin. Amerikanerwerte wurden anfangs um eine Idee besser
gemeldet, da gehofft wird, daß die Ausgabe der Clearinghouse-
Zertifikate den Effektenmarkt beruhigen und dem Kupfermarkt
aufhelfen werden. Nach einer zeitweisen Besserung des Ge¬
samtmarktes trat jedoch auf den meiston Gebieten wieder Ab¬
schwächung ein, hauptsächlich infolge der Unklarheiten am
Geldmarkt. Sowohl heimische wie Auslandsrenten waren ab¬
geschwächt. Bankaktien haben Hruchteile nachgegeben*
Bahnen und Schiffahrtswerto gingen um ca. 1 Proz. zurück.
Österreichisch-Ungarische Staatsbahn von 140.40 bis 139.30.
Auch am Montanmarkt muß die Haltung als durchweg
schwächer bezeichnet werden. Bochumer gingen IV2 Proz.
zurück, Gelsenkirchener 1.40, Harpener 1.10.

Eärsenstauer . An Börsensteuern wurden vereinnahmt an
Schlußscheinen im September : 1349 148 M. gegen 3 084 989 M.
i. V. Die ersten 6 Monate des Etatsjahres erbrachten für
Schlußscheine 4 893 348 M. gegen 8 93t 239 M. i. V., Effekten-
stempel 15 165 623 M. gegen 16 606 755 M. i. V. Die Arbitrage¬
rückzahlung betrug bis Ende September d. J. 99 363 M.

Nationnlbank für Deutschland. Die Bank übernimmt bei
Bezug ihres neuerrichteten Bankgebäudes in Berlin zur Ver¬
einfachung des Geschäftsbetriebes die bisherige Kommandib;
Born-Kusse mit sämtlichen Aktiven und Passiven.

Bankkrisis in Amerika. Mach den neuesten Meldungen
hat es sich nun nicht mehr umgehen lassen : die Bezahlungen
sind bei den Banken eingestellt und es werden Clearinghouse-
Zertifikate ausgegeben. Um den fortdauernden. Depositen¬
abhebungen zu begegnen, war nur noch dieser Weg offen, da
auch das Schatzamt am Ende seiner Mittel ist. Gestern er¬
mahnten in den New Yorker Kirchen die Geistlichen in ihren
Predigten, es möchten die Gemeinden nicht zur Panik beitragen,
sondern ihr möglichstes tun , die Lage ruhiger zu gestalten.
Die Banken sind allgemein entschlossen, Bargeld nur für Lohn¬
zahlungen, sowie für ähnliche dringende Bedürfnisse herzu¬
geben, im übrigen aber den ■Depositgläubigern Schecks au!
andere Institute zu geben, welch letztere wiederum prüfen,
welcher Zweck mit den Abhebungen verfolgt wird. Derartige
Zustände waren seit, dem Jahr 1893 nicht mehr da. Auch
damals herrschte eine finanzielle Krisis, hauptsächlich her¬
vorgerufen durch die Wälmmgsexperimente der Sherman und
Genossen.

Ausfuhr nach den Vereinig tan Staaten von Nordamerika.
Aus dem amerikanischen Generalkonsularbezirk Berlin wurden
im 3. Quartal Waren im Wert von 19 785 645 M. gegen
io 711 064 M. im 3. Quartal 1906 ausgeführt.

Verein deutscher Tuch- and WoHwaranfabrikanten. In der
am Samstag in Berlin stattgehabten Vertreterversammlung
wurde mitgeteilt, daß über dreiviertel der in Betracht kommen¬
den Tuchfabriken ihren Beitritt zur deutschen TuchkonvenLcn
erklärt haben. Weiter wurde u. a. der dringende Wunsch ge¬
äußert , daß die Reichsregierung vornehmlich auch bei den
handelspolitischen Angelegenheiten, die sich nicht zugunsten
der Well ge weihe entwickelt hätten , den Verein, seiner Be¬
deutung gemäß, heranziehen möge.

Zur industriellen Lage. Die Rheinisch-Westfälischen Kalk¬
werke in Dornap haben auf Anfrage mitgeteilt, daß der Ver¬
sand in den ersten 3 Monaten des neuen Geschäftsjahres
weiter stieg. Der Mehrerlös sei jedoch von den gestiegenen
Rohstoffpreisen, Arbeitslöhnen absorbiert worden. Die Weiter¬
entwicklung der Gesellschaft hänge von der Lage der Eisen¬
industrie ab. — Die Verwaltung der Spinnerei Klauser gibt
bekannt , daß der bisherige Verlauf des Geschäftsjahres ein
recht zufriedenstellendes Resultat und eine dementsprechende
Dividende erwarten läßt . — Für 1908 können die Aussichten
schon jetzt als mindestens gleich günstig bezeichnet werden.
Erwähnt muß werden, daß für 1806 keine Dividende verteilt
werden konnte.

Kleine Finanzchxonlk. Über die Frankfurter Baufirma
Stock und Henrich wurde Konkurs eröffnet — Die Frankfurter
Bierbrauerei-Gesellschaft, vorm. Heinr. Henninger und Söhne,
Frankfurt a. M., erzielte für 1906 einen Bruttogewinn von
713 939 M. gegen 744 759 M. im Vorjahr. Die Dividende wird
wie im Vorjahr mit 9 Proz. in Vorschlag gebracht. — Bei dem
Mühlheimer Bergwerksverein Mühlheim beträgt der Überschuß
für die Zeit vom 1. Januar bis 30. September 2 134 149 M. geg<*s
1 889 305 M. in der gleichen Vorjabrszeit. — Aus Chile liegen
auch jetzt noch keine Nachrichten über eine ernstere Finanz¬
krise vor. Es gilt als möglich, daß Wechselspekulaiionen ä la
hausse zusammengetroffen sind. Weiter ist es Tatsache, daß
in Santiago das fortgesetzte Weichen der Kurse in der letzten
Woche Aufregung hervorrief. Der Wechselkurs ist seit dem
25. d. M. unverändert lOüm Proz. Der Berliner Korrespondent
der „F. Z.“ teilt seinem Blatte mit, daß dortige elektrische und
Metallfirmen erstmalig größere Käufe in Kupfer vorgenommen
haben. Angeblich hätten amerikanische Verkaufshäuser ihre
Briefkurse jetzt zurückgezogen.

Geschäftliches-.
Meforsurs -Ssbk  a ttoria m

Dr. v. Hartungen. Licht- Luft-,Wasserheilanstalt etc. Pro3p. gratis,Slva am Gardasee . V1.M
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Zf.
Staats - Papiere.

a) Deutsche.
I-/2 D. R.-Schatz -Anw . Jt SS .60
»1/2D. Reichs -Anleihe » SL .S0
5. . L3 .65
31/2 Pr . Schatz -Anweis . » 98 .00
3-/2 Preuss . Consols » 94 .80
S. . 83 .70
1. . Bad . A. v. 1901 uk . 09 » 100 .30
S-/2 » Anl . (abg .) s. fl. 95 .95
8-/2 » » » Jt SL.
S-/2 » Anl . v. 1886 abg . »
S-/2 » » » 1892u. 94 » 98 .70
3-/2 » » v . 1900 kb . 05 »
3-/2 » A.1902uk.b .1910» 92 .25
3-/2 » » 1904 » » 1912» 92 .20
3. . » » » v. 1896 »
5. . Bayr . Abl .-Rente s. fl. 100 .30
i .. » E.-B.-A.uk. b. 06^ 101 .05
3-/2 » E.-B. u . A. A. » 92,20
3. . » E.-B.-Anleihe » 63 .30
3-/2 Braunschw . Anl . Thlr.
3-/2 Brem. St.-A. v. 1358 Jt 91 .70
3-/2 » » » 1892 » 82 .20
3-/2 » v. 1899uk.b .1909» 87 .50
3. . » v. 1896 »
3. . » v. 1902 uk.b .1912»
3. . Elsass -Lothr . Rente » 85 .85
4. . Hamb .St.-A.1900u.09 » 100 .2«
3-/2 » St.-Rente »
3-/2 » St.-A. amrt .l 887 »
3-/2 » » » v .1891» C3 l40
3-/2 » » » » 1893» 03.
3-/2 » » » » 1899»
3-/2 » » » » 1904» 93 .20
3. . » » » » 1886» SL.
3. . » » » » 1897»
3. . » » » » 1902* 82 .SO
4. . Gr . Hess . St.-R. * 89 .60
4. . » » Anl . (v. 99) « s &.so
3-/2 * » * (abg .) » 92 .85
3-/2 81 .60
3. .
3-/2 Meckl .-Schw .C .90/94»
3. . Sächsische Rente » 33 .85
3-/2 Waldeck -Pyrm . abg . »
3-/2 Württ .v.1875-80,abg . » SL 20
3-/2 » » 1381-83 » » 93 .30
3-/2 » » 1885u .87» » 83,20
3-/2 » » 1888 u. 1889 » 93 .30
3-/2 » » 1893 »
3-/2 » » 1894 » 93 .30
3-/2 » » 1995 » 83 .30
3-/2 » » 1900 » 93 .50
3-/2 » » 1903 » 83 .50
s . . » » 1896 » 34 .60

Zf. ln «/o
s. . Egypt - garantirte * —
4-/2 Japan . Anl . S. II * 83 .05
4. . do . von 1905
5. . Mex . am. inn . I V Pes. 66 .30
5. . » cons . äuß . 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr . A 01 .25
s . . » cons . inn .5000r Pes. 62 . O

» » 1250r » 64.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) * 97 .80
«. . VLt .Amer .Cs .77r Doll. —

Provinzial - u . Communai
Zf. Obligationen . i„ »a>

Z. .
3. .
41/2
41/2
4.
5.
3.
4.
4

b) Ausländisch«
I* Europäische.

Eelgische Rente Fr
Bern . St.-Anl .v .l895 »
Bosn . u. Herzeg ;. 98 Kr

» u . Herz .02uk.1913»
» u . Herzegovina »

Bulg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propination
l 6/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr
13/4

3. .
S.

i
24|io
4. .
4. .

31/2
3V2
Z. .
1 .
P/5
P/5
1-
I-
(.
w
P/r

*
3.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3»/,o
3‘/2
3. .
4V2
31/2
31/2
31/2
3-/2

4.
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.

3i/2
3. .
4. .

Mon .-Anl . v. 87 »
» » 87 25C0r»

Holland . Anl .v . 96 h .fl.
Ital . Rente i. G . Lc

» » 10,000 »
» » 1000-4000 »
» » stfr . i. G . »
» » i. G . »
» » 30,000 »
» anirt . v.89S.III,IV »
» Kirchgüt .Obl .abg .»
» 5000r »

Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
Norw . Anl . v 1894 Jt
. » cv . » V. 8820,400»
Ost . Goldrente ö. fl. G.

» Silberrente ö. fl.
» Papierrente »
» einheitl . )Rte.,cv . Kr.
» » »1. 5./11.»
» Staats -Rente 2000r»
» » » 20,000r *

‘Portug , Tab .-Anl . Ji
» unif . 1902S.I410»
> » » S. III »
» » » S.III (S.) >

Rum. amort .Rte.1903 »
» v.81,88,92,93abg. »
» amort . Rte. 1890 »
> » » 1891 »
» inn . Rte . (Ve89) Lei
» äuss . Rte . (1/889) »
» amort . » v. 1894
» » » » 1890 »
» » » » 1898 »
» » » 1905 »

Russ . Cons . von 1880 »
» Gold -A. » 1889 »
» C.F.B. S.Iu.1189 »
» » S. III stf .91 »
» GoIdanl .Em.il 90 »
» » » IIIQO »
» » » IV 90 »
» » » V194 »
» St.-R.v . 94a .K. Rbl.
» » » 1902 stfr . jfc
» Conv . A. v. 98 stfr . »
»Goldanl . » 94 » »
» » » 96 » »
» St.-A. v. 1905 stfr . »

Schwed . v. 80 (abg .) »» » 1886 »
» » 1890 »

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . amort . v. 1895 Jt
Span . v . 1882(abg .)Pes.
lürk .-Egypt .-Trb . L

» pnv . stfr . v. 90 A
» cons . » v. 1890 »
» (Administr .) 1903»
»con . unif .v. l903Fr.
» Anl . von 1905 JI

Ung . Gold -R. 2025r »
» » 1012,50r »
» Staats -Rente Kr.
» » 10,()00r »
» St.-R.v.l897stf . »
» Eis . Tor Gold » Jt
» Grundtl . v. 89 »öfl.
» » 500r »

83 .00
S &.
9920
Ö7 .76
»7 .K3
08 .4.0

97 .60
46
47 .80
47 .80
8 &.20

101 .
101 .00

89.

07 .10

97 .40
85 .90

06 . 10

GS,95
63 .50
11.
99 .75
87 .30so.

88.
75 . 10
73 .20

73 .25

77.

67.
60.
32 .50
V7.

«4 .15

LS
78 .30

94.

88 .30
92 .90
87.
82, » 5
93 . 10
SS . 60

81 .40

93 .7 0

II . Aussereuropäische.
5. . Arg .i .O.-A.v .1887 Pes.

» » » 500 » *“
5. . » » » abgest . »
5. . > äuss . E.-B. t. G . 90£ 98 .50
P/2 » innere von 1888 Jt  94 .20
P/2 » äuss .G .-Anl. lSSS £ —
l » » » v. 1897A  83 .70
P/2 Chile Gold -Anl . v. 89 » —
P/2 do . v. 06Int .-Sch. » —
». . Chin . St.-An !. v. 1S95 L 104 .50
». . » » » 1896 » 100 .80
-V2 » » » 1898 * 94 .50
1- - CubaSt .-A. 04stf .i .O . Jt ©9 70
t . Egypt . unificirtc Fr . 102 .20
V/a » privilegirte » —

4. I Rheinpr .Ausg .20,21 Ji 100 .10
53/t| do . » 22u . 23 » 95 .60
36/0 do . » 30 » 94 30
S-/: do . 10,12-16,24-27,29» 81 .60
5'/! do . Ausg . 19 uk . 09»
«jl/2 do . » 28uk .b.l916» 91 .50
31/2 do . » 18 » 98 .90
5. do . > 9. 11 11. 14 . 88.
3>/2 Frkf . a. M. Lit . Nu . Q» 94 .20
Jl/s do . Lit . R (abg .) » 93.
3-/2 do . » Sv . 1886 » 93.
31/2 do . » T » 1891 » 92 .90
3-/2 do . » U »93, 99 , SL .ÄO
5-/2 do . * V » 1896 » &2.90
51/2 do . » W » 1898 * 93.
3-/2 do . Str .-B. » 1899 » 93 .10
31/2 do . v . 1901 Abt . I * 92 .00
3-/2 do . » » A.II,III» 3 2 .90
3-/2 do . » 1903 » 83 .50
3-/2 do . v. Bockenheim »
4. Augsb . v.1901uk .b .08*
3-/2 Bad.-8 .v. 98 kb . ab 03 *
3-/' Bamberg , von 1904 » 84 .50
3'/. Berlin von 1886/92 *
4. Bingen v. 01 uk . b .06 »
3-/2 do . > 1S98 .
3-/2 do . v. 05 uk . b.1910»
3. do . » 1895 »
3-/2 Darmstadt abg . v. 79 »
3-/2 do . v. 1888u. 1894 . 91.
3-/2 do . conv .v.91L.H . »
3-/2 do . * 1897 »
3-/2 do . v. 02ain .ab07»
3-, do . v. 05 » ablOlO»
4. Freiburgi . B. v. 1900 »
3-/2 do . v. 81U.84 abg . » 90 .70
3-/2 do . von 1888 * 90 .70
3-/2 do . v. 98 kb . ab02 »
Vh do . * 03 uk . b . 08 » 01 .60
4. . Fuldav .OlS.Iuk .b .06 » 913.30
3-/2 do . von 1904 »
31/2 Giessen von 1890 »
3-/2 do . » 1893 »
3-/2 do . v.l896kb .ab01 »
3-/2 do . »1897 » » 02 »
3-/2 do . » 03 uk . b. 08 » 91.
3-/2 do . » 05 uk .b . 1910 » —
4. . Heidelberg von 1901 » 99»
3-/2 do . » 1394 »
3-/2 do . » 1903 » 91.
3-/2 do . v. 05uk.b.l911» 90 .55
3. . ICaisersl. v.97uk . b .03 »
3-/2 Karlsruhe v.02uk.b .07» 90 .50
3-/2 do . y. 1903 * »08 » 80 .50
3. . do » 1886 »
3. . do . » 1889 » LS.
3. . do . . 1896 »
3. . do . » 1897 »
3-/2 Kassel (abg .) »4. . Köln von 1900 »
4. . Landau (Pf .) 1899 »4. . do . von 1901 »
3-/2 do . v. 1886U. S7 *
31/2 do . » 1905 »
3-/2 Limburg (abg .) »5-/2 Ludwigsh . v. 1896 » 91 .00
3-/2 do . » 1903uk. b. 08»
4 . .
4. . Magdeburg von 1891»

Mainz v.99 kb .ab 1904»
91 .30

4. . do . v. 1900uk.b .1910»
3-/2 do . (abg .) 1878u. S3»31/2 do . » L. | . v. 1884»
31/2 do . von 1886u. 88»
31/2 do . (abg .) L.M. v.91»31/2 do . von 1894 »
31/2 do . » 05uk .b.l915 »
4. . Mannheim von 1901»
31/2 do . » 1888 »
31/2 do . » 1895»
5-/2 do . , 1898 »
31/2 do . » 1904 »
4. . München v . 1900/01 » SS.
3-/2 do . » 1903 »
3-/2 do . » 1904 » 91 .20
3-/2 Nauheim v. 1902 » 91 .50
4. . Nürnberg v. 1899-01 » 98 .89
4. . do . von 1902 » 99 .60
4. . do . » 1904 » 98 .60
3-/2 OJ. .SO
3. . do . » 1903 » 37.
4-/2 Offenbach »
4-/2 do . von 1877 »
41/2 do . » 1879 »
4-/2 do . » 1900 »
3-/2 do . v . 1891/92abg.» —
3-/2 do . von 1898 * Öl.
3-/2 do , » 1902 » —
3-/2 do . » 1905 »
4. . Pforzheim von 1899 »
4. . do v. 1901 uk .b.Oö»
3-/2 do . » 83(abg .)u .05»
4. . St . Johann von 1901» —-
4. . Stuttgart von 1895 »
3-/2 do » 1902 » 91 .50
3-/2 do . » 1904 » 99 .50
4 . . Trier v. 1901 uk . b .06 » 99 .50
3-/2 do . » 1899 »
3-/2 Ulm, abgest . * 01 .50
3-/2 do . v. 05 uk. b . 1910 » 90 .30
4. . Wiesbaden v 1900/01* LS
4. . do . v.1903 uk.1916»
3'/2 do . (abg .) » 99 .40
3-/2 do . von 1887 »
3-/2 do . » 1891(abg .)»
3-/2 do . » 1896 »
3-/2 do . » 1898 »
3-/2 do . » 1902 5 . II »
3-/2 do . » 19038.1,1! » 91.
4. . Worms von 1901 »

.31/2 do . » 1887/84 »
3-/2 do . » 1896 »
3-/2 do . » 1903 »
4. . Würzburg von 1899 »
3-/2 do . » 1903 » 02
4. . Zweibrücl : uk .b .1910*

31/2 Amsterdam h . fl. 93 .50
4-/2 Buk. v. 1884(conv .) A4-/2 do . » 1888 » » 93 .IC
41/2 do . » 1895 4Ü50r »
4V2 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894 » 135 .75
4. . Kopenhagen v-. 1901» 38 .60
3-/2 do . von 1886 » 91.
3. . do . » 1895 » 80.

Lissabon » 1886 »
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl, 01 .50
3a|io Neapel st . gar . Lire

Stockholm v. 1880 Ji
30 .20

4. . 98.
5. . Wien Com . (Gold ) » —
5. . do . * (Pap .) ö . fl.1 4 . . do . von 1898 Kr. 97 34»

i 4- • do . Invest . Anl . A 97 .30
31/2 Zürich von 1889 Fr,
6. . St . Buen .-Air . 1892 Fe.

1 4 -/2 do . v. 1888 L

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In 0/0.
6. . 1
51/2
41/2
3. .

8. .
805.

1295

y. .
41/2
4'/2
7. .
«>/2
8. .
8. .

12.
II . .
5. .

ö! !
y
81/2
6.
6Va
81/2
9
7-/2
8,
41/2
61/2
7. .
51/2

10. .
5-/70
6. .
83/4
41/2
9. .
71/2
5. .
615
7. .
9. .
81/4
6. .
8. .
5. .
5. .
7. .
5. .
51/4
7. .
6. .

61/,
61/2
41/2
0. .
5. .

805
12«5

9. .
51/2
51/2
6.
6»A
8. .
8. .

12. .

5. .
7 . .
6.
9. .
8V2
6. .
7 . .
9. .
9 . .
8 . .
8 . .
43/4
6i/r
71/2
6. .

10. .
632170

61/2
93/8
5. .
9. .
71/2
51/2
822
7. .
9. .
81/2
6. .
8. .
51/2
S.
7.
5.
6.
7.
6.

A. Elsäss . Bankges-
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D.A
Bayr . Bk., M., abg . »
» f. Handel 11.Ind .»
» Bod .-C.-A., W . »
» Handelsbanks .fi,
» Hyp . u.Wechs . »

Berg -u. Metall -Bk. J6
Berl . Handelsg . »

» Hyp .-B. L. A. »» » Lit . B »
Breslauer D.-Bk. »
Comin. u . Disc.-B. »
Darmstädter Bk. S.fl.

» J6
Deutsche B. S.I-VII *

Asiat . B.Taels
Eff. u. W. Thl.
Hypot .-Bk. »
Ver .-Bank A

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »

Batikver . »
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do. H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . A

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnberger Bank »

do . Vereinsb . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö . fl.

Pfalz . Bank A
do . Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl
do . Hyp .-A.-B. A

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Schaafflf . ßankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. *

Schwarzb . Hyp .-B. »
'Selnvarzw . Bk.-V. t
Wiirttbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. fl.
do . Vereinsbk . »

Würzb . Volksb . Jt

'iSS .-aO
76.

101 .60
131.
156 .25
124 .30
119 .25
152 .70
153 .40
106 .40
10S .90

126.
226 .20
134 .10
102 .30
141 .30
122 30
ISS
138 .60
104 .60
120 .40
197.
197 .30
1L4 .SO
151 SO

88 .20
114 .70

113.
208 .50
126 .50
103.
198 .60
100 .10
108 .50
145.
112 .
155 50
137 .40
191.

111 .
175.
110 .50

61 20
144 .80
100 .80

145 .5P
121 .5C

Div. Nicht voilbezahlte
vörl,Ltzt . Bank -Aktien . in o/o.
8. . | |Banque Ottom . Fr . J —

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid . Kolonial -Ges . ,Vorl .Ltzt . In 0/0.

1 lOstafr . Eisenb .-Ges . I
| I (Berl .)Anth . gar .Ji | 99 .30

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen

Vorl . Ltzt.
22. .
10. .
9. .
7. .

15. .
13. .
12.
10. .
12-/2

9. .
9. .
6.
8.
4.

13.
8. .
8.
6.
6. .
7. .
5.

13. .
6.

10. .
6. .
9. .
8.
7.
7. .
9. .
7.

27. .
9. .

22. .
10. .
12. .
24. .
4. .

19. .
19. .
7. .

12-/2
9. .

10. .
3-/2
7. .
7. .
9. .
4. .
9. .
5-/2
6-/2
9 .
0. .
9. .
7. .

35. .
10 .
10. .
20. .

12. .
28. .
11. .
6. .

14. .
ö. .

15. .
5. .

11. .
14. .
4-/2i

12. . :
7. . 1

22. .
121/2
7. .

15. .
8. .

11. .
7. .
9. .

15. .
7. .
6. .

20. .

26. .
10. .
10. .
7.

15.
13.
12. .
10
12-/2
8. .
9. .
9. .
5. .
8. .
4

13. .
8. .
9. .
b. .
6. .
7. .
5. .

13. .
6. .

10. .
6. .
9. .

12. .
9. .
8. .

10. .
7-/2

30.

10 .
12. .
30. .
4. .

2«. .
22-/2

5. .
12-/2
9-/2

11. .

7. .
10. .
5. .

10. .
5-/r
7. .

10. .
5. .

10. .
20 .
10. .
0. .

25. .

12. .
25. .
10. .
6. .

14. .
10. .
16..

23. .
4-/2

12.
7.

10.
12-/2
6. .

15. .
9. .

12. .
7. ,

10. .
16. .
7-/2
7. .

25. .

AIum.Neuh .(50°/o)Ff.
Asch ffbg .Bun tpap .^

» Masch .-Pap . *
Bad . Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .Immoh . Ji
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Bin ding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»Schöfferh .-Bgb.»

u-kf.»

In

122 . 50
S4.

265.
2L4.

138.
193.
ISO.
137.
149.
IOI.
137.

75.
229.
137.
I 32.

08 . 50
106 .50
118.
221 .50
223 .50

95.

HeimingerFr
» » Pr .-Akt . *
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sill. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm -A. »
» Sonne , Speier . »
» Stern , Oberrad»
» Storch , Speier *
» Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Schlenk »
Cem. Heidelb . »

» F. Karlst . »
» Lothr . Metz *

hain . u .Th .-W .A. »
Chem .A.-C . Guano»

» Bad. A. u.Sodaf . »
» BIei,Silb .Braub . »
»D.Gold -,S!.-Sch .»
» Fahr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fahr .,V .Mannh .»
» Werke Albert »
» Ult .-Fabr . Ver . »
:1. Accum . Berlin »
» Deut . Uebersee »
» Ges . AUg., Berl .»
» W.Homb .v.d .H .»
» Lahmeyer »
* Licht u. Kraft »
» Licf .-Ges .,Berl . »
* Schlickert »
» Siem. u. Hals . »
* Siemens , Betr. »
»Td .-O. nisch .A. »
Feinmechanik (J.) *
Gelsk . Gußst.
Holzverk .-Ind .rK.)
Kalk Rh. Wcstf.
Kunstseidet ., Frkf.
Ledert . N. Sp. >
Ludwigs !». W .-M. >
Masch . A., Kley er  >

» » neue
» Badenia , Wh.
» Bielefeld D., >
» Fader u. Schl . ■
» Gasm . Deutz
» Gritzn ., Durl.
x. Karlsruher
» Moenus
» Mot . Oberurs.
»Schn .Frankenth
» Witten . St.

Mehl- u . Br. Haus . -
Meta HGeb .Bing,N.
Ölfab . Ver . D.
Photogr . G . Stgl .11. »
Pinseif ., V. Nrnb . »
Prz . Stg . Wessel »
Pressh .,Spirit , abg . »
Pulverf ., Pf« St.I. »
Schuhf . Vr . Frank . »
do . Frankf ., Herz » —

Schuhst . V. Fulda » I4Ö.
GiaSind . Siemens » 262.
Spinn . Tric ., Bes. » |*-22 50

» Westd . {ute » >161.
Zellstoff -F. Waldh . » iS37 .7fi

133.
15S.
128.
123.
160.
111 .80
536 .50
128.
4 ÄS.
179 .90
238 .80
451.

87.
332.
417 .60
163.
106 .60
14 2.80
196 .20
121.
118 .50
113 .40
169 .JÜ
103.
17 .40
106 .60
114.
163.

ac.
137.
12 2 .10
245.
1/1.
164 .50
310.

201.
341.
159.

219.
210.
220.

32.
182.
263.
! 34.
:£C4.
:132.
142.
246.

93 .50
224 .50
139 .50
171.
124.

Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt. In ^ ö.
12. . 15. . Boch . Bb . u . G . Jt 202 eo
6. 8. . Buderus Eisenw . » 115 .20

12. 22. . Conc . Bergb .-G. »
8. . 10. . Deutsch -Luxembg . » 145 .80

14. . 14. . Eschweiler Bergw . » 210.
0. . 10. . Friedrichsh , Brgb . » 148.

11. . 11. . Gelsenkirchen » » 193 .80
9. . 11. . Harpen er Bergb . » 202 .80

11. . 14. . Hibernia Bergw . » 2BB.
10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 150.
15. - 15. . do . Westereg . » 210.
4-/2 do . do . P .-A. » 102 .SO
5'/2 6.  . Oberschi . Eis .-In . » 99 .70

12. . Riebeck . Montan » 221 .50
10. . 12. . V.Kön .-u .L.-H .Tliir. 224.
12. . 15. . Östr . Alp . M. ö . fl. SOS.

Kuxe.
(ohne Zinsbar .) Per St. in Mk
— | Gewerkschaft Rossleben {100.

Aktien v. Transport -Anstait.
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. In %.10. . 10. . Ludwigsh .Bexb .'s .fl. 281 .70
ß>/2 6-/2 Pfalz . Maxb . s. H. 138 .755. . 5. . do . Nordb . » 132 2 5
3. . 4-/2 Allg. D. Kleinb . A —
73/4 73/4 do . Lok .-u.Str .-B.» 145 .5073/48. . Berliner gr . Str .-B. » 174.
4. . 4. . Cass . gr . Str .-B. » 01.6. . 6-/2 Danzig El . Str .-B. »5-/2 D. Eis .-Betr .-Ges . » 1C&,6. . Südd . Eisenb .-Ges . » 114 .50

11. . 10. . Hamb .-Am. Pack . » 124 .30
71/2-1 «1/2 Nordd . Lloyd -> 109 .70

b) Ausländische.

Russ . Sdo . v. 97 stf. g . Jt
do . Südwest stfr . g . »

Ryäsan -Uralsk stf. g . »
do . do . v. 97 stfr . »

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1898 uk. 09»

In 0/0
74 .20
73 10
7 3 3073 .80
75.70

Zf.Amerik . Eisenb .-Bonds

6. .
6. .
5. .

126/7
12-/2
1»3|20
5.
5.
52/5
0. .
4-/4
4. .
4 . .
4-/2
1. . .
5. .
6«/5

6
51/3

13l7j21
13.
113|20
5.
5. .
6.
0.
5-/4
5 -/4
4.
4-/2
1. .
5. .
72/5

V. Ar . u . Cs. P . Ö. fl.
do . St.-A. »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . Lit . A. »

do . Lit . B. »
Czäkatli -Agram »

do . Pr .-A.(i.G .) »
Fünfkirchen -Barcs»
Öst .-Ung . St.-B. Fr.
do . Sb. (Lomb .) »
do . Nordw . ö. fl.
do . Lit . B. >

Prag -Dux Pr .-Act. »
do . .. St.-Act . »

RaabOd .-Ebenfurt»
Stulilw . R. Grz . »
Gotthardbahn Fr.

115.
110.

27 .80
101 .50

139 .702850

lÖS .SO
SS

5. . 1 6. . IBaltim. u . Ohio Doll .! 84 .10
6. - | 7. . IPennsylv . R. R. Doll .jl .15.
5. . 1 6. JAnatoI . E .-B. A\
6. . | 63/5|Pnnce Henri Fr .[123.
97T[ 9Vi 1GrazerTramwayÖ . fi. 173 .60

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf a) Deutsche. In % .

4. | Pfälzische Jt I 90 .60
3«/2 do . »
3‘/a| do . (convert .) » 1 —
3. Allg . D. Kleinb . abg . Jb 70 .50
4. Allpr.Loc .- u.Str .-B.v.98 » SSAO
4>/2 Bad. A.-G. f. Schifff. » 100 .30
4. Cassel er Strassenbahn »
4. . D. E.-B.-Betr .-G. S. I - 96.
4. . D. Eisenb .-G. S. I u. III »
4-/2 do . Ser . II » 100 .50
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 » 101 .60
4. . do . v. 02 » » 07 » SL.
3>/2 Südd . Eisenbahn » 90 .70

b) Ausländische.
i. Böhm . Nord stf . i . G . Jt —

do . do . stf. i. G . » 07 .50
4. do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl. 96 .60

do . do . * i. S. » 90 .50
4. . do . do . » in G . A 98.
4. . do . do . von 1895 Kr. 96 .50
4. . Donau *Dampf .82stf.G . A SS.
4. . do . do . 86 » i.G. » 96 .50
4. . Elisabetlib . stpfl . i. O . » 68.
4. . do . stfr . in Gold » 07 .90
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
5. . Fünfkirch .-Baresstf .S. »
4. . Gal . K. L. 13. 90 stf. i.S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr. 93 .40
4. . Ksch . 0 . 89 stf. i. S. ö .fl.
4. . do. v. 89 » i. G. Jt
4. . do . v. 91 » i. G. »
4. . Leinb .Czrn .J.stpfl .S. ö .fl.
4. , do . do . stfr . i. S. » 85 .80
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr. 06 .30
4. . do . Sehles . Centr . » 96 .40
4. . Öst . Lokb . stf. i. G . Jb —
4. . do . do . stfr . i. G . »
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 » 102 .80
3-/2 do . do. conv . v. 74 » 87 .75
3-/2 do . do. v. 1903 Lit .C. .
5. . do . . it. A. stf . i. S. ö .fl. 108 25
3-/2 do . Nwb . conv .L.A. Kr. 87 .20
3-/2 do . clo. v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö .fl. 108,50
3-/2 do . do . conv . L.Ö. Kr. 87 .50
3-/2 do . do . V.I903L .B. » 86 .20
5. . do . Süd (Lomb.)sf . i.G . Jt 103 70
4. . do . do . » 93 .10

26/io do . do . Fr.
26/10 do . E. v . 1871 I. Q . »
5. . do . Stsb . 73/74 sf.i.G . M 105.
5. . do . Br. R. 72sf . i. G .Thl.
4. . do . Stsb . v.33 stf. i.G .A
3. . do . I.-VIII .Em.stf.G . Fr. 86 .40
3. . do. IX. Ein. stf . i. G . » 83 .30
3. . do. v. 1885 stf . i. G . » 33
3. . do . (Eg . N.) stf . i. G . » 33 .30
3. . do . v. 1895 sif . i. G . Jt 78 .SO
4. . Pilsen -Priemen sf. i.S. Ö.fl. 96 .10
5. . Prag -Dux . stf. i. G . A
3. . do. v. 1896 stfr . i. G . » 77 .80
3. . R. Öd . Eb . stf . i. G . » 7 5.60
3. . do . v. 91 stf . i. G . » 71 -25
3. . do . v. 97 stf . i. G. » 71 .26
4. . Reichenb .-Pard .sf.S. ö .fl. S7.
4. . Rudolfb . stf . i. S. 90 .50
4. . do . Salzkg . stf . i. G . a\ 07 .25
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö . fU
4. . Vorarlberg stf. i. S. > —

Anatolische i. G . Ji  101 OO
Port . E.-B. v. 891. Rg . » « 6 80
Salonik -Monastir » 61 .90
Türk . Bagd .-B. 8. I
Tehuantepecrckz .l914> 100 .30

Pfandbr . u. Schuldverschr
v. Hypotheken -Banken.

2"7io
4,

2-»/io
4. .
4.
4.

2 /̂10
4.
5.
5.
3-/2
31/2
3 -/2
4 . .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z. .

itai .stg . n .Ä. S. A-L. Le
do . Mittelm . stf. i .O . -

Livorno Lit . C, Du . D/2 »
Sardin .Sec. stf. g . I u. n
Sicilian . v. 89 stf. i. G . »

do . v. 91 » i, G . »
Süd .-Ital . S. A.-H . »
Toscanische Central »
Westsizüian . v. 79 Fr.

do . v. 1880 Le
Gotthardbahn 1 Fr.
Jura -Bcrn-Luzern gar . »
Jura -Simpion v. 98 gar . »
Schv/eiz -Centr . v. 1880»
Iwang .-Dombr . stf . <>. Jt
Kursk .-Kiew.stfr .gar . »do . Chark . 89 » » »
Mosk .-Jar .-A. 97 stf. g . »
do . Wind . Rb.v. 97 »
do . do . v. 98 stfr . »
do . Wor . v. 95 stf. g . »

Gr . Russ . E.-B.-G. stf. »

67 .80
101 20

68 .30
100 .60
ICO . /6
101 .&0

67 .VO
111 .60
IOOM&
100 .3 O

SL.

85.
1ÖS .SO

73 .50
74
74.
74.
75 .70

Zf.
Vfc\ Allg . R. A.. Stuttgr. Ji
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»3-/2 do . do. »
4. . do . B.-C. V. Nürnb .»
«. . do . do . S.21 uk .1910»
5-/2 do . do . Ser . 16 u. 19»
1. . do . H .-B. S.6uk .l912»
5-/2 do . do . Ser . 1 u . 15 »
4. . do . Hyp .- u .W.-Bk. »
*. . do . do . (unverl .) »
5-/2 do . do . »
31/2 do . do . (unverl .)»
ft. . do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
4. . do . do . 5 . 9 u . 10 »
4. . do . do . 8 . 11,12,14»
3-/2 do . do . 8er . 1,3 -6 »
3-/2 do . do . » 2 »
4. . Berl . Hypb . abg . 80% »
3-/2 do . » 800/0,
4. . D . Gr .-Cr . Gotha S.6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u. 9a »
4. . do . S.10,10a 11k.1913»
4. . do . » 12,12a » 19.14»
4. . do . » 13 unk . 1915 »
3-/2 do . Ser . 3 u . 4 »
7-/2 do . » 5 »
4. . D. Hvp .*B. Berl . S.10»
Ä-/2 do . do . do . »
4. . Eis . B. u. C.-C. v. 86 »
91/2 do . Com .-Obi . V. 88 »
4. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 *
4. . do . do . S.20uk .l915 »
4. . do . do . 3. 16 u. 17 »
4. . do . do . Ser . 18 *
3-/2 do . do . Ser . 12,13 »
3-/2 do . do . Ser . 19 »
3-/2 do . C .-Ob .S.Ink .1910»
4. . do . Hyp .-Cr .-V. »
4. . do . do . S. 31 u. 34 »
4. . do . do . 8er .40u .41 »
4. . do . do . S.43uk.1913»
4. . do . do . Ser . 46 »
4. . do . do . S.47uk.l915»
3V4 do . do . S.44uk.l913»
3-/2 do . do . S. 28—30 »
3-/2 do . do . » 45 »
4. . Hatnbg . H . S. 141-340»
4. . do .S.341-400uk.l910*
4. . do . S. 401-470 » 1913»
3-/2 do . Ser . 1-190 »
3-/2 do . » 301-310 »
Z-/2 do .S.311-330uk.l913»
4. . do . uk . 1916 »
4. . Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
4. . do . do . 8er . 6u . 7 »
4. . do . do . S.8uk .l911»
4. . do . do . S.9 » 1914 »
3-/2 do . do . kb . ab 05»
3-/2 do . unkb . b. 1907 »
3-/2 do . Ser . 10 »
4. . M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »4. . do . Ser . 3 »
4. . do . » 4 »
3-/2 do . unk . b . 1906 »
4. . Pfalz . Hyp .-Bank »
3-/2 do . do . »

4. . Pr .B.-Cr .-Act .-B. S.17»
4. . do . » 21 »
3-/2 do . S. 3, 7, 3, 9 »
4. . Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 90»
4. . do . v. 03 uk. b . 12»
4. . do . v . 06 uk. b. 16 »
4. . do . v. 07uk . b . 17»
3-/2 do . v. 1894/96 »
31/2 do . v. 1904 »
3-/2 do . C.-O.06uk .b .l6 »
4. . do . do . 01 uk .b .10*
4. . Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
3-/2 do . auf 80% abg . »
4. . do . v. 04 uk . b.1913 »
4. . Pr . Pfbr .-Bk. u . 1910 »

do . » 1912 »
4. . do . » 1014 »
4. . do . » 1915 »
4. . do . > 1917 »
SV* do . > 1914 »
3-/2 do . » 1912 »
3-/2 Comm .-Obi . » 1912 »

do . > 1017 »
4. . Rhein . H .-B. kb .ab02 »
4. . do . uk . b. 1907 »
4. . do . » » 1912 »
3-/2 do . »
3-/2 do . » > 1914 »
4. . Rh.-Westf .B.-C.S.3,5 »
4. . do . Ser . 7u . 7a »
4. . do . » 8 u. 8a »
4. . do . » 10 »
3-/2 do. » 2 u. 4 .
3-/2 do. » 6uk .b .08 »
4. . Südd .B.-C.31/32,34,43»
3-/2 do . bis inkl . S. 52 »
4. . W. B.-C. H .,CölnS . 8 »
3-/2 do. do . S. 4»
4. . Württ . H .-B.Evn.b .92 »
3-/2 do . do . »

öi .SQ
SÄ.30
93.
99 .70
59 .70
93.
99 .70
92 .30

100 .20
100 .20

93 .50
93 .30
92.

96.
96 .60
37 .70
97 .70
97 . 00
93 .50
98 .50
«3 .60
99 .80
91.
97 .70
«1.
99 .70
98 . 10
98 .50
99 .50
98 .90
88 . 50
91 .50
02.
92 .50
98 .80
98.
98 .30
98 .50
98 .30
99.
95 . 50
92 .50
92 .50
97 . 25
97 .50
98.
90 .50
90 SO
91 .05
98 .7 0
98 .10
tS 10
98 .10
98 .30
90 .60
91.
91 .50
97 .76
97 .75
98 .25
92.
55 .40
98 .70
97 .50
87 .70
90.
«7 .40
97 .40
99.
81 .30
91.
92 .30
9ß 7. 0
97 .70
ßö
89 10
97 .20
98 .30
93.
08.
98.
88 .50
94 .50
91 .80
02.
93 .75
SS.
08.
0850
90 30
01.
97 .40
97 .40
97 . 50
93 .90
90 .30
91 .50
99 .5G
93 .10
98 .80
91 .50
SS.
92 .80

4* .
3-/2*
6. .
5* .
4* .
4* .
3* .
5*.
6* .
6* .
5* .
4*.

Centr . Pacif . IRef . M.
do.

Chic .Milw. St.P .,P .D.
do . do . do.
do . do.

North .Pac . Prior Lien
do . do . Gen . Lien

San Fr . 11. Nrth .P .I M.
South . Pac . S. B. I M.

do . do . I. Mtge.
WesternN .-Y.u .Pens.

do . Gen .M.-B.u .C.
do . Income -Bonsd

92.
LO. LS

103.

85.
91 .24

23.

Diverse Obligationen.
Zf
4. . Armat . u . Masch ., H . Jt
4. . Aschaffb .Buntp . Hyp . »
4. . Bank für industr . U. »
4. . do . f. Orient. Eisenb . »
4. . Brauerei Binding H . *
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Mainzer Br. »
4-/2 do . Rhein ., Alteb . »
41/2 do . do .Mainzr .103»
4-/2 do . Storch Speyer »
4. . do . Werger »
4. . do . Oertge Worms »
4. . Schröder -Sandfort *H . »
5. . BrnxerKohlenbgb . H . »
4. . .Buderus Eisenwerk »
4. . Cemeirtw . Heidelbg . *
4-/2 Ch . B. A.- u. Sodaf . *
41/2 Blei- u. Silb .-H ., Brb . »
4-/2 Fahr . Griesheim EI. »
4-/2 Farbwerke Höchst »
4-/2 Chem . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle & Co . H . »
4. . Concord . Bergb ., H . »

Dortmunder Union >
4. . Esb .-B. Frankfa . M. »
3-/2 db . do . »
Wh Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . do . do . »
4-/2 El . Accumnlat ., Boese »
4-/2' do . Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do . Serie I-IV »
5. . lEl .Dtsdi . UeL^ rseeg . »
4-/2 G . f. efektr . U. Berlin »
4-/2 do . Frankf . a . M. »
2-/2 do . Helios »
2‘/4 do . do . »
2. . do . do . rckz . 102 »
41/2 El .WerkHomb '.v.d .H. *
4-/2 do . Ges . Lahmeyer *
4. . do . do . da »
41/2 do . Uchtu . Kr .Bprliii •
4-/2 do . Lief .-Os ;-., Berl . »
4-/2 do . Schuclcert »
4. . do . do . »
4-/2 do . Betr . A.-G. Sjem. *
4. . do . Telegr . D.Atlant . »
4. . do . Cont . Nürnberg »
4-/2 do . Werke Berlin *
4. . do . do . do . »
4-/2 Emaillir . Artuweiler *
4-/2 do . u. Stanzw . Ullr . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl »
4. . HarpeocrBergb .-Hypt .»
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102*
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . *
4-/2 Mannh . Lagerh .-Gss . »
4. . Oelfabr . Verein ,Dtsch . *
4-/2 S^ilindust -Wolff Hyp . *
4-/2 ver . Speier .Ziegehvk . »
41/2 do . do . dp . »
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh .»

ltk£
S6.

85.

97 .1$

100 .ß<
102
101 .70

9790
95.
99,90

99 . 20
96 . 30

101 *40
103.
103.
IOO.

100 .50
84

101.
97,50
93 .60

97 3̂0

100.

65.
64 .60

101 .50
Ö8.30

101 :30
ivo

90 .30
96 . 10

“tt70
« 7 .50
93.

100 .95
100 .60

98.
101 .50

98 2 Q
100 .
100 .

99.
101 .60

99 .40
90 .40

102 .5 0

Zf. Verzinsi . Lose , in %.
4. . Badische Prämien Thlr . 148 .4^
3. . Belg .Cr .-C6m. v. 68 Fr . —
5. . Donau -Regulierung ö . fl.
31/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
3-/2 do . do . II . »
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Korn. v. 1871 h .fl.
3-/2 Köln-Mindener Thlr.
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . »
4. . Meihing . Pr .-Pfdbr .Thlr.
4. . Oesterreich , v. 18cÖö.fl.
3. . Oldenburger Thlr . _
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl . LßO.
5. . do . v. 1-866a. Kr. » 260.
2-/2 Stuhlweissb .-R.-Gr . öfl . L66 -90

ISS.

102 .2V
129,75

62 .40
183.
148 .SL!
129,70

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St.  to Mk,

Ansb .-Qunzenh . fl. 7
;bitfger fl. 7

Brältnschv/eiger Thlr . 20
Finlandisch . Tlilr . 10
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
öesterr . v . 1864 ö . fl. 100

do . Cr . v . 58 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
Salm-Reiff.G . ö.f1. 40CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staatsl . ö . fl. 100
Venetianer Le 30

29 . 50
197 .20
109 .05

64.
18 . 20
30 .25

140 .60
334 .50

Staatlich od . provinzial -garant.
. Ld .Hess .-H .-B. S.12-13
I uk . 1913 A  2 ^ .70

do . S.14-I5uk .l914»
do . Ser . 1—5 » « 2 .20
do . » 6—8 verl . » « 2 .20
do . *9-11 uk.1915» 92 .20
do . Com . Ser . 5-6 » 92 .40
do . do . » 7-8 » 99 .90
do . do . >lu . 2» «2 .20
do . Ser .3verl .kdb . » 92 .ko
do . S. 4 vl. uk . 1915* 9 2 .20

L.-K.(Cass .)S22u . l914» 191 .50
?V2 „ „ S. 21u.1917» 04.
4. . Nass . L.-B. L. Q u. R * 92 .40
51/2 do . Lit. J » S3 .6V
5-/2! do . » F,G , H , K,L » « 3 .80
W21 do . * M, N. P » 93 .80
3-/2 do . * S » 93 .80
3-/2 do . » T » 93 .SO
3. .! do . » O c 39.

Geidsorten.
Fngl . Sovereig . p . St.29 rrancs -St.
Oest^rr . fl. 8 St.
do . Kr . 20 St.

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Rüss .Imp . p .St.
Gold al marco p. Ko.
Ganz f. Schcideg.Hochb,
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D . 4 .1«

Amerikan . Noten
(DoH. 1—2) p . Doli.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. Hj  p.  100'Kr.
Russ.Not .Qr .p .lOOR.
do . (lu .3R,)p . lf)0R.

Schweiz . N. p . lOOFr.
* Kapital u . Zinsen i. Gold«

Brief , j
20 .40;
16 .34

17.
4 .19

2800
2804,
85 .40

Geld.
20 .45
16 .30
16 .20
16 .90

4 .131/2
215.

2790

85 .30

4 .22

4 22
81 .35

20 .49j/2
81 65

169 .95
81 .70
80 .15

— 216.
81 .30 , 81 .20
81 .45 81 .35

4 . 18
81 .45

v8O.50‘/2
81 .75

170 .05
81 .80
Sb .2S

Reichsbank-Diskonto 5-/r %

Amsterdam . . .
Antwerpen Brüssel
Italien.
London
Madrid . Ps . 100
New-York (3 Tage 8.) . . . D. 100
Es.-'is , . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . SyR. 100
Triest . Kr . 100
Wien . Kr. 100
do. * - Kr. m. S.

Wechsel . ln Mark.
Kurze Zieht. Monate

— 5.0/0
— SO/o
— 5 v/a

20 .46 40/0
5 0/fl

01 .55 3-/2%
— 4-/2%
— 8 °/s

— 4-/s%

. fl. 100

. Fr . 100
Lire 100

Lstr . I

170.
31 .40
81 .72
L0. 50i/r

4 .82i/2
81 .671/a
81 .40

86 .17i/*
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fit Lebensmittel
Dosen und Glaser in nur strammen Packungen. ^ Wur erprobte Gnalitäten erstkk. KonservenfabrikenSolange Vorrat und nicht für Zwischenhändler.

Russische Sardinen . . . .  per Glas 0.28
Schwedische Anchovis . . . per Glas 0.30
Nordsee-Krabben . Per Dose 0.40
Neunaugen . . . . per Dose 1.05, 1.88
Lachs in Scheiben . . Per Dose 0.43, 0.75
Thon -Fische . per Dose 2.50
Anchovis -Paste in Tuben Stck . 0.30 u. 0.53
Sardellenbutter in Tuben . „ 0.30 u. 0.53
Mayonnaise u. Remouladen-

sauce in Gläsern . . . „ 0.55 U. 0.8?
Pains zum Bestreichen von

Brötchen . per Dose 0.4!

Dose 2 Pfd.
Kirschen , schwarz, ohne Stcin 0.88
Kirschen, rot , ohne Stein . 0.85
Kirscpen, sauer , ohne Stein . 0.95
Melanqe 8 . —
Melange A. . 1. 03
Pflaumen mit Stein , süß . 0.45
Pflaumen ohne Stcin , süß . 0.57
Pflaumen m. Stein , süß-sauer , 0.48
Nüsse . 0.63
Reincklaudcn . 0.48
Stachelbeeren . 0.70
Mirabellen . 0.72

Leipziger Allerlei III .
Leipziger Allerlei II .
Leipziger Allerlei I,
Tomaien , ganze Frucht
Tomaten - Püree

'/ - Pfd.
Braunkohl . . . .
Notkohl.
Teltower Rübchen . .
Kohlrabi.
Spinat.

Preise für ganze Schinken und Würste.
Gänsebrust , Pommcrsche . . . per Pfd.
Rollschinken, roh . . „
Lachsschinken, sogen. Pariser . „ „
Mettwurst , Braunschw . . . . „ „
Plockwnrst . .
Zervelatwurst , Tbüringer . . „ „
Leberwurst , Frankfurter . . . „ „
Leberwurst , Thüringer . . . „ „
Flcischwurst . „ „
Echte Frankfurter . Paar

(nur Fruchtmark und Zucker). Mixed
Melange . per 5-Pfd -Eimer 1.28 Sensgu
Melange . per lO-Psd .-Eimer 2 .35 - Pfeffcrx
Pflaumen . . . . per 5-Pfd .-Eimcr 1.35 Kapern
Pflaumen . . . . per lO-Pid .-Eimer 2.40
Erdbecr und Himbeer per 5-Pfü .-Eimer 2.30
Erd ' cer und Himbeer per lO-Psd .-Eimer 4.40
Orange -Marmeladen , engl . Art,
Apfelkraut (Rheinisches ) . .
Preijclbecrcn b-Pfd .-Eimer 1.88,

Dose 2 Pfd . 1 Pfd.
Stangenspargel , Kilo 7/14 Sign ., 1.78 0.95
Stangewpargel , prima Ia . . 1.75 0.93
Stangenspargel , sein . . . . 1 .40 0.75
Sraugcmpargci , mittelstark . . 1.15 0.64
Stangenspargel LKo.50/6 Sign ., 0.95 0.53
Stangenspargel LiKo.60i70Stgn ., — 0.42
Stangenspargel o Ko.80 85Stgn ., — 0.38
Schnittspargel , prima Ia j 1.35 0.73
Schniltfpargel , prima I mit 1.08 0.59
Schnittspargel , mittel i Köpfen 0.83 0.49
Schnittspargel , dünn j 0.65 0.38
Scbnittspargel , Unterenden . . 0.48 0.30
Sparaclköpie , grün . . .. . . 0 .73 0.44

Lachs im Ausschnitt V« Pfd . 0.38 u. 0.48
Lachs in lli u . lh  Pfd .-Stücken p. Pfd . 0.95

Aal , geräuchert . .
Camembert , deutsch
Camembert , franz.
Neuschateler , franz . .
Gervais , franz . . .
Edamer und Tilsiter

per Pfd . 1.4?
„ Srück 0,30

„ 0.42
„ ii 0 .23

„ 0.25
,, ,, 0 .8c»

1 2 3 4 5 Sterne
'/ , Flasch - 1.45 > 1.60 i 1.90 j 2.10 i 2.50
>/, „ 0.88 ! 0.97 I 1.10 ! 1 .20 | 1.40

Beste Qualitäten.
1 2 Kronen

Flasche . . . . Mk. 3.20 ! Mk. 4.00
.1 -70 ! .. 2.10

Konserven
Schnittbohnen.
Schnittbohnen I . . . .
Brechbohncn.
Stangenschnittbohnen . .
Stai gcnbrechbohnen . . .
Perlbohnen I.
Wachsbohmn II . . . .
Ticke Bohnen II . . . .
Dicke Bohnen I . . . .
Junge Erbsen.
Erbsen , rnittctscin . . . .
Erbsen , fein.
Erbsen , extra sein . . . .
Kaiscrschoten.
Karotten , gewürfelt . . .
Karotten P.
Karotten FF.
Erbsen , mittelfein mit Ka¬

rotten .
Erbsen , fein mit Karotten.

^lW | | Vv waturell gebrannt)
Mk. 0.75, 0.88, 0.98, 1.15, 1.35, 1.55 p. Pfund.Pfifferlinge

Morcheln .
Steinpilze

k 60 Gramm . . 0.18, 0.23, 0.33, 0.43 Mk.
L 125 ., . . 0.36, 0.46, 0.62, 0.85 „
lose per Pfund . . 1.80, 1.60, 1.10, 0.95 „

Aprikosen , lh Frucht , geschält,
Aprikosen , Frucht , ungeschält,
Pfirsiche , Frucht , geschält.
Birnen , weih oder rot . . .
Erdbeeren A. .
Himbeeren.
H ' idelbeercn.
Kirschen, rot oder schwarz,

mit Stein.

(ausgewogen ) .
Hering in Gelee

Bismarckhcringe
Kakao Konsum .
Kakao Haushalt.
Kakao Haushalt I
Kakao Sarotti I.
Hafer -Kakao . .
Block-Schokolade.
Familien -Schokolade

Rollmops.

I Appetit Sild

Stuf sämtliche Weine und Liköre («usschl. Marken-Artikel) gewähre ich an diesen Tagen

Au » Stellung -» •

Zieliun'j unwider; irfüch 5 De emb r u. folg.Tage,
16891 Gewinne im Gesamtwerte von ^Der eleganteste und vornehmste aller bisherigen Automaten ist der an allen

Plätzen Aufsehen erregende Automat 1Sb*ub33 Antelmann,
Inh. Fr . Kaglo — Häfnergasse 11.Sclmlxmäi'K*.

iamoa aMakao Pfd. 2.60.
Kamerun - Makao I u. II Pfd. 2.40  u . 2.20

IPllMMllllZ ä 60O00,40000,25003■- — - usw . usw . sind in allen
Lottcrieeeschäften und den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen zu haben.
A- fcloüüng , Berähs , Voßstr . 17.

Nur Neugassc 22, 1 Stiege.
karrenw . Jacob
S“ faiF , Zimmer- Spezialität : Mischung Mk. 1.20 pr. PfdMeister. Platterstraße 52.

ohenlohe .d.er
Tapfocafür Strasse und Reise

in überaus grosser Auswahl eingetroffen.

iodernste Stofe und Fapons. — Yorzügl. Verarbeitung
Sehr billige feste Preise.

Automäntel

kommt auf die Tafel
der Feinschmecker und der besten

Familien.

Fahrmäntel . Ulsters 11. Regenmäntel,

in einer hübschen, sauberen , kleinen Stadt mit günstigen Sleucrverhältnissen.
Gute Eiseubahnv rbiiiduuq mit Wiesbaden (20 Minuten !, iodan Sie alle
Anregungen der Großstadt mitgenießen können, ohne deren Nachteile teilen
zu müssen Prospekt un alles Näbere durch den I' 95

Bcrschönerungs.Berein zu Eltville a. Rh» Verkebrsavteilung»

0.49 0.83 1.40
. ' /» Xi 'i 1 Ltr.

0.42 0.75 1.25
. 2 4 Ltr.

1 1.60 ! 1.90 | 2.10 1
! 0.97 1 1.10 I 1.20 1
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LS. Jahrgang.

Mer die CrzlGug unfern raamilißp Jugend
von der Entlassung aus der Volksschule bis zum

Eintritt ins Heer.
Einer der bedeutsamsten Erziehungsfaktoren für

etwa 95 Prozent unserer deutschen Bevölkerung ist die
Volksschule, welche ihren Zöglingen die für das Leben
unbedingt notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten
übermittelt und sie zu nützlichen und brauchbaren Glie¬
dern von Gemeinde, Staat und Kirche erzieht . Allein
die Erziehungstätigkeit der Volksschule wird nicht selten
durch Haus und Familie nachteilig beeinflußt oder Wohl
gar geradezu in Frage gestellt. Dazu kommt, daß die
Erziehungstätlgkeit zu einer Zeit abgebrochen wird , wo
der Charakter des Schülers noch nicht zu einer vollen
Festigkeit gelangt ist, und wo von außen her so mannig¬
fache Eindrücke und Einflüsse auf den jungen Welt¬
bürger gefährlich einstürmen und ihn anders beein¬
flussen, als es die Schule bisher getan hat , daß er
einem schwanken Rohre gleicht, das der Wind hin und
her weht. .,Das schnelle Anwachsen der Städte , vor
allem der Großstädte mit allen ihren sittlichen Ge¬
fahren , die durch wirtschaftliche, soziale und politische
Entwickelung bedingte Zurückdrängung her alten Er¬
ziehungsfaktoren , wie sie in der Familie , in der Berufs¬
und Standessitte gegeben sind, der wachsende Reichtum
und die damit parallel gehende wachsende Genußsucht,
die Art und Weise, wie das Volk die von einem libe¬
ralen Humanismus und einer vernünftigen Demokratie
errungenen Freiheiten ausnützt , die Entwickelung der
inneren politischen Verhältnisse und noch manches
andere lassen den gänzlichen Abbruch einer geregelten
Volkser̂ iehung mit dem 13. oder 14. Lebensjahre direkt
als einen schweren Nachteil  erscheinen " (Di*.
Kerschensteiner) . Es ist unmöglich, dem Charakter
eines 13- bis 14jährigen Staatsbürgers eine derartig
feste Richtung zu geben, daß er durch alle Gefahren der
Stürme in den sicheren Hafen des Friedens , der Glück¬
seligkeit und Zufriedenheit gelangen kann. Daher
haben nachdenkende Ethiker und Volksfreunde sich ernst¬
lich die Frage vorgelegt , wie die Erziehung nach dem
volksschulpflichtigen Alter am zweckmäßigsten fortge¬
setzt werden könne. Die „Königliche Akademie gemein¬
nütziger Wissenschaften zu Erfurt " veröffentlichte im
Frühjahre 1900 ein Preisausschreiben , in welchem das
Thema zur Erörterung gestellt wurde : „Wie ist die
männliche Jugend von der Entlassung aus der Volks¬
schule an bis zum Eintritt in den Heeresdienst am zweck¬
mäßigsten für die staatsbürgerliche Gesellschaft zu er¬
ziehen?"

Der Preis wurde der eingehenden, auf Erfahrung
und scharfer Beobachtung beruhenden Arbeit des
Münchener Stadtschulrates Di*. Kerschensteiner zuer¬
kannt . Seine Preisarbeit bekundet, „daß er die Er¬
ziehungsfrage in der Tiefe erfaßt , daß er die Aufgabe
mit umfassendem Blicke beherrscht und auf dem Grund¬

sätze ernstlicher, sittlicher Weltanschauung das Gebäude
der bürgerlichen und staatlichen Ordnung acht beson¬
derer Berechnung zu errichten bemüht ist. Die in Be¬
tracht kommenden philosophischen Fragen werden nicht
bloß obenhin gestreift, sondern für die staatlichen und
wirtschaftlichen Zustände der Gegenwart als praktische
Grundlagen entsprechend verwertet " , so daß diese
Schrift tatsächlich als sicherer Wegweiser  und
Führer bei der Behandlung obiger Frage dienen kann.

In der Gegenwart haben sich auch Gemeindever¬
waltungen und Staatsregierungen mit der obigen
Frage beschäftigt, wodurch sie an aktueller Bedeutung
gewinnt.

Di*. Kerschensteiner bezeichnet als Ziel der Er¬
ziehung für die aus der Volksschule tretende Jugend:

1. „die Ausbildung der beruflichen Tüchtig¬
keit und Arbeitsfreudigkeit  und damit
jener elementaren Tugenden , welche die Arbeits¬
tüchtigkeit unmittelbar zum Gefolge hat : der Ge¬
wissenhaftigkeit, des Fleißes , der Beharrlichkeit,
der Selbstüberwindung und der Hingabe an ein
tätiges Leben, und

2. Einsicht in den Zusammenhang dar In¬
teressen aller und des Vaterlandes  im
besonderen, sowie in die Lehre von der körper¬
lichen Gesundheit.  Betätigung dieser Ein¬
sicht in der Ausübung der Selbstbeherrschung,
Hingabe , Gerechtigkeit und einer vernünftigen
Lebensführung ."

Als wichtigster Faktor der Erziehung müssen wft
die obligatorische Fortbildungsschule
bezeichnen, wie sie Sachsen durch Gesetz 1873, Baden
1874, Hessen 1874 und später viele andere deutsche
Bundesstaaten eingeführt haben. „Sie ist das Mittel,
das alle trifft , alle ohne Ausnahme . Ihre Kosten sind
nicht unerschwinglich für Staat und Gemeinde." In ihr
werden dem angehenden Staatsbürger nicht nur
mannigfache Kenntnisse und Fertigkeiten für seine be¬
rufliche Tätigkeit und Tüchtigkeit angeeignet , sondern
auch seine sittliche Vervollkommnung wird gefördert , in¬
dem er zum Gehorsam gegen die Autoritäten in Schule,
Haus und Familie , Gemeinde und Staat , zu Fleiß,
Pünktlichkeit und Ordnung , zu Gemeinsinn und Selbst¬
beherrschung erzogen und gewöhnt wird . Freilich stellt
die Gegenwart an die berufliche und sittliche Ausbil¬
dung der jungen Leute hohe Anforderungen , denen bei
einer 2- bis Mündigen Unterrichtszeit , die zumeist noch
nach der Werktagsarbeit in die Abendstunden fällt , nicht
entsprochen werden kann, so daß Vermehrung der Un¬
terrichtsstunden und Tagesunterricht gefordert werden
müssen. Di*. Kerschensteiner verlangt für die Ele¬
mentarabteilung  mit dreijährigem Pflicht¬
besuch  wöchentlich 8- bis 9stündigen Tages unter¬
richt , und daran anschließend eine höhere Abteilung
in Abendkursen mit freiwilligem Besuch für alle aus
der Pflichtabteilung Entlassenen . Dieser höheren Ab¬
teilung würden unsere städtischen Gewerbeschulen .ent¬

sprechen, in denen sich die Besucher die für ihren Beruf
notwendigen Lehrgegenstände selbst wählen können und
dann zu Klassen und Abteilungen vereinigt werden.
Die Öffnung der Zeichensäle wird in dieser Abteilung
ein Haupterfordernis sein. Sowohl in der Elementar¬
abteilung als auch in der höheren Abteilung muß der
Unterricht umfassen den praktisch gewerbliche Unter¬
richt (Zeichnen, Modellieren , Waren - und Werkzeug¬
kunde. wenn möglich Werkstattunterricht ) , den theore-
tisch gewerblichen Unterricht (Geschäftsaufsatz, Rechnen,
und Buchführung ) , und den staatsbürgerlichen Unter¬
richt (Gesetzes- und Verfassungskunde , Gewerberecht
und Volkswirtschaftslehre ) . Für die körperliche Aus¬
bildung halten wir auch die Einführung des Turn¬
unterrichts  für nötig . Unterrichtsabende
sollten eine ständige Einrichtung bei unseren Fach- und
Fortbildungsschulen sein. Nicht die Unterhaltung an
sich sondern das. Bestreben, „das berechtigte Genutzbe-
dürfnis unserer handarbeitenden Kreise" und die Ge¬
selligkeit in edlere Bahnen zu lenken, müssen maß¬
gebend sein ; denn unsere meisten Lehrlinge entbehren
jeglicher geistigen und sittlichen Anregung , und edlere
Genüsse sind ihnen meist versagt . Wie ,groß das Be¬
dürfnis der jungen Leute in dieser Hinsicht ist, bewies
uns z. B . die Begeisterung beim Vorlesen oder Dekla¬
mieren von Gedichten. Gut eingerichtete und geleitete
Volksbibliotheken entsprechen dem förmlichen Hunger
nach einer guten Lektüre . In Jünglingsvereinen wird
den jungen Leuten edle Geselligkeit geboten, und rn
Lehrlingsheimen finden sie nicht nur diese, sondern sie
werden auch noch vor den sittlichen Gefahren der Groß¬
stadt bewahrt . Dramatische Lesevereinigungen , Be¬
teiligung an Sanitäts - und Feuerwehren , an Volks¬
bildungsvereinigungen , an nationalen Turn - „ und
Turnfpielvereinen werden „den Geist wahren Bürger¬
tums und echter Menschlichkeitwecken" und den Gemein¬
sinn fördern , die Kraft , mit reinem Herzen dem Guten
zu leben, stärken und das Nationalbewutztsein heben.

Es kann nicht unsere Aufgabe sein, alle die einzel¬
nen Veranstaltungen und Einrichtungen , die getroffen
irerden müssen, hier namentlich aufzuführen , der
Rahmen würde weit überschritten werden ; vielmehr
sollen vorstehende Ausführungen anregen , aufs neue
diesem Gegenstände die Aufmerksamkeit zuzuwenden
und neue Mittel und Wege aufzusuchen, wie unsere aus
der Volksschule entlassene Jugend für die Erfüllung
ihrer Staatsbürgerpflichten tüchftger gemacht werden
kann. Ein hohes Ziel gilt es zu erreichen; große Opfer
der Gemeinden und Staatsregierungen werden nötig
sein. Hohe Begeisterung aller derer , die sich dem Er¬
ziehungswerke widmen, Vereinigungen aller national ge¬
sinnten deutschen Männer , Politiker und Volksfreunde,
wohlwollende Förderung seitens der Gemeindever¬
waltungen und Staatsregierungen sind erforderlich zur

.Erreichung des gesteckten Zieles , welches heißt
»„ nationale und staatsbürgerliche Er-
'ziehung unserer künftigen Generation !"

lOOCTSöhiiieinRheinqoEd
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extra flry Amerika"
erregt Aufmerksamkeit in allen
- Kennerkreisen *=
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Messer-Putzmaschiuen,
sowie alle Hauöbalt -Maschinen repariert schnell und billig

M-tzgergasse 87. Ph . Krämer , Tel . 2079 . Kl. Langgasse 5.
_Neue Messer«Putzmaschinenbilligst._

C.P.SIRENE,PARIS.

Die beste Korsott-Marke.
# * Garantiert vollendeter Sitz. * *

In allen Weiten vorrätig.

Entzückender neuer Pariser
Brokatstoff 1H50

Preis J 8 M.

S.Blymenthai&Co.,
KIrchgasse 39/41.

k 7

Q

El

Restaurant allerersten Ranges.
Oiners und Soupers von Mk. 2 .5 ® an, sowie nach beliebiger Zusammenstellung.

We £n -| äaal
mit Nebenräumen , Gesellschaftszimmer , für Hochzeiten , geschlossene

Gesellschaften, Tee-Dansants etc.
Reiclifealtige Spciscn-Karte mit allen Delikatessen der Saison.

SBiet>fJaal
(ermässigte Preise).

flach Schluss des Theaters fertige Platten u. Soupers von Mk. 2.50 an.
Pilsener Frqnell (Bürgerliches Brauhaus),

Münchener Exportbier (Löwenbräu),
Wiesbadener Felsenkeller - Bier.

========== Bill ard - Zimmer . = = ===
Spezialität:

Bheinganer Original -Gewäclise.Weirigrosshaiidlyng.
Im Wein-Saal täolich von9 Uhr an Konzert von der Hauskapelle,

Wo Ruthe» Hoflieferant
Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 1420

■
ll
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Weibliche Persourn.
Aeltercs zuverl . Kinderfrau !,

zu 2 kl. Kindern sofort aes. Näheres
Langgasse 6,̂ Zigarren -Geschäft._ .

Dame , in allen käufni. Fächern
firm und cm selbständ. Arbeit , gew.,
per 1. eventuell 15. November zu
engagieren gesucht. Ausführliche
Offerten mit Gehaltsansprüchen unt.
N. 56 an Tagbl .-Haupt -Agentur,
Wilhelmstraße 6. 9450

Für leichte Beschäftigung
in einem Bureau zwei junge Mädch.
gesucht: kaufm. Kenntnisse nicht er
forderlich. Off . u . N. 56 an Tagbl .-
H.-Ag., Wilhelmstraße 6._ 9449

Flotte branchekund. Verkäuferin
sucht Papierhandlung Hack, Rhein¬
straße 37.

Fräul . für Kondit - u . Caf»
gesucht. Näheres Peter Paulus,
Herzogsplatz 2,_ Biebrichs

Konfektion Ries -Äebereck,
Nheinstraße 15, 1, sucht noch gute
Zuarbeit crinnen . , _ 9435
Erste Aermel -Taillenarbeiterinnen

gesu cht. Dcbus , Anr̂ Römertor ^ b._
Tüchtige Blusenarbeiterin

sofo rt gesucht Blüchers tra ße 24, 3 I.
Gut eingearbeitete Näherinnen

f. Bettwäsche n .Damenwäsche find . d.
Beschäftigung . G . H. Lugenbühl . ^

Alleinstehender "Herr
sucht gebild. Dame als Haussräul.
Vorstellung Delaspeestr . 6,_2.

Von Meinst , ölt . kathol. Herrn,
Rentner , w. ein gebild. religiöse lath.
Dame , za. 45— 50 I ., gutmütig , ges.
u . von angenehm . Aeußern , als
'musdame gesucht. Offerten mit
Referenzen , womöglich mit Bild,
inner C. 735 baldigst an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Ein einfaches älteres Mädchen
zur selbständ. Führ , eines kl. Haush.
gesucht._ Näb. Neugasse 24._

Tüchtige Köchin
u. ein will . u. durchaus zuverl . Haus¬
mädchen für kleine feine Frcmden-
vcnsion sofort gesucht. Offert , unter
I . 738 an den Tag bl.°Ver!ag.

Tücht. saub ., gut emvf. .Köchin
zum 1. Nov. gesucht. Vorzust. 9—11
vorm., 4—6 nachm. Nerotal 45, 1.

Zuverl . u. sauberes Mädchen
mit g. Z. s. Haus - u . Küchenarb, in
best. Haush . aes. Gr . Burgstr . 13, 2.

Saub . tüchtiges Alleinmädchen,
w. Mt kochen kann, w. für sofort od.
1. November neben Diener gesucht
Franz -Abtstraße 5, Parterre.

Tüchtiges braves Alleinmädchen
zu 2 Pers . gesucht Walkmühlstr . ' 66.

Jüngeres Mädchen tagsüber
aesucht. Näh. Secrobenstraße 16, Lad.

Braves Mädchen vom Lande
gesucht  Bertramstraße 4. 05183

Ein braves Mädchen
für sofort oder 1. November gesucht.
Frau  Minor , Luisenplatz 7, Part.

Tüchtiges Alleinmädchen
auf sof. ges. Kais.-Friedr .-Ring 16, 2.

Ein jung , znverläfliges Mädchen
auf al . od. 1. Nov. aes. .Ad elheidstr. 18.

Hausmädchen mit gl Zengniss.
Wilhelmstraße^ 10a.gesucht . . ... „ _ _

Einfach, fleitz. Mädchen p. sof.
ges ucht Moritzstraße 56, Part,  r.

Tücht. Dieustmädch. bei g. Lohn
gesucht Schwalba cherstratze 9, 1.

Jung . Mädchen zu Kindern
u. ctw. Hausarb . ges. Dambach tal 1.

Tüchtiges Küchenmädchen
für 1. Nov. ges. Museumstratze 3,
Hotel St . Peters burg.

Ges. z. 1. Nov. zuverl . Mädchen
f. d. Küche. Wäsche a. d. Haus . Guter
Lohn. Ncudorferstraße 8, Parterre.

Tüchtiges Zimmermädchen,
w. perf . servieren kann, auf 15. Nov.

Pension Windsor , Leberberg 4.ges.
Ein Mädchen

für Küche und Hausarbeit gegen hoh.
Lohn gesucht Albrecbtstraße 31, 1.

Alleinmäbchen,
w. bürg . koch. !., für kl. Haush . ges.
Schirmladen , Web ergasse 7. _

Ein Mädchen mit g. Zeugnissen
f. kleinen Haushalt per 1. November
gefuchst Näh. Schlichterstra ße 9, Part.

Küchenmäbcheü
geg. Wochenlohn zum 1. Rov. gesucht.
Näheres Spiegelgasse 4. _ _ _

Gesucht' in kl. seine» Haushalt
fleißiges Alleinmädchen p. sof. oder
15. November. Zietenring 2, 2. Et.

Ein tüchtiges Mädchen
‘ ' ' icht "für Haus und Küche gesucht Rauen-

thalerstr aße 18, Part , rechts. 9445
Ein jüngeres Mädchen

für Haus - und Küchenarbeit gesucht
TaunuMtrcrße^ 45. _ , _ _ __

Eins , tücht. Mädchen s. Hausarb.
aus gleich gesucht Hellmundstraß e 54.

Jüngeres kräftiges Mädchen
v. Lande für Küche u. Hausarbeit ge-
sucht"' Friedri chstr. 40. Näh. 2 links.

I . Mädchen z. Aushilfe ges.
Stahlwarengeschäft , Kirchgasse 34.

Friseurin gesucht.
Lu svr. 9—2 Uhr. Kornerstr . 5, 1 lks.

Mädchen zu 2 Kindern tagsüber
gesucht Wellritzstraße 19, Stb . Part.

Büglerin für Leibwäsche gesucht
Lehrstraße 9, Parterre.

Fleiß . Putzfrau für Freitags
gesucht Friedrichstraße 20, 2.

Tücht. Waschmüdchen oder Frau
aes. NeLLe!beckstras;e 12,  M . 11. B5149

Zuverlüffige Waschfrau
gesucht Adelheidstraße 18.

Waschfrau,
sauber und tüchtig, am liebsten Nord¬
deutsche, gesucht. Hallgarterstraße 2,
Parterre rechts.

T . Mouatsmädch . p. 1. Nov. ges.
Hellmundstraße 43, 1 links . B5M0

Braves sauberes Monaksiuaüaien
für vormittags , halbe Tage , gesucht.
Näh. im Tagbl .-Verlag . B 5161 Du

S . Monatsm . od. Frau v. 8—10
ges. Gleh , Rauenthalerstraße 9. 1.

Ein Monatsmäbchen gesucht
Kirchgasse 19, 1 Stiege links.

Monatsmädchen gesucht
Bertramstraße 2, Part , rechts.

Zuverlässige Monatsfrau
1—2 Stund , morg . gesucht. Zu meld.
morg . v. 8—10, abends nach 6 Uhr
Frieorichstraße 12, 2 links.

Monatssrau gesucht
Gneisenaustraße 15, 2 rechts. B 5258

Monatsmäbchen oder Frau
für 2 Stunden vormittags gesucht
Platterstraße 42, Laden.

Laufmäbchen sofort gesucht.
Oberskh . Gr . Burgstraße 8/7.

Eine Weckfrau gesucht.
Bäckerei Minor , Bahnhofstraße 18.

Eine Weckfrau gesucht.
Maier , Goethesiraße 18.

Jemand zum Wecktragcn
aesucht Riehlstraße 4.

Tücht. Packerrnnen v. sof. gesucht,
dauernde lohn. Beschäft. Zigaretten¬
fabrik „Menes ", Rheingauerstraße 7.

Männlich » Personen.

Reisender s. Papiergeschäft,
Großhandlung , für sofort aes. Off.
unter R. 732 an den Tagbl .-Verlag.

Suche zum sofortigen Eintritt
einen anständigen jungen Mann mit
guter Handsckritt . Weih , Gerichts¬
vollzieher, Jahnstraße 84.

Anwaltsbureau
sucht sofort zweiten ^Gehilfen . Off.
unter Z. 782 an den Tagbl .-Verlag.

Ein tüchtiqer Glasergesellc gcs.
- - - - - 3, fbo ' " ' 'b. Ött , So nnenbcrg , Ädolf straße 8.

Schneider
gesucht Marktstratze 8, 2 links.

-As
Tüchtige Damenschneider

per sof. f. dauernd bei hob, Lohn ges.,
auch außer dem Hause . Chr. Mehrer,
Bahnhositraße 9, 2 St ._ __

Tüchtiger Schneider
gesucht Bism arckr ing 5._ B 5251

Schneider "auf Woche gesucht.
P . Schäfer , Bierstadt.

per sofort gesucht
Rockschneider

mit.
P . Braun.

Tüchtiger Rockarbeiter
u. ein Tagschneider für dauernd ges.
G. Nölker,_ Lu isen straße 5. _

Schuhmacher auf Werkstatt
gesu cht Kirchgasse 36, St b. 2 St.

Schuhmacher
gesucht Moritzstraße 27.

Junger Hnusbursche
sofort aesucht Helenenstraße 25.

Junger Hausbursche gesucht
Onerfeldstraße 7, Eckladen.

Sauberer stadtkundstHausüursche,
der Rad^ fahren kann, für sofort ge" : 13.sucht. S chef fel, Webergasse

$. ÄuSläüfer sof. für dauernd ges.

gesucht
Zuverl . Droschkenkutscher
ht Schwalbacherstraße 47, 1.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorbeben einzelner
Worte im Text durch fette Sckrifr ist unstalrhafr.

Weibliche Personen.

Fröbel -Kindergärt . 1. Kl. sucht
hier od. ausw . pass. Stell . Offert , u.

strahl?. 40 postl. S chützenhof straße erb.
Geb. junges Mädchen

aus sehr g. Fannlie , von ausw ., höh.
Töchterschule, Klavier , i. 18. I -, sucht
sofort Stell , in bess. Hanfe als Stütze
u. Gesellsch., ev. gr . Kind. Familien¬
anschluß, ev. an pair. Näh. Albrecht-
straße  14 , 8. Etage.

Einfaches Fräulein sucht
Stellung als Verkäuferin in Kon¬
ditorei oder Kolonialw .-Gesch. Off.
u. O. 735 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein gesetzt. Alters sucht
auf einige Monate Stell , in Fam . od.
best. Geschäft. Selb , ist in Haushalt,
Kochen, sow. sämtl . Kontorarb . bc!v.
Off,  an Ph ^ E., Oranienstr . 27, _l _t.

Köchin und Hausmädchen
suchen Stelle zus. in Herrschaftsh . z.
1. od. 15. Nov. N. Oranienstr . 41, P.

Herrschaftskochin sucht
für einige Zeit Aushilfe . Offerten
u . I . 736 an den Tagbl .-Verlag.

Gebildetes Fräulein ~
s. Aushilfsitell . b. Ende Dez. b. alt.
Dame od. Kindern . Oft . erb. unter
A. N. 118  p ostlagernd Berliner Hof.

Tücht. Mädchen aus Thüringen
sucht Stellung in bess. Hause. Näh.
Nettelbeckstraße 6, Mtb . 1 links ._

"lnständ . ileissiges Mädchen,
im Nähein u . Bügeln bew., sucht zum
15. N. St . a. Hausm . Off . G. K. 375
postl. Sch ützenhofstraße. _ B5260

S . Alleinmädchen,
welches die best. Küche gut versteht,
sucht Stelle z. 1. Nov. Zu .ersr . von
6—7 nachm.  Karlstr aße 11, im Laden.

Ein Mädchen,
welches etwas kochen kann, s, Stell,
in einem klein. Haushalt , hoh. ,Lohn
nicht erforderl . Näheres Dotzheimer-
straße 80, Parterre.

Zwei nette Alleinmäbchen
suchen Stelle . Kath . Hardt , Stellen^

^ >ße ? 4^burean, "Grabenstr aße_ _
I . Frau sucht Monatsstelle , morg.

Larstraße 18, P art . B 5250
Änst. Monatsfran sucht Stelle,

morg. 2 Std . F eld straße 5, Frtsp . r.
T . i. Frau s. Wasch- u. Putzbesch.

D otzheim erstratze 112, P . l. B 5262
I . unnbhüng . Frau s. Monatsstelle,

morg. Röderstraße 41, 8.  B 5261
I . saub. Frau sucht vorm. 2, Std.

Beschäft., ev. Monatsst . in bess. H.
Eltvillerstraße ^18,^Mtb . 2,^m. Türe.

Ord . Mädch. s. St . über Mittag
in bess. H. Dotzheimer str. 112, P . l.
I . ord. Fr . s. Monatsst . v. 10 —12.

Albrechtstraße 16, 3. 'Svrech z. 8—10.
Anständiges Mädchen

f. nachm. Beschäft. in e. Geschäft od.
b. Kind. Bismarckring 26, 1 r., vorm.

Männliche Personen.

Junger Mann,
Englisch in Wort u . Schrift,

sticht Stellung . Gehalt nebensächlich.
Off . u. D , 738 an den Ta gbl.-Verlag .

I . Mann m. schön. Handschrift
sucht schristl. Arb . zu übern . Offert,
an Jung , Ädolfstraße Io._ 9451

Jung . Mann , Schreiner , sucht.. ' 2lS " 'bald. Stell ., auch als Hausschreiner
in Hotel od. Möbelgesch. Off . A. O .,
Scharn horsts tratze 35, 2. B5Q7Q
Jg . Mann , verh., m. a. Z., w. Besch.

als Haus bursche. Karprratze 0, 3.
Junger Mann , ledig,

mit gut . Zeugn . s. St . als Kutscher
od. sonst. Vertrauensposten . Georg
Braun , Schwalbacherstr. 25, Mtb . 3 I.«nrraEiE?:!OT5E

Weibliche Personen.

SiMk eine Saö,urh* ^_ _ , Schweinemctzgerei. ein
Kindcrfränlein » ein Büglerin für
Hotel, PensionSköchin , Kastee-
köchin, sei» büraerl . Köchinnen.
Alleinmädchen für bessere Familien.
K «,NsmäÄchcn , Küchenmädche» geg.
hoben Lohn bei freier Vermittelung für
letztere. Corl Grünberg , Stellcn-
vermittler, Rheinisch . Stellerrbnrearr,
:Wieöbadens ältestes « nd best-
renomnrierteö Placiernngsburean,
Goldgasse 17, Part . Telephon 434.

I Verkänscrinnen
all««Branche« engagiert zur

Anshilfe für Weibnachte»
Warsnlians Jnlins Bormafj.

Für mein Drogen -,
„ Farben - u. Koronial-

warengeschäft suche ich für sofort
eine angel,e »de Berkänscrin , auch
kann ein Mädchen aus achtbarer
Familie bei mir in die Lehre treten.
G-fl. Offerten unter Ml. s » s an den
Tagbl.-Verlag.

AüScheOe PrÄeiiit
gesucht. "F . Flöfjner , Wcllritzstraße 6,
Hau?- und Knckengerätc-Maaazin.

Wir suchen eine tüchtige
brancheknndigeBerkärrserin
per sofort oder 1. Dezember.

Hermanns & Froitzheim.

Großes Mannfakturwarcngcschäftsucht
tüchtige

Uontoristin
(christl. Konf.), welche an flottes und
gewissenhaftes Arbeiten gewöhnt ist.
Gefl. Offerten mit Zcugnisabschr., Bild
und Saläransprüchcn unter
an den Tagbl .-Verl. erb.

Tüchtige branchekundisie Ver¬
käuferin per bald oder später ge¬
sucht, event. zur Aushilfe.

Seidcnhaus Marchand«

Suche feiub. Köchinnen, Haus-, Allcin-
mädchcnf. fl.  Familie , sowie Monatsm.
Frau Elise Lang , Stellenvermittlerin,

Moritzstraßc 52. Telephon 2368.

Suche Köchinnen für Private und
Pensionm, nette Allein-, bessere Haus-,
und Landmädchcn, Kinderfrl. zu lst -iähr.
Kinde. Frau Anna Müller , Stellcu-
vermittleri », Webergasse 49, 1 St.

Ges ucht z. 1. Nov. od. spät, ein ruh.
py Mädchen , "WH

welches selbständ. gut bürg , kocht u.
die Hausarb . einer kl. Etage übern.
Anfangsgehalt 30 Mk. Freie Reise.
Beethovcnstraße3, 1. Et., Heidclborg-
Reuenheinr. B149

jmger fliild. PSMit»
tagsüber zu einem Kinde (2 Jahre ) und
leichter Hausarbeit aesucht.

Speckner, Roonstraße 21, 9.

Wünrriiche Prrsonr ».

Ersts Firma
sucht per sofort einen tüchtigen

Bcrkäilscr und Kassierer
gegen Fixum und hohe Provision. Off.
mit Angabe der bish. Tätigigkeit erbet,
unter ffs. 134 an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht ($ xcftrontciir.sofort
August Schaesser Nacks. ,

Ecke Weber- u.  Saalgasse.

r ^ ^ ßschaftsw agen
Ädolfstraße 6.

zu fahren gesucht

Flotter Stenograph
und Buchhalter, firm in der Kolonial¬
waren- u. Weinbranche, per 1. Jan . od.
früher ges. Ansangsgeh. 2000 M. und
Tantieme. Off. u. llö. an
W. Bosie , Wiesbaden . F149

Erstklassige
Damenschneider,

sowie Hilfsarbeiter sucht
St. Wttstcfeld.

Schneröer,
selbständige Arbeiter, gegen höchsten Lohn
für meine Damciischnciderei gesucht.

G. August.
zM - Schneider.

Tücht . Rackarbciter findet dauernde
lohnende Iahresstellung an ? Werk-
siätte . Bruno Wandt.

jüng. sprach!. Zimmer-
— tcllner » einen Herr-

sckaftsdiencr , 30—40 I . alt, in. Zeugn.
aus 1. Häusern, zwei junge Kuchenaise,
jg. ang. Portier , zwei jüngere Hotcl-
hausdiener , Küchenburschen . Wies¬
badens ältestes u . vestrenonrmiertes
Stellenburean von Earl Grünberg,
Stellenvcrmittlcr , Rhein . Stell envnr «,
Goldgassc 17, Part . Telephon 434.

Weibliche Personen.

pz§ "- Befleres Fräulein»
lZJat .32 Jahre alt , in allen Zweigen

des Haush . erfahren , sucht Stell,
als Haushälterin , am liebsten bei
älterer Dame oder Herrn . Off. u.
M. 5 « Tag bl. »Hanpt - Agentur,
Wit helmst raüe 6 ._ 9444

Tücht. Herrschastsköchin , Haushält .,
bess. Haus- n. Alleinmädchenmit g. Z.
{. Stellen. Frau Elise Lang , Stellen-
vennittlcrin , Moritzstr. 52. Telephon 2363.

Empfehle nette Kochin snUnvat,
nette Stütze, nette Allein-, Haus-, Pens.-,
Zimmer-, Land- u . Kinderrndch. m. vorz.
Attest, (bess. gcdieg. Personalst Fr . Anna
Mü ller, S te llenvermittlerin,Wcberg.49, 1.

Hausmädchen sucht Stelle in
Herrschaftsh . z. 1. Nov . Offerten
unter V.  5 36 a . d. Tagbl .-Bcrlag.

Mätmiichr Personen.

Junger MauK-
mtlitärsrei, , aus der Weinbranche,
sucht passende Stellurrg . Off . unter
O. 732 an den Tagbli -Verlag.

Wohmngr-Anzeiger k$  Wiesbadener Tagbiatts.
Lokale Auzeigcu im . Wohnung? - Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. Wohnungs- Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

ms

in- «MMlii
VxrmMttilqs m

mtm

In dieser Rubrik werden
nur die Straßcn -Namen

der Anzeigen durch leite Schrist ausgezeichnete

1 Zimmer.
Ädelheidstraße 6 Zimmer u. Küche

an ruh ige Leute zu  verm ._ 9405
jMbictfttofe 63 K. .m Ä. sofort.
Lranienstraße 33 gr. Zim . ü.  Küche,

Vdh. Ms., sof. zu verm. N^ StbOjN
Abeinaaüerstraße 17, 1 Äm > u.

Küchea. bin. Näh. Btä . 1 L 3578

Kleine Dachwohnung, 1 Zimmer und
Küche, per 1. November zu verm.
Näh. Moritzstr. 28, Zig^Lad. 8658

2 Zimmer.

Bleichstratze 19 L-Z.-W. sof. B5139
Feldstr .^19, Frtsp ., 2 Z. u. K. Näh._1.
Goethes!ratze 17, Sth ., Dachwohnung",

2 Zimmer , Küche, Keller, per sof.
zu verm.  Näh . Borderh . Part . 3576

Nerostraße 24 eine 2-Zim .-Wohn. u.
Küche auf  gleich zu vermieten ., .

Ncugasse 18/20, Seitenbau 1. Stock,
Glasabschluß , 2 Zimmer , Küche,
Keller, an ruhige Leute sofort oder
spä ter ._ Näheres Bäckerei. _

Rheiugäuerstratze 17, Hth., L-Z.-W
zu verm. Näh. Bdh. 1 l. 3577

Sedanstraße 5 2 Zim., Küche u. ZV.,
Sth ., per iof. od. spät , zu vm. 3511

Walkmühlstratze 28 Frontsp .-Wohn.,
abgeschl. 2 St . u. Küche, an Dame
od.  Herrn ^zu ^berm., în Villa ._

Wcllrltzstratze 3, Stb . 1, 2 Zim . u. K.

Eckernfördcstraste 12. freie Lage,
schöne 3-Zimmer -Wobnung sofort

3510

3 Zimmer.
Aarstratze 12, Parterre , 3 Zimmer,

u. Küche, 1. Etage , 3 Zimmer u.
Küche, Stallung für 4 Pferde u.
Remise, zu verm. Mitbenutzung
des Gart . N. Mau ergasse 6. 2883

üdlersträtze 8, 2 l., schön gelegene 3-
Zim .-Wohn. per sof. od. spät . 3031

stovbeiincrstratze 26 Frontspitzwohn.
n:. großem Balkon, nur 2 Stock¬
werke hoch, "an vermieten.

3—4 Räume , sofort
3631

r. aiije 24 mod. freigel . 3-
' f. od. sp. z. v.Zim.-Wohn., 3. St ., sof.

5 Zimmer.

Philippsbergstratze 33, 1, 5-Zim .-W.
sof. zu verm. (50 Mk. rmonatl .)

7  Zimmer.
Friedrrchstratze 4, 1, 7 Zimmer und

Badez., Gas , elertr . Licht, passend
für Arzt od. Rechtsanwalt , per
sofort oder später zu verm. 3508
Fäden und Geschäftsräume.

Uorkstraße 15 hell. Lagerraum . 3463

Karlstratze 39 Arbcitsräume , Lager¬
räume per sofort oder später zu
vermieten . Näheres Dotzheimer-
stra ße 28, 3 lin ks. _ v 3507

Langgasse 25 sind größere Raume
im" ersten und zweiten Stock zu
Geschäftszwecken oder zur Auf¬
bewahrung von Möbeln u. WarenMort monatlveise zu vermieten.h. Tagbl .-Kontor

^Halle rechts).
(Tagblatt-*

Langgasse 27 sind große Kontorraume
im ersten Stock sofort monatweise
zu vermieten . Näb. Tagbl .-Kontor
(T agbl.-Halle rechts).

Lötbringerstratze 5 Werkst., 54 Om.
groß, zu Vermietern_ 3350

Olrotzcs Entresol Langgasse 25 sofort
monatweise zu vermieten . Näh.
Tagblatt -Kontor. »



Nr . 507. Morgen -Ausgabe , 2 . Blatt.
Seerobenstraße 29 ist eine Ijelte Werk,

statte , des. f. Tapez . geeignet, per
sofort zu vermieten . Näh. daselbst
Vorderhaus Part ., b. Spitz. 3544

Möblierte WohumtKe».

MesÜKdener TagdiM. Mittwoch , 20 . Oktober 1807. Seit » 11.

Bismarckr . 26, P . L, Z., K., m. o.unrrt.
Taunusstraße 18 möbl. Etage , 2 bis
^ 3 Zim ., Küche,̂ Bad , zu vermieten.
Wörtbstratze 7,J2, g. mbl. Wohn. 9353
Wörthstr . 7, 2, mbl'. Z. m. K. 9352

Möblierte Zimmer, We.niarbeu
etc.

Adlerstraße 5, 3 r ., Neubau , einfach
frdl . möbl. Zim . mit 1 u^ 2 Betten.

Albrechtstruße ?, jp7j2 I., möbl. 6im.
Alürerhtftratze 31, 1, aut möbl. Zim.

mit Pens , für 65Jäte!._ zu verm. _
Albrechtstraße 36, 1 r .,_g. mbl. Z. fr.
Albre chtstraße 43. B, 3. e~ r . A. Schl'.
Bahnhofstraße 6, H. 3 r ., sch, mbl . Z.
Bahnhofstraß e 18, 2. sch, mokl. Zim.
Bertramstraße 3, 3 I., gut mbl. Zim .,

auch dauernd , mit od̂ ohne^ Pcns.
Bertramstratze 3, 3 8s ., schön möbl.

Zimmer m. u . ohne Pen sion z. bm.
Bertramstr . 4, 3 ll^ g. nt. Eckz. B5269
Bertramstraße 13, Hth. 2, fi. 2 anst.
_ Frl . Logis mit 2^Betten . _
Bismarckr . 267P . L. fchj m.  Z . 85222
Bismarckring 29, 3 St ., gut mobl.

Zimmer zu Vermieten._ B 4169
Bismarckrina 37, 1, schön möbl. Zim.

'" H aut . Pension z. verm . B5063
Bleichstraße 15, 1 I., g. m. Z. zu vm.
Btetchstratze 16, 1, schön mobl. Zim.,

sep. E., m. s. g. Bens . z. v. B5241
Bleichstr. 19 m. hzb. Mans . B5138
Blücherstraße ^ 5,B L, m. Z. B5180
Mücherstraß e 17. M ." 2 r .. mbl . Z. b.
Große Burgstraße 8, 2, gut mbl. Zim.

(auch f. dauernd) mit od. ohne Ps.
Dambachtlll 4, P ., eins. m. Zim . bist.
Dotzheimerstraße 32, 3 L, er . sch. mbl.
_Zim .,—söw. c. g. mül. S . nt. sep. E.
Dotzheimerstraße 39, 2 r ., gut möbl.

ung. Zim . in. Schreibt , an b. Hrn.
Dotzheimerstraße 44, H. P . I., Schlst.
Dotzheimerstraße 49, 2. Et ., mbl. Zim.
Drudenstraße 7, 2, Vdh. r ., m. Zim.
Eleonorenstraße 7, 2 r ., eins. m. Z. b.
Ellsabethcnstraüe 10, 8. eleg. möbl.

Zi mm er m. ü . ohne Pension z. bin.
Wtvillerstraßc 7, SW. P ., f. Äl W.

sseldstr. 23, Vdh. P ., möbl. Z. bi llig.
fyran!enftraf!ej22,_2 li^ m. Zim . zu M
Rriedrichstraße 14, M. 1, mbl.  Ms . fr.
Friedrichstraße 19, 8, gr. g.  mbl .' Z'.
Fricbrichstraße21 , 1, mBL_Mansarde.
Friedrichstraße 39a, 2 L, Ecke Kirch-

gasse, gut möbl. Z. m. Dampfheiz.
F-riebrichstraße 43, 2 l., mhl . Z. m. P.
Geisbergstraßc 5, 2 L , eins. m. Zim .,

ev. Mitbenutz. e. beh. Wohuz. u.
_Küche , bei ält Dame . B. 11——1 Uhr.
Gueisenaustraßc19,1,mbl . Z. B5027
Gäben straße 14, P . r .. frdl . m. Zim)
_m . Balk. ân einen^Herrn zu berm.
Goethestraße 24, 2 I ., sch, mbl. z. v)
Helenenstraße 2, 1 r ., © e Bleichstr.,
_fl . möbl. Zim . m. u . ohne Pens . z. v.
Helenen stra ße 14, 1, möbl. Mans.
Helenenstraste 15, 2 l., mobl. Z, zu v.
Hellmundstn , 6, 3_ I., 5012
Hell mün dstratze 8, 8 5039
Hcllmündstrahe 16, 2, g. m. Z, B5240
Hellmundstraße 36, l", frdl . mbl. Zim.
_ (sep,) , Klav ., gute P ens., sof. o. sp.
Hellmundstr . 40, 1, Lag. f. A. B5182
Hellmundstraße 54, Restauration , erb.
_3toei _junge Leute,b ^ Kost̂ u . Logis.
Hellmundstraße 56, 2, mbl. Zim . sof,
Herder straße 12, HP. r ., mobl. "Zim'.
Herderstraße 27, P . r ., mbl . Z. m. P.
Hermannstraße 13, 21 ., gut möbl.
_ Zimmer an besseren Herrn zu vm.
Hermann str . 16, 1 l., m bl. Z. 8 5235
Hermannstr . 20, 3 l) sch. m. Z. B5065
Herrngartenstraße 7, H. 1, möbl. Z.
Herrnmühlgasse 5 mbl. Dachzim. z. v.
Jahnstraße 5, Vdh. 8 l., möbl. Zim.
Jahnstraße 40, 2, freundlich möbl.

Zimmer zu vermieten ._
Kai?er-Friedr .-Rtng 2, H. 1, Schl. b.
Karlstratze^4,) 2, 2 sch. 'möbl .' Z. frel
Karlstraße 17, P ., f. "Dame od. Herr,
_ev . auch leio., äu gen. Heim b. a. D.
Karkftratze 1v. 1. eins,  möbl . Zs z. v.
Karlstraße 37, Part . L, möbl. Zim.
_mi t oder ohne P ension z. verm.
Karlstraste 37, 1 r„ sch. mbl. Zim . m.

s.  g , Pens ., 60 M„ desfll. Ms. 10 M.
Karlstraße 37, 2_ I„ möbl. Z„ 20 Mk,
Kirch gassc 43, H. 3, mbl . Zim . b. z. v.
Lehrstraße 29, isffffschön mobl. Z. bi ll'.
Luisensträße öff'Gth —3̂ m. Z. a. a,  &
Luxemburgstraße 4, 1 L, 2 schön m.

Z„ zusammen^od̂ einz., ^ v.̂ n . Ps.
Luxeinburgstr . 7, 1 r ., mbl. Z ., 18 M.

Metzgergaffe 13, 1, sep. mbl Zimmer
_sofort an Herrn zu vermieten,_
Möritzstratze 7, 2 r, , schön  m öbl  Zim.
Moritzstraße 12, G. 3 r ., frdl . mbl . Z.
Morißstraße 21, 4 r „ eins, mbl. Zim.
Morrtzstraße 25,J (kJäj :., m. Z. sofort,
Moritzstraße 54, 1, gr . gut möbl. Zim.

mit u. ohne Pension  z u ver mieten.
Müllerstraße 2,_ l r „ gr . Zim .̂ frei.
Nerostraße 14, bei Schneider , im

Kolonialwaren - Geschäft, , 2 gut
möblierte Zimmer  zu verrnietem __

Nerostraße 18, Hth. DIDil 'Ilrb . Schl.
Nettelb eckstr . 7, 2 r ., f . r l. Arb.  Schl.
Neugasse 15. 3 l , moblT̂ Z., sep. Eing.
Oranienstraße 2 Kost u. Logis._
Oranrcnstraße 3, Part ., g. m. sep.

Zimmer , 1. Stock, frei ._
Oranienstr . 23, Mb. 2^ .',) m,Z, 85247
»"iraitienstraße 25, 1, f. m. Z., 1. Nov.
Oranienstr . 48, M. P .. sch, m. Z. s. b.
Ottieinüahnstraße 5, 3. Etage , möbl.

Zimmer , 12 u. 15 Mk. monatlich.
Rheingauerstr . 3, Sb . P ., m.Z. B5121
Rbein straße 43, Frts p., frdl . möbl. Z.
Rheinstraßc 68, l .^schön möbl.^Zim.
Riohlstraße 5, V. 3 r ., mbl Zim . z. v.
Röderallec 32, 1, eleg. möbl. Zimmer
_ rrtit_1 und 2 Betten zu ver mieten .
Röderst raße 18, 2, fr . mbl. Ms. b. z. v.
Römerbera 16^m.̂ Ẑ a. Tg^ u^ Woch.
Römer berg 21, 2 r ., frdl ' m. Maul
Römcrüerg , 30,^ . 3 l .̂ frdl m. Z. b.
Wvnstr . 8, B) l . sch, m.  Z . sof. 84947
Roonstraße 14, 1. Ei ., Li . Z„ sep. E.
ScftaÄlstraßc 12, V. 1,  Log . ' s. Urb.
Sckiarnhorststraße 12, 1, gr . beh. möbl.
__ Erkers , dauernd a. Allcinm . B 4037
Schulberg 8, 2 r ., zwei möbl. Zim.

(auch einzelnDzu vermieten . _
Schulgasse 6, 1, möbliertes Zimmer

mit Kost, 10.50 Mk. die Woche.
Schulgaffe ,7, 2 r ., m. Z. ul Schläf st.
Schwa Ibach erstraße 51, 2, in.  Z . m. P.
Sedandlatz 1, 2 I., sch. m. Balk.-Z. m.

Kl.-B., ev. W.- u. Schlz. b. B 5283
Sedanblatz 4, 3, sch, möbl Z. z. vm.
Sedanstraste 6, "ll. , sch, möbl Zim.
Stcingasse 10, 2, mM . Zim ., zu . vm,
Stiftstraße 17 ,̂1 , a. mbl  Zim . z. vm.
Stiftstraße 24, Gth , 1, mbl. Zim . z. v.
Launu sstraße' 1. 31 ., m. Z), 1—8 Bi
Taunusstraße 25)"S . 2, möbl. Z. z. v(
Taunusstraße 51, 2 l., eleg. möbl.

Südzim . (sep Eing .) zu vermieten.

Walramstraße 9. 2 r. , e. anst. Arb . L.
Webergasse,41, 2^ .,̂ schön.mö8l. Zim.
Wcißenburgstcaße 1, 1 r., schön möbl.
_Zimm er mit  sep . Eingang zu, Vm,
Wellritz straße 18, H. 2, mbl. Z. m. K.
Werderstraße 4, B. B-,^ n^Lim . z. v.
We stend str. 13) "H. 'P . l., m. Z. L 5110
Wc'stendstraße 18(,H . 1 l., sch. m. Z.,b.
Westendstr'aße "20,' Gth .' 2 l , sch. M. Z.
WöMstraße,7,L , grlZim ., 1—2 Bett,
Wörthstraße 8^ 1., m, Z. m. 2 Betten,
Uorkstraße 22, P . l., gut möbl. Zim.
Zictenring Vf,  8 r ., schön mbl Zim.

an best. He rrn au f 1.  Nov . zu vm.
Schönes gr. s. m. Zimmer mit g. P.

in f. Familie zu vermieten . BZ.
unt .̂ U. 18 post'. Bismarckr . 1'523>

Schön möbl . Z. an beff. H. o. Dame
abz. Dotzhci merstr . 66, 3 l. B5864

"Gut möbl. Zim . mit 1 Bett , sowie
ein besseres u. ein einfaches Zim.
mit 2 'Betten an Damen oder
Herren zu verm . Grabenstraffe 2,

_1 St ., Jade Mark tstra ffe._
Sehr gut möbl. Zim . an b. H. zu v.
Js rau _<ödjlink , Wörthstr . 1. _B5249

Gebe noch einige Zimmer mit oder
ohne gute Pension an israelitische
Damen ab^ Ta unus strcrße 16._

Schön möbl. Zimmer sof. zu "verm.
Näh eres im Tagbl .-Verlag . 17v

Äeltere Dame oder Herr
findet ang. Heim b. früh . Schwester.
Off . u. O". 736 an den Tagbl .-Verlag.
Kerne Zimmer ?und Menstrede » etc.
Bahnhofstraße 12 2 ob. 3 leere Man-
^ safdcn -Ziminer zu vermieten.
Bleichstraße 19 l. hzb. Mans ._ 85137
Blüchcrstraße 48, 2,  leere sch. Mans.

an anständ . Mädchen geg. etwas
_H ausa rbeit abzugeben.
Me derwa lbstr. 1, P ., sch.  Frtsp . 9380
Seerovenftratze 2, 1, große"'l. Mans.

ziemisei !, Stauungen etc.

Io diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aoî eoolnroeN- — Herüsrbebeo eiozekoer
Werke iio Text durch feite Scbrisl ift unslallhaft.

Fräulein sucht sof. I -Z.-Wohn., !
ev. 1 leeres großes Zimmer , möglichste
im Vorderhaus . Offerten u. W. 737^
an den Tagbl .-Verlag.

Aelteres Ehepaar ohne Kinder
f. sof. 2-Z.-W. u . K„ w. mgl. M. St .,!
Pr . 320. Off . bis Donnerstagabend:
u. H. M. 100 postlag. B5259

Zlutomohil-Garage Karlstraffe 39 per
sof, ober später zu verm. Näheres

_Dotzheim erst raffe 28, 3 I. 35 06
Stallung , hochelegant , für 2 Herr-

schastspferde, ev. mit Remise , per
sof, od, spät., Karlstr . 30, zu verm.
Näh. Do tzheim erstr . 28, 3_  l . 3505

Weinteller , ca. 200 Omtr ., in. Pack-
u . Füllraum , Aufzug , gr . Hofr .,
Karlstraffe 39, per sof, oder svät.
Näh. Dotzhcimerstr. 28, 3 l. 8504

Für 2 Damen _ _ ;
p. Avril 5—6-Zirn .-Wohn., bis 2. Et .„-
mit des. Badez., ges. Pr . 14—1500 M -,
Innere Stadt u . Westend ausgeschl.!
Off . u. N. 736 an den Tagbl. -Verlag .

Wohn- und Schlafzimmer
mit Kaffee u. vielleicht auch Abend-!
essen in der Nähe der Zldelheidstraffe
ges. Zimmer mit Zentralh . bevorz.
Off . u . B. 738 an den Tagbl -Berlag . !

Geb. Dame
sucht g. möbl Wohn- u. Schlaszim .,.
ungestört , in f. ruh . Hause u . Gegend.
Dauerbrandofen erwünscht. Dienst - ;
mädchen u. Sauberkeit Bedingung.
Offerten mit Preis unter E. 738 an^
den Tagbl .-Verlag.

Gut möbl mtgest. Zimmer

Pr . ca. 25 Mk

In diese Rubrik werden .
nur Anzeigeu mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Möbl. Zim ., ev. 2 Bett . u. g. Pens.
Schwalbach erstraße 30, 2, Alleeseite.

In schön gelegener Villa ,wird bei einz. Dame ein sonniges
Zimmer mit Frühstück preisw . abge¬
geben. Näh. im Tagbl .-Verlag . NV,

Jalinstr . SO, Hth?, 1, sch. 2-Z.-W. m.
Abschl. a. sofort z. o. N, V. V. 3503

3 Zimmer.

Riehlftratze 3.
BordcrhauS u. Mittelbau . je3 -Zimnier-

Wobnmig mit Zubehör an ruhige
Mieter billig zu vermieten. Näheres
Mittelbau 1 bei W olJ . 3362

Läden und Grsriiäfisr äinne.
12 Schaufenster) m. Laden- !
zimmern. Souterrain per j

sotort zu verm. Näh. b. |
fterhardt,MauritiuKftr . 3. 3817 l

find größere Räume im ersten
u . zweiten Stock zu Geschästs-
zwecken oder zur Slufdematzr-
unfl von Möbeln u . Waren
sofort monatweife zu verm.
Kail . Taabiatt -liontor ( Tag-
blntt -Halle rechts ) . *

Moritzstratze 9, 1, 3 Zimmer, geeignet
für Bureanzwecke, auf 1. Januar zu
vermieten. Näh, bei 8493

LsuggaKe 27
fmb grosse Kontsr »Räume
tm ersten Stock sofort mount-
weise zu vermieten . Nal,.
Lngvlntt - Kontor (Tuqvlgtt-
Hnlle rechts ). ' »

’äsrä

Grches Inirejol
Kckttffgcksse 35

sofort monatweise zu vermieten.
Näh. Tagbl -Kontor. *

Metzgerei.
In einer sehr belebten Straffe Wies-

badenS ist ein Laden mit Wohnung,
in welchem seit einigen Jahren eine
gutgehende Metzgerei betrieben wurde,
per 1. April 1908 anderweitig zu ver¬
mieten. Offe i n unter 14. J * S an
den Tagbl.-Verlag.

Mövlierte Mohnnngen.

üüFäCsSS
_vollständig renoviert, au ch mit Küche.
Orhelnv .ilnis -r . 2, l , sch. m . Möge

oder einzelne Zimmer zu verur.

Villen und Käufer.

Eigenheim.
Kleine Villa » 6 bis 7 Zimmer mit

retn1. Zubehör, gr. Veranda, Loggia ec.
und Garten, billigst zu vermieten
oder zu verkaufen, ' Näh, Bicbricher-
stratze 27, Part . 3639

Möblierte Zimmer, Mansarden
ete.

Kapellenstraße » möblierte Zimmer
in  jeder Preisl age zu ver mieten»

Langgasse 26 <8iiug . i)iömertor2 . D
möbl. Z , m. Z rn tr.-Hciz. Bill. Preise.

Mgriilstr Iß EckeAdelheidstr.,2 . Et.
?ilrUUlq |ll * IO , st, schön mbl. Zimmer,

sep. Eing., für 25 Mk monatl. zu  vm.
Nerostraß e 14 schön möbl. Zim. fr ei.

Wörthstraßc 3,
gcmiitl. Heim mit u. ohne Verpflegung.

Nächst dem Knrhanse
Südsimmer für dieWintcrmouate,

vorzüglich möbliert , zu ver»
micien Webergasie 3, 1.

Wohnung2 'ö-b-K"")»
Kuroiertel zu mieten gesucht. Offerten
unter A.  K uu an den Tagbl .-Verlag.

Einz . Herr sucht in der Nahe des
Nathauses" od. Bahnh. zwei unmöblierte!
Zimmer mit sep. Eing. Off. m. Preisang.
unter Mj. 737  an den Tagbl .- Verlag.,

Fein möbl . Zimmer mit und
ohne Pension billig zu vermieten
Platterstrnße 26 , 2 . Etage.

Geld-»ui*Zmmobilien-Markt ks  Wiesbadener Lagblatts,
Lokale Anzeigen im . Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

w. Nestkauffch . von Mt . 300 <;, in
2 Jahr , fäll., mit schön . Nachl.

%  u . mit voller Gariutie zu verk.
J“  W . KiutJ ' !. Adolsstr. 3. 9418

WMMW

Kapitalien -Angrboto.

Geld,
diskr., bequeme Rückz., direkt v. Kapit.,
beschafft nachweislich &>  B3liiu « r,
Wiesba den, Dohheimerstr aßc 82, P . r.

12,000  Mk. auf miindelsich. Hnvoth.
zu 6 °/«  sofort auszuleihen , Offerten
m,M - K. vostl. Bismarckring . L5 239

27.000 Mk. auf 1, od. 2. HdpotlsT^
für Januar zu vergeben. Off . unter
S . 734 an den Tagbl.-Ver lag . _

30.000  Md. grsiwf
Verwandt, auszuleih. Nur Angebote v.
Selbstreflektant,n finden Berücksichtiguna.
14. Rl<- i-U« 1I>r»«-I>, Dotzheimerstr. 62.

30 .000 Mark ~
auf 2. Hhpotbek auszulcihen. Vermittler
verbeten. Offerten unter C. 7SS  au
den Tagbl.-Verlaa. _

90M0 111 eusialeilicii
auf 2. oder aui 1. Hypothek in be-
tlebigrn Beträgen . Offerten erb tm
u. 41. 73T  an den Ta gbl .-Verlag.

Kapitaiieri -Gesuche.
1800Mk . zu 51- ff n . »» Sicher-

steil , egen 9,-jährl . Mückzalil. mit
120 Mk. sofort zu leihen gesucht.
Gest. Offerten unter sa. 33 s an
den Tagbl .-Berlag,

9- 12,000 Mt . auf gute Naw-
ststpotbek zu 5—6 > von sehr ver¬
mögendem GeschästSmanne ge¬
sucht. Offerten n. M.
poMaaernd Berliner Loft

8—10,000 Mk,, gute 2. Hypothek,
ohne Vermittler gesucht. Offerten
unter V. 734 an den Tagbl .-Verlag.

8—10,000 Mark,
2. Hvpothek, nach Landesbank , von
Selbstgeber gesucht. Offerten unter
F . 738 an den Tagbl .-Veplag. _

Wer übernimmt gute 2. Hyp.
von 12,000 Mk. mit Nachlaff. und
Haftb . Off . u. E. 125 an Tagbl .-
Zweig st., Bism arckring 29. 8 5166
' Wer kaust eine prima Hypothek.
Forderung von Mk. 14,000 — ver¬
zinslich zu 5 ff- — mit entsprechendem
Nachlast. Angebote erbitte mir unter
Chiffre Hi. SG an die Tagbl .-Haupt-
Agentur, Wilbelmstraffe 6._ 9453

Welche Versicherungsgesellschaft
Silit 15,000» . finpital
gegen Lebensversicherung eines Ge¬
schäftsmannes mit flottem Geschäft?
Off. u, A.  IS . I©02 hauptpost¬
lagernd. _

25 —30,000 Mk. geg. !>r. 2 . Hyp.
irr die A» ,rei>st„dt ärrf neues rent.
modernes Wohnhaus z. Jan . od.
Slvril , ev. auch per gleich gesucht.
Off. n . „ irv . Sfii . « « “ yauptpostl.

30 - 35,000 Mk. geg. sehr gute
2. Hypothek zu 5 —5M « auf ein
vor , -gl . « eschöfts -Sckhans in der
Rheinftraste gesucht. Offert, unter
~W.  st . a « a» hanptpostlagernd

35,000 Mk. 2. Hhpgth.
werden auf Haus Mheinstratze hier
zu leihen gesucht . Offerten erbeten
unter ff*. ss @ an den Tagvft -Berl.

25- 30,00« Mark
auf prinra 2. Hypothek gesucht. Off.
unter T . 731 an den Tagbl .-Verlag.

$5,0-00 Mk.
2. Hypoth. zu 5 °Io auf prima hies. Objekt
v, gutsit, Hausbes. sof. oder 1, Januar
ges. Priv . -Kapital bevorz. Off. unter
»4. 7 37 an den  Tagbl .-Verlaa._

35,000 Mk . auf 1. Hypothek per
1. Januar 1908 gesucht. Offerten unter
1?°. S8S an den Tagbl.-Verlag._
4? Pn . KovitulS-Nnlager
V 40,000 Mk . 2 . Hyp . zu %
E 5 °/o auf cvOtt. Hotel aufzun. ^
A gesucht Kann auch in Raten Jr

gezahlt werden.
Adolfstraße 3. 9447

Mk. 48,000
der mittleren Sldelheidstraste a» erster
Stelle aufziinebmen. Nur direkte
Offerten erwünscht unt . Chiffre 56
Tagbl .-Haupt-Ag., Wrlhelmstr. 6. 9454

80 —90,000 Mk. geg . prima evtte
.Hypothek zu 4 '9 aitf ei» neues
Haus im Kurviertel , ganz nahe
beim Kochbrirunen , gesucht. Off.
unter 8 . s « o « postlagernd
Schüstenhofstr aste. __
' 130—140,000 Mk.

1. Hypothek auf prima Objekt Nähe des
neuen Bahnhofes v. Privat per 1. Jan.
oder April 1908 gesucht. Oüerten unt.

S35 an den Tagbl.-Verlag.

§>y-otliekciivcrka»f.
Eine Hypothek von 100,000 Mk. zu

5 "lo verzinslich, pupillarisch sicher, noch
3 Jahre unkündbar, ist abzugedcn, Off.
unter C. 3SS tut den Tagbft-Verlag.

ImmostMsn -Uerkäufr.
Landhans , an der BalmWiesbaden-

Schwnlback gelegen, schöne Wohnungen,
Stallung , Remise, billig mit kleiner An¬
zahlung zu verkaufen. Offerten unter
4». an den T -igbl -Verlag.

Hochhcrrsch. ViAaf
I mit Stallung u. 1 Morg, Barten,
i feinste Kurlage, spottbillig zu
8 vcr'aufen. Zu erfragen Tägbl.-

Hauptag., Wilhelmstr. 6. 9160
. von rr . .  iP

_Billen zu verkaufen~
für 30,000 Mk ., 50 —100,000 Mk.
und höher . Offerten unter V.  sss
an den Tagbl.-Verlag._

Haus Langgaffe
in Wiesbaden , für kleines Geschäft
geeignet, ist mit 25,000 B!k. Anzahlung
zu verkaufe « . Off. u, 81. SSL au
den T -rg bl .-Berlag erb eten,_
Haus Wellrchftratze,

fürKaufleute , Handwerker , da Werk¬
st alt vorhand., ist billigst zu verkaufen.
Off. ». in- js ’ « d . Tnabl .-Berl. richten,

Eckhaus
au der Rtteiustratze,

vorzügliche Lage, für jedes bessere
Geschält geeignet, mit schönem
großem Laden, preiswert zu ver-
kauicn. Offerten unter N. 73?
an den Tagbl .-Verlag.

«östitrl.RejinMt
hier ist mit schönem Haus bei
6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen»
Uebernahmc jederzeit. Offerten unter
T . 3 36 an den Tagbl . -Verlag.

Haus
mit Restauration 1. Ranges in Darm¬
stadt verkaufe ich krankheitshalber sofort
oder 1. Januar , Preis 70,000 Mark.
Anz. 8—10,000 Mark. Seit . Angebot.
Goldgrube, Off. u, JF. » . 43 s » an
BäiiiSoST llosse , Darmstadt . F149

Immobilion -K nafäefutije.

—mr ~ ~
zum Alleinbewodlicn, in besserer Lage,
wird preiswert zu kaufen gesucht. An¬
gebote mit Angabe der Lage und des
Preises werden' berücksichtigt, Offerten
unter 8”, 135  a n den Tagbl .-Verlag.

fl Hoteliersehepaar,bisher Pächter
eines erstklassigen Hotels, suche»!
am hiesigen Platze ein nur nach¬
weislich gutes , erstklassiges

HÄtel -Meftaur -rnt
bei hoher Llnzahlurig direkt
zu kousen . Prima Referenzen.
Slttsfüyrl . Off. u, T.  ÄS« 8
au BJawüBe & Co ., Hlxonk-
furt 0. M . 1208) F 21

Milt. 3-KmmhW
in guter Lage (möglichst Südviertel¬
bon ' zahlungsfähigem Käufer gesucht.
Agent zwecklos. Offerten unter W- « 35
aii den Tagbll-Verlag. B 5243



Serie 12. SKttfftjöä ), 30 . Oktober 10 »!',. Wiesbadner TrrgbiatL» Morgen -Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . 507.

EfflUieaEai Miner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

» »sss

. . . «finn 11um11nmnTipmumTmuirinrÄ

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorbeben einzelner
Morte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Deutsche gestromte Dogge
iMüde ), 6 Monate alt , zu verkaufen.
Miehland , Biebrich. Karserstraße 45.

Schw. Damen -Frack, prachtv. Seide,
2mal getr .. nmitändehalber . f. 25 Mk.
zu verk. Näh. im Tagbl .-Verlag . Nx

Ein Frackanzug,
'sehr feines Tuck>, einmal getragen , zu
'verkanten . Adr. im Tagbl .-Verl . dtT

G. erb. Ueberz. s. 10—- 14j. Knab.
zu verk. Bleichstr. 43, 2 I. B5242

Gut erh. schw. Gehrock-Anzug
(mittL Figur ) u. bersch. Herrensachen
bill. zu verk. Werderstraße 5, 2 rechts.

Gehrock-Anzug n. Winter -Ueberz.
HU verkaufen Nerostraße 30, Paut.

Herren - u. D.-Kleidcr , Abendmant .,
billig abzugeben Göbenstrcrße 4, 3 r.

Herren - u. WrnolingS-Ueöcrzieber,
D^ Mantel z. vk. Faulbrunnenstr . 3, 3

Feine Hosen nach Motz
staunend billig Langgasse 24. Hth. 1.

Gut erh. ar . Militärntantel
(Regt . 80) billig zu verkaufen
Westendstraße 40, 2 St . links.

Ein heller Smhrna -Teppich
(Handarbeit ), 3/5 Meter , preisw . zu
vett . Gutenbergplah 1, Bart.

Oelgemälde für 40 Mark
zu verkaufen Gneisenaustr . 19, P . I.

Bechsicin-Pranino
billig zu verkaufen . Offerten unter
D . 733 an den Tagbl .-Verlag . _

Schwarzer Flügel , Kindetmeige,
venet . Lüster , gute Betten , Teppiche,
Schreibt ., Kleiderfchr., Sofa , Ottom .,
tzr. u. kl. Auszieht ., gr . u. kl. Spieg .,
Kom. bill. Adolfsallee 6, Hth. Part.

Sehr schöne Meister -Bioline
u . eine bill. für Schüler zu verkaufen
Heinemann , Müllerstraße 9, Part.

Zieh-Harmonika , fast neu,
bill . zu bk. Rheingauerstraße 14, 3 r.
- SchlaszimmeHMahagoni , billig abzugeben MiÄels-
bera 22. Part . 8398
Bett m. Spr .-R. 25, v. kl. Gesindein.

zu verk. Bülowstr . 10, 3 r . B5143
G. Bett , Sofa , Eboisel . m. Decke,

Stühle , Serviert ., Etag ., sck>. Lampe,
Tepp., Bild . vk. Moritzstraße 38, 2.
. Eine Eisen - u. Holzbettstelle,
noch sehr gut , m. gest. Strohsack, bill.
zu verk. Näh. Bleichstr. 17, 1. B5257
i Zwei 3teil . Roßbaarmatr . ä 40 Mk.
zu verk. Bertramstr . 9, H. 2 l . B5254
i Diwan
und 2 Sessel billig zu verkaufen
Mtchelsberg 22, Part . 9399

Sehr gutes Sofa 25 Mk.,
Ottomane 18 Mk., gr . Nußb.-Kom.
24 Mk.. vollst. Bett m. Deckb. 28 Mk..
Seegras - u. Wollmatr . 18 Mk., KI.-
u. Küchenschrank sehr billig Scharn-
horststraßc 46, Q-  Werkstatt . B 5228
, Gut erhaltenes Rips -Sofa
tzu verk. Hellmundstraße 85, 3 St.
"Maff . Ntzb.-Büfctt (Mainz . Fahr .),
Renaissance - Glasschr .. Nähmaschine
zu vk. Kaiser -Fttedr .-Ring 86, P . I.

x GutgehendesKolomKLwirrett- und
DeliLatessen-Geschäft
in guter Lage sofort oder später wegen
anderweiter Unternehmungen z«
verkaufen . Offert, unt. K - • * *>
pn den Tagbl .-Berlag.

kTüchtiger Kaufmann
k Kolontatwareuliranche
kann unter selten günstigen Bedingungen
ein alteingeführtes Gcsdiäft in ki.
stassauischer Amtsstadt käustich oder
pachtweise F97Äb§ruehM§N.
Rur branchctundige Bewerber schreiben
unters . AT>» « 7 an Me »f>ei, --teitn •&
Vogler A .-GL. Frankfurt a . M.

^ OelgemWe
«ußerordonttich billig zu verkaufen
TannnSstraße 38, GanenhauS.

KUMM«
ARNOLD.  ÄschaMenburg,
Pianofabrik mit eig. Dampfsägewerk,
leistungsiähigster Maschinenbetrieb,
künst ’er . vollend , grosser , edler Ton.
Streng solide , modernste Bauart . —Direkter Verkauf ohne Zwischen¬
handel , Ersparung des Händlernutzens.
grosser Uinsatz, kleiner Nutzen,
deshalb beste und billigste Bezugs¬
quelle . Seit 3 Jahren 5facher Umsatz,
bester Beweis für unübertroffene Quali¬
tät . Weitgehendste Garantien , freie
Probesendung , ohne Verbindlichkeit
zum Kaut. Tausende von Referenzen.

ltiir . Kleiderfchr. 17, Wafchkom. 16,
Nackttisch 5, Kanapee 20, Ottomane
15 Mk„ Deckbett 7, Aushängeschild
3 Mk., Linoleum sofort zu verkaufen
Blüche rstraße 29, Part . r . _ B 5252

Ein Herrn -Schreibbüreäu,
1 Ausstellschr., 1 Spicgelschr ., Satin-
Nußü., 1 Bücherschr., el., 1 Bettstelle,
1 Äüchencinr. Schrein . Zietenring 6.

Herren - u. Damon -Schreiütisch,
Spicaelschr ., 2- u. 3tür . hell. Waschk.
m. Marm ., Kleid.-, Büch.- u. Küchen-
schr., Bett ., Diw ., Ottom ., Lederst.,
Eßz. (E.), Stehsp . Her mannstr . 12,1.

Großer Spiegel mit Schränkchen,
schön. Diwan , Kleiderfchr., Sofatisch,
Stühle , Wafchkom., Nachttische, Näh-
masch.. Schläferbett , Deckbett, Kissen.
Schreibt , f. Bur ., Etagere , Vertiko,
lack., billig zu verk. Schwalbacher-
straße 30, linkes Hth., bei Bee r.

Schöner Spiegel mit Trum .,
Sekret ., Vertik., ballst. Betten , Nacht¬
tische, 3tett . neue Wollmatratze . Deck¬
betten , Kissen, bersch. Lüster , Nahm ..
2tür . Kl.- u. Kücbenschr., m. Tische u.
Stühle , Svieg ., Bild ., Reg., sch. Nipp¬
sachen bill. Frankenstraße 9. B5246

Nähmaschine, näht vor- u. rückw.,
billig Hcllmu ndstraße 56, P . B 46 46

Nähmaschine,
gebe., billig zu verkaufen Hermann¬
straße 15, Stb . 1. Etage.
Vollständige Schalter - Einrichtung,

aus 3 Schaltern mit Türe , Teilungs¬
wand und Pulten bestehend, zu ver¬
kaufen Langg. 27, Tagblatt -Haus ._ *

Sechs gebrauchte Kohlenrollcn
bill.  zu verk. Dotzheimerstraße 85.

Ein Sitz- u. Liegewagen
zu verk. Bahnhofstraße 12, Part.

Kinderwagen sehr billig
zu verkau fen  Hartingstraße 7, 1 Iks.

Mod. Sitz- ü. Liege« , m. G .-R»
16  M k., zu  verk ._ shorkstr. 7, Becker.

Gebrauchtes Fahrrad , 40 Mk.,
zu  verkaufen Spiegclgasse 4.

Ein wenig gebe. kl. Gas -Kamin,
ein schwarz pol. gepolsterter Klavier-
stuhl mit Drehschraube , fast neu , bill.
zu verk. Th eodorenstraße la.Ci4<rtMd«• AirtSn+rtt* Wtl* QtlSchöner Olasofcn für Zimmer
Sit_ beiL Häfn  erg affe 13, Lade n.
Kalkbrenner -Herd, vorz. brennend,

sof. m verk. Rbeinstraße 30, 3. 9428
4-flam . Gasherd billig zu verk.

Gnstav -Adolfstraße 14, 3 r. __
Gasofen zu verkaufen.

Anz. vo rm . Näh. Bismarckring 19, 2 I.
Gebrauchte Ocfcn und Herde

billig zu verk. Phil . Lied u. Sohn,
Akt-Eisen- u. Metallhandl ., Kleine
Sch walbach erstraße 4. Telephon 1883.

Elektr . Beleuchtungskörper , neu,
für die Hälfte des Wertes zu verk.
Bärenstraße 8. Parterre.

Eine är . Hängelampe u. Stehlampe
zu verka ufen Zietenring 3, 1. Weber.

Eine große Stehleiter,
bersch. Auslegkasten f.Postk., 1 Schau¬
fenstergestell, mehr . Thekenglaskast.,
einige Zimmertüren , 1 Herrnfahrrad.
billig  zu verk. Orantenstraße 1, 3.

Am Abbruch Coulinstraße 3,
Billa , sind Fenster , Türen . Fuß¬
böden, Eichen-Trevpe , gutes Schiefer¬
dach, Backsteine, Bau - und Brennholz
billig abzugeben. Christ. Pilgen-
rütber . Televbon 3301.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Partie -Waren oder Restbcstände
in Spiel , Glas , Porz ., Emaille od.
sonst, dergl. rauft gcg. Cassa sofort.
Off , u . 11.  735 an den Tag bl.-Berla g.

Schreibmaschine,
gebraucht, gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Offerten unter Z. 124 an
den Tagbl .-Verlag.  B5114

Purninos , alte Violinen tauft
Heinr . Wolfs , Wilbelmst raße 12. 9088

f ianinö, zum Lernen, g. bar
ges.  Dorkstr . st8 , 1 lks. B5256

Herrenschreibtisch, kl. Stehpult,
Kommod" zu kaufen gesucht, Offert,
mit Preisangabe unter „Möbel 13"
hauptvostlagernd.

Alte Teller . Kannen , Krüge,
Schüsseln, von Kupfer u . Zinn , kaufe.
Seer öb enstraße 31, Vdh, S . r . B5212

Gebrauchter Dauorbrandosen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
83. 737 an den Tagbl .-Verlag.

Zu verpachten
Wiesen Adamstal , Acker Kl. Hainer,
Königstuhl , Mainzcrstr ., Dreiweidcn.
Näheres Rheinstraße 44, 1.

T . kautionsf . j. Manu sucht
gut geh. bess. Restaur . zu p. Off . an
K. S ., Westendstr. 22. 2. B5268

In diese Rubrik werden
«irr Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

D . A. Lehrerinnen -Verein.
Stellenvermittlung , Wiesbaden , Frl.
Th. Ilgen Bismarckr . 85, 1, Sprech-
stunden : Freitags , 12—1 Uhr._*

Privat -Untcrricht
erteilt akad. geb., staatl . gepr. Lehrer
in Lat ., Griech., Deutsch, Franzos,
Off , u . K. 735 an den Tagbl .-Verlag.

Silentium,
resp. Nachhilfe für Serta , Quinta,
Quarta . Beste Res. Rh cinstr . 72, P .

Franz ., Engl ., Deutsch
v. dipl. Lehrerin ._ Weilstraße ^16,̂ P.

Franzos . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind u. j. Dam.
bevorzugt . Offerten unter I . 690
an den T agbl.-Verlag. __
Vügelkursus . F .- u. Glanzb . w. gr.

u. bill. ert . Bleichstr. 14, 1 l . B5218

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

nufneuomtnen. —Das Hervordeb-u citizelner
Worte im Text durch fette Schrift ist uuftartljaft.

Verloren gold. Glieder -Armband.
Gegen Be lohn, abzug. Möhringstr .^7.

Verl . göld. kurze Herren -Uhrkette,
bandartig , mit unten Hangendem
Waldhorn , vom Palast - Hotel bis
Neroberg oder zur Bahn . Gegen
gute Belohnung abzugcben beim
Por tier Palast -Hotel. ^

Handarbeit , Sticktuch, verloren
von der Stiftstraße bis Goldgasse.
Abz. g. Bel.  Goldgasse 5. Bäcke rei.

Vertauscht Sonntag , 27.,
Kirche, V-12-Messe, Regen¬

schirm, br . Rohrgrifs , zurückgebl.^ f.
EntoutcaS g. Rückgabe d. Regenfch..T. _ Yl V (ArtiSnrftlVabzuh. fh_b. Küster Herrn He idecker,

Ein Automobil -Handschuh
verloren . Gegen Belohnung abzu¬
geben Häfnergasse 14, „Zur Stadt
Eis  ena ch". _

Engl . LLachtelhund, weißhaarig,
mit br . Flecken, entlausen . Abzug.
Walkmühlstratze 47.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Ordnen v. rückständigen Büchern,
Ausschreiben, besonders von Bau-
Rechnungen usw. bes. Buchhalter in
den Vormittagsstunden . Offerten u.
B. 32 vostlagOschützenhofpost. _ _

I . Beamte sucht Nebenbeschäst.
Off . unt . I . 125 an Tagbl .-Zwc' ' '
Bism arck-Ring 29._ _ _ _ B5265

Tapezieren per Rolle 30 Pf.
Polstermöbel w. gut u . bill. aufgearb.
Näh. Bertramstraße 9, H. 2 l . B5253

Gartenarbeit w. sauber ausgef.
Grabenstraßm 14, 1 St.
Äug . Busch, Nettelbeckstr. 12, M. 1,

empfiehlt sich im Krautschnciden.
Herren -Anzüge,

Aufbügeln nur 1.50 Mk., Ueberzieher
1.20 Mk. Hose 60 Pf.  Lan gg. 24, H. 1.

Durchaus tücht. erfT̂ Schneiderin
sucht noch Kunden außer dem Hause.
SÄulbe rg 23, 1 links . Karte genügt.

Schneiderin incht noch Arbeit
in und außer d. Hause . Dotzhoüner-
stra ße 74, 2,  bei ^Weimcr ._ _

Perfekte Schneiderin empf. sich
den geehrt. Dam . i. Ans. v. Kost. all.
Art n. Gar . f. g. Sitz unt . bill. Ber.
Hermannstraße 19, 3̂^ l. B5195

Perfekte Schneiderin
nimmt noch Kundschaft an . Dotz¬
heimerstraße 72, 2, Mtb . links ._

Perfekte Schneiderin
aus Mainz sucht bessere Kundschaft
aiiüer d. Hause. Näh . Riehlstr . 21, 1 r.

T. Schneiderin empf. sich i. Kl.
u . A. Bismarckr . 41, 2. König. B5255

Schneiderin empfiehlt sich
billig in u. außer dem Hause. Nah.
Walram straße 5, 3̂ rechts. _

Ein besseres Mädchen
empf. sich z. Kostümändern^ u. allen

lyaNähcrrb. per Tag 2 Mk. Bitte Off.
u. Z. 737 an den Tagbl .-Verla g zu r.

Kostüme, Röcke, Blusen
w. tadell os an gef. Walramstr.._Q, _2_ e„

Näherin empf. sich im Ncuanfert.
u. Äusbessern v. Kleidern u. Wäsche..
Göbenstraßc 19, Mittelb . 1 St . rechts.
Perf . Weitzzcugnäherin empf. sich.

Roonstr.  4 , Kurzwarengesch. B 4935
Perfekte Weißstickeriu

emvfiehlt sich. Bertram str , 18, Part.
Monogramme w. gut gestickt.

Hermaunstraße 15, Vorderh . 2 rechts.
Hüte werden schick aufgearbeitet

u. modernisiert . D rudenstr . 1, 2 lks.
Durchaus perf . Bug !. s. n. K.

Jahn straße 11, 2. Etage ._ B5157
Perf . Büglerin s. f. e. Tage

in der W. Besihäft . Bügelwäsche wird
angen.  Römerberg 12, 3 S t.

Eine perfekte Büglerin B5241
sucht noch P riv .-K. Blü cherstr. 26, 1.

Stärkewäsche
wird stets zum Bügeln angenommen
Stei ngasse 29, Vdh. 2 rech ts . _

Wäsche zum Waschen u. Bügeln
wird angenommen aufs Land . Näh.
im T agbl. -Verlag. _ Nt

Bess. Damen - u. Herrenwäsche
z. Waschen u . Bügeln wird angen.
Steingas se 13, Hth. 2 St.

Wäsche zum Waschen
wir d an gen. Röm erberg 8. 4 links ._

Wäsche w. gewasch. u. gebügelt
Wellritzstraße  39 , 2 r . B5215

Friseuse
empfiehlt sich. Dorkstraße 22, P . L

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft,

Fränl ., kautronsfäh ., sucht Fil . ,
in d. Lebensinittelbr . zu übern . Off.
an Bingel , Bism .-Ring 7. B5lst7

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
5 Proz . Zinsen , ratenweise Ruckzahl.
Selbstgeber Schilinski , Berlin 39,
Schlcsw iger Ufer 10. ^ Rückp. F 144

Darlehen von 20—30 Mk.
gesucht. Rückgabe nach Uebereink.
Oss. u . S . 737  an den Tagbl .-Verlag.

w. ü. fein . ält . H. gesucht. Str .' Diskr.
Off . u . Femmes 34 hauptpostlagernd.

30 bis ' 5« Mark
v. i. Mann zw. Ausb . geg. mtl . Rück¬
zahlung zu leihen gesucht. Offerten
unt er S . 735 an den Tagbl .-Verlag.

1 Abonnement im Kgl. Theater '
(1. od. 2. Ranggalerie ) gesucht. Off.
unter D . 737 an den Tagbl .-Verlag.

Heiratspartien vermittelt
Frau Wehncr , Römerberg 29.

Arbeitsmann vom Lande,
38 I .. mit Vermöa ., sucht die Bek. e.
Fräuleins , um sich in die Stadt zu
verheiraten . Otferten unt . G. 734
an den Tagbl .-Verlag.

SKtrtitiirS bi » . 1. verk . Eltville.
PlUiivv Mühlstrusie 6. ~ ~F 53

Piamno,
vorzüglich im Ton, moderne Bauart,
kur?e Zeit gespicit, ist mit Garanlic-
schein sehr preiswert abzugeben. Schrift¬
liche Anfragen unter A. 5Ü -& besörd.
der J£agbl.-Verlag._ __

Teppiche ! 1 Brüsseler, 1 Smyrna,
gut erh alten. F-riedri chür asie 13 ._

Piano ! 1 Nußb.. l' schwarz., prima
Firmen._ Mri cdr ich stra si tj •!. _

Geld schränke ! in allen Größen, zu
Fabri kpreisen, Frievrichstrutzc 13,

Grsßer MVel-AMerkauf!
Alle Lagerbestände enorm billig.
Friedrichstratze 13.

"Gelcgeikheitsklttrs.
Aus einer Konkursmasse habe eine

Parste Möbel, darunter

8 KchlsAMmer -MriAMgen
riesig bÄiq gekauft, die ich dementsprech,
wieder billig verkaufe.

MMtleulen. Nliielbejltzer
mache ganz besonders ans die
günstige Gelegenheit onfmerksam.
S"J». Seiljel , Möbellogpr, Bleichstr. 7.

Bitte genau auf Firma und Nr » 7
zu achten._ _ _ B 5267mmmt
Schalter-WrWung.

aus 3 Schaltern mit Thiire, Tciluugs-
wand u. Pulten bestehend, zu verkaufen
Langgassc 27, Tagblatt -Haus.
Gebrauchte Wellbleche

billig abzugeven.
GebrSdep  A dtar mann, Luisensir. 41.

fimtfl karUnweise abtugeben
■oiiUjtUijl Fetdstraßc 15, Hth. P.

Ä. 0  eizli als, Telephon37Z
kciuft won Herrschaften guterdaltcne
Herren- und Damenklcider, Atöbel. g.
Nach!., Pfandscheine. Gold- u. Silber-
sa chen, Brillanten . Aul Best, k. i. H.
Rur JL.
Bietzgergaffe 27 , Telephon 2079,

ist der beste
PSJP“ Zahler Wiesbadens - MI

für gut erhaltene Herren-, Damen- und
Kinderkl., Militärs ., Schuhe, Gold,Silber,
Möbel, flanze Nacvl. ee. Postkarte genügt.

üs-eb*  J . Stammes ”,
Kl. Hebwirasko 9, 1, kein Faden,

zahlt die allerhöchsten Preise s. guierh.
Herren- n.Damenkleider, Schuhe, Möbel,
Gold, Silber , g. Nachl. Postkarte genüat.

LSLL ' L JUamük « ! .
zahlt am besten für Herren- u. Damen-
Klcider. Schubwcrk, Uniformen, Möbel
und Pfandscheine. Hochstätte li >.

Irälttein W. Geizhals,
Grabeustr . 24 » kein Laden, zahlt die
höchsten Preise für gut crh. H.- u.Dameu-
kleidcr, Uniformen, g. Nach!., Piandsch,
Gold, Silber u. Brillanten . A. B. k, i. ,y.

Sehr guten Preis zahlt
Fr . st-t» Goldgasse 15, f. Herren»,
Damen- und Kinder-Garderoben, Gold,
Silber , Brillanten und Antiquitäten.

Fruu Mlem,
Hochstätte 15, Telephon 3490,

zahlt den höchsten Preis
für gut erhaltene Herren » u . Damcn-

Kici der , S chnve . Gold , M ö - cl.
Bitte ausschueiDeu!

Lumpen, Papier . Flaschen, Eisen rc kauft
u. holt p. ab tE. Sipper , Oranicnstr . 54.

Hauslehrer gesucht
für 12-jährig, zurückgebliebenen Jungen.
Offerten mit Ansprüchenu. Preisangabe
unter M . 7 35 an den T agbl.-Verlag.

Jurist. Repetitor.
Cand. jur . sticht für sofort Jurist.

Repetitcr . Gefl. Offerten unt . V . 7 3 7
an den Tagbl, -Verlag. _

Funger Englanver
oder Engländerin für tägliche englische
Stunden u. Konversation von höherem
Beamten gesucht. Offerten mit Preis-
fordcrung erbeten unter BS. 737 an
den  T agbl. -Verlag. _

Höh . Schüler zum Nachsehen der
Sdiularbeiten , haUptsächl. Latein, eines
Untersekundaners ges. Off. mit Preis¬
angabe ii. kd". 7 37 an d. Ta gbl.-Vc rI.

Lrivatunterr ., Ar
beits- u. Nachhilfestunden für Sexta,
Prima , Vorher, für alle Klassen und
Examina, bes. d. EinjäHrig 'e , Prima,
Abitur. ßicncmann , akad. geb.
Leh rer, Herderstrasse  31 ._ _
"Emjliiudcr, gS 'Ä “;
School, ert.Uutcrr. bill. u. sdineli. Probest,
grat. 'd' . «lt« ».««, Dotzbeimerstr. 15, 1

Französisch.
Gntzlisk !). ItglieÄsrli.

Deutsch für Sluöländer.
'Rationole Lehrkräfte.

Privatunterricht und kleine Zirkel.
Berlit * School,

Konservatorium zu Frankfurt , erteilt
gründlichen Klavierunterricht für jede
Stufe . Rh cittganerstrntze 2, 3. St.

Una Signora desidera lezioni
ui di eonvevsazione

di lingua itoliana da un Signore italiano.
Iu iseambio darebbe lezi ni di conver-
sazione franoese o’ tedesca. Offerte
]F\ SSO alla redazione di questo
giornale . *

Mai-,Zeichen-und Modellier-
AtplippH. Bouffisr, Maier
nlOliui u. akad . Zeichenlehrer,

Rheinstrasse 48.
Unterricht in allen Mal weisen.

Porträt , Figur u. Akt nach dem Leben.
Landschaft , Stilieben etc.

Kintritt jederzeit.
Für Erwachsene und die Jugend.

Becker’sches

Konservatorium für Hui,
Scliwalbacherstr. 29

(Ecke der Mauritiusstrasse),
Schüleraufnahrrte jederzeit

R heini sch - Westfäl.
Tjcmdels- u.Schreiblehranstalt

Jnhaber: 6rnil Straus
n urRh ein st rasse 3

Schreib -
Unterricht

Rechnen,
Stenographie,

JYfaschinenschreiben

für  W2
Xcjfteutc,  w*HBeamte,** n>

“3
' Schüler,  fei

Viel-  1 &
jährige

Erfolge!  M

Prospekt :
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Mal-Unterricht
Jenny Rachlitz,

Kaiser - Friedrich - Ring 1”.

'üinrifi ' rht ältere ernste Dame,
PultsllUl , erteilt französischen

Unterricht. Näh. im Tagbl.-Vcrlag. Fs

BerLoreu
eine silberne Dose . Abzugcben
gegen guten 8oi »n

Hotel „ Goldenes Kreuz" .

Stiller Teilhaber
für Favrik mit Mk. »000 .— ges.
Wit.  2500 .— Gewinnanteil und
Verzins, ' , garantiert . Aus Wunsch
Kavitalrückzablung Oktober 1903»
®cfj. Offcrreu unter « . au
den Taabl .-Vertag

Gutgehendes
Baugeschäft , G . in . b . H . ,

das die Alleinfabr. u. dcnVertr . einiger
hat. Artikel einführt, sucht, energ. Kauf¬
mann als Teilhaber mit einigen 1000 Mk.
Off. unter («.. 5 « an Tagbl .-Hmipt-
Apentur, Wilhelmstrafe 6.  9437

Vertretungen
jeder Alt in Stadt u. Land übernimmt
gewissenhafter Kaufmann, der mit den
hiesigen Verhältnisscn sehr vertraut ist.
Offerten u' tcr SU. »25 an den Tagbl.-
Werlag erbeten. 0 5213

Seltene Gelegenheit zur
Existenz-Grnnduug.

anWegen persönlicher Bchindernng beabsichtigt ein seit Jahren hier
süffiger Kauf» ann mit eigenem Engrös-Geschäst. .

sein nerres , ftateiltamtlich zweimal gcschrrtztcs,
großartiges v.. vvruchnies Reklame -UnternohMCN

an einen fleißigen strebsamen jüngeren Herrn zu übertragen.
Das in Frage kommende Werk, in hochfeiner Buchform ausgefuhrt,

bietet den Inserenten ganz besondere neuartige Vorteile u. eignet flch das¬
selbe in Sonderheit zur

Igah§ VSR ZiZeMeu
in sämtlichen deutsch. Städten n. kann damit in verhältnismäßig kurzer Zeit

ein  Vermögen verdient
werden. Bedingung Mk. i 00 >.— in bar bei Uebernahmeu. 10°/o Gewinn¬
anteil. Erfolg nuchweisvur . Es wollen nur ernstliche Reflektanten aus-
sührliche Offerten unter 8 . TL.Ä an den Tagbl -Verlag cinreichen.

IW W I B IMBagMCT i
Junger Monn

mit etwas Bcrmogcn sucht sich irgendwo
zu beteiligen. Offerten unter 5 3®
an den Tagbl -Verlag.

imaEmgame .:

Rente.
Ein seriöses Bankhaus am

dortigen Platze vermittelt‘kostenlos
Rentenversicherungenzu

tzöchstLtt? Zinssllß
bei erstell Finanzinstitut . Off. u.
M. X. 8B4t NN SBatirte® & Co .,
Köln . (Man.-Nr. Ka. 864) F 21

Berichterstatter f. Gcsangv -eeins-
Llugel . in alle» Orten g. Honorar gcs.
Off. unter ES. 11353 an Haasensttin
& Vogler A.-G., Frankfurt a. M.  F 97

Tücht. innderl. Wirtstenle
suchen baldigst Wirtschaft zu über¬
nehmen. Offerten unter W. « SS an
den Tagbl -Verlag.

im Privatschlachten
. . t jesm (Herold

Vorküraße 7, Hinterh. 2. Stock.  B5237
llliClj Jiean (Herold,

Massage,
international,

v. iuna er Dame . Sch ulg asse 9, l.  E t.

Junge Dame
empfiehlt sich in allen Massagen.
Kleine W-bergasse 11, 1. Etage.

Für MapliaListen!
Eine sicher gestellte Forderung über

2000 Mk . ist mit bedeutendem Nachlatz
zu verkaufen, da ich bctr. Geld zur Ueber-
nahme eines Geschäfts sofort brauche.
Off. u. 2» « an den Tagbl.-Vcrlag.

MO Mk.
gegen ante Sicherheit und hohe Zinsen
auf einige Monat - zu leihen gesucht.
Off. unter SSI a. d. Tagbl .-Vcrl.

Kmiiglicbcs Thciiter.
Für den Rest der Saison, cvt. kürzer,

sind 2 Pl . Mittellog- abzug. Näheres
Reiset', llr. !>>«-I-->-<«-°. keIs «Ss So . .
Tbeatcr-Kolonnade 29—3t . _

Billard.
Junger Herr sucht Partner zum

Billardspiel , einmal wöchentlich.
Offerten unter P . 130 an den
Tagb l.-Vcrla g. _ _ __ __

Billard.
Junger Herr sucht Partner zum

Billardspicl » einmal wöchentlm;.
Offerten unter rer. an den
Tag bl.-Vcrlag.

GksiMMoSell jLÄK
Hotel Slst oria. Pnrkvilla . von 2—4.

mit
sucht die Friseur -Fachschule zweimal
wöchentlich gegen Bezahlung. Zu melden
bei Coiffeur Schröder,

Luisenstraße 35 a.
Bei FrauenleidenrS?

man sichv rtrauensvoll an gewissenhafte,
erfahr. Heb. Rückporto erb. Offerten u.
A.  568 an den Taqbl .-Berlag.

»!■ Frauenleiden»1®
erteilt Rat u. Hilfe bei Periodenstör,ing
diskret früh. Hebamme Frau Woite,
Berlin » Weidenweg 88.

Frauen¬
leiden, Regelstör. nsw. beh. Kairlc ' ».
Köin-Braunsscld 181. Frau sr > in N.
schreibt: ..Ihre Kur hat großartig ge¬
wirkt." Rückporto erbeten.

Rai » Hilfe ,
sichere bei Periodenstöruug. Frau

| BuikcreO . Berlin 34 tt,  Box
Hagenerstraße 32.

# Homöopath.
Krmken-

KehMdlüngt
Heleuenstrahe 1 » » 1. Et.

Sprechstd. von 9—12 vorm., von 2—6
nachm.. Sonn - u. Feiertags von 9—12.
Notariell begl. Danksag. und and. steheu

'zur Verfügung.
Strengste Diskretion.

Aesulhe Mly nuger üem lauft.
Achtungsvoll

Klernliardl BSeinin ^ er.

Damen
finden jederzeit freundliche, liebevolleAuf-
nahme bei Frau föoseliel , Hebamme,
Bievrich a . Rh .» Jahnstratze 14, 1.
Fernsprecher 242.

Weihnachtsw.! 2 Frh . 22 u. 24 I . w.
Heir. a. Pcrf ., 180,000 Mk. bar V, ,w.
m. l. Hrn. i. Verb. z. tr. Vm. n . Bed. jed.
br. M. Br .: Fr . Gombert. Berlin 8.0 .26.

Wer heiratet sch. j. Brünette m. 100 001
Mk.Verm. K<2 reichvcrs. autzerehel. Kind.)
Nur H , w. a. ohne Venn., jed. gewillt,
die K nd. zu adopt.. erb. Näh. b. streng.
Diskret, d. „ Fides " , Berlin 18. F163

Ernstgcmciut.
VermögenderWitwer (m. 3 Kindern)

m. eig . Haus n . gutgeh . Geschäft,
36 Jahre , stattl. Erich., kalb. , wünscht
mit Fräulein oder kinderl. Witwe mit
etw . Vermögen zwecks Verheiratung
bekannt zu werden. Genaue Offerten
unt. M . rs « an den Tagbl .-Verl. erb.

Jutfdjen-itJitatsat-
Paletots , Capes

(Gelegenhertskauf)
fr. Breis Mk. 20. 17. 15. 12, 9, 7,

jetzt Mk. 13 , 12, 10 , « , 5, 3,
werden zu billigsten Preisen verkauft
Schwalvacherstr . 30 , 1, Allecseste.

Buchen -Schertholz,
geschnitten , a Ztr . 1-1" Mk.»

ar * Brennholz
«, Ztr . 1.30 Mk. .

Anzündeholz , "di
sein gespalten . sV Ztr . 2.20 Mk-

srei ins Haus » 1425
Ottiecir MJssliinjS.

Kapellenstr. 5/7. Teleph. 488.

AM-WuiMi„Kihr".
Geisbergftraße 3.

Heute abend:
Schlachtfest,
wozu ich Freunde, Gönner
u. die Wert- Nachbarschaft
cinlade. Ph . l >'« lir.

Wursivcrkauf auch außer dem Hause.

Nahulatur
ii Päctea zu 50 Pfg., der Zentner Mi.4 .—
zu haben im Tagblatt -Verlag.

Langgasse 27 .

Mi ' 1 Mark!
das Bios der heliehten

Stmsta’pr Lotterie.
Ziehung sicher 16. November.
Gfünst ge(tewimiaussiGüten.

Gesamtbetrag i . W.OOO M.
Ä. SQiRiHpt?>-ewian

LG OGG M.
HauptgewinnKLOO M.

IS flwen iiine zusammen
1 # SOO M-

LL8 '» zusammen
15 ^ GO M.

1nn 1 MV\ 11 Ijose 10 Mk.,
Lüb 5 i' lK . fp 0 rt 0 ll_Liste 25 pf.
versendet das General-Debit

J . Slisrffler,L “ .:-io7.
In Wiesbaden i

C, Cassel , Kirtihgasse 40
und Marktstraese 10,

J . Stassen , Kirohgasse 51.

Gans in. Kastanien
Portion Ml <. 1 .—

empfiehlt als Spezialität:

Gaslhof 3 Kronen,
Sclisepstein n.  Kh.

Gemütliche Lokalitäten.
Separates Zimmer für kleine

tfSesellscliaften.
Schöfferhofbier llainz . — Selb. Weine.

™ Traubesuuost . =

OWVcrkanf.
Goldparmänen 22 Mk., gemischte

Tafeläpfel20 Att., gemischte Wirtfchafts-
Acpiel 14 Mk. für 50 kg versendet das

Fürstliche Obstgut Ortcnberg
in Hessen. F 97

[inten schnelle Heilung
ohne Bettruhe und

Schmerz durch meine
Sanocrus-
isthode

(geselzl. geschlitzt)
Broschüremit Namen
vieler Seheiiter gratis.
Qr. mad.F. Franke

Arzt für Bsinleiden.

WiesVaden , Nerostr . 35,
nur S/Sitlwochsu. Samstags 3—5.

gniKiildDen
jeder Art behänd. Dressier , Vertreter
der Naturdeilkunde, Kaiser-Friedrich,
Ring 4. 10- 12 u. 4—6. 244Z2

.KWMM 'E

Ällsgndestellt»
des

lioiKiet ÄAIM
ttt

0«
sind die 34 folgenden:

Abolfshöhe:
Horn , Wiesbadener Allee 72.

Adolfstraße:
Wehnert . Adolfstr. 3:
Krupp , Friedrichstr . 7;
Krieger , Adolfstr. 17.

Armenrilhsiratze:
Hinkelmann , ArMenruhstr . 14.

Bahnhofstraße:
Lauer , Bahnhofstratze 15:
Emmerich, Ecke Gaugasse 1.

Borkholderstraße:
Gauch, Borkholderstr. 3.

Burggasse:
Neidhöfer, WlLsLadenerstr. 84.

Elisabethenstraße:
' Michels, Elisadethenstr . 19.

Feldstratze:
, Lauer , Bahnhofstratze 15;
Schwind, Weihergasse 21;

. Botz, Weihergasse 32.
Frankfurterstraße:

Fritz. Frankfurterstr . 17.
Friedrichstraße:

Krupp . Friedrichstr . 7;
Krieger . Adolfstr. 17.

Gartenstraße:
Mahr , Kaiserstr . 45;
Kerften, Gartenstr . 6.

Gaugaffe:
Lauer , Bahnhofstratze 15;
Schwind, Weibergaffe 21:
Emmerich, Ecke Bahnhofstr . ;
Preitz , Gaugaffe 26.

Heppenhcimerstraße:
Fritz, Frankfurterstr . 17.

Hermannstraße:
Groß . Hermannstratze 12.

Jahnstratze:
Juli , Kaiserstr . 1.

Kaiserstraße:
Juli . Kaiserstr . 1;
Mahr , Kaiserstr . 45;
Speth , Kaiserstr . 55;
Kästner , Kaiserstr . 53.

Kirchgasse:
Zindors , Kirchgasse 34.

Krausegaffc:
Schneiderhöhn , Rheinstr . 11t
Wehnert , Zldolsstr. 3.

Mainzerstraße:
Gebr . Kromann , Mainzerstt -7;
Göhringer , Wiesbadenerstr . 11;
Krämer , Schlotzstr. 27;
Weil , Ecke Rathausstr . ;
Nemnich, Marnzerstr . 41.

Neugasse:
Michels, Elisadethenstr . 19;
Pallmer , Rathausstratze 8a.

Obergaffe:
Krämer , Schlotzstr. 27.

Nathausstratze:
Weil - Ecke Mainzerstr . ;
Pallmer . Rathausstr . 8a;
Müller , Rathausstr . 78;
Gehr . Kromann , Mainzerstr . 7.

Rheinstratze:
Kadner , Rheinstr . 10;
Schneidcrhohn, Rheinstr . 11,

Sackgasse:
Zindors , Kirchgasse 34.

Schloßstraße:
Krämer , Schlotzstr. 27.

Schulstraße:
Juli , Kaiserstr . 1.

Thelemannstraße:
Müller , Rathausstr . 78.

Weihergaffe:tceih,Gaugaffe 26;chwind, Weihergasse 21;
Botz, Weihergasse 32.

Wiesbadener Allee:
Horn . Wiesbadener Allee 72,

Wicsbadcnerstraße:
Bräuninger , Wiesbadener-

stratze 1117
Göhringer , Wiesbadenerstr . 11;
Brunck, Wiesbadenerstr . 33;
Neidhöfer, Wiesbadenerstr . 84;
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Menzel , Wiesbadenerstr . 54.

Wilhelmstratze:
Neidhöfer, Wilhelmstr . 24.

M Wiesbadner Tagblatt
gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das
Abendblatt vom Tage und das Morgenblatt des nächsten

Tages zusammen.
Bezugs-Preis 50 Pfg. mit 10 Pfg. Slusgabestcllen-Gebühr.
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Llisi -S Dessin«

Perser und Smyrna -Teppiche.

nz 9 Lisciwigstrsisse.
(Nr . 6956) F5ig$

empfehle ich zum Umzug solid gearbeitete

Wdel, Ketieil uuö MWiM
Eicheu-Flurtollettsn von 2h
S reibtische . . . . „ „
Ausziehtische . . . „ „
Waschkommoden . „ „
Sosas.
Ottomanen . . . . „

Nutzb.-Vüfetts . . von Mk. lWan,
,, Spiegelschrciuke „ „ 70 „
„ Wüchcrschränke „ „ 48 „

1-tür . Kteiderschränke „ „ 15 „
2-tür . „ „ „ 28 „
Vertikos „ „ 30 „

ßts gur ekegaufesteu Ausführung.
Besichtigen Sie daher vor Anschaffung von

W * Braut-Ausstattungen
die unerreichte Auswahl , welche meine großen

Ausstellmigsräume in 3 Etagen
bieten. Eigene Polsterer . — Transport frei.

Beachten Sie genau meine Firma!

Ferd. Marx Nachf.,
gegründet 1872, Telephon

nur 8 Kirchgasse8^ nahe der Luisenstr

k. 15 an
32 „ '
25 „
18 ..
36 „
27 „

1435

3670,

Herren-
SfJäöct, Kapuzez.Abknöpf., in all. Groß.
lGelegenheitskauf ), früherer Preis
Mk. 15, 18, 20, 22. 25, fetzt7.50, !>,
10, 12, 15, io lange Vorrat reicht.
— Ansehen gestattet . — 1. StocT,
Schwalvacherstr. 30, Alleeseite.

W ~asserdiclite
Bjetteiplaigen

per Meter von Mk. 1.30 — Mk. 6.75
Armirugbindeu von 80 Pf . an.
Augen -, Winsen - u . Ohren-
JOouchen n . Spritzen von

25 Pf . an.
Augen - und Ohrenklapiien

and Binden.
BSadesalze,  wie:

Kreuznacher Mutterlaugensalz,
Stassfürter Salz,
äelites Seesalz,

ächte Kreuznacher Mutterlauge,
Fichtennadelextraot nnd Tabletten
Bffide -u.Toitettesclswätniime

in grösster Auswahl.
Gummischwämmo Ia Qualität.

Augen -, Mund - u . Ohrenschwämme.
HSadetltermometer

von 40 Pf . an.
Bett pfannen

(Unterschieber , Stechbecken)
aus Porzellan , Emaille und Zink in
verschiedenen Grössen v. Mk.2.— am

Bruchbänder
von Mk , 1.80 an.

Brusthütehen mit Sauger.
BrustumschIä S e,|
Halsiunschläge , p ri essnitz,

gebr . uchsfertig in verschiedenen
Grössen von Mk . 1. an.

Beste Waarel

Clystlerspritzeu
aus Gummi , Glas und Zinn.

Clysopompen.
Glycerinspritzen.

Clystierrohre aus Glas , Hart - und
"Weieligumnii.

BJesisiS 'elitionsmättel.
■wie: Lysol , Lysoform , Carholwasser,

Creolin , Septoforma etc.
Einnebmeg 'IUser u . löffel,

Trinkröhren und Krankentassen
von 20 Pf . an.
Eisbeutel.

Fieber - ( Maximal)
l ' lseriiuoii sieter

von Mk. R.— an , mit amtlichem
ErüS 'iaagsscSiem von Mk. 8 .—

an.
Fingerlinge ans Patentgummi und

Leder.
JErotfier -ArtiUel
in grösster Auswahl.

<Kesuiradl »e st ab Senden

(Damenbindon ) Ia Qualität p . Dtzd.
von 80 Pf . an.

Bef ’estijjum &sg 'iiFtel . hierzu in
allen Preislagen von 5 ® Pf . an.

SÄMmmsibindeit.
ffirummSsstrSämpfe in allen

Grössen.
ESolzwoll -PJai’ierlaigeii

für das Wochenbett.
BSustenpastillei » and

tloubons.

Inlialatlon s - Apiiarnte
von Mk. 1.50 an.

Enfeetionsspritzen aus Glas
und Hartgummi.

Hrrig atore,
oomplett , mit Mutter - Clystierrohr,

von Mk. 1 . — an.
{Leibbinden

in allen Grössen und Preislagen,
System Teufel u. andere Fabrikate,

von Mk. 1.25 an.
Wochenbettbinden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.50 an.

f .uftäiissen,
rund u. viereckig , in allen Grössen

von Mk. 2.75 an.
Massage - Apparate

and . ArtiUel.
BSedicinisclte Seilen.

MSIcbpumpesi von 75 Pf. an.
Sämtliche Mineralwässer.

Mnndserviettcn , hygienische,
für Kinder.

Mutterrohre aus Glas u. Hartgummi.
Kabel brach liäsider.
Nabelpflaster und Flecken.

Obrenltalter für Kinder.

BäygieaitiClie
Hand - Spucknäpfe

aus Glas , Porzellan u. Emaille.
fflvsfieraiscbe

Tasclien -bpucliilasclien.
Suspensorien.

gowöhnl ., sowie Sportsuspen -orien
in grösster Auswahl von 45 Pf . an
Taschen - und

Meiseapottaeken.
Tarnap parate.
tirintEaschen«

männliche u. weibl . von 80 Pf . an
Verband watte.

ehern , rein , sterilisiert u. imprägniert.
A' erbandstoK ’e und Binden

ie : Cambrie Mull , Gaze , Leinen,
Flanell , Ideal etc., Brandbinden,

Verbandgaze , Lint.
Guttaperchatafft , I zu Verbänden
Billroth Battist , f u. wasserdichten
Mosettig Battiet , I Umschlägen.

'Verbandkästen,

Ozonlampen.
1P ul verbläu er.

Telephon 717.

sogen . Notverbandkästen,
für das Gewerbe in verschiedenen
Zusammenstellungen und allen

Preislagen.
Wärmllasclten

aus Gummi u. Metall v. Mk. 1.50 an.
Leibwärmer.

Weadpuder , aseptisch.
Zimmer -Thermonietef.

Zungensehaber.

Billigste Preise ! 1207
Artikel zur Krankenpflege,

Klrcligasse 6,

lufforderimg.
Alle Diejenigen , welche

Zahlungen an den Nachlaß
des zuleht Kapellenstr . Ghier
wol « Haft gewesenen Oberst¬
leutnants a. D . Jos . LiK-ax
zu leisten haben , Gegen¬
stände des Verstorbenen in
Besitz haben oder Forde¬
rungen geltend machen, wer¬
den ersucht, dies dem Unter¬
zeichneten bis zum 5 . Nov.
mitzntcilen . F242
Der Testamentsvollstrecker:

M &rxli eirnep,
Rechtsanwalt,

Adelhcidstraste 46.

Die Attolii
von

35 sir S5aS «n 1397
erfolgt durch die regelmäßig fahrenden

zu jeder Tagesstunde.
(Sonntags vormittags nur Eilgüter ),

/Frachtgut : binnen 5—6 Stunden!
*Eilgut : » 3- 4 » /

Bestellungen beim Bureau:
Mkola $strasse3

Königlicher Hofspedlteur
QttQnmaycp

= Wiesbaden— =■
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Heidelberger Strasse 129
■- —— Telephon 411 . —

NB, Gegenstände zum Milverstsigern können abgeholt werden,

m-  Möbel -v%
gibt hiesiges erstes Geschäft an solvente Käufer
auf bequeme VeUzablUDgf.

Offerten unter 8 . SS an TagbJ.-Haupt-
Agentur, "Wilhelmstrasse 6. 9397
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F95

Alleinverkauf der

Universal-Lei febinde„Monopol“
nach Nr . © sterstag.

UiiYerssMÄr, nicht ratschend, leicht ni angenehm zn tragen.
In ärztlichen Kreisen allgemein anerkannt als bestes Mittel zur

Verhütung und Heilung des „ BBäng-eleibes “ und seiner Folge-
zuetände, wie: „ Verlaserung der Vnterleilisorgaiie —
Wanderleber — "Wanderniere “ eto. etc. — Zweck-
massigste Leibbinde, die sowohl vor der CJehurt als Erastands-
bimie als auch nuael « der äiehurt zur TiViederhersteliusig
der Bfig-ur getragen wird.
NB. laa yerlaEge ansiMM,,Dr.Ostertflgs Monopotleitiljiifle!“

Ferner: Teufels Leibbinden,
bekannt durch ihren anatomisch rirlitigen Schnitt und
g-raten Sit * , in allen Grössen von Mk. 3.— bis Mk. 11.—. Andere
bewährte Systeme von Mk. 1.25 an . — Weibliche auf-

merksame Bedienung . K189

Taannsstrasse 2.
Tdepfeou 227.

% JL Utoss,
Artikel zur Krankenpflege.

KMlimMßWrmT
Wegen Weg,mg versteigere ich u. a. m. morgen Donnerstag,

Vormittags 10 Uhr beginnend , in meinem Versteigerungssaale
2A Schwalbacherftratze 2Z

nachvcrzeichncte gebrauchte Mobiiiargegenstünde:
Eleg . Rutzv. -Büfett , 3 2-tür. Klciderschränke, Nußb.-Bücherschrank,
2 Waschkommoden und 2 Nachttische mit Marmor . Nustb.-Kommode,
Hcrrrn-Schreibtisch, 3 egale Nutzv .-Pseikcrspiegel mit Trumeaux,
4 vollständige Betten, Deckbetten und Kissen, einzelne Sofas , Del»
gemülde , Kinder-Schrcibpult, Sitz- und Liegebadcwanne, spanische
Wand, Portieren, Teppiche, Ofenschirm, Treppenläuferstsngen, Meistng-
putzmafchiue, großer vernickelter Dauerbrandofen, goldene Herren-
Uhr mit Schlagwerk » alte Violine. Feldltecheru. viele hier nicht
benannte Gegenstände; ferner Kadenreal mit 38 Schubladen,
Kartoffelkasteii, 3 Oelapparate , Firmenschilder, Real, Erkrrgcstcll mit
Glasplatten

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Tage der Auktion. 9452

€e @rg Jän *er 9 AilkliMlsru. Inmtor,
GeschLftSloeal : Schwalbacherstraiie 25.

Pserdr- und Wagen-Versteigermg.
Morgen Donnerstag , den 3i . Oktober 1997 , lasse ich zu Mainz

in dem Hause Ncubrunnenstrnße 10, vorm . 9 Uhr und nachm . 2" - Nyr , die
zu dem Nachlasse der in Mainz verstorbenen Frau Sfielene Bott » gcb. Schick,
Fuhrunteinehmcriu, gehörigen Rachlaßgegeustände, als:

Neun gut gehaltene» starke Arbeitspferde » vier
Federrollen, zwei davon mit anfstellbaren Kasten,
drei steife Rollen , eine davon mit aufstellbarem
Kasten, zwei Weinwagen mit Fässer«, ein Kasten¬
wagen, geeignet zum Transport von Kor« und
Mehl , ein Zweispänner - Bollerkarren, diverse ander-
Karren, vier Doppelspänncr-Grschirre, diverse andere Pferdegeschirre,
Wayendeckm, Pferdedecken usw. F54

öffentlich gegen Bar versteigern.
Maiiiz , den 26. Oktober 1907.

Der gerichtlich ernannte Nachlaßpflcgrr:
W . Behm , Rcchtspraktlkaut,

Bis cuizî öuyg.aa. voUkomm.,inAnlageu.ßetrieb billigste

ttpMLö.Maiilidite
iatd.Verbess.Zentral-Luftheizg.—In jedes,auch alte Hauä », «

leicht «inzubanen. Prospekte gratis undfranko durch f 2
_ Ji Stlmawtaiwt Silierter& Ca. üachl„ G. m. b. H., FnnHarta. H. M  Kl

Brandenburger Daber-Kartoffel«
sind in Prima Ware cingetroffen und empfehle alle anderen Sorten, Me:

Badische Maannm bonom,
Thüringer Eier »Kartoffeln,
Gelb « ,»« d Mauskartofseln

für den Winterbedarf in bester Qualität.
Kartoffel -Handlung Chr . Mies,

ZiMmermannstr. 3.
Telephon 3938.

Proben und Bestellungenbst Frau Chr . Wiels. Wwe., daselbst Part,

Netzer vomdau-Keidlose
ä 5 Mk., '/» Lose ä 2 .50  Mk.

noch zu haben bei 1433
«IT » trch « a «se US  and

'»» ellritzstrasse S,

iiÄ '11'i .Cä ^ sf  tiSIBahmhorstraase 4.

Oarmstädter Möbelfabrik
Bed eutendstes und grösst es Unternehmen
Mi ttel - und Süddeutsshlands für komplette
Wohnungs -Einrichtungen in aiten Preislagen.

Fabrikationsbetrieb durch Neubauten, Neueinrichtungen und große
Holztrocknungsanlajcen bedeutend verbessert und
erweitert . Daher höchste Leistungsfähigkeit . —

Nur denkbar beste Qualitäten, Formenschönheit und Preiswürdigkeit gehen Hand in Hand. —
Allgemein als SHienaivüritigheit 1 . Hanges anerkannte , grösste
existierende und übersichtlich arrangierte

von ca . 300 kompletten mnstergültig und stets
lieferferti (f eingerichteten Wohnröumen.

— ohne Kaufzwang — unserer Fabrikation «- und Ausstellungs¬
räume erbeten und erwünscht.

direkt an ÜPrivate zu Original -Fabrikpreisen.
Garantie . Lieferung franko Haus.

SO -jähr.

Ausstellung
Besichtigung
Verkauf

Sonntags geüffnet von 11 — 1 Ehr.

{Fabrik und Ilauptansstellungshans ( Centrale ) , Heidelbergerstraße 129.
Filiale : Rheinstraße 39.

Man verlange Preisliste mit Abbildungen. (Pbotogr . Aufnahme der einzelnen Zimmer).
Fahrzeit nach Darmstadt °» » stunde.
Beste Morgenzüge : Sts, 1145, 1207.

(Fa .2386g) F147
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ist «J®r Naima de«
echten fiuor-
QlöhstrunipteB.
Er vereinigt unbe¬
grenzte Haltbarkeit mit
enormer Leuchtkraft
Nur echt zu haben in
allen einschlägigen
Geschäften, die durch
das rote Auer-Löwen-
Plakat erkenntlch sind.
AusraesellsthaftBerlin0. 17.

1Literarische Jluetimitfugeu. jd&emte
veranftaltet

(nur in besten Gesellschaftskreisen)
1 durch eigene Rezitationen neuerer Dichtungen

oder
durch Arrangement und Leitung dramatifcher
od. anderer kiinstlerifcher Unterhaltungs-Abende

A .dolph Tormin,  I
Vortragslehrer für Rezitation und Gesang.

! Sprechßunden täglich von g—ll Uhr vormittags | j
H Zietenring 4, j.

Mur für Kenneru. Lieöhaöer!
Schoßhund , mittel, japanische Wachtel (Ching

Charles), 6 Monate alt , zu verkaufen. Preis 250 Mk.
Offerten unter W . 35*6 an den Tagbl .-Verlag.

JES

Möbel MlIWsAMkS

€iaritt)tunasi|0U5
1344

100 WußklMwer.
Wilhei

Nahe KlyAlllblllyerp., Friedrilypaê48. nutze Kaserne

ffM» m R Kaiser,

Eizelle MerWUeil.
i Baer,

.

m . '

Kurhaus . Nachm. 3 Uhr : Wagen¬
fahrt . Nachm. 4 Uhr : Konzert.
Abends 8 Uhr : Großes Vokal-
Konzert.

Königliche Schauspiele . Abds. 7 Ißt:
Zar und Zimmermann.

Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:
Charlehs Tante.

Walhalla -Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

Walhalla (Restaurant ). Abds 8 Uhr:
Konzert.

8-eichshallen-Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

Biophon - Theater , Wilhelmstraße 6.
(Lotel Monopols Nachm. 4—91/,,
Sonntags 4.30 bis 11 Uhr.

Marktkirckic. Abends 6 Uhr : Orgel-
Konzert.

Aktuarvns ' Kunstsalon . Taunusstr . 3.
Bangers Kunstsalon» Luisenitr . 4 u. 9.
Kunstsalon Viktor, Taunusstraße 1,

Gartenbau.
Ausstellung der Dresdener Künstler

u. Sondcrausstellung G. Knehl im
Festsaale des Rathauses . 100 Ge¬
mälde . Tagt . 10.30 bis 1 Uhr und
3—5 Uhr. ' Eintritt 50 Pf.

Damen -Kluv E. B. Oranienstr . 15, 1,
Geöffnet von morgens 10 bis
abends 10 Ubr.

Die Demminsche Sanrnilung knnst

28. Oktober.

gewerblicher Gegenstände im stadt.
Leihhaus , Neugasse 6, Eingang von
der Schnlgasie, ist dem Publikum

Fanltrannenstr . !t,
empfiehlt

selbstgezogeuer
Kau »Algeslieimersüss.Traubenmost

(eigenes Wachsthum ).

Pfund Pfg»
Bel Post -Komm . ÄTr. 16 S3ai>, franko
inklusive Verpackung ; unter anderem
a) lPfd . gern , fein Zucker . M. - ,09
b) 1 „ Ia Würfel -Zucker . . . * » - ,13c) 1 - Ia Tafelsalz. „ --,05
d) 10 Schachteln Ia Schweden * —,05
e) lPfd . IaTafeispeck,fett,mag . „ —,88
k) lFLlMdl .HühnereigelbdotL

garantiert rein und haltbar w —,55
od. 1Pfd . Sultan .-Rosinen 0,55

g) 1 Pfd . Iagebrannten Kaffee . * 1,20
od. 1 Pfd . ff. chines . Tee 1,40

h) lPfd .-DoseJCagem.Marmelade » —,60
i) ll *fd .ff. Eier -Bandntrdeln . n —,38
k) % Pfd . ff. Kakao , Qual . C. . . » 1,-

od. 2 Kart . ==40 Zigaretten M
geg .AnzhIg . ,Nachn .od.Vcreins . * ’
Hierauf -50/0inItabattm .u.l0/oOrutsclrrift.
Prospekt enthalt , weitere ca . 40 ähnl.
Kommissionen (bis 50 Pfd . Zucker ent¬
haltend ) 10 Pfg. einschl . 52 Seit *Stark.
Haupt -Katalog 35 Pfg. franko , werden
bei zweiter Bestelle . zurückvefgfttet;
Deutscher Waren -Elnk.-Vereln Bertln47

Lager ln arnerik.Schuhen.
Aufträge nach Mass . 1326

ISerin . S ticlt .lor » , Gr. Burgstr. 41.
Kanarienhähne , St . Seifert,

zu verkaufen . Belte , Webergasse 54.

s-Äiislait
Md SarglaM

von 1270
JSriast Müller,

Walluferstrasse 3.
Tel . 536 . Tel . 53 « .

Großes Lager aller Arten

Holz- ii. MetalMrp.
IfeMerljestattimg ên

in allen Krematorien.
Lieferant des Beamten-Vereins.

Uebernahme
von Leiclientransporten.

Stremar reelle l *reise.

Todes- Anreise.
Hierdurch die traurige Mitteilung , daß mein lieber, treusorgender

Mann unser guter Sohn , Bruder , Schwiegersohnund Schwager.
Wilhelm Spreine, Hoboist.

im 28. Lebensjahre gestern mittag ?! Uhr sanft verschieden ist.
Dieses zeigen tiefbctrübt anDie tleftrauerndc Gattin:

Lisa Spreine , Wwe., geb. Clzristmann.
Familie Kpreine«
Familie (sl,ristmann.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag3 Uhr vom Trauer-
Hause, Hartingstraße 8, aus statt. B 5245

Ktatt jeder besonderen Anzeige.
Infolge einer Unglücksfalles wurde uns gestern unser innigst-

geliebtcr Sohn und Bruder,

Erich.
durch den Tod entrissen.

Wiesbaden , 28. Okt. 1807. In tiefem Schmerze:
Alfred Wüster , Bürgermeistera. D.,
Kina A iiller , geb. Hanlzmann,
Hilda Müller , Ilse Müller.

Die Einäscherung findet am 31. d. M., nachmittags 4 Uhr, in
Mainz statt. Blumenspenden dankend verbeten. 1440

<

zugänglich Mittwochs und Sams¬
tags , nachm, van 3—5 Uhr.

Verein für Sommerpflege armer
Kinder . Das Büreau , Steingasse 9,
1 St ., ist Mittwoch und Samstag
von 6—7 Uhr geöffnet.

Verein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen . Täglich von 6 bis
7 Uhr abends , Rathaus (Arbeits¬
nachweis, Abteil , für Männerst

Volkslcsehalle, Friedrichltratze 47.
Geöffnet täglich von 12 Uhr miit.
bis 97 , Uhr abends . Sonn -, und
Feiertags , vorm, von 10 bis 12
und nachm, von 2.30 bis 8 Uhr
abends . Eintritt frei.

ArbcitSnachwekS unentgeltlich für
Männer und vrnnen : im Rathaus
von ' 9—127 - und von 3—7 Uhr.
Männner -Abteilung von 9—127,
und von 2'/, —6 Uhr. — Frauen-
Abteiluna 1: für Dienstboten
und Arbeiterinnen . Frauen -Abt. 2:
für höhere Berufsarten und Hotel-
Verional.

BereinFrauenbildung -Frauenstudium
Austunslssteüe über Frauenberufe.
Sprechstunden Walkmühlstraße 1,
von 11— 1 Uhr.

Turngesellschaft . 2.30— 4.45: Turnen
der Mädchen - Abteilungen . 4.45
bis 6 Uhr : Turnen der zweiten
Knaben -Abteilung.

Turnverein . Nachmittags 27 -—.- .
Turnen der Schülerinnen . 4 ms
6 Uhr : Turnen der Schüler.
Abends 8—10 Uhr : Rwgenturnen

Männer -Turnvcrein . Von 3—4 Ubr
Mädchen-Turnen . 4—57 - Uhr:
Knaben -Turnen . Abends 8 Uhr^
Niegenfechten. 97 - Uhr : Gesangs
Probe . .
vort -Vrrein . 6 Uhr : Uebnnnssrrel

Volksbildungs -Verein zu Wiesbaden.
E. V. Abends 8.30 Uhr : Vortrag
des Herrn Dr . Grünhut über
flüssige Luft . Kasinosaal .,

Esvcrantistcn - Gruppe Wiesbaden.
Städt . Höh. Mädchenschule am
Schloßplatz, Zimmer Nr . 26: Jed.
Mittwochabend 87 - Uhr : Unter
richts-Kursus . „ _ _

Kncipv-Verein . Abends 8.30 Uhr:
Versammlung.

Gesangverein Lieberblüte . Abends
9 Uhr : Probe.

Gesangverein Liederkranz . Abends
9 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
Abends 9 Ubr : Bibelbesprechung.

Zither -Klub. Abends 9 Uhr : Zither
Probe . (Westendhof).

Evangelischer Männer - und Jung
lings -Berein . Abends 9 Uhr:
Bibelbesprechung.

Männergesang -Vcrein Union. 9 Uhr:
Probe . ,

Wiesbadener Rabfahr -Verem 1884
0 Uhr : Versammlung.

Gabelsberger Stenographen -Verein.
Uebungsabend.

Kaufmännischer Verein . 9 Uhr:
Versammlung . , „

Gesellschaft SangeSfreunbe . 9 Uhr:
Probe.

Stolzefcher Stenographen - Verein
E.-S . 9 Ubr ' Uebungsabend.

Deutschnationaler Hanbliingsgehilf .-
Verband . (Ortsgruppe Wiesbad .).
9 Uhr : Vereinsabend.

Theater - Verein 1907. Abends 9.30
Ubr : Sitzung im Hotel „Vater
Rbein ", Bleichstraße 5.

Damenfriseur - und Derrlickenmacher
Gehilsen -Verein Wiesbaden . 91/»
Uhr : Versammlung.

Bavern -Verein Bavaria . Vereins
abend.

Versteigerung eines Wohnhauses der
Eheleute Jakob Spitz, belegen an
der Oranienstraße Nr . 45 bei Kgl.
Amtsgericht , Zimmer Nr . 57, vorm.
10 Uhr (S . Tagbl . 372, S . 9.)

Einreichung von Angeboten auf die
Lieferung und Verlegung eines
rauhen Speicherbodens im Restau¬
rationsgebäude auf dem Neroberg,
im Verwaltungsgebäude , Frieb-
richstraße 15, Zimmer Nr . 2, vorm,
11  Uhr . (S . A. A. Nr. 83. S 2.)

Meteorologische Beobachtungen
der Station Wiesbaden.

7Uhr
morg.

2 Uhr
nachm.

S Uhr
abds. Mitt

747.4 745.3 744.2 745.6
7.3 108 8M 9.0
7.0 7.4 7.5 7.3

91 76 88 85.0
NO. 1 SW . l N. 1 —

— —

Barometer")
Thcrmom. C.
Dunstsp. mm
Rel. Fruchtige

kcit (°/°l

Niederschlags-!
höhe (mmst

Höchste Temperatur 11.1.
Niedrigste Temperatur 7.0.

’r) Die Barometerangaben find auz
0° C. reduziert.
Auf - und Untergang für Sonne

(S ) und Mond ( 4 ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel¬

europäischer üeitd

. G
^ Süd .lAusganglUnterg
u  lUIir Ai |Ut)c_ M.jUhr M
314121117 1515

Auig. | Unterg.llhr Jitn
6 |12 2625.;3 '213?.

Königlichê ^ KchnnsViele.
Mittwoch, den 30. Oktober.

235. Vorstellung.
7. Vorstellung im Abonnement A.

Zar und Zimmermann.
Komische Oper in 3 Aufzügen von

Albert Lortzing,
(Wiesbadener Neueinrichtung .)

Personen:
Peter I., Zar von Ruß¬

land, unter dem Na¬
men Peter Niichae-
low, als Zimmer¬
geselle . . . . Herr Geisse-Mnkel.

Peter Iwanow , ein
junger Russe, Zim¬
mergeselle. . . . Herr Henke,

van Bett, Bürger¬
meisterv. Sanrdam Herr Rehkopf.

Marie , seine Nichte . Frl . Hans.
Admiral Lesart, russ.

Gesandter . . . Herr Braun.
Lord Syndbam, eng¬

lischer Gesandter . Herr Engelmann.
Marquis v. Cbateau-

neuf, französischer
Gesandter . . . Herr Fredcrich.

Witwe Brown, Zim-
mcrmeisterin. . . Frl . Schwartz.

Ein Offizier . . . Herr Spieß.
Ein Rnt -diener . . Herr Berg.

Holländische Offiziere. Soldaten.
Mag stratspersoncn, Natsdiencr. Ein¬
wohner von Saardam . Zimmerleute.

Matrosen.
Ort der Handlung : Saardam in Holland.

Zeit : 1698.
Musik. Leit .: Herr Prof . Mannstaed«
Spielleitung : Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Einr . : Herr Hofrat Schick.

Die Türen bleiben während der
Ouvertüre geschlossen.

Nach dem 2. Auizuae findet eine Pause
von 12 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 93U Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Donnerstag , 31. Okt. 236. Vorstellung.
7. Vorstellung im Abonnement W.
Der Troubadour.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 30. Oktober.
Abonnements-Konzart

des städtischen Kur-Orchesters,
Leitung : Herr Ugo Affemi , städt

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper
„Kienzi “ . R . Wagner.

2. Deutsch , Ungarisch . Moszkowsky.
3. Bntr ’acteu . Barcarole

aus „ Hoffmanns Er¬
zählungen “ . . . . J . Offenbach.

4. Phantasie a. d. Oper
„Aida “ . G. Yerdi.

5. Huldigungsmarschaus
„Sigurd Jorsalfar “ . E . Grieg.

6. Mandolinata . . . . XJ. Afferm
7. Les Toreadors aus

„Carmen “, Suite Nr . 1 G. Bizet.

Abends 8 Uhr im grossen Konzertsaal?
Grosses Vokaikonzert

der vereinigt . Männerchöre : „Männer
gesangverein “, Höchst a . Main und
„Schubertbund “, Wiesbaden — 130
Sänger —, unter Mitwirkung des Frl.
Adele Krämer , Hofopernsängerin aus
Wiesbaden (Sopran ), des Herrn Adolf
Müller , Konzertsänger aus Frankfurt
am Main (Bariton ), und der ver¬
stärkten Kapelle des Füsilier -Regts.
von G-ersdorff (Begleitung der Chor¬
werke ) . Leitung : Herr Wilhelm Geis,

Dirigent obiger Vereine.
Klavierbegleitung der Sologesänge:
Fräulein Cacilia Geis aus Wiesbaden.

Programm:
1. Landerkennung , Bal¬

lade für Männerchor
und Baritonsolo mit
Orehesterbegleitung . Edm . Grieg.

2. Solo für Sopran:
a ) „ Du Tropien Tau “ Josef Sucher.
b) „Weisst Du noch ?“ Adolf Jensen,
o) „ Ach , wer das doch

könnte “ (Kinder¬
lied ) . . . . Wilhelm Berget.

Fräulein Krämer.
3. Mannerchor (a capella ):

a ) Abendfahrt . . Wilhelm Geis
b) In den Alpen , Hegar.

4. Solo für Bariton:
a) Verborgenheit . Hugo Wolf.
b) Im tiefsten Innern,
c) Laerimae Christi Bertr . Roth.
Herr Müller.

5. Männerchor (a capella ) :
a) Glockentürmers

Töchterlein , Chor
mit Sopransolo . Rheintalei

Solo : Fräulein Krämer.
b ) Abendglöeklein Volkslied.

6. „ Schön Ellen “, grosse
Ballade für Männer¬
chor mit Sopran - und
Baritonsolo u.Orchester-
begleitung . . . . Max Bruch,

Eintrittspreise : Rangloge : 3 Mk „ für
Abonnenten : 2 Mk .; alle anderen
Plätze 2 Mk ., für Abonnenten : 1 Mb.

Verkauf von Vorzugskarten an
Abonnenten (Inhaber von Jabres-
fremdenkarten , Saisonkarten und Ein¬
wohnerkarten ) gegen Abstempelung
der Kurhauskarten an der Tageskasse
im Hauptportale.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Beleuchtung der Kaskaden.

U t  stdrn ; -Ms enter.
Direktion: Dr. pnil. O. Maurin

Mittwoch, den 30. Oktober.
Dutzendkarien und Fünfzigerlarten gültig
gegen Nachzahlung auf Loge und erster
Sperrsitz 1 Mk.. 2. Sperrsitz 50 Pfg.,

Balkon 25 Pfg.
NochmaligesGastspiel C. W. Büller.

Charleys Tante.
Schwank in 3 Aktenv. Brandon Thomas-

Spielleitung : Max Ludwig.
Personen:

Colonel Sir Francis
Chesneh, Baronct,
früher in indischen
Diensten . . Rud. Miltner -Schönau.

Stephan Spittigue,
Advokat in Oxford Georg Rücker.

Jack CheSney, Stu¬
dent in Oxford . . Reinhold Hager.

Charlcy Wykeham,
Student in Oxford Rudolf Bartak.

Lord Fancourt Bab-
bcrley, Student in
Oxford . . . . * *

Brasset, Fackotum im
College. Theo Tachauer.

Donna Lucia d'Alva-
dorez, Charteys _ ,Tante . Sofie Schenk.

Anny, Spittigues
Nickte . Steffi Sandorr.

Kitty Verdun. Spitti-
gucs Mündel .. . Margot Bischofs.

Ella Dclahay, eine •
Waise . . . . . Lmse Delosea.

* * * Lord Fancourt Babbcrley: Carl
William Büller, als Gast.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr.— Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , den 81. Oktober. Dutzcnd-
karicn gültig. Fünfzigerlarten gültig.
Die gelbe Gefahr.

Freitag , den 1. November : Die große
Gemeinde.

Üaliiallsi
Theater.

SRSur noch 2 Tages

Anfang 8 Uhr.
Freitag , I . Sioveinber:

PremitTe » ~~

TiSTtatgr.
Willielmstrasse6, Hotel Monopol

Täslicli Beginn O ' ,
Neues Programm!

©tto Me sitter,
Couplet.

«Sertrnd SUmg -e („Freischütz ).
Theodor Biertram (Tannhäuser ).
Walzerduett a . „Wiener Blut “. Liebes-
duett a . „Undine “. „ Ach ich hab etc.
a. „Bettelstudent “. Meer hei Mond¬
schein . — Hirschjagd . — Madeira . —

Canada . — Humoresken.
Loge 2.—, I . Parkett 1.50, II . Parkett

1.— Mk., Parterre 50 Pf . 9093
Walhalla-Theater. MauritiuSstr. la.
Spezialitäten - Vorstellung. Anfang

8 Uhr abends.
Neichshallen-Theater . Stiftstraste 16.
Spezialitäten - Vorstellung. Anfang

8 Uhr abends ._ _
Kaiser- Panorama. Rheinstraße 37,
Diese Woche: Serie 1: Swinemünde,

Kaiser - Zusammenkunft , Flotten-
Manöver und Marine . Serie 2:
Eine interefiaute Reise durch das
malerische Krain usw.

Ausw artige Tsteater.
Mainzer Stadttheater . Mittwoch:

Symphonie-Konzert. — Donnerstag:
Der Raub der Sabinerinnen.

Franktnrter Stadttheato -. Opern¬
haus. Mitilvoch: Die lustige Witwe.
— Donnerstag : Aida. — Schauspiel¬
haus. Mittwoch: Ein Bl^ mädel. —

Donnerstag : Götz von Beru -chiugm.



Amtliche
des

Ameigen
Erscheinungsweise:

Zweimal wöchentlich. iesblldmer Tugbiatls. Verlag: Langgasse 27»
Haupt-Agentur : Wilhelmst ». 8.
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Bckanntmachnng
über Abhaltung der Herbst-Kontroll-

versammlungen 1907.
Kur Teilnahme an den Herbst-Kon-

trollversamnllungcn werden berufen:
a) die zur Disposition der Ersatz-

behörden Entlassenen,
d) die zur Disposition dcrTruppen-

teile Beurlaubten,
c) sämtliche Mannschaften der Re¬

serve der Iahresklassen 1800 bis 1907
Cmit Einschluss der Mannschaften der
Reserve der Jänerklassc A aus den
Iahresklassen 1895 bis 1899),

d) die Mannschaften der Land - und
Seewehr 1. Aufgebots , welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September
1895 in den aktiven Dienst getreten
sind. Die zeitig Ganz - und Halb-
invaliden , die zeitig , Feld - in Garni

die Mannschaften der Jahresklasien
1900 bis 1907 cinschl.. sowie der
Frühjahrseinstellung 1895 aus Schler-
stein a. Rh.

Auf dein Deckel jeden Militärpasses
ist die Jähresklassc des Inhabers an¬
gegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis ge¬
bracht:

1. das; besondere Beorderung durch
schriftlichen Befehl nicht erfolgt , son¬
dern diese öffentliche Aufforderung
der Beorderung gleich zu erachten ist;

, . 2. daß jeder Kontrollpflichtige be-l straft wird , welcher nicht erscheint,
bezw. willkürlich zu einer anderen als
der ihm befohlenen Kontrollvcrsamm-
lung erscheint.

sondienstünfähigcn, ' sowie die dauernd j Wer durch ^ s^ bcit oder sonstigeHalbinvaliden und die nur Garnison - , l cl ?!!^ r' dvrngliche Verhältnis )e am
dienstfähigen erscheinen mit ihren
Jahresklassen.

Im Kreise Wiesbaden (Stadt)
haben die Vorgenannten zu erscheinen
wie folgt:

In Wiesbaden,
Zxerzierhaus der Infanterie -Kaserne,

Schwalbacherstraße 18:
1. Die gedienten Mannschaften , und
zwar : Marine , Jäger , Maschinengc-
wehrtrnppen , Kavallerie , Feld - Ar¬
tillerie , Fuß - Artillerie , Pioniere,
Eisenbahn -, Telegraphen - und Luft-
schiffcrtruppen , Train „(einschließlich
Krankenträger ), Sanitäts - u . Bete»
rinärpersonal und sonstige Mann¬
schaften (Oekonoinic-Handwerker und

Arbeitssoldaten usw.) wie folgt:
JahreSrlassc 1895, Früjahrsein-

stcllung (Mannschaften , die in der
Zeit bom 1. April bis SO. September
1895 cingetreten sind) und Jahres¬
klasse 1900 und 1901 am Dienstag,
den 12. November 1907, vormittags
11 Uhr.

Jahresklasse 1902 und 1903 am
Dienstag , den 12. November 1907,
nachmittags 3 Uhr.

Jahresklasse 1904, 1905, 1906 und
1907 am Mittwoch, den 13. November
1907, vormittags 9 Uhr.
2.  Die Mannschaften der Garde aller
Waffen u . Prabinzial -Jnfanterie:
Jahresklasse 1895, Frühjahrsein-

stellung, außerdem Jahresklasse 1900,
am Donnerstag , den 14. November,
vormittags 9 Uhr.

Jahresklasse 1901 am Donnerstag,
den 14. November, nachmittags 3 Uhr.

Jahresklasse 1902 am Freitag , den
15. November, vormittags 9 Uhr.

Jahresklasse 1903 am Freitag , den
15. November, nachmittags 3 Uhr.

Jahresklasse 1904 am Samstag,
den 16. November, vormittags 9 Uhr.

Jahresklasse 1905 bis 1807 am
Samstag , den 16. November, vor¬
mittags 11 Uhr.

Im Kreise Wiesbaden (Land)
haben die Vorgenannten zu er- jscheinen:

Erscheinen verhindert ist. hat ein von
der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch
seinem Bezirksfeldwcbel hier baldigst
einzureichen.

3. daß diejenigen Mannschaften,
welche zu einer andern als der be¬
fohlenen Kontrollversammluna er¬
scheinen wollen, dieses , mindestens
.3 Tage vorher dem Bezirksfeldwcbel
behufs Einholung der erforderlichen
Genehmigung zu melden haben.

Wer fortbleibt , ‘ohne daß ihm die
Genehmigung seines Gesuches zugc-
gangen ist, macht sich strafbar.

4. daß cs verboten ist, Schirme und
Stücke auf den Kantrollplatz mitzu¬
bringen;

5. daß jeder Mann seine Militär-
paviere /Paß und Führungszeugnis)
bei sich haben muß.

6. Bei den Kontrollversammlungen
werden Fußntessungen vorgcnommen,
und zwar bei den Mannschaften der
Garde - und Provinzial - Infanterie,
Jäger , Maschinengewehr - Truppen,
Feldartillerie , Fußartillerie , Pioniere,
Eisenbahn -, Telegraphen - und Luft-
schiffertruvpen , Train (einschließlich
Krankenträger ), Sanitäts - und Vetc-
rinärpcrsanal , sonstige Mannschaften
iOekonomie-Handwcrker u. Arbeits-
soldatenl . sowie Marine : die Jahres-
klasfc 1903; bei denen der Garde - u.
Provinzial -Kavallerie und reitenden
Feld -Artillerie : die Jahresklasse 1902.

Die Mannschaften haben mit
sauberer Fußbekleidung zu erscheinen

Wiesbaden , den 15. Oktober 1907.
Königliches Bezirkskommando,

gez. von Lnndblad,
Oberstleutnant z. D. und Bezirks-

Kommandeur . *

Bekanntmachung.
Nachdem durch die Untersuchungen

des Königlichen Instituts für Infek¬
tionskrankheiten zu Berlin endgültig
festgestellt ist, daß der am 15. August
d. Js . hier wegen dringenden , Toll¬
wutverdachts getötete Hund nicht an
Tollwut gelitten hat , werden die
unterm 15. August d. Js . für den
Stadtbezirk Wiesbaden erlassenen
Schutzmatzregeln hierdurch auf^gehoben.

Wiesbaden , den 25. Okt. 1907.
Der Polizeipräsident : v. Schenck.

Bekanntmachung.
Betrifft Straßensperrung.

Anläßlich der von der Stadt Wies¬
baden auszuführenden Kanalbautcn
wird die Mainzer Landstraße (der
sogen. Mühlweg ) für die Dauer derArbeiten für den Durchgangs -Fuhr-
Werkverkehr gesperrt.

Biebrich, den 23. Oktober 1907.
Die Polizei -Verwaltung : Vogt.

Beschluß.
Auf Grund der §§ 39 und 40 der

Jagdordnung vom 15. Juli 1907 hat
der Bezirksausschuß in (einer Sitzung
vo,n 10. Oktober 1907 beschlossen:

1. Die Schonzeit für Rehkälber für
. den Umfang des Regierungsbezirks

In Wiesbaden (im Exerzierhause ! Wiesbaden auf das ganze ẑahr 1907
der Infanterie - Kaserne , Schmal- j anszudchnen ; .- '■1- ™ ■ ■ 1 2 . den Beginn der Schonzeit für

Rebhühner für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden . auf
den 15. Dezember 1907 festzuictzen.
sodaß mit dem 14 Dezember 1907
die Schußzeit abläuft.

Bezüglich der Wachteln und , schote
tischen 'Moorhühner soll es bei dem
gesetzlichenBeginne der Schonzeit-
1. Dezember —- verbleiben.

Wiesbaden , den 14. Okt. 1907.
Der Bezirksausschuß . Kantel.

bachcrstraßc 18) ani Montag , deii
11. November 1907, vorm. 9 Uhr:
die Mannschaften der Iahresklassen
1900 bis 1907 einschl. und der Früh¬
jahrseinstellung 1895 aus den Orten
Aurrngen , Breckenheim, Dotzheim u.
Frauenstem . — Am Montag , den
11. November 1907, vorm. 11 Uhr:
die Mannschaften der Iahresklassen
1900 bis 1907 einschließlich und der
Frühsahrscinstellung 1895 (Mann¬
schaften, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1896 ein-
gctreten sind/ aus den Orten : Bier¬
stadt, Erbenheim , Igstadt . — Am
Dienstag , den 12. November, borm.
9 Uhr : die Mannschaften der Jahrcs-
klassen 1900 bis 1907 cinschl. und der
Frnsahrseinstellung (Mannschaften,
welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1895 cingetreten sind)
aus den Orten : Georgenborn , Sctz-
loch, Kloppenheim, Medenbach, Nau¬
rod, Nordenstadt , Rambach, Sonnen-
bcrg und Wildsachsen.

In Flörsheim a. M. (Platz in der
Grabenstraße ) am Freitag , den
8. November 1907, vorm. 9.30 Uhr,
die Mannschaften der Iahresklassen
1900 bis 1907 einschl. und der Früh-
iahrseinstellung 1895 ans den Orten
Diedenbergen , Flörsheim , Edders¬
heim, Weilbach und Wicker.

In Hochheim a. M. (Schloßplatz bei
der Kathal . Kirche) am Freitag , den
8. November 1907, borm. 11.30 Uhr:
die Mannschaften der Iahresklassen
1900 bis 1907 einschl., sowie der Früh,
iahrseinstellung 1895 aus den Orten
Delkenheim, Hochheim, Masscnhcim,
Wallau.

In Biebrich a. Rh. (auf dem
Kasernenhofe der Unteroffizierschnlc)
ani Samstag , den 9. November 1907,
vormittags 9 Uhr : die Mannschaften
der Iahresklassen 1900 bis 1903 cin-
schließl., sowie der Frühjahrscin¬
stellung 1895 ans Biebrich a. Rh. —
Am Samstag , den 9. November 1907,
vormittags 11 Uhr : die Mannschaften
der Iahresklassen 1904 bis 1907 ern-
schließl. aus Biebrich a. Rh.: ferner

Vorstehenden Beschluß bringe ich
hiermit zur allgemeinen Kenntnis.

Wiesbaden , den 21. Okt. 1907.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Für die bevorstehenden, in den

Monat November fallenden Feier¬
tage mache ich hierdurch besonders
aus die Bestimmungen des 8 42 der
Polizeiverordnung v. 23. September
1896, betreffend die äußere Hcilig-
haltung der Sonn - und Feiertage
aufmerksam.

Danach dürfen an den Vorabenden
des Bußtags und der dem ,Andenken
der Verstorbenen der christlichen Kon¬
fessionen gewidincten Jahrestage , so
wie an diesen genannten Tagen selbst
weder öffentliche noch private Tanz-
musiken, Bälle und ähnliche Lustbar:
leiten veranstaltet werden.

Ferner dürfen am Bußtage außer:
dem auch öffentliche theatralischeVorstellungen , Schaustellungen und
sonstige öffentliche Lustbarkeiten , mit
Ausnahme der Aufführung ernster
Musikstücke, Oratorien etc., nicht
stattfinden.

Endlich sind an den dem Andenken
der Verstorbenen der christlichen
.Konfessionen gewidmeten Jahres¬
tagen nur theatralische Borstellungen
ernsten Inhalts gestattet.

Wiesbaden , den 21. Oktober 1907
Der Polizei -Präsident : v. Schenck.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 25. Oktober 1907.

Der Magistrat.

Bckanntmachnng.
Der Fluchtlinienplan zur Ab¬

änderung der verlängerten Gustav-
Adolfstraße , westlich der Ludwig- und
Knausstraße , hat , die Zustimmung
der Ortspolizeibchörde erhalten und
wird nunmehr im Rathaus , 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 38a, innerhalb
der Dicnststundcn zu jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies !vird gemäß 8 7 des Gesetzes
vom 2. Juli 1875, betr . die Anlegung
und Veränderung von Straßen rc„
mit dem Bemerken hierdurch be¬
kannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer
Ansschlußfrist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringen

Diese Frist beginnt am 19. Oktober
und endigt mit Ablauf des 16. No¬
vember er.

Wiesbaden , den 17. Oktober 1907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Domäncnvorwcrk Adams¬

tal soll ein Zweifamilien -Wohnhaus
erbaut tocrden und ist deshalb dre
Erteilung der Ansiedelungs -Geneh¬
migung (8 1 des Gesetzes betr . dre
Gründung neuer Ansiedelungen :n
der Provinz Hessen-Nassau, v. 11. 6.
1890, Gesetz-Sammlung Seite 1/3)
beantragt worden.

Gemäß 8 4 des genannten Gesetzes
wird dieser Antrag mit dem Be¬
merken bekannt gemacht, daß gegen
den Antrag von den Eigentümern,
Nutzungs . und Gebrauchsberechtigtcn
und Pächtern der benachbarten
Grundstücke innerhalb einer Präklu¬
sivfrist von zwei Wochen — vom Tag
Der erstmaligen Bekanntmachung an
gerechnet —• bei der Königl . Polizei:
direktion hier Einspruch erhoben wer
den kann, wenn der Einspruch sich
durch Tatsachen begründen läßt,
welche die Annahme rechtfertigen,
daß die Ansiedelung das Gemcinde-
intcresse oder den Schutz der Nutz¬
ungen benachbarter Grundstücke aus
dem Feld- oder Gartenbau , aus der
Forstwirtschaft , der Jagd oder der
Fischerei gefährden werde.

Wiesbaden, den 22. Okt. 1907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach den Vorschriften der Städte¬

ordnung vom 4. August 1897 (88 .23
bis 30)' hat im November d. I . eine
Wahl zur regelmäßigen Ergänzung
der Stadtverordneten - Versammlung
für die Wahlperiode vom 1. Januar
1908 bis 31. Dezember 1913 stattzu¬
finden , und zwar haben zu wählen:
5 Stadtverordnete anstelle der aus-

a) Die dritte Wähler -Abteilung,
scheidenden Herren Kunst - und Han-
dclsgärtner Emil Becker, Eiscnbahn-
Betricbsingenicur Heinrich Franke
und Sekretär der Handwerkskammer
Albert Schroeder , sowie der bereits
ausgcschiedcncn Herren Restaurateur
Martin Groll und Stadtrat Her¬
mann Weidmann.

b) Die zweite Wähler -Abteilung
6 Stadtverordnete anstelle der aus¬
scheidenden Herren Königl . Garten-
Inspektor Dr . L. Cavet , Justizrat
Adolf v. Eck, Bauunternehmer Hein¬
rich Hartmann , Fabrikant Christian
Kalkbrenner und Rentner Karl Wil¬
helm Poths , sowie des bereits au§-
geschiedenen Herrn Stadtrat Hein¬
rich Blume.

c) Die erste Wähler -Abteilung
5 Stadtverordnete anstelle der aus-
schcidcnden Herren Oberstleutnant
a. D . Max v. Wetten, Brauerm-
besitzcr Alfred Esch, Geheimer Reg.-
Rat Professor Dr . Heinrich Fre,e-
nius , Hotelbesitzer Heinrich Haffner,
sowie des verstorbenen Herrn Archi¬
tekten Friedrich Lang.

Weiter ist aus der Stadtverord-
neten -Versammlung der von der

zweiten Wählcrabteilung gewählte
Stadtrat Wilhelm Kimmel vor Ab¬
lauf seiner Wahlperiode ausgcschie-
den und ist daher für den Rest der
Wahlperiode desselben bis Ende 1909
seitens der betreffenden Wähler -Ab¬
teilung eine Ersatzwahl vorzunehmen.

Nach 8 18 der Städtcordnung muß
die Hälfte der von jeder Wähler-
Abteilung zu wählenden Stadtver¬
ordneten ' aus Hausbesitzern (Eigen¬
tümern , Nießbrauchern und solchen,
die ein erbliches Besitzrecht haben ) be¬
stehen.

Mit dieser Beschränkung können
die ausgeschiedencn Stadtverordneten
jederzeit wicdergewählt werden.

Nach Abgang der ausgeschiedenen
und der am Ende dieses Jahres aus-
schcidenden Stadtverordneten ver¬
bleiben in der ersten Abteilung 6, in
der zweiten Abteilung 7 und in der
dritten Abteilung 10 Hausbesitzer, so¬
daß, um der vorgenannten gesetzlichen
Bestimmung zu genügen , von der
ersten Abteilung noch 2 und von der
zweiten Abteilung noch 1 Hausbesitzer
gewählt werden müssen.

Zur Vornahrne der Ergänzungs¬
und Ersatzwahlen sind folgende Ter¬
mine anberaumt:
Für die dritte Wähler-Abteilung:

1. Montag, den 4. November d. I.
im Wahlsaal des Rathauses , Zim¬
mer Nr . 16 (Erdgeschoß) für die
Wahlberechtigten , deren Familien-
namen mit den Buchstaben A bis C,
im Bürgersaal des Rathauses , Zinr-
mer Nr . 36 (1 Stiege hoch) ; für
die Wahlberechtigten , deren Fami¬
liennamen mit den Buchstaben D bis
F , im Turnsaal der Höh, Mädchen¬
schulen am Schloßplatz (Eingana nur
von der Mühlgasse) ; für die Wahl¬
berechtigten, deren Familiennamen
mit den Buchstaben G bis H, und im
Turnsaal der Mittelschule , Luisen¬
straße Nr . 26, für die Wahlberech¬
tigten , deren Familiennamen mit
den Buchstaben I . bis K. beginnen.

2. Dienstag , den S.November d. I .,
im Wahlsaal des Rathauses , Zimmer
Nr . 16 (Erdgeschoß) für die Wahl¬
berechtigten, deren Familiennamen
mit den Buchstaben Ü bis M , im
Bürgersaal des Rathauses , Zimmer
Nr . 26 (1 Stiege hoch) : für die Wahl¬
berechtigten, deren Familiennamen
mit den Buchstaben N bis R , im
Turnsaal der Höheren Mädchenschule
am Schloßplatz (Eingang nur von der
Mühlgasse ) : für die Wahlberechtigten,
deren Familiennamen mit dem Buch¬
staben S , und im Turnsaal der
Mittelschule Lniscnstraßc Nr . 26 für
die Wahlberechtigten , deren Fami¬
liennamen mit den Buchstaben T bis
Z beginnen , und zwar an beiden
Tagen und in allen Lokalen
von vormittags 9— 1 Nhr und von

nachmittags 4—7 Uhr.
Für die zweite Wähler-Abteilung:

Donnerstag , den 7.November d. I.
im Wahlsaale des Rathauses , Zim
mer Nr . 16 (Erdgeschoß) für die
Wahlberechtigten , deren Familien
namen mit den Buchstaben A bis L,
lind im Bürgersaal des Rathauses,
Zimmer Nr . 36 (1 Stiege hoch) für
die Wahlberechtigten , deren Fami¬
liennamen mit den Buchstaben M bis
Z beginnen , und zwar jedesmal von
vormittags 9—1 Uhr und von nach¬

mittags 4—7 Uhr.
Für die erste Wähler-Abteilung:
Freitag , den 8. November d. I.

ini Bürgersaal des Rathauses , Zim
mer Nr . 33 (1 Stiege hoch), und
zwar

von vormittags 19 Uhr bis nach
mittags 1 Uhr.

An den Wahltagen werden , nach
Ablauf der für das Wahlgcschäft fest¬
gesetzten Stunden die Wahllokale ge¬
schlossen und neue Wähler nicht mehr
zugelassen. .

Die stimmberechtigten Burger wer
den zu diesen Wahlterminen mit der
Benachrichtigung hierdurch
geladen , daß . .

a) zur dritten Abteilung dicicmgen
Wahlberechtigten gehören, welche
jährlich 294 Mt . 20 Pf . und weniger
an direkten Staats - und Kommunal¬
steuern entrichten , sowie die stener
freien Gemeindebnrger,

b) zur zweiten Abteilung ..die¬
jenigen Wahlberechtigten gehören
welche von 2259 Mk. 20 Pf . herab
bis zu 294 Mk. 40 Pf . an direkten
Staats - und Kommunalsteuern jähr
lich entrichten und

c) zur ersten Abteilung diejenigen
Wahlberechtigten gehören, welche
2261 Mk. 18' Pf . und mehr an direk¬
ten Staats - und Kommunalsteuern
jährlich entrichten.

Nach 8 27 der Städtcordnung darf
die Abstimmung nicht durch Abgabe
von Stimmzetteln , sondern muß
durch mündliche Erklärung zu Pro
tokoll erfolgen.

Wiesbaden, den 10. Okt. 1907.
Der Magistrat,

Bekanntmachung,
betr . die Reinhaltung der Straßen.

Auszug aus der Straßenpolizei-
Verordnung vorn 18. September 1000

bezw. 29. Mai 1905.
8 5. Zum Abfahren von Bau.

arund , Gestein, Lehm, Kies oder
Sand aus tiefgelegenen Stellen und
Bau - pp. Gruben mit von Pzerden
oder anderen Zugtieren gezogenen
Lastwagen muß von der lewciligen
Ausschachtungs- bezw. Verladestelle
bis zur nächst befestigten Straße mne
feste, aus Pflaster, . Bohlen ob. Eisen¬
belag zusammengefügte Fahrbahn, , in
welche die Räder der Fuhrwerke nicht
eindringen können, hergestellt und
für die Zeit der Arbeit rn dauer¬
haftem , sowie stets reinlichem Zu¬
stande erhalten werden . Diese Fahr¬
bahn ist von den Fuhrwerken aus¬
schließlich zu benutzen. Vor .dem Ans-
sthren aus den Gruben ist der an
den Rädern der Fuhrwerke haftende
Baugrund und sonstiger Schmutz
gründlich zu entfernen , um ein Be¬
schmutzen der benachbarten Straßen
zil verhüten . „ „

Diese für das Abfahren von Bau¬
grund usw. maßgebenden Bestru^
mungen sind in allen Teilen auch
iir das Anfahren von Bau¬
materialien zu Baustellen , bezw.
Neubauten zu beobachten. .

Verantwortlich für die Jnne-
haltung dieser Vorschriften sind der
Grundstückseigentümer , sowie der
Unternehmer der Ausgrabung oder
des Neubaues und hinsichtlich der
ordnungsmäßigen Benutzung der
Fahrbahn der Führer des Fuhr¬
werks

8 16. Die Ladung eines Fuhr¬
werks muß seiner Tragfähigkeit und
der Leistungsfähigkeit . des Ge¬
spannes entsprechen. Die Ladung
muß derart verteilt und befestigt
sein, daß sie weder ganz noch teil¬
weise auf der Erde schleift, herad-
fallen oder ein Umschlagen des Fuhr¬
werks verursachen kann.

8 59. Jede Verunreinigung der
Äfentlichen Straßen ist verboten . Als
Verunreinigung gilt auch das Ans-
aießen , Fließenlassen , Auswerfen und
Abladen voii Flüssigkeiten, .Schutt,
Ahclänae.n -seder Art , sowie das
Herabfallen flüssiger oder leicht ver¬
streubarer Gegenstände von Wagen
und sonstigen Trmisportinitteln . Für
jede Verunreinigung ist der Tater
verantwortlich und zu ihrer so¬
fortigen Beseitigung verpflichtet.
Nötigenfalls wird die Reinigung auf
seine Kosten polizeilich veranlaßt.

8 65. Wagen , Karren und andere
Transportmittel , die zum Fort¬
schaffen flüssiger und leicht . ver¬
streubarer Gegenstände dienen,
müssen so eingerichtet sein,, daß kein
Teil der Ladung auf die Straße
fällt . , ^

Sie müssen zu diesem Zwecke über¬
all dicht sein ; sind sie unbedeckt, so
muß der Rand die Ladung so weit
überragen , daß dieselbe weder ganz,
noch teilweise herabfallcn kann, ste
dürfen daher nur gestrichen voll und
nickt gewölbt beladen fern.

Werden Ausstellbrctter verwendet,
so dürfen diese bei Karren , deren
Ladung aus Schutt , Erde und der¬
gleichen besteht, nicht unter 15 Cmtr.
Höhe und bei solchen, deren Ladung
aus Sand , Kies, Kohlen und Koks
besteht, nickt unter 20 Cmtr . Hohe
haben ; die Aufstellbrettcr müssen auf
die Wagcnwändc fest anschließen.

Die Wände der Schneppkarren,
welche zur Beförderung von Erde,
Schutt , Baumateralien oder Kohlen
dienen , müssen so beschaffen sein, daß
die Rückwand mindestens ebenso hoch
ist, wie die beiden Seitenwände des
Wagenkastens und ein Herabfallen
der Ladung während der Fahrt voll-
stäiidig ausgefchlasscii ist. Alle Wagen
n . sogenannten Schneppkarren dürfen
höchstens bis zur Verbindungsebcne
der ' Stellbrcttcroberkanteu beladen
werden.

Zuwiderhandlungen gegen drcse
Bestimmungen werden mit der in
8 75 der Polizeiverordnung vom
'18. September 1900 angedrohten
Strafe zu 30 Mk., eventuell
3 Tagen Haft ) geahndet.

Vorstehende von der Königlichen
Polizei - Direktion hier ordnungs¬
mäßig festgelcgten Bestimmungen
werden in Erinnerung gebracht, mit
dem Bemerken , daß die Äußen-
beamten des städtischen .Straßenbau¬
amts angewiesen sind, jeden Verstoß
gegen vorstehende Vorschriften zur
Anzeige zu bringen , worauf Antrag
bei der Königlichen Polizei -Direktion
auf Bestrafung der Schuldigen ge¬
stellt werden wird . Oeftere Nicht¬
beachtung der Bestimmungen durch
denselben Unternehmer kann Aus¬
schluß desselben bei städtischen Ver¬
gebungen nach sich Ziehen. Auch
w->rden überladene Fuhrwerke auf
städtischen Abladevlätzen nicht zuge-

-ffen, selbst wenn der Fuhrmann tm
Besitze einer Abladekarte ist. *

Wiesbaden , im Oktober 1907.
Der Magistrat.
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Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 3. Rate (Okt.,

November und Dezember ) erfolgt
vom 15. d. M . ab straßenweise nach
dem auf den: Stcucrzettcl ange¬
gebenen Hebeplan.

Die Hcbetage sind nach den A»-
fangsliuchstalien der Straßen wie
folgt festgesetzt (dic^anf dem Stcucr-
zettel angegebene Straße ist maß¬
gebend) :
0, p , Q, R am 29., 30. u. 31. Oktober,
2' U, v  am 2., 4. u. 5. November,
W. \ , 2 und außerhalb des Stadt-

berings am 6., 7. u , 8. November.
Es liegt im Interesse der Steuer¬

zahler , daß sie die vorgeschriebcnen
Hebetagc benutzen, nur dann ist
rasAe Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige,
sind genau abzuzählcn , damit Wech¬
seln an der Kasse vermieden wird.

Wiesbaden , den 12. Okt. 1907. *
Städtische Steuerkaffe,

Rathaus , Erd geschoß Zimmer Nr . 17.
Bekanntmachung.

Die Anfuhr von Dung von dem
städtischen Schlachthofe nach den
beiden Weinbergen „Langelswcin-
bcrg und „Ncroücrg " soll öffentlichvergeben werden.

Schriftliche Angebote —• pro Zcnt-
ssor — sind verschlossenund niit ent¬
sprechender Aufschrift »ersehen bis
spätestens

Freitag , den 1. November d. Js .,
vormittags 10 Nhr,

tm Rathaufc , Zimmer Nr . 44, abzu-geben. *
Wiesbaden , den 26. Okt. 1907.

_ _ Der Magistrat.

Amtliche Ameigr » des Miesvaverrer T-rgblatts. 0. Jahrgang. Nr. 8t.

Verdingung.
Die Ausführung der Abbruch-,

Erd - Maurer - und Asphaltierer-
arbeltcn für den Umbau des Ver¬
waltungsgebäudes auf dem städt.
Krankenhausgelände fall im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsstunden , Fricdrichstraße 15,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, die An-
gcbotsunterlagen , ailsfchlicßl. Zeich¬
nungen , auch von dort acgcn Bar¬
zahlung oder bcstellgeldfrcie Einsen¬
dung von 1 Mk. bezogen werden.

Bcrschlosscnc und mit der Auf-
schrist „H A. 91" versehene Angebotesind spätestens bis
Mittwoch, den 6. November 1907,

vormittags 11 Uhr,
hierher einzureichcn.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem borgcschriebencn
und ausgefullten Berdingungsformu-
mrc erngercichtcn Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage . -
Wiesbaden , den 28. Okt. 1907.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Ausführung von:

1. 8000 Kubikmeter Bodcnbewe'gung
einschließlich 3300 Quadratmeter
ChaussierungS - u. 2400 Quadrat¬
meter Pflasteraufbruch,

2. 17,000 Quadratmeter Untergestück
einschließlich Eindeckcn,

3. 2400 Quadratmtr . Chaussicrungs-
abspitzung,

4. 140 Kubikmeter Trockenmauerwerk
einschließlich Fundament -Aushubund

5. 6600  Quadratmeter KreSgehwcg»
Herstellung

in . der Mainzerstraßc , von Kaifer-
Wilhelm -Ring bis Gcinarkungs-
Mcnzc, soll im Wege der öffentlichen
Ailsschreibung verdungen werden.

Anacbotsformulare . Verdinaitngs-
unterlagcn und Zcichnungeu können
vormittags zwischen 11 lt. 12.30 Uhr
iw Dienstgebäude , Bleichstraße 1.
Zimmer Nr . 2. eingesehen, die Ver¬
dingungsunterlagen , ausschließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder ücstcllacldfrcie Ein¬
sendung von 1 Mk. (keine Brief-
marken und keine Nachnahme) und
zwar bis ziun letzten Tage vor dem
Termin bezogen werden.

Verschlossene u. mit cntsvrcchcnder
Aufschrift versehene Angebote sindspätestens bis

Dienstag , den 5. November 1907,
vormittags 11 Uhr,

im Rathaufc , Zimmer Nr . 58, cinzu-rerchen.
. Die Eröffnung der Angebote er-
wlm in Gcaenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem voraeschricbenen
und aiiSgefüllten Berdingungs-
formulare erngcreichten Angebote
werden ^ bei der Zuschlagscrtcilungberücksichtigt.

Die Vergebung der Arbeiten er¬
folgt nur >m Zusainmcnhang . *

Wiesbaden , den 24. Oktober 1907.
Städtisches Straßenbauamt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das städt.

Krankenhaus m der Zeit vom
^- Dczc,nber 1907 bis 31. Oktober1908, erforderlichen Kartoffeln , und
zwar : ca. 50,000 Kilogramm Sveise-
knrtokfeln In, ca. 4000 Kilonr . Mans-
kartoffcln , soll im Submissionswcqcvergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten
geschlossen und mit der Aufschrift:
„Offerte , bctr . Kartoffelliefcrung ",
biS zum Eroffnungstermin , Mon¬
tag . den 4. November er., vormittags
11 Uhr, rn dem Bureau des städt.
Krankenhauses , woselbst auch die
Lieferungsbedingungen zur Einsichtosten liegen, abgebcn.
, Der Offerte sind Probckartoffelnbcizufugcn . *

Wiesbaden , den 10. Oktober 1907.
Städtisches Krankenbaus.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Installations-

anlagen im Anschluß an das Kabel-
nctz des städt. Elektrizitätswerkes
sind folgende hiesige Firmen be¬
rechtigt:
Georg Auer , Taunusstraße 55,
Max Commichau, Maucrgasse 12,
Fricdr . Dofslcin , Friedrichstraße 43,
E.-A.-G. vorm . C. Büchner , Oranicn-

straße 40,
Elcktr .-Gcs. Ludw. Hansohn u. Co.,

Friedrichstraße 31,
Nikolaus Kölsch, Fricdrichstraße 36,
Maschinenfabrik Wiesbaden , G. m. b.

H„ Friedrichstraße 12.
Theod. Meininger , Kapcllenstraße 1,
Aua . Schacffcr Nächst, Saalgaffe 1,
Phil . Steimer , Wcbcrgasse 51,
Thicrgärtner u. Voltz u. Wittmer , G.

m. b. H., Wilhelmstraße 10 und
Lulsenstraße 3,

Rheinische Elcktrizitäts - Gesellschaft,
Lursenstraße g,

Aug. Jcckel, Zietenring 1,
Nathan Heß, Taiinusstraßc 5,
Heinr . Horn Söhne , Dotzheimer-

straße 97 a,
Baimesellschaft f. elektrische Anlagen,

Mismarckrina 9,
Heinr . Brodt Söhne , Oranienstr . 24.

Wiesbaden , den 27. Scpt . 1907. *
Verwaltung

der städtischen Wasser- u. Lichtwcrke.

Viehhof -Murktbericht
ür die Woche vom 17. bis 28. Oktober.

Vieh¬
gatrung
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Landkälb. 269 Ickilacht- 150 1 60
Hammel 227 gewicht 168

Wiesbaden, den 23. Oktober 1907.
Städtische

Schlachthaus-Verwaltung«

Bekanntmachung.
In der Kehrichtvcrbrcnnungs -An-

stalt (Mainzer Landstraße ) werden
mechanisch gebrochene und sortierte
Schlacken und Asche abgegeben, und
zwar in folgenden Größen und Ge¬
wichten:

1. Flugasche, 1 Tonne enthält 1,4bis 1.7 Cbmtr.
- ■2- Feinkorn (Asche und Stückchen
bis 10 Mmtr ., auf Wunsch auch bis
25 Mmtr . Abmessung) 1 Tonne ent¬
halt 1,2 bis 1,3 Cbmtr.

3. Mittelkorn (Stücke von 1 zu
4 Cmtr . Abmessung), 1 Tonne enthalt1,3 Cbmtr.

4. Grobkorn (Stücke von 4 zu
I Cmtr . Abmessung), 1 Tonne enthalt1,15 bis 1,25 Cbmtr.

Der Wintervrcis für 2. ist bis auf
weiteres vom 3. November an 50 Pf
für 1 Tonne , desaleichcn der Preis
für unsortierte Schlacke, sofern Vor¬
rat vorhanden ist.

Der Preis für 1, 3 und 4 ist 1 Mk.
für 1 Tonne nach besonderer Preis-
tafel - Sorern ein Unternehmer
100 Tonnen ini Laufe von 4 Wochen
abholt , wird ihm nach dieser Zeit
10 Proz . zurückvergütct, bei Abnahme
der doppelten Menge in der Zeit
15 Proz.

Auf schriftliche oder mündliche An¬
frage (Maschinenbauamt , Friedrich-
siraße 15, Zimmer Nr . 21) erhalten
Interessenten Angabe über Bcton-
mischung usw., die sich in anderen
Städten bei Verwendung von
Kehrichtschlackenbewährt haben . *

Wiesbaden » den 21. Oktober 1907.
Städt . Maschinenbauamt.

Dampfrr - FahLtett.
Norddeutscher Lloyd in Bremen.

(Hauptagent für Wiesbaden I . Chr.
Glücklich, Wilhelmstraße 50.) 1' 344
Lehre Nachrichten über die Beweg¬

ungen der Dampfer.
Schnelldampfer Brcmcn -New Bork:

--Kronpr . Wilhelm " nach New Bork,
23. Okt. 6.45 Uhr nachm, von Cher-
burg . — Mittelmeer -Linie : „Prin¬
zeß Irene " nach New Bork. 24. Okt.
8 Uhr nachmittags in New Bork.
„Königin Luise" nach New Bork,
24. Okt. 10 Uhr vorm, von Genua . —
New Bork-, Baltimore -, Galvcston -,
Philadelphia - und Savannah -Linien:
„Hannover " nach Bremen , 23. Okt.
12 Uhr mittags von New Bork. „Bar¬
barossa" nach Bremen , 24. Oktober
12 Uhr mitt . von New Bork. „Rhein"
nach Baltimore , 24. Okt. 10 Uhr vor¬
mittags Capes Henry paff. „Frank¬
furt nach Baltimore u , Galveston,
24- Pit . 12 Uhr nachts Borkum -Riff
passiert. „Wittekind " nach New Uork,
25. Okt. 1 Uhr nachm, von Bremer¬
haven. — Australien -Linie : „Seyd-
litz' nach Bremen , 24. Okt. 4.30 Uhr
nachm, in Antwerpen . „Bülow " nach
Australien , 23. Okt. 4 Uhr nachm, in
Sydney . „Bremen " nach Australien,
24. Okt. 1 Uhr vorm, in Aden. —
Austral -Frachtdampser : „Hessen" nach
Bremen , 25. Okt. 7.30 Uhr vorm, in
Bmuiden . „Lothringen " nach Au¬
stralien , 24. Okt. 7.45 Uhr vorm.
Qucssaiit passiert . — Ost-Asien-Linie:
„Prinz Eitel Friedrich " nach Ham¬
burg , 23. Okt. 5 Uhr nachm, in Ham-
bura . „Prinz Heinrich" nach Bremen,
23. Okt. 6 Uhr nachm, von Genua.
„Prinz Ludwig" nach Ost-Asien, 23.
Okt. 3 Uhr nachm, in Singapore.
z-Pr .-R Luitpold " nach Ost-Asien,
23. Oksi 6 Uhr nachm, von Algier.
„Bork' nach Ost-Asien, 24. Okt. 4 Uhr
nachm, von Rotterdam . — Cuba -,
Brasil - u. La Plata -Linien : „Mainz"
nach Newport News, Bremen , 24. Okt
v. Newport News . „Würzburg " nach
Rotterdam , Antwerpen . Bremen , 23
Okt. von Oporto . „Oldenburg " nach
Bremen , 24. Okt. in Bremerhaven.
„Heidelberg" nach Cuba , 24. Okt. in

New Orleans . „Greifswald " nach La
Plata , 24. Okt. von Funchal . „Tü¬
bingen " nach Brasilien , 24. Okt. in
Lissabon. „Darmstadt " nach La Plata,
23. ' Okt. v. Vigo. — Deutsche Mittel-
meer-Levante -Linie : „Stamluil " nach
Nicoloieff, 25. Okt. von smyrna.
„Galata " nach Genua , 25. Okt. in
Marseille . „Skutari " nach Marseille,
25. Okt. in Smyrna . — Alerandrien-
Linie : „Höhcnzollern " nach Marseille,
23. Okt. 3 Uhr nachm, v. Alexandrien.
„Schleswig " nach Alexandrien , 23.
Okt. 3 Uhr nachm, van Marseille.
— Austral -Iapan -Linie : „Pr . Sigis¬
mund " nach Kobe, 25. Okt. 6 Uhr
vorm , von Sydney.

Red Star Line.
(Allein. Agent in Wiesbaden : Wilh.

B i cke I, Langgasse 20.1 F 827
Bewegung der Dampfer : „Mobile"

am 15. Okt. in Baltimore von Ans.
wcrpcn angckommcn. „Maryland ",
am 16. Okt. in Antwerpen von Lon¬
don angekommcn. „Maryland ", am
17. Okt. von Antwerpen nach Balti¬
more abgegangcn . „Menominee ", am
17. Okt. in Antwerpen von Phila¬
delphia angekommen. „Marquette ",
am 18. Okt. von Philadelphia nach
Antwerpen abgegangcn . „Finland"
am 19. Okt. von New Bork nach
Antwerpen abgegangcn . „Kroonland"
am 19. Okt. von Antwerpen nach
New Bork abgegangcn . „Zeeland ",
am 22. Okt. in Antwerpen von New
Bork angekommen. „Vaderland ",
am 22. Okt. in New Bork von Ant¬
werpen angekommen. „Maniton ",
am 22. Okt. in Boston von Ant¬
werpen angekommen. — In Ant¬
werpen erwartet : — „Finland ", geg.
29. Okt. von New Bort via Dover.
„Vaderland ", gegen 5. November von
New Bork. „Marquette ", gegen
31. Okt. von Philadelphia via Dept-
sord.

Deutsche Ostafrika -Linie.
Rp . „Prinzessin ", Kap. Stahl , von

Hamburg nach Südafrika , 23. Okt.
an Kilindini . „Admiral ", Kap. Do-
hcrr , von Südafrika nach Hamburg,
14. Okt. ab Swakovmund . „Feld¬
marschall", Kap. v. Issendorff , von
Hamburg nach Südafrika , 14. Okt.
an Las Palmas . „Prinzrcgcnt ", Kap.
Gauhc , v. Südafrika nach Hamburg,
21. Okt. ab Aden. „Bürgermeister ",
Kap. Fiedler , z. Zt . in Hamburg.
„Kronprinz ", Kap. Kley, von Ham¬
burg nach Südafrika , 24. Okt. Cux¬
haven pass. „Gertrud Wocrtnann ,
Kap. Iensen , von Südafrika nach
Hamburg . 23. Okt. ab Tclagoabay.
„Windhuk", Kap. Meyer , z. Zt . in
Hamburg . „Herzog", Kap. Weißkam,
von Hamburg nach Südafrika , 23.
Okt. ab Tanger . „Khalif ", Kap. Pens,
von Hamburg nach Ostafrika , 23. Okt.
ab Suez . „Khedivc", Kap. Koppl-
stätter , von Ostafrika nach Hamburg,
24. Okt. ab Dar -es-Salam . „Mark¬
graf ", Kap. Bolkertsen , v. Südafrika
nach Hamburg , 22. Okt. ab Durban.
„Kanzler ", Kap. Pohlenz , z. Zt . in
Hamburg.

Die

1. Viehmarkt.
(Schlachtgewicht.)

Ochsen: I . Qualität . . 50 Kg.
n . 60 ,;

Kühe: I . . . 50
■1L » • • 50  "

Mast-Kälber . . . . 1 ,,
Land-Kälber . . . . 1 „
Häininel. 1 „

2. Fruchtmartt.
Hofer, alter . 100 Kg.
Laser, neuer. 100 „

' Stroh . 300 ,.
Hcu . . . 100 ..

St.

1 Kg.
1
1
1
1

100 ..
100 „
100 Kq.

1 >,
1 ,.

60 ..
1 „
1 „
1
1 ..
1 „
1 „

1 fflbb.
1 St.
1 Gbd.
1 „

1 Kg.
1
1 „
1 St.
1 Kg.
1 St.
1 „
1 Kg.
1 St.

100 I
1 Kg.
1 "
1 „
1 '
i :

3« Vitt, »alie »nnarkt.
Eßbntter . . .
Koch butter . .
Trinkeier . . .
Frische Eier . .
Kalk-Eier . . .
Hand käse. . .
Fabrikkäse . .
Eßkartoffcln. .
Eßkartosscln,. .
Nene Kartoffeln
Zwiebeln . . .
Zwiebeln . . .
Knoblauch . .
Erdkoblrabi . .
Rote Rüben. .
Weiße Rüben .
Gelbe Rüben .
Kl. gelbe Rüben
Rettich . . .
Treibrettich . .
Radieschen . .
Spargel . . .
Suppenspargel.
Schwarzwurzel.
Meerrettich . .
Petersilien . .
Lauch . . . .
Sellerie > . .
Kohlrabi . . .
Fcldgnrkcn . .
Treibgnrkcn. .
Einmachgurkcn.
Kürbis . . .
Toiiiatcn . . . .
Grüne dicke Bobnen
Grüns Stg .-Bobncn
Grüne Buschbohne!!
Grüne Vrinzeßbohnen .
Grüne Erbsen mit Schale .
Grüne Erbsen ohne Schale 1

Wiesbaden »den 25. Oktober

Niedr.
Preis.
jt

Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlichen Erzengnisse zu Wiesbaden
waren nach den Ermittelungen des Akziseamtcs dom 19.  bis einschl. 25. Oktober 1907 folgende:

Höchst
Preis.
Jt

50 I 4
12 !—
80 1
8i-

H -
20 ! —
.51-

l \z
3 —

54
20
50
4
8
4

70

10

58
24
60
5

10
6

18
50

74

1907.

Walnüsse . . .
Haselnüsse.
Weintrauben (rheinische)
Weintrauben (südländ.) .
Stachelbeeren . ,
.Johannisbeeren
Himbeeren . .
Heidelbeeren. .
Prciselbcercrl
Kartelierdbceren
Walderdbeeren . . . .

4. Fischmartt.
Aal (lebend)
Hecht(lebend) . .
Karpfen (lebend) .

1
1
1 „
1 „
1 „
1
1
1 ..
1 „

1 Ltr.

1 Kg.
1 ..
1 ..

Niedr. Höchst.
Preis. Preis.
J6 -S| J6 A

Weißkraut . . . . 50 St. — _
Weißkraut . . . . 1 Kg. — 6 .— 8
Weißkraut . . . . 1 St. — 10 — 12
Rotkraut . . . . . 1 Kg. _ 12 _ 14
Rotkraut. 1 St. _ 23 _ 32
Wirsing . . 1 Kg. — 8 — 10
Blumenkohl ihicsiqer) 1 St. — 40 — 45
Blumenkohl (ausländ .) 1 „ — — — —
Rosenkohl . . . . 1 Kq. — 44 — 46
Grün -Kohl . . . . 1 — — — —
Römisch-Kohl . . . 1 — 16 — 20
Kopfsalat. 1 St. — 8 — 10
Endivien. 1 „ — 8 — 10
Spinat. 1 Kg. — 20 _ 22
Sauerampfer . . . . 1 .. — 30 — 35
Lattich-Salat . . . 1 .. — — — —
Feldsalat. 1 .. — 50 _ 54
Kresse. 1 „ — 50 _ 55
Artischocke . . . . 1 St. — — —- —
Rhabarber . . . . 1 Kg. — — — —
Eßäpfel. 1 „ — 40 — 50
Kochäpfel . . . . 1 — 30 — 40
Eßbirnen. 1 „ — 30 — 60
Kochbirncn . . . . 1 „ — 20 — 25
Quitten. 1 .. — 30 — —
Zwetschen . . . . 1 .. — 20 — 40
Kirschen. 1 .. — — — —
Kirschen, Rbeiil. Herz- 1 .. — — — —
Kirschen, Sauer - . . 1 „ — — — —
Pflaumen. 1 — — — —
Mirabellen . . . . 1 „ _ _ —
Reineclauden . . . 1 „ —■ _ —
Pfirsiche . . . . . 1 „ — 60 l 20
Aprikosen . . . . 1 „ — — — —
Apfelsinen . . . . 1 St. — — — —
Zitronen. 1 — 8 — 10
Melonen . . . 1 Kg, — 70 90
Ananas. 1 ., i 50 2 —
Kokosnüsse . . . . 1 St. —
Bananen. 1 „ _
Feigen. 1 Kq. _ —
Datteln. 4 1 „ — — 60

3 l20I 3 !80
2 SO 3 —
2 — I 2 60

Schleie (lebend) . . . 1 Kg-
Barsche (lebend) . . . 1 ,.
Bachforellen (lebend) . 1 „
Backfische(lebend) . . 1 „
Hummer (lebend) . . . 1 „
Krebse(lebend) . . . 1 „
Schellfische . . . . . 1 „
Bratschellfische. . . . 1 „
Kabeljau . 1 „
Kabcljau(Stockfisch gew.) 1 „
Salm . 1 „
Seehecht . 1 „
Zander . 1 „
Lachsforellen . . . . 1 „
Secweißlinge (Merlans ) 1 „
Blanfelchen . 1 „
Heilbutt . . 1 „
Steinbntt . 1 „
Schollen . 1 „
Seezunge . 1 „
Rotzunge lLimandes) . 1 „
Grüner Hering . . . 1 „
Hering (gesalzen) . . . 1 St.

8. Geflügel » ,»d Wild.
(Ladenpreise.)

Gans . 0.5 Kg.
Trntliabn
Trulhuhil .
Ente . . .
Hahn . . .
Huhn . . .
Masthnhn .
Perlhuhn
Kapaunen .
Taube . . .
Feldhuhn, alt
Feldhuhn, jung
Haselhühner
Birkhühner .
Schneehühner
Fasanen . .
Wildenten .
Schnepfen .
Krainmetsvögel
Hasen . . ".
Reh-Rücken .
Reh-Keule .
Reh-Bordcrblatt
Hirsch-Rücken . . . . 1 Kg.
Hirsch-Keule. .
Hirsih-Vordcrblatt
Wildschwein.
Wildragout

6 . Fleisch.
(Ladenpreise.)

Oehsenfleikchvon der Keule 1 Kg- 1
Ochsenfleisch, Bauchfleisch 1 | 1

0.5
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Niedr.
Preis.

90
9 50
7 !—
3 ;50

3 50
2 80

— 35
4 !50

10 —
7 —
1 50
2 '40
2 :40
1 50

Höchst
Preis.
J6 A
3 60
2 —

10 —
— 60

7 —

1 20
— 70

1 20
— 80
10 —
1 40
3 —i-
4 —
1 —

2 40
3 —
1 40
5
1 60

— 15

11
—

10 —
4 —
1 80
2 60
7 —
3 —
3 —

— 80
1 —
1 70

4 51
3 —

11 45

14 _
8 —
2 —
2 60
2 60
1 70

1 20

1 80
1 60

j Niedr,
' Preis.

Kuh- ober Rindfleisch . 1 Kg
Schweinefleisch. . . . 1 „
Kalbfleisch . 1 „
Hammelfleisch . . . . 1 „
Schaffleisch . 1 „
Dörrfleisch . 1 „
Solperflcisch. 1 „
Schinken, roh . . . . 1 „
Speck, geräuchert . . . 1 „
Schweineschmalz . . . 1 „
Nicrenfett . 1 „
Schwartcnmageii, frisch. 1 „
Schwartenmagcn,geräuchert 1 „
Bratwurst ^ . 1 „
F 'cischwurst. 1 „
Leber- u. Blutwnrst, frisch 1 „
Leber- u.Blutwurst, geräuch. 1 „

7. Getreide , Mehl und
Brot re.

a) Großhandelspreise.
Weizen . 10 >Kg
Roggen . 100
Gerste . 100
Erbsen smn Kochen . . 100
Spcisebohncn . . . . 100
Linsen, neu . 100
Linse», alt
Weizenmehl: No.

No.
No,

Roagcnmchl: llko.
No.

100
100
100

, 100
wo
100

b) Ladenpreise:
Erbsen zum Kochen . .
Speiscbohnen . . . .
Linsen.
Weizenmehl zur Speisc-

bcreitung.
Roggenmehl zur Spcisc-

bercitnng . . . . .
Gcrstenarnilpe . . . .
Gerstengrütze . . . .
Buchweizeiigrützc. . .
Hafergrütze.
Hafcrflockcn.
Jaua -Neis, mittl. . . .
Java -Kaffee, mittl., roh
Java -Kaffee, mittl,, gelb.

gebr.
Speiscsalz.
Schwarzbrot: Langbrot

Rundbrot

Kg.

1
1 ..
1 ,.

} :i
i .
i

i,
i

0,5 ,.
wib

0,5 i*!,.
1 Laio

Höchst.
Preis.

Weißbrot: 1 Wasscrwcck
1 Milchbrot

Städtisches Ntzisc -Slmt.

jHi j Jb sr
1 1 40 1 50
1 60 1 80
1,70 1 80
1 70 2
1 40 1 50
1 80 2
1 70 1 ioo
2 !50 2 70
1 80 2
1 40 1 ,601 — 1 10
1 80 2
2 !— 2 10
1 60 1 80
1 60 1 80

— 96 1 20
1 60 1 80

24 50 25
21 — 22
19 50 20 50
28 — 30
26 !— 29
35 !— 50 —

31 — 35
31 — 35
32 75 33 25
33 i— 33 50
30 — 31 50

— 36 46
— 32 — 48
— 60 — 70

— 34 — 48
— !30 _ 34
— 43 — 64
- :40 — 61
- :60 — 62
— 60 — 61
— 40 — 64
— 41 — 70
2 50 3 —

3 40 3 60
— IS — 24
— !6 — 18
— 48 — 52
— :16 —! 18
— 4S

3
—-152

— 3 — 3

« °tLti»»»»relle»dr«<k der L. kchelleuberg 'lchcn HosiBuchdruckereti»,
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Kbenö -Kusgabe.
__ 1. WLcrtt. _ _

6Vs Prozent NeichsbankÄrskont.
P . Berlin , 29. Oktober.

Als vor 11 Tagen 'der Zentralausschuß der Reichs¬
bank zusammentrat , um sich mit dem Vorschlag des
Reichsbailkpräsidenten Br . Koch, wonach eine Diskont¬
erhöhung von 5Y2 auf 6 Prozent erfolgen sollte, zu be¬
schäftigen, sah die gesamte Geschäftswelt dem Ergebnis
jener Sitzung mit großer Spannung entgegen, denn in
den jetzigen Zeiten der allgemeinen Geldkalamwat isi
eine Erhöhung des Diskonts der Reichsbank selbstver¬
ständlich von einschneidendster Bedeutung . Der Luter
der Reichsbank verwies damals daraus , daß die Anlage
und der ' Notenumlauf der Reichsbank höher seren als
vor Jahresfrist , und daß sich deshalb eine Erhöhung Der
Reichsbankrate , die auch durch die internationalen Ver¬
hältnisse geboten sei, dringend empfehle. Dre Mit¬
glieder des Zentralausschusses verwiesen Demgegenüber
auf den gegen das Vorjahr besseren Metall - und insbe¬
sondere Goldvorrat und wandten sich gegen eine Er-
höhung des Diskonts . Obwohl der Zentralausschuß
nur eine beratende nicht eine beschließende Stimme har,
gab das Reichsbankdirektorium doch den Vorstellungen
nach, und es wurde demgeniäß von einer Erhöhung des
Diskonts Abstand genommen

Allein die Befriedigung , Die darob trt der Geschäfts¬
welt herrschte, war nur von kurzer Dauer , denn heute,
11 Tage später , ist der Reichsbankdiskont nicht aus b,
sondern gleich auf 6y2 Prozent erhöht worden .pat
so die pessimistische Anschauung des ReichSomuprair-
denten recht behalten , so sind allerdings unterdessen ganz
besondere Umstände dazu gekommen, welche in schärfster
Weise auf die Gestaltung des Geldnrarkts etngewtrrt
haben > Wir meinen die finanzielle Katastrophe in
Amerika die ja auch sonst nach manchen Richtungen hin
ihren Einfluß auf die wirtschaftlichen Verhältnisse aller
größeren Staaten , und natürlich auch ^,euischlano
geltend macht, was auch sicherlichm den Abschlusŝ und
in den Dividenden unserer Großbanken sur oa^ >whr
1907 zum Ausdruck kommen wird . Die unmittelbare
Folge des amerikanischen Finanzkrachs war eine Be¬
wegung auf dem internationalen Geldmarkt , veren
Wirkung in einem Goldabflntz nach Amerika bestand.
Sogar die Bank von England hat sich bereits genötigt
gesehen, kurzfristige Wechsel voii jetzt ab ^nur noch mit
einem Aufschläge von V2 Prozent zu^ «-'kontieren eme
Maßnahme , mit deren Hilfe man für » erste trt England
eine Diskonterhöhung zu vermeiden hofft.

Angesichts der durch die amerikanische Katastrophe
herbeigeführten Lage ist es den beteiligten Kreisen nicht
überraschend gekommen, daß sich die Reichsbank jetzt zu
der vor 11 Tagen vertagten Maßnahme , und zwar gleich
in verschärfter Form entschlossen hat . In der gestern
Vormittag abgehalteneii Sitzung des ZentralausschusteS
wies der Reichsbankpräsident Koch auf die Veränderung
der allgemeinen Lage hin, welche seit der letzten Sitzung
infolge der amerikanischen Krisis eingetreten ist. Wenn
auch erst einige Millwnen Gold sortgegangen seieii, so
halte doch die Goldausfuhr an , und aus Gründen der
Vorsicht sei deshalb ein Schutz für uiiseren Goldbestand
geboten, um so mehr, da auch die inneren Verhältnisse
sich wenn sie auch vielleicht sonst keine Veraiilassung 5u
einer Diskonterhöhung gegeben hätten , jedenfalls leine
Besserung aufwiesen. Der Zentralausschuß erklärte sich
mit der Erhöhung des Diskonts um ein volles Prozent
einverstanden , da , wenn man sich jetzt mU der Er¬
höhung um % Prozent begnügt hätte , wahrscheinlich
schon in der nächsten Woche eine abermalige Heraus¬
setzung erforderlich geworden wäre.

Darüber hinaus können wir Mitteilen , daß man in
eingeweihken Kreisen damit rechnet, daß e» bei dieser
Erhöhung nicht sein Bewenden haben wird , sondern daß
man sich bis Weihnachten angesichts der zu erwartenden
weitereil Spannung zwischen dem Geldbedarf der deut¬
schen Industrie und Geschäftswelt und den Mittecn zur
Befriedigung dieses Bedarfes auf eme wertere Er¬
höhung des Rei chs b o n kd i s ko n t s aus ,
wenn nicht gar auf  7hj > Prozent  wird gefaßt
machen müssen. Sollte sich diese pessimistische Annahme,
zu der nran sich in gut unterrichteten Kreisen bekennt,
bestätigen, so würden wir damit in diesem Jahre wieder
den höchsten Diskontstand erreichen, den die Reichs-
bank bisher überhaupt zu verzeichnen hatte . Denn einen
Diskont von 7 Prozent hat die Reichsbank seit ihrem Be¬
stehen nur zweimal, itämlich am 19. Dezember 1899 uird
anr 17. Dezember vorigen Jahres , gehabt . Im Jahre
1899 traten zu den durch die wirtschaftliche Loge ge-
gebenen Umständen noch die Wirkungen des Buren-
krieges Die Industrie übersah damals die Mahnung,
welche' in jener Diskonterhöhung lag , und die Folge war
dann die schwere wirtschaftliche Depression, unter
wellbcr wir jahrelang gelitten haben. Hoffentlich Ni cd
die gleiche Mahnung  jetzt von der Industrie besser
beherzigt und etner Überspannung vor
Konjunktur vor gebeugt,  damit auf diese
Weise, wenn irgend möglich, eine allzu schroffe ern-
Höhung des Diskontsatzes mit all den Nachteilen, mc sie
für Industrie und Handel im Gefolge hat . vermieden
werden kann!

Feuilleton.

Die Nonige unb  die presse.
Über dieses, in jüngster Zeit gerade bei uns nucder-

bolt erörterte Thema bringt ein sehr gut unterrichteter
Mitarbeiter der „Tribüne ", der als „Ex-Attcum
zeichnet, einige bemerkenswerte Ausführungen.
Kaisers Wort über die amerikanischen Journalisten,
die er bekanntlich als „kommandierende Generale " ve-
zeichnete, zeugt zur Genüge , daß er die Macht der Preise
nicht unterschätzt,- besonders für das amerikanische
Zeitungswesen hat man in Berlin stets ein besonderes
Interesse gezeigt.

Als während des spanisch-amerikanischen Krieges
jenseits des Ozeans eine sehr verbitterte Sprache gegen
Deutschland laut wurde , ließ der Kaiser genaue Recher¬
chen anstellen über Bedeutung , Umfang , Richtung und
Eigentumsverhältnisse der amerikanischen Zeitungen.
Diese Nachforschungen wurden auf Antreiben des
Monarchen mit einer Gründlichkeit fortgesetzt, die genug¬
sam zeiat, wie lebhaft sein Interesse für das Zeituugs-
wesen ist; nicht allein die soziale Position und die geistigen
Fähigkeiten amerikanischer Herausgeber wurden ein
Gegenstand umsichtiger Nachforschungen. Das sorgsam
gesammelte und geordnete Nachrichtenmateria ! enthält
alle irgendwie bemerkenswerten und charakteristischen
Angaben über Privatleben , Verwandtschafts - und
Privatverhältnisse nicht nur der Herausgeber , sondern
auch der einzelnen bedeutenderen Mitarbeiter und
Tagesschriftsteller. Es ist schwer zu glauben , daß diese
Jnformationsmethode ausschließlich auf das ameri¬
kanische Zeitnngswesen beschränkt geblieben ist. Für den
modernen Fürsten ist die Presse ein unentbehrlicher
Barometer zum Verfolgen der Volksstimmnng geworden
und wohl keiner der europäischen Monarchen entzieht
sich den veränderten Verhältnissen.

Der Zar hat den amerikanischen Vertreter der
„Associated Preß " sehr oft in besonderer Audienz emp¬

fangen und sich um die Regelung des Zeitungstclc-
graphenwescns bemüht, und die regen Beziehungen , die
der geschäftskundige König von Belgien mit der Presse
unterhält , sind allbekannt . König Eduard aber hat als
kluger Politiker schon als Kronprinz sich lebhaft für den
Journalismus interessiert und persönliche Fühlung mit
den bedeutendsten Londoner Zeitungsverlegern nie ganz
verloren . Viele von ihnen bewahren Andenken, die
ihnen der König überreicht hat , kostbare Busennadeln,
Manschettenknöpfe und andere Erinnerungen , und viele
haben dem intimen Kreise des Monarchen angehört und
gehören noch heute zu den Gästen des Königs . Nahezu
25  Zeitungsverleger sind noch in der Negierungszeit der
Königin Viktoria geadelt worden und meist war es der
damalige Prinz von Wales , der diese Auszeichnung vor-
schlug und durchsetzte; nach seiner Thronbesteigung hat
sich diese Zahl erheblich vermehrt . Mehrere ZeitungS-
herausgeber erhielten die Würde eines BaronctS , und
drei von ihnen , Lord GleneSk, Lord Burnhanr und Lord
Northcliffe , wurden zu Peers erhoben.

Aber schon vor hundert Jahren hat ein Herrscher die
geheime Macht der Presse erkannt und versucht, die ge¬
fährliche Waffe seiner Politik unschädlich zu machen:
Napoleon . Er wurde es nie müde, seinen Polizeichef
und Minister des Innern Fouchet auf den Einfluß der
Zeitungen immer wieder hinzuweisen . „Ich will nicht,
daß sie ihre Nasen in meine Regierungsgeschäfte stecken",
und er vcranlaßte die Veranstaltung von möglichst vielen
Festen und großen Aufzügen , damit die unbeguemen
Männer der ' Feder so beschäftigt wären , daß sie nicht
dazu kämen, sich mit seiner Politik zu befassen.

Bor ihm freilich hatte schon ein anderer Monarch sich
um den Journalismus zu bekümmern, der damals noch
freilich in der Wiege lag und wohl kaum ahnte, welchen
Machtfaktor er einst würde darstellen können.
Ludwig XIII . ging sogar selbst unter die „Zeitungsleute ",
er verschmähte es nicht, an der damals gegründeten
„Gazette de France " mitzuarbeiten , und auch Richelieu
veröffentlichte manchen seiner Aussätze in den Spalten
des Blattes.

Prozeß Mrülke-Hardrn.
II . F . Berlin , 29. Oktober.

(ö. Tag der Verhandlung .)
(Ausführliche Meldung über . die bereits kurz berichteteUrterlsfallung.)

Trotz heftigen Regenwetters hat heute schon in früher
Morgenstunde eine nach vielen Tausenden zählende DGn-
tchenmenge vor dem Gerichtsgcbäude Posto gefaßt. Der
Andrang ' des Publikums nach dem kleinen Schwurge¬
richtssaal, in dem heute das Urteil verkündet wird , rs
fürchterlich. Die zahlreich ausgebotene SchutzmannsHaft
unter Assistenz der vielen Gerichtsdiener , ist kaum im¬
stande, dem großen Ansturm zu wehren . Dre Parteien
mit ihren Anwälten sind pünktlich erschienen, -ure
Spannung ist aufs höchste gestiegen. Wenige Minuten
nach IOV2 Uhr vormittags tritt der Gerichtshof rn den
Saal Vertreter des Privatllägers Justizrat Br . von
Gordvn : Ich habe noch einen Antrag zu stellen und bitte,
nochmals in dre Verhandlung einzutreten . Ich habe rn
Erfahrung gebracht, daß der Zeuge Bollhardt im Novem¬
ber 1903 vom Divisionsgericht des Gardekorps wegen
Unterschlagung, Mißbrauchs der Dicnstgewalt und m̂eh¬
rerer anderer Dinge zu einer längeren Gefangnrsiirase,
Degradation und Versetzung in die 2. Klasse des Sol¬
dat enst and es, also zum Verlust der Nattonalkokarüe , ver¬
urteilt wurde . Ich beantrage , die Akten des Divisions¬
gerichts des Gardekorps etnzuholen und hier zu verlesen.
Bollhardt war der einzige Zeuge, der bekundet hat : zu
den Leuten, die in der Villa Adler in Potsdam mrt ihm
un & anderen Soldaten unerhörte Schmutzereien gctrre-
ben haben, gehörte auch ein Graf Eulcnbnrg , augen¬
scheinlich ein Offizier in Zivil , im Alter von 27 bis 30
Fahren Bollhardt hat ferner bekundet: Ich habe gehört,
der Flngeladjutant Graf Moltke habe an den Schmutze¬
reien teilgenommen . Bollhardt hat also indirekt den
Privatkläger und Se . Durchlaucht den Fürsten Eulen¬
burg der ungeheuerlichsten Dinge beschuldigt. Es ist
selbstverständlich von höchster Wichtigkeit, festznstellen,
von welcher Eigenschaft der Zeuge ist. — Vorsitzender:
.lierr Justizrat , außer den ehemaligen Soldaten sind noch
General v. Kessel und Platzmajor v. Hülsen als Zeugen
vernommen worden über die Frage , ob der Privatkläger
und Fürst Eulenburg von den Vorgängen in der Villa
Adler Kenntnis hatten . Die beiden letzten Zeugen haben
Lies verneint . Damit wird die Bekundung des Zeugen
gegenstandslos . Der Gerichtshof hat deshalb ans die
Aussage des Zeugen Bollhardt keinerlei Wert gelegt.
Wollen Sic trotzdem Ihren Antrag ansrecht erhalten ? —
Justizrat Br . v. Gordon : Nach der Erklärung des .Herrn
Vorsitzenden ziehe ich meinen Antrag zurück. Es genügt
mir , festgestellt zu haben, wer der Zeuge Bollhardt ist,

Der Neffe des großen Korsen, Napoleon III ., aber
arbeitete systematisch daran , die Presse fernen Absichten
dienstbar zu machen. Er galt als der finanzielle Hinter¬
mann eines der größten Londoner Blätter , in dem er
seine Ansichten verfechten ließ und Stimmung zu machen
suchte. Freilich wird das von den heutigen Eigentümern-
des Blattes energisch in Abrede gestellt; erwiesen aber
ist, daß Napoleon sich eines Brüsseler Blattes bemächtigte,
das dann unter die Leitung seines persönlichen Freundes
und Vertrauten , des Vicomte de la Guerroniöre , gestellt
wurde und mit dem dann Arrsichten verfochten wurden,
wie sic in Frankreich nicht geduldet worden wären . Denn
der heimliche Journalist Napoleon war bei weitem
liberaler gesinnt als seine eigenen Minister . Dadurch
kam es einst auch zu einem Vorfall , der der Komik nicht
entbehrt . Der Herzog von Persigny , Minister des
Innern , läßt eines Tages den Verleger des „Con-
strtutionnel " verhaften und mit Gefängnis bestrafen ; in
dem Blatt war ein Artikel erschienen — Granier de
Caffagnac hatte ihn überbracht —, der dem Minister im
höchsten Grade staatsgefährlich erschien. Das Manuskript
aber zeigt die Handschrift — Napoleons . In aller Stille
regelt man die Sache, der Verleger ward freigelassen und
ein Jahr später war er Ritter der Ehrenlegion.

Die Heimat des „offiziellen Hofbertch-
t e s" ist England . In den Tagen des Prrnzregenten
entstand die Institution und ihr Urheber ist der bekannte
„Old Townsend ", einst Schuhputzer, dann nacheinander
Kohlenträger , Turmwart in Newgate und Schutzmann,
schließlich Freund und Vertranter des Sir Richard
Birnte und schließlich Hofmann beim Regenten . Damals
entstanden allerlei Unzuträglichkeiten durch indiskrete
Enthüllungen über den Hof, die in die Presse gelangt
waren , und der Regent fragte Townsend , ob er nicht
einen taktvollen Zeitungsschreiber wisse, der nur das
schriebe, was man ihm sage, und kein Wort mehr. Towns¬
end fand den gewünschten „taktvollen Zeitungsschreiber"
in einem alten Schulkameraden , der dann als „Court
(Newsinan " in aller Form am Hofe angestellt wurde.
Seine Pflicht war es, den Zeitungen täglich kurze Zirku-
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■öer derlei ungeheuerliche Behauptungen Hier beschworen
Hat.

Unter gespanntester Aufmerksamkeit der zahlreichen
Zuhörer verkündet danach der Vorsitzende, Amtsrichter
vr . Kern , folgendes Urteil:  Das Gericht hatte allein
Hier zu prüfen , was der Angeklagte in den acht Artikeln
der „Zukunft ", die der Anklage Leigesügt sind, gesagt hat.
Es ist unerheblich, wie er später seine Worte gedeutet hat,
es kommt Hauptsächlich darauf an , was er hier in diesen
ir-kriminierten Artikeln gesagt hat. Es ist auch unerheb¬
lich, was er in der Prozeßverhandlung hier anders be¬
hauptet hat. In dem ersten Artikel , der herangezogen ist,
vom November 100-8, ist von zwei Ästheten die Rede, die
non sehr verschiedener Sinnrichtung sein sollen, gemeint
ist, Prinz Johann Albrecht und der Privatkläger Gras
Moltke . Der Angeklagte deutet an , daß der Hohcnzollern-
prtnz dem weiblichen Geschlecht zugeneigt ist und Laß der
Privatkläger dem weiblichen Geschlecht abgeneigt ist. Der
Ausdruck „Sinncnrichtung " spricht aber gegen diese Deu¬
tung , denn daraus ist zu entnehmen, daß das Sinnes-
empfiuöen des Privatklägers eine bestimmte Richtung
haben söll, nämlich eine Abneigung gegen das weibliche
Geschlecht und eine Zuneigung zum anderen , dem männ¬
lichen Geschlecht. Es wird also dem Privatklägcr der
Borwurf gemacht, er sei sexuell abnorm . In dem zweiten
Artikel vom 17. November 1906 heißt es vom Fürsten
Eulenburg , er habe für seine Freunde gesorgt, für einen
Tschirschky, Grafen Moltke usw., sic seien in einem war¬
men Eckchen zu finden . Es seien lauter gute Menschen.
Ihr Verkehr sei von rührender Freundschaft. Es heißt
weiter , Laß bas ihre Privatangelegenheit wäre , wenn sie
nicht zur engsten Tafelrunde des Kaisers gehörten . Es
wird hier offenbar dem Privaiklager die Freundschaftlich¬
keit zum Vorwurf gemacht, denn der Angeklagte selbst
sagt, er ließe diese Freundschaftlichkeit als Privatange¬
legenheit gelten, aber da er, der Privatklägcr , sich in
politische Dinge mische, müsse er diese Privatangelegen¬
heit zur Sprache bringen . Es muß sich also um eine
Freundschaft handeln , die vvn der Norm abweicht. Und
faßt man diese beiden Artikel zusammen, so wird man
den Schluß ziehen können, daß der Beklagte dem Privat¬
klüger Homosexualität vorwtrft . In dem Artikel vom
8. Dezember ist derselbe Ged ankengang. Es heißt da:
Ich würde es mir dreimal überleben , wenn ich von
jemand sage, er unterhielte enge Beziehungen mit dem
Fürsten Eulenburg . Auch hier ist der Privatkläger ge¬
meint , und die Behauptung der Homosexualität ist beson¬
ders deutlich erhoben. Im Artikel vom 13. April 1907
wird von der Tafelrunde Eulenburg , Lecvmte, Graf
Hohenau nnd Graf Moltke gesprochen. Es heißt da:
„Die träumen nicht von Wcltbründen , die haben 's schon
warm genug". Das Gericht hält nicht für nachgewiesen,
daß der Beklagte auf den banalen Ausdruck „warme
Brüder " anspieltc. Er hat nur eine normwidrige An¬
näherung zwischen Männern anöeuten wollen. — Äusge-
fchieöen sind sämtliche anderen Artikel . Zunächst der vom
24. November 1906, der das bekannte Nachtgesprächzwi¬
schen dem „Süßen " und dem „Harfner " enthält . Der
Privatkläger hat zunächst selbst zugegeben, nicht gewußt
zu haben, wer unter dem „Süßen " gemeint ist. Nach der
Rechtsprechung des Reichsgerichts muß aber mindestens
eine für den Beteiligten verständliche Andeutung Vor¬
lagen . Wenn der Privatklägcr selbst sich zunächst nicht
getroffen fühlte , so liegt keine Beleidigung vor . Dieser
Artikel diente aber als Stütze für die Anklage auf Grund
des 186". Die Anklage ans Grnnd des 8 188 fällt damit
auch schon fort . In dem Artikel vom 2. Februar 1007 ist
von dem KomthNrkrcuz des Hohenzollcruschen Haus-
oröens die Rede. Es heißt da: Phili hat cs wohl schon
längst. — Es ist nicht zu ersehen, wo hier eine Beleidi¬
gung vorltegen soll. Auch in dem nächsten Artikel , in

lare zugehen Zu lassen, die „offizielle Nachrichten" über
die Ereignisse am Hofe enthielten , und die Blätter wur¬
den streng verwarnt , andere Mitteilungen über das Hof¬
leben abzuörucken. Bon dem Tage an aber traf man
Vorkehrungen , um wissensöurstigen Journalisten den
jEintritt in den Palast unmöglich zu machen.

Das war der Ursprung der Hofberichte: die Königin
benutzte diese Einrichtung dann oft, um ihrem Volke
Mitteilungen zukommen zu lassen, und manchmal ließ sie
die Öffentlichkeit durch dieses „Hofzirknlar " beruhigen,
wenn diese besorgt die alternde Herrscherin zu sehen ver¬
langte . Und es lag etwas Rührendes darin , wenn die
greise Monarchin ihrem Volke zu erklären suchte, wie die
Regierung über das gewaltige Reich ihre schwachen
Kräfte so in Anspruch nähme, daß es ihr unmöglich sei,
noch die Anstrengungen prunkvoller Zeremonien auf sich
zu nehmen. Sv machte die Herrscherin gewissermaßen
ihr Volk zum Vertrauten ihrer Sorgen und Gedanken,
und das hat nicht wenig beigetragen zu Ser warmen,
menschlichen Liebe und Verehrung , mit denen die Briten
aufblickten zu ihrer greisen Königin ." E . F.

Aus Sunlk und Leben.
Alte und neue Möbclkuust.

In der hiesigen Gesellschaft für bildende
Kunst (Aula der Höheren Töchterschule) sprach gestern
Herr Professor Peter Jessen,  Direktor der Bibliothek
des Königl . Kunstgewerbemuseums zu Berlin , über
„W ege und Abwege der heutigen Möbel-
kn n st." Nicht eine jener allgemeinen ästhetischen
Plaudereien , sondern mit der Sachlichkeit des Spezia¬
listen, der aber die Linien des allgemeinen Interessesdarum nicht verlor.

Sehr fesselnd legte Prof . Jessen in der Einleitung
klar, wie der neue Stil in der Mvbelkunst nicht Mvde-
laune oder Schöpfung eines einzelnen , sondern nur die
Erfüllung einer gebieterischen Forderung der Zettseele
sei. Ern neuer starker Zug nach Sachlichkeit, nach Be¬
tonung und Herausheben des Wesentlichen sei in unserer
Generation lebendig, die sonst in der Überfülle der Ein¬
drücke des moderuen Lebens jede Direktion verlieren

dem von dem „Vordereingang " die Rede ist, ist keine Be¬
leidigung gegen den Privatklüger enthalten , da hier nur
von dem Botschafter Lecvmte die Rede ist. Der letzte
Artikel vom 27. April 1907 spricht über den Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen , der an ererbter Perver¬
sität leiden soll. Es heißt weiter da: „Da sitzt mindestens
einer , dessen vita sexualis nicht gesünder ist". Auch die¬
ser Artikel kann nicht beleidtgen, da er auf den Fürsten
Eulenburg gemünzt ist.

Es fragt sich nun : Was hat der Angeklagte in diesen
vier Artikeln behauptet ? Und behauptet er damit, der
Kläger hatte eine abnorme Sinnesempfinöung , und daß
er homosexuell ist? An sich mag diese Behauptung noch
Nicht beleidigend sein. Andererseits wird aber damit
weiter behauptet , daß dieser Trieb seinen Freunden
gegenüber erkennbar wäre . Der Privatklüger habe also,
so wird behauptet , diesen Trieb nicht unterdrückt. Es
liegt nun die Frage vor, ob diese Behauptung geeignet
ist, den Kläger verächtlich zu machen und in der öffent¬
lichen Meinung herabzuwürdigen . Das Gericht Hat nun
die Ansicht vertreten , daß hier tatsächlich eine Herabwür¬
digung vorlicgt . Denn von einem Manne in der
Stellung des Privatklägers erwartet man, so lange das
Gesetz den § 176 kennt, also die Homosexualität , wenn
auch in der schärfstem Form in ihrer Ausführungverboten
ist, daß er einen solchen homosexuellen Trieb unterdrückt,
und daß er also nicht erkennbar wird . Nun zu der Fraac
der Verjährung . Sämtliche Artikel sind einem einheit¬
lichen Entschluß des Angeklagten entsprungen . Er wollte
den Privatkläger so lange herabwürdigen , bis seine ver¬
meintliche politische Tätigkeit aufhörtc . Das Gericht
nimnrt ferner an , daß auch in jedem der einzelnen Artikel
die Merkmale einer Beleidigung vorhanden sind, und
hält deshalb ein fortgesetztes Delikt für vorliegend . Nun
ist eine Beleidigung nach § 186 nur dann strafbar , wenn
die Tatsache, die behauptet wird , nicht nachweislich wahr
ist. Das Gericht hat angenommen , daß der Beweis der
Wahrheit dem Angeklagten geglückt ist. Zunächst ist be¬
wiesen, daß der Privatkläger homosexuell ist. Da kom¬
men zunächst und vorwiegend in Betracht die Aussagen
der Frau v. Elbe und des Leutnants v. Kruse. Diese
Aussagen sind dem Gericht an sich schon glaubwürdig er¬
schienen. Sic werden aber noch wesentlich bestärkt durch
das Verhalten des Privatklägcrs selbst. Das Gericht
will nicht denselben Weg wie die Verteidigung gehen,
und dem Grafen Moltke bewußte Unwahrheit vorwcr-
fen. Dieser Vorwurf beruht auf Beweisantrügcn , die
gar nicht zn Beweisen gemacht worden sind. Das Gericht
nimmt sogar an , daß der Herr Graf einen großen Zug
von Wahrhaftigkeit an den Tag gelegt hat. Als nach der
Vernehmung der Frau v. Elbe gefragt wurde : „Sind die
und die Behauptungen , die Ihre Frau gesagt hat , falsch,
hat Ihre Frau einen Meineid geleistet?" Da hat Gras
Moltke geschwiegen. Er wußte, daß er, um seine Sache
günstig zu gestalten, sagen mußte : Die Aussage ist falsch!
Er hat aber als Ehrenmann geschwiegen, daraus ent¬
nimmt das Gericht, daß er auch die Aussage der Frau
v. Elbe für wahr gehalten hat. Wenn er auch entgegen¬
gesetzte Bcweisanträge gestellt hat, so hindert das nicht,
anznnehmen , daß er die Aussage für wahr gehalten hat
Die Aussagen der Frau v. Elbe selbst wollen wir hier
nicht noch einmal erörtern . Bringen wir mit dieser Aus¬
sage das durchaus zuverlässige Gutachten ln Zusammen¬
hang, so kommen wir zu dem Schluß, daß der Privat-
kläger homosexual veranlagt ist. Die Voraussetzungen
dieser Veranlagung treffen auf ihn zu. Er ist dem weib¬
lichen Geschlecht abgeneigt und hat eine Zuneigung zum
männlichen Geschlecht. Er hat ferner gewisse feminine
Eigenschaften, er ist musikalisch, poetisch usw., alles das
sind Anzeichen für Homosexualität . (?? Die Red ) Ein
Gegenbeweis ist es nicht, daß er eine Ehe eingegangen ist.

müßte . Dieser Zug nach Sachlichkeit habe auch die Ent¬
wicklungsrichtung der neuen Möbelkunst bestimmt. Prof.
Hessen beleuchtete nun im einzelnen die Veränderung in
den bestimmenden Faktoren des MöbelkunstgewcrbeS.
Der nun voll aufgetane Warenweltverkehr lieferte ganz
neue Holzarten . Die Chemie machte in ihrer Holzbearbei-
ürng (Färbung z. 93.) immer größere Fortschritte . Die
Furniermaschinen verbilligten öie^ eiueren Möbelarten
ganz außerordentlich.

Der Maschine widmete Prof . Jessen ein eigenes
Kapitel . Er zeigte, wie man anfangs die Maschine ihrem
innersten Wesen zuwider zur Herstellung der Ornamente,
des Beiwerkes mißbrauchte, und wie sie dadurch an jener
älteren falschen Möbelkunst, die über dem Beiwerk den
Hauptzweck des Möbels vergaß, mitschuldig wurde . Er
zeigte aber auch, daß nun in der neuen Möbelkunst die
Maschine ihrer natürlichen Aufgabe, der Leistung der
großen gröberen Vorarbeit , wieder zugeführt ist.

So gelangte durch Zusammenwirken aller Faktoren,
der geistigen wie der materiellen , der Leitgedanke der
Sachlichkeit zum Siege auch in der Mövelkunst. Man an¬
erkannte wieder , daß ein Stuhl z. B . in allererster Linie
zum bequemen Sitzen da sei, nicht um mit Ornamenten,
Knäufen , Säulen usw. verbaut zu werden. Und man
hatte nun auch einen fast schlechthin vollkommenen tech¬
nischen Apparat , um nach dieser Erkenntnis arbeiten zn
können. An einer Reihe hübsch gewählter Lichtbilderbet¬
spiele wies der Vortragende nun die Unnatur der orna-
mcnte-iiberlaöenen älteren Möbelkunst und die gesunde
ziel- und zweckbcwußteEinfachheit der neuen nach.

An der Hand solcher Beispiele, denen das Referat
natürlich nicht im einzelnen folgen kann, gab er dann
auch eine knappe Charakteristik der heute führenden
Künstler ans diesem Gebiete, eines Riemerschmied, van
der Velde, Bruno Paul , der jungen Wiener usw.

Prvf . Jessen schloß mit der beherzigenswerten Mah-
ttUNg an die anwesenden Fachleute, die in dem Äudi-
iortum erfreulich zahlreich vertreten waren , den Geist
der neuen Zeit und des neuen Kunstgewerves richtig zu
begreifen, den Geist, der ein einträchtiges Zusammen¬
wirken von Künstler , Handwerker und Kaufmann ver¬
lange. j . k.

Wir haben von dem Sachverständigen gehört , daß viele
Homosexuelle auf Anraten von Verwandten heiraten jj
oder itm ihre Neigungen zn kaschieren. Es steht also fest,
daß Graf Moltke homosexuell veranlagt ist. Es fragt sich
nun , ob diese Homosexualität anderen erkennbar gewor¬
den ist. Die Zeugen aus Potsdam , die hier vernommen
worden sind, sollten bekunden, daß im Kreise des Privat¬
klagers Ausschveitungen Vorkommen. Es sind noch an - '
öere Zeugen genannt worden , die bezeugen sollten, daß
der Privatkläger diese Ausschreitungen kannte. Diese
Zeugen haben versagt. Darum kommt die Aussage des
Zeugen Bollhardt gar nicht in Frage . Nach der Abgabe
des Gutachtens durch Dr. Magnus Hirschfelö konnte vvn
einer weiteren Beweisaufnahme Abstand genommen
werden . Denn danach liegt in der intimen Freundschaft
des Privatklügers zum Fürsten Eulenburg , in dem fast
liebkosenden Anreden in Briefen und im mündlichen
Berkehr , und auch in der viel erörterten Taschcntuch-
asfüre ein Anzeichen von Homosexualität vor. Diese.
Anzeichen sind den Zeugen v. Elbe und v. Kruse deutlich
erkennbar geworden . Der Klüger hat seine homosexuelle
Veranlagung nicht geheim halten können. Das Gericht '
nimmt also an , daß der Beweis der Wahrheit erbracht ist.
Es muß hier ausdrücklich darauf hingcwiesen werden,
daß hier nicht etwa festgestellt ist, daß Graf Moltke eine
strafbare Betätigung der Homosexualität oder überhaupt
eine Betätigung der Homosexualität an den Tag gelegt
hat. Es ist lediglich festgestcllt, daß er homosexuell ist,
und daß er diese Triebe anderen gegenüber nicht hat un¬
terdrücken können. Es erübrigt sich ein weiteres Ein¬
gehen auf die politischen Ausführungen des Angeklagten,
die nur beweisen sollten, daß er in Ausübung berechtigter :
Interessen gehandelt hat. Eine strafbare Handlung nach :
§ 186 liegt nicht vor . Ebenso ist keine strafbare Handlung )
nach Z 186 vorhanden . DaS Gericht fällt daher folgendes l
Urteil : Der Angeklagte ist der fortgesetzten Beleidigung
nicht schuldig. Er wird fretgcsprvche'.i. Die Kosten des
Verfahrens werden dem Privatkläger auferlegt.

Im Zuhürerraum ertönt ein stürmisches, nickt enden-
wollendes Bravorufen , das sich bis auf die Straße sort-
setzt. Als Harden mit seinem Verteidiger , Justizrat
Bernstein -München, das Gerichtsgebäude verläßt , wird er
mit nicht endenwvllenöen, stürmischen Hoch- nnd Hurra¬
rufen begrüßt.

-r-

Die Volkskundgebung.
Eine große Kundgebung gegen Harden sollte, nach

einigen Andeutungen , von gewissen Kreisen znm gestri- 1
flen Vormittag geplant gewesen sein. Viel ist aber dar - i
aus nicht geworden . Als kurz vor 11 Uhr das Urteil ge¬
sprochen war , das Harden freisprach, hatten sich an dem
Gerichtsgebäude etwa 1000 Menschen angesammelt , dar¬
unter Frauen und Mädchen und nicht wenige Männer,
die zu gewissen Zeiten den Tiergarten und andere Ort - !
lichkeiten unsicher machen. 1.60 Schutzmänner zu Fuß und
10 berittene unter dem Oberbefehl eines Polizeimajors
hielten die Menge in Schach. Als Harden das Gerichts-
gebäuüc verließ , versuchte das Publikum vergeblich, die
Schutzmanuskette zu durchbrechen, um nach der Treppe zu
gelangen . Vier berittene und einige andere Schutzmänner
bahnten nun dem Freigesprochencn den Weg zu einem
nahen Weinrestaurant , vor dem dann 1Ö Schutzmänner
eine engere Kette zogen. In die Hochrufe, die noch eine
Weile anhielten , mischte sich das Pfeifen und Zischen der
Männer aus dem Tiergarten.

Begleiterscheinungen.
Graf Kuno Moltke soll im Laufe der Prozcßverhand-

lung außer einem Heiratsgesuch eine Reihe von Er-
prefferbriescn erhalten haben, gegen deren Absender er
gerichtlich Vorgehen will.

* Professor Hans Thomas Lebenswcrk. Ter Karls¬
ruher Mitarbeiter der „L. N. N." hatte in diesen Tagen
Gelegenheit , den badischen Altmeister der Malkunst Pro¬
fessor Hans Thoma über ein neues großes Werk das
Thoma vor hat, zu sprechen. Der freundliche alte Herr
der in allem liebenswürdig eutgegenkam, bestätigte, ẑur¬
zeit an einer großen, bedeutenden Arbeit beschäftigt zu
sein, die alles, was er von Jugend an bis in diese Tage
geschaffen, zusammenfassen und vergeistigen soll Ein
Z y k ln s oon zehn bis zwölfgroßenWanö-
gemälöen , die Szenen aus dem Leben
Christi  als Grundlage enthalten sollen, ist in Aussicht
genommen. Hans Thoma will hier jedoch nicht dogma¬
tisch Vorgehen, seine künstlerische Idee soll niroends da¬
durch eingeschränkt fcitt, ob sein Bild nun Äbendstim-
mung durchweht oder einen prächtigen Sommermorgen
öarstellt . An welchem Ort die Gemälde einmal ausge¬
stellt werden , ist noch unbestimmt : Hans Thoma will un¬
bekümmert darum seine gewaltige Ausgabe, die er sich
selbst gestellt hat , zn Ende führen . So ist der greise
Maler , der im 68. Lebensjahre steht, noch immer uner¬
müdlich tätig und hat sich an seinem Lebensabende an ein
gewaltiges Werk gemacht, dem er seine ganze Kraft wid¬
met und das eme Krönung seines gesamten Schaffens
darstellen soll.

Theater nnd Literatur
Die Sängerin Sigrid A r n o l ö s o n sinat am 11

November als Gast am Dresdener  Opernhause zum
6 0 0. M a l e ihre berühmte Rolle Mignon.

Bildende Knnst nnd Musik.
Der emeritierte Pfarrer W. Malkmus in

Fulda,  ein bedeutender Musikkenner, Komponist ver¬
schiedener Messen und Mitherausgeber des Fnldaer
DrozcsangcsangbucheS und des Choralbuches ist 67
Jahre alt , dort g e st o r b e n.

a. o. Professor der Staats-
wiffenschaften au der S t r a tzb n r g c r Universität hat
einen Ruf an die Technische Hochschule in M li n che n
als o. Professor an Stelle von Max Haushofer  er¬halten.

Die Bürgerschaft von Lübeck hat die E i n f ll h -
r u n g von Schulärzten  an Volks- und Mittel¬
schulen beschlossen.
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Die Frage der Bcrnfnng.

Der Anwalt des Grafen Kuno Moltke, Justizrat Dr.
Gordou , erklärte auf die Anfrage eines Mitarbeiters
des „Verl . Tageblatts ", ob er Berufung einlcgen werde:
,F) ch kann jetzt eine bestimmte Erklärung darüber noch
nicht abgeben." Nach dem Gange der Verhandlung und
der Haltung der klägerischeu Partei ist aber kaum anzu¬
nehmen, daß sich Graf Moltke mit dem freisprechenden
Urteil begnügen wird . Wie das Blatt von anderer zu¬
verlässiger Seite hört , wird zurzeit die Frage erwogen,
ob die Klage gegen Harden nunmehr von der Staatsan¬
waltschaft rm öffentlichen Interesse weiter verfolgt wer¬
den soll, nachdem der Staatsanwalt in einem früheren
Stadium bekanntlich eine solche Verfolgung abgclehnt
hatte. Nach 8 417 der Strasprozeßordnung ist der Staats¬
anwalt aber berechtigt, in jeder Lage der Sache bis zur
Rechtskraft des Urteils die Verfolgung zu übernehmen.
Die Möglichkeit, daß die Staatsanwaltschaft Berufung
gegen das Urteil des Schöffengerichts einlegt , ist also
vorhanden , doch ist ein dahingehender Entschluß bisher
noch nicht gefaßt worden.

(Nach einer „Herolü"-Melüung wird Graf Moltke
gegen das freisprechende Urteil bei der Strafkammer des
Landgerichts 1 Berlin Berufung einlegen.)

Prctzstimmen.
bä . Berlin , 29. Oktober. Das Urteil im Prozeß

Moltke-Harden findet eine sehr geteilte Aufnahme ; auf
der einen Seite wird es als durchaus berechtigt aner¬
kannt, auf der anderen Seite aber mit Kopfschütteln ent¬
gegengenommen. So schreibt beispielsweise die „V o s s i-
sche Z e i t u n g": Dem Grafen Moltke ist weder nachgc-
wtefcn worden, daß ein Makel an seiner Ehre hafte, noch
daß er die Entschließungen des Kaisers beeinflußt oder
auch nur zu beeinflussen versucht habe. Liegt aber gegen
den Grafen Moltke politisch nichts von Belang , persön¬
lich nichts als seine angebliche homosexuelle Veran¬
lagung , nicht etwa eine homosexuelle Verfehlung vor , so
ist die Frage berechtigt: hat ein alter General , der im
Felde geblutet und vierzig Jahre lang in Ehren seine
Pflicht getan hat , dieses grausame Schicksal verdient '?
Kann ihm, dem harmlosesten der ganzen Gruppe der An-
gcschnldigten, Mitgefühl verweigert werden ? — Sehr
entrüstet ist die „D e n t sche T a g e s z e i t u n g", welche
sagt: Wir brauchen kaum zu sagen, daß es für uns selbst;
verständlich ist, daß das Gericht nach bestem Wissen geur¬
teilt hat ; aber mit aller Schärfe müssen wir betonen, da-
wir uns keines Urteils entsinnen können, das nach un¬
serer Überzeugung auf einseitigeren und schwankenderen
Grundlagen aufgebaut war . — Die „T ä g l i che R u n d-
s cha u" vertritt einen ähnlichen Standpunkt , um dann
ruf die Mängel des heutigen Veleidigungs -Prozeß-
wesens hinzuweisen . Sie führt aus : Mag die Verhand¬
lung Moltke-Harden besonders eigenartig geleitet wor¬
den sein, mögen die empörenden Vorkommnisse, die sich
in Moabit abspielten , unter einem anderen Amtsrichter
unmöglich sein, die Hauptschuld liegt doch im System un¬
serer Beleidigungsklagen , das dem deutschen Ehrbegriffe
nicht Rechnung trägt und die Selbsthilfe geradezu prolla-
micrt . — Die „P o st" meint : Harden ist freigesprochen
worden. Das kann nicht überraschen. Die höhere In¬
stanz wird vielleicht anders urteilen . Die Unzulänglich¬
keit des Schöffengerichts und der Verteidigung des
Prtvatklägcrs und die außerordentliche Anmaßung und
Geschicklichkeit der Verteidigung des Verklagten^ haben
leider den bisherigen Gang des Prozesses zum Schaden
des Staates und des zweifellos bedauernswerten
Klägers beeinflußt . — Die „N a t i o n a l z e i t u n g"
führt u. et. ans : Man wird Herrn Harden wohl erst dann
völlig gerecht, wenn man auch ihn, in seiner eigenen
Terminologie zu reden, den Männern von anormalem
oder normalwidrigem Empfinden zuzählt . Daß im
gegenwärtigen wie im zukünftigen deutschen Kaiser ein
so großes Reinlichkeitsbeöürfnis lebt, das selbst vor dem
Skandal nicht zurückschreckt, wo es mit stinkendem Unrat
aufzuräumen gilt , das — meinen wir — sei das erfreu¬
lichste an diesen unsauberen Geschichten. — Dagegen tre¬
ten die „B e r l. N. N a chr i cht e n" für Harden ein und
sagen: Es ist das Spiegelbild bestimmter Zeiterschcinun-
gen. Mit Bewunderung solcher Persönlichkeiten heilt
man die Schäden der Zeit nicht, aber auch die anderen , die
so großes Ärgernis an ihm nahmen , mögen bedenken, daß
der Hebel anderswo anzusetzen ist als an dieser Persön¬
lichkeit. — Die „Volkszcitun  g" meint : Der Frei¬
spruch, den das Schöffengericht als Volksgcricht gefällt
hat, ist ein erfreulicher Protest gegen die gerade in Preu¬
ßen so zahlreich wie nirgends auftauchenden Versuche,
der Presse die Aufdeckung arger Mißstände im Staats¬
leben zu verleiden.

Die „C ö l n i sche Z e i t u n g" nimmt in einem
Leitartikel im großen und ganzen für Harden Partei . Sie
schreibt unter anderem:

„Karden hat recht,: Es ist ein ungesunder Zustand , wenn
nahe Freunde des Kaisers Männer von abnormem Empfinden
sind, und höchst gefährlich wird er, wenn diese Männer einem
ebenfalls abnorm empfindenden französischen Botschaftsrat
in Freundschaft zugetan sind. Bei aller Sympathie für den
Grafen Moltke und unbeschadet der Achtung vor dem mora¬
lischen Mut , daß er als einziger es wagte, sich seinem An¬
greifer zu stellen, bleibt ans den traurigen Vorgängen des
Prozesses bestehen, daß seine freilich ideelle Freundschaft zum
Fürsten Eulenburg von der Norm der Männerfrcundschaft
so weit abwich, daß der Verdacht begründet ist, er habe sich
nrbcwußr als Werkzeug zu einer politischen Einflußnahme
benutzen lassen, die die Behauptung rechtfertigt , daß dies ein
ungesunder Zustand sei. Der Versuch, zu bestreiten , daß
mindestens einer der in Betracht kommenden Männer , der
französische Botschaftsrat Lecontte, homosexuell war , ist nicht
einmal gemacht worden."

Schließlich spricht die „Cölnische Zeitung " das Haupt¬
verdienst an der Reinigung nicht Harden, sondern dem
Kronprinzen zu.

Die freisinnige „B r e Z lau e r Zeitung"  bringt
folgende Betrachtung:

Wer die Publizistik dieses Mannes genau verfolgt hat,
wird sicherlich mit uns der Überzeugung sein, daß Harden
niemals die Sache selbst befragt hat , sondern daß er sich stets
die Dinge so zurechtaodrcht hat , wie sie ihm zurpublizistischcn
Verwertung am wirksamsten erschienen. Ob er für oder gegen
eine Sache schrieb, war ihm durchaus Nebensache. Sein Trick

bestand regelmäßig darin , daß er die Dinge umgekehrt dar¬
stellte, als es dem gesunden Menschenverstand natürlich . er¬
schien, und daß er bann mit Geist, Witz und Wißen ferner
Paraooxie doch zur Wahrscheinlichleit zu verhelfen wußte.
Es soll gar nicht geleugnet werden , daß er drese Kunststuachen
vielfach mit vollendeter Meisterschaft vollführt hat , aber man
soll uns nicht mit dem „großen Patrioten " Harden korninen.
Wer Harden eigentlich ist, das hat er gezeigt bei der wrcyfus-
Affäre , als jenseits der Vogesen, der schäbigste und ver¬
brecherischste AntisemitiSms wahrhafte Orgien feierte , und
Harden , in schnöder Verleugnung ferner Abstammung , da¬
durch, daß er jenen Antisemitismus in Deutschland propa¬
gierte , sein ungetanstes Christentum vor einem hohen Adel
und verehelichen Publikum vorteilhaft rn Kurs zu setzen ver¬
suchte." . . . „Sa ist denn in diesem Prozeß schlechthin alles
widerwärtig . Oder gibt es etwa jemanden , der in Frau von
Elbe, der Harden sein Material Verdankt, das Ideal edler
Weiblichkeit erblicken will : dieser Frau mit den drei
Männern , dem verstorbenen, dein geschiedenen und dem
aktiven Manne , dieser Frau , die sich zur Befriedigung ihrer
Rachsucht dazu gedrängt bat , vor aller Welt , rn Gegenwart
des sungcn Sohnes , den ihr Schoß getragen , über die scham¬
losesten Dinge Aussagen zu machen so ekelhafter Natur , wre
sie über Fraucnlippen überhaupt nur kommen können?

Die „N a t i o n a l z e i t u n g" sagt u. a.:
Seltsam und nicht ohne lockenden Reiz mischen sich in

Hardens großer Rede die Geseqensätze: Schern und Sern,
Ehrgeiz und Catonismus , gehässige Vitalität und feminines
Beisallsbedürfnis . Harden ist vielleicht der „erarbertetite
Mensch, der heute lebt . Aber unter dem schwarzen Rack des
berühmten Politikers , der er heute sein möchte,, ,grinst ein
paarmal das zerrissene Kleid des kleinen Schau,prelers her¬
vor, der er einst war . Diesem Manne , der sich mrt eiserner
Disziplin erzogen hat , fehlt dann , in diesen kritischen
Momenten der " letzte, unerlernbare Takt , die wahre Vor¬
nehmheit des Herzens . dch hab's gewagt !" das ist sein
erster großer , pathetischer Ruf . lind Herr Harden , als .er
mit sonorer , voller Stimme in diese Worte ausbrrcht , schlagt
sich auf die Brust , daß es dröhnt . . . Als Harden , in per¬
sönlichster Zuspitzung, seine zweistündige Rede schließt, ertönt
Beifall und Zischen. Da verliert er . die Sicherheit , eine
Sekunde lang : „Mögen Sie zischen, das ist mir piepe !"

Die „R h e i n i s ch- W e stf ä l i s che Zeitung"
glaubt nicht an das reinigende Gewitter:

Wo solche Enthüllungen wie ein reinigendes Gewitter
die Atmosphäre klären , da können sic jedem Patrioten will¬
kommen sein, machen sie die Volksgesellschaft, in der sie sich
vollziehen, nur e' nster und stärker. Die . früheren Er¬
fahrungen unter dem Regime des Kaisers Wilhelm II . er¬
wecken für den Prozeß Moltke-Harden hierfür keine großen
Hoffnungen . Stets wiederholt sich der typische Fall : dce
Ertappten werden mit bemerkenswerter Vehemenz in Un¬
gnaden verstoßen, aber sofort bildet sich ein neuer Kreis von
Strebern und unverantwortlichen Ratgebern um die Krone,
deren an sich schöner Vertrauensseligkeit kein kühler und
nackenlteirer, verantwortlicher Mann entgegenzuwirken
weiß. Immer aber sind derartige Vorkommnisse Kennzeichen
kleiner Zeiten mit kleinen Zielen.

Ans den Prctzstimmen des Anstandes.
hd. Wien , SO. Oktober. Der hiesige Verband der

auswärtigen Presse, dem auch die Vertreter der in
Deutschland erscheinenden Zeitungen angehören , hat an
Maximilian Harden ein Telegramm gesandt, in dem er
ihn zu seiner Freisprechung beglückwünscht.

Die „N e u e F r e i e P r e ss c" in Wien schließt eine
Betrachtung über den Prozeß Moltke-Harden mit folgen¬
den Sätzen : Für das preußische Junkertum ist dieser
Prozeß eine der schwersten Niederlagen und für das deut¬
sche Bürgertum , das die große ökonomische Wehrmacht
geschaffen hat, und dessen reiche Kräfte sich in der Politik
nicht mehr entbehren lassen, vielleicht ein Gewinn.

Die „Z e i t" in Wien rühmt cs, daß Kaiser Wilhelm
die hoch in seiner Gunst stehenden adeligen Herren sofort
fallen ließ, sowie es klar wurde, daß sie in einen unsaube¬
ren Handel verwickelt waren . Er habe keinen Versuch
gemacht, sie zu schützen und sie einem rücksichtslosenGe¬
richtsverfahren preiszugeben . Das sei die denkbar klügste
Politik , eine Politik , die stolz sogt: wir sind rein und er¬
haben und brauchen die Öffentlichkeit nicht zu scheuen.
Der ganze Riesenapparat dieser merkwürdigen Prozesse
habe schließlich gearbeitet : pour 1a rot äs Orusss.

Die „Österr . V o l ks ze i t u n g" führt aus , daß
dieser Prozeß , wenn er auch manche glänzende Reputa¬
tion niedcrgeworfen habe, die wünschenswerte Wirkung
haben werde, deutsche Züchtigkeit und Sittenreinheit von
Schlacken zu reinigen . Die Liebenberger Tafelrunde sei
weggefegt; ein Läutcrungsprozeß habe sich vollzogen,
und kein Fleckchen hafte au Deutschlands Ehren - und
Ruhmesschilbe.

Das „NeucWicnerJour  n a l" konstatiert, das
Urteil in dem Prozeß sei bereits am Samstag auf offe¬
ner Straße von dem Berliner Volke gefällt und laut ver¬
kündigt worden . Man habe in Berlin dem Kronprinzen,
als er zufällig vor dem Gerichtsgebäude vorüberfuhr,
eine begeisterte Ovation gebracht und gleichzeitig Hoch¬
rufe auf Harden ausgebracht . Damit sei das Urteil des
Volkes gefüllt worden.

hd. Paris , 30. Oktober. Die Mehrzahl der hiesigen
Blätter kommentiert das gestrige Urteil im Prozeß
Moltke-Harden . — „Petit Parisien " schreibt: Das ist ein
Urteil , das ganz gewiß nicht auf Befehl gesprochen wor¬
den ist Es ist möglich, daß die Persönlichkeiten, die von
Harden getroffen wurden , u. a. Fürst Eulenburg , nicht
die Künste des Reichskanzlers Fürst Bülvm besessen
haben, dessen unermüdliche Gegner sie gewesen sind, aber
der Reichskanzler hätte keinen Druck ausüben können,
um dieses Resultat zu erzielen . — „Humcmito" schreibt:
Das Urteil wird wahrscheinlich soziale und politische
Folgen haben. Es bedeutet, daß die deutsche Bourgeoisie
sich gegen die Junker und Mitglieder der Militärkaste
auflehnt . Den Arbeitern kündet der Urteilsspruch an,
daß die Stunde gekommen ist, wo sie handeln können,
weil Abscheu die Bevölkerung ergriffen hat. — Der
„Gaulois " führt aus : Indem Hürden freigesprochen
worden ist, hat das Gericht die moralische Verurteilung
aller jener ausgesprochen, die Harden an den Pranger
gestellt habe. Die Richter haben sich nicht gefürchtet, ein
solches Urteil zu sprechen. Sie haben den Beweis einer
professionellen Ehrlichkeit gegeben, welche wir den fran¬
zösischen Richtern als Beispiel nur empfehlen können. —
.Eclair " schreibt: Die Zukunft allein wird lehren , ob
Gutes oder Böses aus dem Prozeß hervorgeht.

hd. Rom, 30. Oktober. Die Abendblätter besprechen
in langen Artikeln das Urteil im Prozeß Moltke-Harden.
„Journal d'Jtalia " schreibt: Nachdem Me, geschminkten
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Höflinge nicht nur dem Heere, dem deutschen Volke und
dem Prestige der Dynastie , sondern auch der Politik
ihres Landes und dem Frieden Europas so schlechte
Dienste geleistet haben, verdient der mutige Journalist,
der sic in den Schmutz gezogen und im kaiserlichen Palast
unmöglich gemacht hat, eine Vürgerkrone . — „Trtbuna"
schreibt: Alle diese Skandale , die sich inmitten eines
großen Volkes abgespielt haben, welches unaufhörlich
denkt, arbeitet , produziert und allen anderen Nationen
Europas als Muster dient , seien der Regicrungsform
zuzuschreiben, denn eine Regierungsform , die nicht die
Freiheit als Grundlage habe, berge den Keim aller Irr»
tümer in sich.

„Giornale d'Jtalia"  veröffentlicht einen Leit¬
artikel über den Prozeß Moltke-Harden , worin das Blatt
entschieden Stellung nimmt gegen diejenigen Schwarz¬
seher, welche schon wegen der Degeneration eines
Dutzends Aristokraten eine Dekadenz der germanischen
Rasse proklamieren . Alle politische Rachsucht, _ alle
Rassenantipathien , alle kommerziellen und industriellen
Rivalitäten , alle sozialistischenGehässigkeiten würden sich
jetzt auf Deutschland ergießen , aber die deutsch-feindliche
These beruhe auf einer wenig festen Grundlage , wenn
man jetzt den Bankerott des Deutschen Reichs verkünde.
Zusammengestürzt sei nur die Hofkamarilla , und bei dem
Sturz derselben hätten der Kaiser, der Kanzler und das
deutsche Volk, die Hardens Vorgehen unterstützten, zu¬
sammengewirkt.

hd. Rom, 30. Oktober. Der „Avanti " bespricht Las
Urteil im Prozeß Moltke-Harden und benutzt die Ge¬
legenheit zu einem heftigen Ausfall gegen Deutschland.
Er fordert Italien auf, nicht mehr die persönliche Politik
des deutschen Kaisers mitzumachen.

hä . London, 30. Oktober. Über den Prozeß Moltke-
Harden äußert sich der „Daily Chronicle " wie folgt : Der
Dienst , den Harden seinem Vaterlande erwiesen hat, ist:
die Gefahren gekennzeichnet zu haben, durch welche die
Autokratie bedroht ist. In demselben Sinne kommentiert
der „Morning Leader" das Urteil , indem er darauf hin¬
weist, daß unter jedem autokrattschen Regime ähnliche
Kamarillen bestehen.

Das Gehalt der Geistlichen.
Aus Pfarrerkreisen schreibt man uns : Das An¬

wachsen des gelehrten Proletariats betitelt sich ein Auf¬
satz im Morgenblatt vom 29. Oktober . Er gibt an der
Hand eines zuverlässigen, statistischen Materials eine
recht hübsche Zusammenstellung und Erläuterung der
Tatsachen. Nur in einem Punkte bedarf er der Be¬
richtigung . Als Grund für die Abnahme der Theologen
auf unseren Hochschulen wird „die geringe Anziehungs¬
kraft " angeführt , „die heute die evangelische Kirche nun
einmal ausübt ". In dieser Allgemeinheit ist diese Be¬
hauptung genau ebenso falsch, als wenn man den be¬
dauerlichen Mangel an Volksschullehrern auf die ge¬
ringe Anziehungskraft zurückführen wollte, die die
Volksschule ausübt . Wobei natürlich durchaus als
richtig anzuerkennen ist, daß weite Kreise unseres
Volkes der Kirche gleichgültig, unfreundlich , ja feind¬
selig gegenübcrstehen. Aber es bleiben Kreise genug
übrig , aus denen sich die Theologen rekrutieren könnten
und würden , — wenn nicht die Gehaltsver¬
hältnisse der Geistlichen  so unzureichend, ja
geradezu unwürdig wären . Genau parallel den Ver¬
hältnissen der Volksschullehrer. Der Geistliche, der eben
dieselbe Vorbildung hat wie Philologe und Jurist,
dessen Studium einschließlich der Seminarzeit und des
Dienens solange dauert wie das des Mediziners , steht
im Höchstgehalt seinen Studiengenossen um 30 Prozent
nach; in den Zwischenstufen ist das Verhältnis
ähnlich. Das ist der wahre Grund der rapiden
Abnahme der Theologen ! Daß die Verhältnisse sehr
wenig bekannt sind, hat seine Ursache darin , daß die
Pfarrer es vermeiden, ihre Nöte in den Tageszeitungen
zu besprechen. Sie gehen vielmehr den Weg Der
Petition durch ihren Standesverein ; das erwünschte
Ziel einer Gleichstellung mit den anderen Akademikern
wird auf diese Weise nicht schnell, auch nicht vollständig
erreicht. Es ist aber doch soweit die Notwendigkeit einer
ansehnlichen Gehaltsaufbesserung für die Pfarrer an
den maßgebenden Stellen anerkannt worden, daß ein
Gesetz zu deren Regelung in Vorbereitung ist. Wenn
das erst da ist, dann werden auch wieder mehr
Studierende der Theologie auf unsere Universitäten
gehen. Km.

Römischer Brief.
Unser römischer R-Korrespondent schreibt uns : Die

Treibereien gegen den italienischen Minister des
Äußeren sind in ein neues Stadium getreten . Begnüg¬
ten sich die Herren vom „Secolo ", von der „Vita ", der
„Gazzetta dei Populo " früher damit , Tittoni als bemit.
Icidenswerten Schwachkopf hinzustellen, so wollen sie
heute in ihm einen Verräter an der italienischen Staats¬
idee erblicken. Wiewohl nach der ganzen Lage ein Er¬
folg  der Tittonistürzer nicht anzunehmen ist, mag es
nicht überflüssig sein, den Stand der Dinge deutsche"'
Lesern auseinanderzusetzen . Tittoni repräsentierte in
Kabinett den konservativen Flügel . Er ist es, der die
italienische Politik immer wieder mit fester Hand in die
von Crispi vorgezeichneten Bahnen zurückgeführt hat.
der im Verein mit Aehrenthal bemüht gewesen ist, die
italienisch-englischen Interessen auf dem Balkan mit den
österreichisch-russischen in Einklang zu bringen , die Form
des Dreibundes mit neuem Leben zu erfüllen . Diese
Stabilisierung der italienischen äußeren Politik mutz
notwendig den Feinden Deutschlands und Österreichs
gegen den Strich gehen. Für sie gilt es also, vor Be¬
ginn der Kammertagung kräftig Stimmung gegen
Tittoni zu machen. Der Abgeordnete Luigi Lodi stieß
in seinem Blatte „La Vita " zuerst den Kriegsrus aus.
Er entdeckte— kein Mensch weiß woher —> daß Tittoni
mit dem Vatikan im Vorjahre ein Abkommen getroffen
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tjabe,  wonach der Heilige Stuhl zur zweiten Haager
Friedenskonferenz zugelassen werden sollte. Als Ent¬
gelt habe der Papst das Wahlverbot für die Katholiken
ausgehoben, wodurch die konservative Mehrheit gestärkt
worden sei. Mit Freudcngeheul stimmten die übrigen
dreibundseindlichcn Organe ein : „Tittoni hilft die welt¬
liche Herrschaft des Papsttums wiederherstellen, er ist
ein Verräter an der Freiheit Italiens , steiniget ihn !"
Immer neue klerikaleUntaten werden aus des Ministers
Leben aufgestöbert ; er hat die „Opera . Bonomelli ",
einen klerikalen Unterstützungsverein für italienische
Emigranten , subventioniert , er hat einen Klerikalen
(wie sich herausstellte , auf Vorschlag der Handels¬
kammer) als Regierungsvertreter der Dette publique
'nach Konstantinopel entsendet, und was der Schand¬
taten mehr sind. Den Vogel schießt wohl der sozialisti¬
sche „Avanti " ab, der Tittoni mit Schmähungen über¬
häuft , weil er auf seiner österreichischen Reise beim
regierenden Fürsten -Liechtenstein auf Schloß Juden¬
burg übernachtet hat . Ist nicht Fürst Liechtenstein der
einzige „Souverän ", der den Untergang der weltlichen
Herrschaft des Papstes nicht zur Kenntnis genommen
hat , der einzige, der gegen die Einigung Italiens pro¬
testiert ? Der „Avanti " vergißt nur hinzuzufugen , baß
Liechtenstein, was historischen Feinschmeckern wohl be¬
kannt ist, Anno 66 auch mit Preußen keinen Frieden
abgeschlossen hat , nämlich weil das kleine Fürstentum
einfach vergessen worden war . Diese Lächerlichkeiten
hat Tittoni begreiflicherweise nicht beantwortet . Auf
die anderen Vorwürfe hat er in der „Tribuna " aus¬
führlich erwidert . Die Einzelheiten sind unerheblich.
Bemerkenswert ist, daß er den Kardinal Agliardi und
den Monsignor della Giesa, mit denen er die angeblichen
Abmachungen getroffen haben soll, gar nicht zu kennen
erklärt . Wer von ihm etwas will , so läßt er hinzu¬
fügen, der soll in offener Kammersitzung Rechenschaft
fordern ; das ist der Boden, auf dem er Rede und Ant¬
wort stehen wird . Diesen kühlen und ernsten Worten
gegenüber mutet die Aufforderung Lodis , die Sache
einem einzelnen Schiedsrichter , dem Abgeordneten
Biancheri , zu unterbreiten , etwas kindlich an . So
.werden Zwistigkeiten zwischen Mitgliedern eines Ge-
sielligkeitsvereins ausgetragen , nicht aber ein politischer
Streit , der über Sein oder Nichtsein eines Ministers,
wahrscheinlich eines Systems , zu entscheiden berufen ist.
Der Kampf gegen Tittoni ist ein Kampf gegen Den
Dreibund . Deshalb darf man in Deutschland wie in
Österreich-Ungarn dem italienischen Staatsmann fröh¬
lichen Sieg wünschen.

Deutsches Usich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Unterstaatssekretär

Mühlberg  wird , Mitteilungen aus Lester Quelle zu¬
folge, als deutscher Gesandter am Vatikan nach Rom
gehen.

Das Befinden der in Biarritz an einem für unheil¬
bar gehaltenen Magenleiden daniederliegenden Prin¬
zessin Friederike vonHannover,  der Schwester
des Herzogs von Cumberland , ist hoffnungslos.

Der Reichskanzler Fürst v. B ü l o w wurde vor¬
gestern vom Kaiser empfangen. Es dürften hierbei die
aktuellen Tagesfragen zur Erörterung gelangt sein. Der
Kanzler war auch zur Abendtafel beim Kaiser geladen.

Aus Oppeln verlautet , der dortige Regierungs¬
präsident H o l tz sei ins Ministerium berufen und Land¬
rat Dr. Lontz aus Beuchen zu seinem Nachfolger aus-
erschen.

* Bethmann -Hollweg und die Arbeitgeber . Der
Staatssekretär des Inneren v. Bethmann -Hollweg hat
vor acht Tagen , wie wir berichteten, sein sozialpolitisches
Programm vor den christlichen Arbeitern entwickelt.
Montag hat er auch einer Sitzung der Delegierten des
Zentralverbandes deutscher Industrieller beigewohnt
und dabei folgende Ansprache gehalten:

Meine Herren ! Für die freundliche Einladung , die Sie
mir zum heutigen Tage haben zu-gehen lassen, bin ich Ihnen
zu aufrichtigem Danke verpflichtet . Der ßentralverband.
deutscher Industrieller hat während eines dreißigjährigen Be¬
stehens ail der Gestaltung unserer sozialen und wirtschaft¬
lichen .Zuitän -de lebendigsten Anteil genommen . Ich bitte Sie,
Ihre Erfahrung auch weiter in den Dienst der Allgcmcinheil
stellen und auch mir gegenüber damit nicht zurückhalten zu
wollen. Ich meinerseits werde bestrebt sein, dem Unter¬
nehmertum un!d der Arbeiterschaft mit der gleichen Offenheit
und Unbefanaenbeit gegenüber zu treten und die Auf¬
fassungen beider Seiten gleichmäyia zu würdigen , um in
möglichst enger Fühlung mit dem wirklichen Leben daS richtige
Augenmaß für das Mögliche sowohl wie für das Notwendige
zu gewinnen und zu behalten , über die Notwendigkeit einer
entschlossenen Fortführung der Sozialpoli-
p i k habe ich mich auf dem unlängst hier veranstalteten
Ärbeiterkongreß ausgesprochen. Bei der Untrennbarkeit jeder
fruchtbringenden Sozialpolitik von dem wirtschaftlichen Zu¬
stande der Industrie kann ich nur hoffen, daß der Aufschwung
ohnegleichen, den die deutsche Industrie in den letzten zwei
.Jahrzehnten dank der Energie der Unternehmer und der
Tüchtigkeit deS deutschen Arbeiters genommen bat , vor un¬
vermittelten Schwankungen bewahrt bleiben möge. Einem
Verbände , der wie der Ihrige den Vereinigungspunkt so vieler
und für das wirtschaftliche Wohl des deutschen Volkes bedeut¬
samer Industriezweige bildet , erwachsen,, auch in dieser Be-
izishung die größten Aufgaben , deren Lösung nicht nur auf
-unsere Verhältnisse , sondern auch auf die Weltkonjunktur
ihre Wirkung ansübt . Überspannungen der San.
„zentrationstendenz,  wie wir sie gerade gegenwärtig
..mit ihren verhängnisvollen wirtschaftlichen und sozialen
Felgen in anderen Ländern erleben,, enthalten eine ernste
Mahnung . Ich hoffe, daß Ihre Tätigkeit dazu beitragen
wird , unsere Industrie in ruhigen Bahnen zu erbalten , und
wünsche insbesondere , daß auch Ihre jetzigen Beratungen
einer kräftigen und gesunden Wcitercntwickelirng zu Ihrem
Besten: Lum Besten der Arbeiter und zum Besten der Ge¬
samtheit dienen mögen.

* Eine Reform des Patent - und WarenzcichcngesetzeS
wird im Reichsamt des Innern vorbereitet , dürfte den
Reichstag in der nächsten Session aber noch nicht be¬
schäftigen.
- * Die Rechtsfähigkeit der Bernfsvereine . Der betr.

^Gesetzentwurf, der dem Reichstag im November 1906
«orgelegt war und daselbst eine herbe Kritik er¬
fahren hat, wird, .wie verlautet , dem Reichstag zunächst
nicht wieder vorgelegt werden . Der Entwurf wird im

Laufe der nächsten Monate umgearbeitet und bleibt für
eine spätere Session Vorbehalten. Dieser Entschluß
hängt eng mit dem kommenden Vereins - und Versamm-
lungsrccht zusammen, das das Recht der Berufsvereine
nach der öffentlichen rechtlichen Seite regelt.

* Die Schiffahrtsabgabeu . Der Nationalllberale
Merkel erklärte in der Zweiten sächsischen Kammer, die
sechs sächsischen nationalliberalen Abgeordneten würden
im Reichstag gegen  die Schiffahrtsabgabeu stimmen.
Auf demselben Standpunkt ständen die sächsische national¬
liberale Landtagsfraktion und der nationalliberale
Lanüesverein . (Cöln. Ztg .)

* Wann wird das ncne Tierquälereigesetz fertig?
Seit 30 Jahren bitten die Tierschutzvereine um ein ver¬
nünftigeres Tierschutzgesetz, aber immer wurden die
Eingaben damit vertröstet , daß man warten müsse, bis
das ganze deutsche Reichsstrafgesetzbuchrevidiert worden
sei. Dessen ungeachtet ist nun neuerdings dem Reichs¬
tage die Vorlage eines besseren Gesetzes über die

l Majestätsbelei 'üigung zugegangen , also eine Vorlage,
die einen Paragraphen desselben Strafgesetzbuches neu
regelt , bei dein angeblich bis zur Revision des Ganzen
gar keine Einzelänöerung möglich sein soll! Warum
wird , fragen wir , der Tierguälereiparagraph so standhaft
vernachlässigt? Es kommen doch Tierquälereien viel-
tausendmal mehr vor als Majestätsbeleidigungen , und
cs handelt sich doch bei erstercn oft um die allerscheuß¬
lichsten, verruchtesten Grausamkeiten , denen endlich ein
Ende zu machen wahrlich die Ehrenpflicht eines Kultur-
staates sein sollte.

* Neue Vorschriften für das Stellcnvermittlerge-
iverbe bilden den Gegenstand der Beratungen zwischen
den Reichsregierungen . Die 1900 eingeführten Ände¬
rungen in der rechtlichen Stellung der Gesinöevevmieter
und Stellcnvermittler haben sich nicht bewährt.

Heer und Flotte.
Das Militärluftschiff und ü-er Parsevalsche Ballon

der Motorluftschiffstuöiengesellschast sind Montagvor-
mittag gegen 10 Uhr zu einer gemeinsamen Dauerfahrt
aufgestiegen. Das Militärluftschiff kam der Rekord¬
leistung des Grafen Zeppelin , der am 1. Oktober ö. I.
8% Stunden in der Luft blieb, sehr nahe . Es legte die
Fahrt Tegel-Brandenburg a . H. und zurück in 8 Stunden
10 Minuten ohne Zwischenlandung zurück.

Die Ereigniffe in Marokks.
M . Nom, 30. Oktober. Der deutsche Gesandte Rosen

äußerte zu dem Berichterstatter der „Tribüne ", er sei
noch unentschlossen, ob er sich gleich den Bevollmächtigten
Frankreichs und Spaniens nach Rabat begeben werde,
um dem Sultan den Willen Europas mitzuteilen . Seine
Abreise sei nicht nötig . Zweifellos sei in Rabat etwas
im Anzüge, was Europa überraschen werde. Marokko
werde der Diplomatie noch große Schwierigkeiten machen.
Rosen betonte das Einverständnis mit dem französischen
Gesandten Regnault.
. . . .. I'»II'IImir mmmnarnrnKi amammmmmmm— --

Ausland.
VKerr-ekch-Urrgm*n.

Erzherzog Heinrich Ferdinand von
Toskana  läßt erklären , daß er in keiner Weise daran
denke, seine Würde als Erzherzog nieöerzulegen . Alle
gegenteiligen Gerüchte seien grundlos.

ItnUsn.
Der vatikanische Berichterstatter des „Corriere della

sera" meldet, Pater  F r ü h w i r t h sei der ausge¬
sprochenste Gegner der „Moöcrnisten " und angeblicher
Verfasser der schärfsten Stellen in der jüngsten Enzyklika.
Seine Ernennung bekunde die Absicht des Vatikans,
die deutschen Neuerer , besonders die Würzburger , auf
das äußerste zu bekämpfen.

Ruß !a,tÄ.
Die gestern auf frischer Tat festgenommene Mörderin

des Chefs der Polizei -Gefängnis -Berwaltung Maxi-
mowski ist bereits gestern durch das Petersburger
Militär -Bezirksgericht zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt worden . Die Mörderin nahm das Urteil mit
erstaunlicher Kaltblütigkeit auf . Das Urteil gelangte
noch in der Nacht zur Vollstreckung.

Die Zeitung „Odeskija Nowosti" in Odessa wurde
wegen Veröffentlichung von Bildern einiger oppositio¬
neller Duma -Kandidaten vom Gouverneur auf 2 Wochenunterdrückt.

In den Straßen Wladiwostoks  kam es zwischen
meuternden Angehörigen eines Mineur -Bataillons und
zwei Kompagnien eines Schützen-Regiments zu einem
regelrechten Feuergefecht.  Vom Mineur-
Bataillon wurden 2 Offiziere und 2 Feldwebel verwundet
und ein Soldat getütet, von der Kompagnie des Schützen-
Regiments wurde ein Soldat getötet. Von den Auf¬
ständischen wurden 2 Mann getötet und ö verwundet.
Außerdem wurde ein Agitator getötet.

SvtmhvcUh.
Der Papst bewilligte dem Bischof Lacroix

von Tarentaise sein mit Gesundheitsrücksichten begrün¬
detes R ü ckt r i t t s g e su ch. Bischof Lacroix ist seit
langem bekannt als ein modern denkender Prälat , der
auch politisch stets eine versöhnliche Haltung mit Bezug
auf das Verhältnis von Kirche und Republik beobachtete.
In klerikalen Kreisen selbst verhehlt man deshalb nicht,
daß der wirkliche Grund für den Rücktritt des Bischofs
in den durch die jüngste Enzyklika gekennzeichneten kirch¬
lichen Verhältnissen und dem ihm damit auferlegtcu
System der Anwendung geistiger Zwangsmittel gegen sich
selbst und gegen seinen Klerus liegt . Dazu will sich
Bischof Lacroix nicht hergeven. Er selbst schrieb erst kürz¬
lich einem Freunde : „Das Ideale besteht heute darin,
nicht mehr zu denken, nicht mehr zu sprechen und vor
allem nicht mehr zu schreiben." (Cöln . Ztg .)
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ANS Stadt %mh  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  30. Oktober.
Häckel oder Ncinkc?

Daß die ungemein heftigen und den Rahmen streng
objektiver Wissenschaftlichkeit teilweise überschreitenden
Angriffe , die der Abgesandte des neugegründ -eten Kepler»
bunöcs Professor Reinke dieser Tage gegen den Haupt-
vertreter des wissenschaftlichen Monismus Professor
Häckel richtete, nicht unerwidert bleiben würden , war vor¬
auszusehen . Gestern abend hat der „Freidenker-
B e r e t n" im großen Saal der „Wartburg " zwei Ver¬
teidiger Häckels ins Feuer geschickt, die den Gegner oder
vielmehr die Gegner — denn neben Reinke stand der
Jesuit Waßmann — mit scharfer dialektischer Klinge an-
packten und sie — für diesen Abend wenigstens — in den
-Land legten ; so wenigstens deuteten wir den rauschenden
Beifall des recht zahlreichen Publikums . Häckel oder
Reinke ? hieß die Frage und die Antwort konnte nicht
zweifelhaft sein. Herr Wilhelm Gerling,  der erste
Kämpe, stellte für sich die Unterfrage : Häckel-Weißmann
oder Reinke-Watzmann ? Wo stehen wir Freidenker ?"
Zunächst zeigte er den Unterschied zwischen der mate¬
rialistisch-mechanistischen Weltanschauung und dem Spiri¬
tualismus . Nur die „schlotternde Angst", daß die Wissen¬
schaft das Volk zu gescheit machen und so den Zusammen¬
bruch der herrschenden Klassen herbei führen werde, hin¬
dere die Dualistcn , der Entwickelungslchre bis zu ihren
letzten Konsequenzen zu folgen, obwohl die Wissenschaft
längst den Beweis erbracht habe, daß sie alle Wunden
heile, die sie schlage. An einigen Beispielen wies der
Redner die Unfähigkeit Reinkes nach, über die Lehre
Häckels zu urteilen ; so habe z. B. der Botaniker
Reinke den schematischen Stammbaum Häckels, der die
Anerkennung der Hervorragendsten Anthropologen ge¬
sunden, mit dem Stammbaum Homerscher Helden ver¬
glichen, und das von Reinke als eine Illusion bezeichnete
biogenetische Grundgesetz Häckels sei von dem großen
Biologen Weißmann dem Kopernikusschen Weltsystem
gleichgestellt worden . Reinke bekunde eine verhängnis¬
volle Seelenverwanötschaft mit dem Jesuitenpater Waß¬
mann , der im übrigen viel unterrichteter und ehrlicher
sei, wenigstens da, wo er nicht glaube , notwendig zu
haben, der Wissenschaft ein Bein zu stellen. Der Extrakt
der Rede war der : die Freidenker , soweit Herr Gerling j
für sie sprechen dürfte , stäuben auf der Seite Häckels.
ohne sich von ihm unfrei machen zu lassen; in ihrer Weli !
sei kein Raum für einen persönlichen Herrgott ; der rea¬
listische Materialismus sei die Parole der Zukunft

Der zweite Anwalt Häckels, Herr E. Vogtherp
baute seine weit temperamentvollere Rede auf denselben
Grundgedanken auf . Er sprach über „Professor Reinke
und die Konsequenzen des Monismus ". Er verurteilte
namentlich die Kampfesweise Reinkes , der seinen Zu¬
hörern „ein ganzes Lexikon unschmeichclhafter Bezeich¬
nungen " für Häckel vorgesetzt habe. Er machte Reinle
den Vorwurf der Denunziation , die er darin erblickt, daß
der Gegner Häckel den Borwurf machte, er leite in seinem
Buche „Lebeuswundcr " zur Unmoral im Sinne eines be¬
kannten Paragraphen des StrGV . an, indem er lehre,
in dem Augenblick, wo der Paragraph übertreten werde,
sei die Mutter alleinige rechtmäßige Besitzerin desjeni¬
gen, dessen sie sich entäußere . Die Angriffe Reinkes
gegen die Stellungnahme Häckels seien um so vcrfiöcr,
als er den wissenschaftlichenStandpunkt dcö Gegners
nicht betont habe. Das sei eine spießbürgerliche, elende
Manier . Heftig wandte sich der Redner gegen die Be¬
hauptung Reinkes , daß es weniger die wissenschaftliche
Stärke sei, welche Häckel berühmt gemacht habe, als die
nihilistische Tendenz seiner Lehren. Um zu zeigen, wie
wenig diese Unterstellung zutrefse, wies er darauf hin,
daß seinerzeit gerade Häckel im Gegensatz zu Virchow
die Ansicht vertreten habe, daß der Darwinismus arffto-
kratisiere. c

Polizeioerwaltnng und Tierquälerei.
Das edle Bemühen der Tierschutzvereine und Tier,

freunde , die Zugtiere , namentlich die Wagenpferde, vor
oft fürchterlichen Quälereien zu schützen, mutz im Sande
verlausen , wenn nicht die volle aktiv wirkende Autorität
der Stadtverwaltung , bezw. der lokalen Polizeibehörde
— was in vielen Fällen gleichbedeutend ist — dahinter
steht. Es ist daher sehr zu beklagen, daß die Polizei-
verordnungen vielfach entweder gar keine oder nur ganz
unwirksame Bestimmungen im Sinne eines guten Tier¬
schutzes enthalten . Noch mehr ist aber zu beklagen, baß
hier und da wohl sehr gute Forderungen auf dem Papier
stehen, aber niemand da ist, der sich um ihre zuverlässige
Erfüllung bekümmert. In Frage kommen meistens Ge¬
meinden mit hügeligem Gelände . Gewiß kann man
nicht an jeder ansteigenden Straße einen Schutzmann
hinstellen; das kann man aber wohl verlangen , daß dort,
wo Neubauten errichtet werden und wo sich erfahrungs¬
gemäß der Lastenverkehr zu gewissen Tagesstunden,
vornehmlich des Morgens und des Abends, anhäust, eine
intensivere Kontrolle ausgeübt wird.

Ein ordentlicher Kutscher und Pferöebesitzer weiß
ganz genau, was er seinen Tieren auf bestimmten
Steigungen zumuten darf . Darum haben die Polizei¬
beamten bei Feststellungen gar keine Beranlaffung , sich
in lange Auseinandersetzungen einzulassen, sondern sie
haben kurz und bündig die ordnungswidrigen Fälle zur
Anzeige zu bringen . Es ist bekannt, mit welcher Roheit
Wagenknechte solchen Personen , die sich über Pferde¬
quälereien aufhalten , gegenttbertreten . Dies gemein¬
gefährliche Verhalten wird nur dadurch groß gezogen,
daß sowohl Polizei wie Publikum sich in lauge' Dis¬
kussionen einlassen, und daß hinterher die Behörde die
Schärfe vermissen läßt , Sie erfahrungsgemäß allein im¬
stande ist, Sen Tierschinöern zwangsweise bessere Um-
gangsformen mit dem Vernunft - und hilflosen Vieh bei¬
zubringen.
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1 Wie schon angedeutet , wird am meisten bei Neu¬
bauten gesündigt. Es sollte in jeder Stadt darauf ge¬
drungen werden, daß mindestens eine Polizeiverorönung
vorhanden ist, welche Bauherrn und Bauunternehmer
dazu zwingt , für ordnungsgemäße Zufahrten zum Bau¬
grundstück zu sorgen. In Mainz z. B . bestimmt eine
Verordnung der Bürgermeisterei sehr zweckmäßig: ,̂,Zum
Abfahren von Baugrund , Gestein, Lehm, Kies, Schutt,
Sand oder dergl . aus tiefgelegenen Stellen und Gruben,
ferner zum Anfahren von Baumaterialien bei Neu¬
bauten und bei Auffüllungen mit bespannten Fuhr¬
werken muß von der Ab- und Anfahrtsstelle bis zur
nächsten befestigten Straße für die Räderspuren der
Fuhrwerke eine feste, aus Stein -, Holz- oder Eisenbelag
bestehende Fahrbahn , in welche die Räder nicht ein-
dringen können, hergestellt, für die Zeit der Ar¬
beiten in dauerhaftem Zustande erhalten und aus¬
schließlich benutzt werden . Ausnahmen von dieser Be¬
stimmung können von der Vaupolizeivehörde aus Antrag
zugelassen werden , wenn nachgewicsen wird , daß die
Herstellung der Fahrbahn mit überwiegenden Schwierig¬
keiten verbunden ist und anderweitig Vorkehrungen
zur Verhütung von Überanstrengung und Mißhandlung
'öer Zugtiere getroffen werden . Verantwortlich für die
Beachtung dieser Vorschriften sind der Grundstückseigen¬
tümer , sowie der Unternehmer der Ausgrabung , des
Neubaues oder der Ausfüllung und hinsichtlich der
ordnungsmäßigen Benutzung der Fahrbahn auch der
Führer des Fuhrwerks . Hat der Grundstückseigen¬
tümer die Arbeiten einem Unternehmer zur selbständigen
Ausführung übertragen , so fällt für erstcren die Ver¬
antwortung weg." _ _ F- O.

o. Gerichts-Persmmlien. Amtsgerichtsrat Sit ca § hcer-
feEfcit wurde als Wlfsrichter an das Oberlandekgerickt zu
Frankfurt a. M. berufen. — Aktuar Villwock  zu ödstem
wurde der hiesigen Gefängnis -Inspektion als Hilfsarbeiter
überwiesen.

— Zur Stadtverordnetem «ähl. Die freisinnige
Partei  hielt gestern abend eine Versammlung ab, um
über die Wahlen zu den Stadtverordneten zu verhandeln.
Selbstverständlich war nicht zu umgehen, auch die noch
schwebende Entscheidung der Kaudidatcnsrage zu be¬
sprechen. Es wurde von verschiedenen Seiten der Un¬
wille der Wähler darüber ausgedrückt, daß die Liste der
Kandidaten noch nicht bekannt gegeben worden ist und
daß die Aufstellung in langen geheimen Beratungen er¬
folgen soll. Dagegen wurde von anderer Seite bemerkt,
daß in Wiesbaden ein sonstiger Weg, zu Kandidaten zu
kommen, wie er auch diesmal beschritten wurde , unmög¬
lich sei. Kandidaten in öffentlicher Versammlung aufzu¬
stellen. sei ein schöner, theoretischer Wunsch, praktisch aber
unausführbar . Es würde immer so sein, daß die Kan¬
didaten aus längeren , komplizierten Verhandlungen der
betreffenden politischen Parteien und der verschiedenen
Bezirksvcreine und Interessengruppen hervorgehen.
Aus diesen Umständen erklärten sich auch die Verzöge¬
rungen . Es sei ganz selbstverständlich, daß aus den zahl¬
losen vorgeschlagenen Kandidaten der verschiedenen
Gruppen , Grüppchen und privaten Einzelpersonen nur
die besten und zuverlässigsten Persönlichkeiten, welche
zudem noch die allgemeine Achtung genießen, herausgc-
hobcn werden. Diese Ansicht sei auch für die freisinnige
Partei diesmal einzig maßgebend gewesen. Es handle
sich darum , wie bei jeder Wahl, so auch bei dieser, die
mannigfachen Einzelwünsche zu berücksichtigenund sich
den allgemeinen großen Gedanken, welche derartigen
Wahlen zugrunde liegen müssen, unterzuordnen . Nach¬
dem die Versammlung sich schließlich mit diesen Gruud-
zügcn einverstanden erklärt hatte, wurde die Bekannt¬
machung der endgültigen Kandidatenliste baldigst ge¬
wünscht, ebenso auch eine öffentliche Mitgliederversamm¬
lung , in welcher sich die neuen Kandidaten ihren
Wählern vorzustellen hätten.

Im Verlauf der Verhandlungen würden wohl di:
vier Kompromiß-Kandidaten der dritten Klasse, die bis¬
herigen Stadtverordneten Becker und Schröder,  so¬
wie Lehrer K l ä r n c r und Postsekretär Busch m a n n
akzeptiert , der Kandidat der christlichen Gewerkschaften,
Telegraphenarbetter Reimers,  aber abgelehnt und da¬
für Kürschner Max Müll er  aufgestellt . Fuder ersten
-und zweitenKlasse will die Partei selbständig Vorgehen und
schlägt ihren Wählern vor : in der ersten Klasse die bis¬
herigen Stadtverordneten I )r . H. Frese n ins , H.
Häffner  und A. Esch  zur Wiederwahl und für den
ausscheidcnden Stadtverordneten v. Detten und den ver¬
storbenen Architekten Lang Kaufmann Ch. Glaser  und
Rentner Heinrich S chw c i s g u t H zur Neuwahl , in 5er
zweiten Klasse: die Wiederwahl der Stadtverordneten
K -alkbrenner und H. Hart m aitn und die Neu¬
wahl von Schreinermeister E. H a n s o h n , Jnstizrat
Dr . Löb , Architekt A. Schwank,  Architekt H i l d n e r
und Dt.  med . P l e tzn e r an Stelle der ausscheidenöcn
Stadtverordneten Dr . Cavet, Justizrat v. Eck, C. W.
Poths , sowie der in den Magistrat gewählten Stadtver¬
ordneten Blume und Ktmmel. Für letzteren hat eine
Ersatzwahl bis 1009 stattzusinden . Die Versammlung
öer fretstnnlgeu Bolkspartci beschäftigte sich im übrigen
noch mit den Vorbereitungen der Wahl und der Vertei¬
lung der Wühlarbeit.

— In der Genesung. Der Künigl . Preuß . Jnten-
öanturrat Herr Adolf K ö st l t n ist zum Kurgebrauche
hier cingetroffen und in „Villa Speranza " avgestiegen.
Herr Köstlin hat 2% Jahre lang an dem gefahrvollen
Feldzuge im Süden von Deutsch-Westafrika und zuletzt
1%, Jahr im Stabe von Oberstleutnant von Estorsf teil¬
genommen und durch seine unermüdliche, alle Schwierig¬
keiten überwindende Tätigkeit tu der Verpflegung der

Truppen an dem schließlich glücklichen Ausgang ^ des
Feldzuges ein nicht unwesentliches Verdienst sich er¬
worben . Leider ist Herr Köstlin, nachdem er die großen
Anstrengungen des „Bondcls -Orlogs " wie seinerzeit
den China -Feldzug in voller Gesundheit überstanden hat,
auf der Heimreise in Konstantinopel von einem sehr ge¬
fährlichen Typhus befallen worden , dessen Nachwirkungen
ihn veranlaßten , unmittelbar nach der Rückkehr die Kur
hier in Wiesbaden aufzusuchen. Wir wünschen, daß er
seine völlige Gesundheit bald wieder erlangen möge.

— Zum Gurlitt -Vortrage . Die hiesige Abteilung
der deutschen Gesellschaft für ethische Kultur bittet uns
um Veröffentlichung der folgenden Erklärung : „Bezüg¬
lich des Vortrages des Herrn Professor Gur litt  sehen
wir uns veranlaßt , namentlich den Herren Lehrern
gegenüber unser aufrichtiges Bedauern darüber auszu-
sprechcn, daß die dem Vortrag folgende Diskussion zu
einem nicht allseits befriedigenden Abschluß kam. Die
durch die scharfe Kritik ausgelöste große Erregung , die
späte Stunde und die infolge Aufbruchs der zahlreichen
Zuhörer entstandene Unruhe brachten die Versammlung
nach den letzten Worten Gurlitts zu einem tatsächlichen
Ende, so daß es der Versammlungsleitung ganz unmög¬
lich wurde , den Gegnern Gurlitts zur nochmaligen Er¬
widerung und Rechtfertigung ihres Standpunktes das
Wort zu erteilen ."

— Amtliche Lehrerkonfcrenz . Gestern fand in
Biebrich in der Turnhalle der Freiherr vom Steinschulc
unter dem Vorsitz des Kreisschulinspektors Herrn
Pfarrer Stahl -Biebrich die diesjährige amtliche Kon¬
ferenz der Inspektion Biebrich, zu welcher die Orte
Biebrich, Dotzheim, Schierstein und Georgenborn ge¬
hören , statt. Nach Eröffnung der Konferenz durch den
Herrn Kreisschulinspektor, wobei dieser auch des in den
Ruhestand getretenen Herrn Rektors Gabel , sowie, zweier,
im Laufe des Jahres verstorbenen Lehrer von Biebrich
gedacht hatte, hielt Herr Lehrer Roth  von Biebrich
eine Lehrprobc über das Gedicht: „Der Lotse". Bei der
sich anschließenden lebhaften Diskussion wurde nament¬
lich über die auch bei der Lehrprobe angewandte dar¬
stellende Unterrichtsmethode gesprochen, über deren
Wert jedoch die Meinungen geteilt waren . Sodann hielt
Herr Lehrer Manns  von Schierstein einen sehr in¬
teressanten Bortrag über das Thema : „Die Schule und
die sexuelle Frage ." Der Bortrag rief lebhaften Beifall
und ebenfalls eine sehr anregende Besprechung hervor.
Als dritter Punkt stand auf der Tagesordnung ein Bor¬
trag des Herrn Rektors G r ü n e w a l d-Biebrich über:
„Was können wir für den Unterricht und die Erziehung
unserer schwachbefähigten und schwachsinnigen Kinder
tun ?" Auch dieser Vortrag , der allerdings von dem Vor¬
tragenden der vorgerückten Zeit wegen etwas gekürzt
werden mußte, erntete allscitigen Beifall . Namentlich
wurde ans das Mannheimer Schulsystem htngewiesen,
aber auch Wege angegeben, was in kleinen Städten und
Dörfern zum Besten dieser bedauernswerten Kinder ge¬
tan werden kann. An die Konferenz schloß sich ein ge¬
meinschaftliches Mittagessen im „Hotel Schützcnhos".

— Christliche Gewerkschaften. Gestern abend 0 Uhr
hatte im Saale „Westendhof" eine öffentliche Versamm¬
lung christlich und national gesinnter Arbeiter stattge-
funden , für welche Herr Reichstagsabgcorönctcr
Schiffer,  Vorsitzender des Gcsamtverbaudes der christ¬
lichen Gewerkschaften, zu einem Vortrage gewonnen
worden war . Wie groß das Interesse ist, das diesem
wichtigen Faktor der Arbeiterbewegungen entgegenge-
brvcht wird , bewiesen die zahlreich erschienenen Zuhörer,
die das Lokal bis auf den letzten Platz füllten . Nachdem
Herr Arbeitersekretär Grefenberger  die Anwesen¬
den begrüßt hatte , erhielt Herr Reichstagsabgeorbncter
Schiffer das Wort . Redner führte in seinem ca. Is/zstün-
üigen Vortrage etwa folgendes aus : Um sich heute ein
richtiges Bild von den Arbeiterbewegungen zu machen,
müssen wir das moderne Wirtschaftsleben, besonders die
christliche Arbeiterbewegung aus der Vogelperspektive
studieren. Unsere Gewerkschaftsbewegungen sind in den
letzten Jahren ständig im Wachsen begriffen. Es war
nicht leicht gewesen, auf die Höhe zu gelangen , auf der
wir heute stehen. Es hat uns harte Arbeit und Kampfe
gekostet, die noch nicht beendet sind, denn wir haben
Gegner , die uns befehden und uns viele Schwierigkeiten
bereiten . Vor allem ist es derjenige Teil der Arbeit¬
geber, die wir als Scharfmacher bezeichnen und die ihre
Spitze gegen alle bestehenden Arbeiterorganisationen
richten, Als weitere Gegner müssen wir die Reaktion in
bürgerlichen und manchen Arbeiterkreisen bezeichnen.
Redner zieht Vergleiche zwischen den Bestrebungen der
„Herren der roten Farbe " und den christlichen Arbeiter¬
organisationen und kommt dann näher auf Zwecke und
Ziele der christlich-nationalen Arbeiterorganisationen zu
sprechen. Er tritt für Gleichberechtigung der Arbeiter
im wirtschaftlichen und politischen Leben ein. Sodann
gibt Referent einen kurzen überblick über den fetzigen
Stand der christlichen Arbeiterorganisationen . In An¬
betracht der bisher errungenen Erfolge , schloß Redner,
können wir getrost in die Zukunft schauen, denn auch bei
uns inDeutschland ist bereits dieMorgenrote angebrochen.
Unsere Zukunft wird so sein, wie wir sie uns schaffen.
Wir wollen uns umgürten mit dem Schwerte der Opfer-
willigkcit und in Ausübung christlicher Nächstenliebe
treu zusammenstehen und kämpfen Mann für Mann für
die gute Sache. Den mit lautem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen schloß sich eine lebhafte Dis¬
kussion an.

— Erinnerungen an die „gute alte Zeit ". In der
„Aüendpost" aus Chicago plaudert ein alter W e st e r -
wälder,  der in Nordamerika eine neue Heimat ge¬
funden und heuer der alten Heimat einen längeren Be¬
such abgestattet hatte , über das Einst und Jetzt in recht
unterhaltsamer Weise. Anknüpfend an einen Besuch
der Luxemburger Prinzessinnen tm Biebrtcher Schloß
im letzten Sommer schreibt der Chicagver da unter
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anderem : „Freudig jubelten die Biebrtcher den
Enkelinnen ihres alten Lauöesvaters zu, und manchem
Herzen wurden wehmütige Erinnerungen wachgernsen
an die gemütliche alte Zeit , als Adolf von Nassau noch
in patriarchalischer Weise über sein Volk herrschte. Seit¬
dem hat sich gar viel geändert . . . . O öer Zeiten , o der
Sitten ! Ich sehe noch rm Geiste den längst verstorbenen
Amtmann Giese  auf seiner Rostnante durch das Städt¬
chen M. reiten , ehrfurchtsvoll gegrüßt von den Bürgern,
die mit der langen Pfeife auf der Gasse standen oder
träumend zum Fenster hinausblickten . Es war so still
und feierlich, wie an einem Sonntag , und nur der Huf
des Amtmannsrosses , der Thurn - und Taxissche Post¬
wagen oder der Wagen eines Geschäftsreisenden störten
die Ruhe in dem alten Nest, die so wohltuend auf die
Nerven wirkte. Und wenn Markttag war , kamen die
Bauern im dreieckigen Hut, mit kurzen Samthosen,
langen Röcken und Schnallenschuhen mit ihren Frauen
und Mädchen in öer bändergeschmücktenKappe und im
Samtmieder inS Städtchen, und nachmittags gab es
Tanzmusik in den „Drei Königen" und manchmal auch
Schlägerei , bei der der „Schandarm " und die Polizei"
den Takt schlugen und Frieden stifteten. Und wenn der
Herzog zur Auerhahnenjagd erschien, machte ihm öer
Herr Amtmann im blauen Frack mit gelben Knöpfen
und in den engen Hosen mit Strippen und Sporen an
den Füßen seine Aufwartung im „Nassauer Hof", und
wir Jungen standen erwartungsvoll aus der Straße
und lachten über die derben Witze des „Hofschlächters",
Michael Henrich  genannt , der niemand mit seiner
bösen Zunge schonte, selbst Sc . Hoheit nicht, wofür er
einmal mit dem Amt zu tun bekam. Die schöne Zeit , sie
ist entschwunden — wenigstens war sie so in meiner Er¬
innerung — wir sind alt geworden und heute führen
die „Preuße " ihr strammes Regiment im Nassauer
Läudche. Das jüngere Geschlecht kennt die Vergangen¬
heit nur noch vom Hörensagen ; die alten Nasiauer aber
erzählen sich beim Dämmerschoppen noch gern von „anno
dunncmols " und manches Bürger - und Bauernhaus
auf dem Westerwald, im Taunus , am Rhein und an der
Lahn zieren noch die Bilder des Herzogs Adolf und
seiner Gemahlin Adelheid. Brave Deutsche,  die,
wenn es sein muß, im Felde ihren Mann stehen, sind sie
aber doch, das haben sie bewiesen, die Nassauer
B u w c, als sie 1870—71 nach Frankreich zogen."

— Die Dotzhcimer Lime der Straßenbahn ist für dir
Strecke bis zum Dotzheimer Bahnhof zwar dem Verkehr
nunmehr übergeben, die Anerkennung der behördlichen
Abnahme durch Herrn Bürgermeister Rossel aber steht
noch aus . Das Ortsoberhaupt von Dotzheim Halle
nämlich am Montag erst um Yzß Uhr abends die Ein¬
ladung zu der Abnahme erhalten , nachdem dieselbe längst
vorbei war , konnte also dem Termin nicht beiwohnen.
Es liegt hier ein Versehen des Landratsamts vor , wo öle
Vorladung liegen geblieben, welche ihm von der König!.
Regierung zur Zustellung übermittelt worden war.

— Eisenbahn -Unfall . Die Eisenbahn -Betricbs-
inspeltion 1 teilt uns mit, daß der Schnellzug 173 von
Mainz (in Wiesbaden an 3 Uhr 3 Min .) gestern wegen
Bruchs einer LoLomottv-Achse am Bahnhof Biebrich-Ost
halten mußte. Züge von Mainz mußten bis 8 Uhr
15 Min . in Biebrich umgesctzt werden. Verletzungen
sind nicht vorgekommen.

o. Die Schwindeleien , denen die Geschäftsinhaber in
bezug auf das Wechseln von Geld  ausgesetzt , sind
mannigfacher Art . Kürzlich erschien in einem Laden in
der Langgasse eine gut gekleidete, tief verschleierte
Frauensperson , die einen kleinen Einkauf machte, dann,
während die Verkäuferin eine andere Zahlung entgcgen-
nahm, gleichzeitig mit dieser ein Geldstück in die auf öer
Theke stehende Kasse warf und behauptete, es wäre ein
Zehnmarkstück gewesen. Es war jedoch nur ein 50 Pf .-
Stück, und dies ließ sich auch, da das Geld bis zur näch¬
sten Zahlung in einem besonderen Fach liegen bleibt,
leicht Nachweisen. Anderenfalls wäre öer Geschäftsmann
wohl von dieser Hochstaplerin um 0 M . 50 geprellt wor¬
den. Das beste wäre gewesen, sie sofort der Polizei zu
übergeben. — Neuerdings versucht sich ein Schwindler
dadurch zu bereichern, daß er Kleinigkeiten kauft, mit
einem größeren Geldstück bezahlt, Markstücke, die er her-
ausbekvmmt , in ernem unbewachten Augenblick mit
Zehnpfennigstücken vertauscht und die Geschäftsleute
Glauben macht, sie hätten sich geirrt und ihm zu wenig
herausgegeben . Diese geben dem Gauner bereitwilligst
noch 00 Pf ., entschuldigen sich obendrein wegen ihres
Versehens , machen aber hinterher die Entdeckung, daß sie
heremgefallen sind. Der Schwindler , vor dem hiermit
gewarnt sei, ist etwa 35 Jahre alt , mittelgroß , von kräf¬
tiger Statur , har rundes , volles, jedoch blasses Gesicht,
dunkles Haar und dunklen Schnurrbart , trägt schwarzen,
steifen Ftlzhut und braunen Überzieher. Etwaige Mit¬
teilungen über ihn werden auf Zimmer 19 der Polizei¬
direktion entgegengenommen.

— Kurhaus. Der  Wagenausflug,  selbstverständ¬
lich nur bei entsprechender Witterung , ab Kurhaus 3 llhr
nachmittags , geht morgen durch das Nerotal an den Herrn-
cichcn vorbei, den Rundfahrweg über den Neroberg an der
Griechischen Kapelle vorbei zurück nach dem Kurhause.

— „SaluS -Jnstitut ". Unter der Leitung des hiesigen
Nervenarztes Herrn Or . Viktor L , ppert  rst vor einiger
Zeit hiersclibst cm Hause Luisenstraße 2,  Ecke der Wilhclm-
straße (Hotel Metropole ), ein Institut für elektra-magnetische
Behandlung von, Nerven - und Muskelleiden , Bewegungs¬
störungen usw. eröffnet worden. Es ist in vorzüglicher, vor¬
nehmer Weise,eingerichtet und bezweckt in gleicher Weise, wie
das bereits seit längerer Zeit auf der inneren Abteilung des
Diakonissenhauses in Freiburg i. B. bestehende gleichnamige
.Institut , die Behandlung der erwähnten Leiden vermittelst
des clcktro-magnetischcn Heilverfahrens nach dem System
E. K. Müller (Zürich !, dessen Prinzip und Technik in einer
DurchstrahluNg des bekleideten Körpers MitWellen des elektro¬
magnetischen Kraftfeldes , bpi gleichzeitiger Verwendung , der
elektro-magnetischen Vibrationsmassage Und einer eigen¬
artigen Wärmeapplikation , sowie eventuell der Faradisarion
besteht. — Als besondere Vorteile und Wirkungen der elektro¬
magnetischen Behandlung sind unter anderem die Möglichkeit
direkter Beeinflussung innerer Organe (Gehirn , Herz,
Rückenmark usw.) bet vollkommener Gefahrlosigkeit, ferner die
Heburm der Energie urü> Beruhigung und Kräftigung des
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Nervensystems zu bezeichnen. Als Hilfsmittel bet der Unter¬
suchung und zur Kontrolle des Kurverlaufes dienen besondere
Apparate zur Bestimmung der nervösen Erregbar .eit (Nervo¬
sitätsmessungens . — Das Institut ist wochentags vormittags
von 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr geöffnet.

— Besitzwechsel. Tünchermeister Heinrich Reinin  g er
kaufte das Haus Hermannstratze 28 von Fabrikant Johann
Altschafsner  hierselbst.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Kurhaus . Für Donnerstagabend steht eme ganz be¬

sonders interessante Veranstaltung iM Kurbauw oepor. —-er
Königlich Bayerische Hosschanspieler Herr Max H ^ lisouer,
welcher bereits r̂m August d I . durch seine rezitatorischen
und mimischen Talente bei seinen Zuhörern durchichlagende
Heiterkeitserfolge erzielte , ist von der Kurverwaltung wiedereinen »unten Ges ellschaftsaoend,  tn pcm
tznnror, Witz und Satire zur Geltung kommen, ^ -gagrert.
Das Programm ist wieder ein sehr reichhaltiges mnd ge-
LL und weist dasselbe Dichtungen von B Encha, . von
Liliencron . von Wildenbruch , Herne, Schonherr . Guillar^Stieler . Heller und Sommeriiorss an >.
Freund eines gesunden Humors vers-mnip dÄher nicht, dre
Beranstaltung zu besuchen, zumal der E ntrtttsprers Nir alle
Nlabe nur 2 M. und für Abonnenten nur I M. betragt . ^>cr
Gesellschaftsabend beginnt um 8 Uhr und findet " N kleinen
Koräertsaale statt . Wie wir bereits mittelsten . findet , das
stSsi? q k l n So nzert  der Kurverwaltung am Diens-
t§ , dkn S. NrLember, abends 7% Uhr unter Mrtwlrknn ^ der

^lorizel v. Reuter  statt . ^ „ „„ . rf
» Der edelste Beruf . Unsere sozialen Verhältnisse haben

*»£ nlft-rrc ändere Mittel bewirkt, das; unsere Frauenwelt aus
dem Lause hinaus ins feindliche i£d?en geschleudert lrmrde,
gleich dem Manne das Glück zu erjagen . Demgemäß rft die

sg » . u
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hit> Schule weiter , um schließlich hie Universität zu beziehen.
Von allen Frauen dürften nun „etwa % ihrem naturhoien
Scrufe zuaeführt werden, indem ste sich verheiraten . Da aber
Memand Voraussagen kann, ob ihm ein Ehegluck erblüht , so
ist oben die Erziehung darauf gerichtet, jede Frau erwerb - -
Ebio ?u machen. Es liegt dies im Interesse der Frauen
selbst wie auch der Gesellschaft, denn diese kann Drohnen
tchlechterdings nicht gebrauchen. Leider wird bei der
modAnen Erziehung darauf keine Rücksicht genommen, daß
Vas Machen einmal Frau und Mutter werden kann und so
MrnaSSt man den edelsten Berns , alles der Zukunft über¬
lassend. Diese Unterlassungssünde rächt sich tansendsach und
bitter denn wie vieles Unglück wird durch die Unerfahren,
heit der jungen Frauen und Mütter herbmgefuhrt , auch wenn
be den t̂at älterer Fvauen befolgen. , Es ist geradezu ein
Verhängnis für die werdende Generation , wenn die junge
Wer an öem kleinen Kinde allerlei Versuche vormmmst
die dem armen Wurme selbstredend nur schaden tonnen . Die
enorme Säuglingssterblichkeit kann zum großen Teile auf dw
Unkenntnis der Mütter zuruckgeiuhrt werden. Man steht dies
in allen Kreisen ein und sucht durch Aufstarung dem Übel
zu steuern . Der Verein für volksverstmidliche Gesundhelts.
pflege, dessen Bestreben ja dahin geht, affe Vorkskreise übertL tnirfiMoitcn Lebensfragen zu unterrichten , hat es nun
unternommen , auch das Gtzbiet der Mutterschaft aufzuklaren
und zu diesem Behnfe Frau Klara Ebert  aus Coburg zur
Abhaltung eines Mutterschastskur >ns gewonnen. In welch
intensiver Weise diese Dame das Feld zu bearbeiten gedenkt,
beweisen die nachstehend aufgeführten Abteilungen ihrer Var-
tr § w, die durl^ Demonstrationen erläutert werden : 1- Vor¬
bereitung zur Ehe und Mutterschaft , 2. Entstehung und Ge¬
burt des Menschen. 3. Säuglingspflege und -ernahrung,
4 Pflege und Gesunderhaltung des Heranwachsenden Kindes,
5. Kinderkrankheiten . Frau Ebert , über die: dre Presse die
fchmeichslhaftesten Anerkennungen veröffentlicht , ist nach dem
Ilrteile Berufener wirklich einzigartig in ihren Vortragen
und erzielt überall unzweifelhafte Erfolge . Wir können den
Besuch des Kursus wirklich empfehlen, da mit diesem eine
tief empfundene Lücke in unserem Bortragsleben ausgefullt
wird. Der Kursus umfaßt laut Inserat vier Abende und
findet jeweils um %6 Uhr abends am 2., 5., 8. und
12 November d. im oberen Saale des „Frredrrchsb>ofes
statt. Mitglieder des Vereins zahlen für den ganzen Kursus
1 M.. Nichtmitglieder 3 M., während Abonnementskarten je
50 Pf beV 1 M. kosten. Mütter mit „ihren erwachsenen
Töchtern sollten die Gelegenheit nicht versäumen und an dem
Kursus teilnehmen . . . .

* Biophon - Theater . Das neue Programm bringt
wiederum eine Fülle ausgezeichneter Darbietungen , me sich
würdig den früheren anreihen . Mit Millöckers Bettelstudent
„Ach, ich Hab sie ja nur auf die Schulter geküßt beginnt es
und daran schließen sich Lredduett aus „lkndine , „Fin Wein
lieat Wahrheit nur allein ", gesungen von Albert Kutzner,
Arw aus „Freischütz", „Kommt ein schlanker Bur,ch ge¬
gangen", dargestellt von Gertrud Runge . Einen Glanzpunkt
bilden das „Liüd an den Abendstern aus „Tannhauser , ge¬
sungen von Kammersänger Theodor Bertrand , ferner das
karr ose Walzevduett aus Strauß unverwüstlicher Operette
Wiener Blut ", gesungen von Marie Ottmann und Albert

Kühner . Zum Schluß kommt Otto Rentier und setzt das
Zwerchfell einer Erschütterung ans , wie ste nur dieser Meister
des Humors Hervorrufen kann. Der Thaumatograph bringt:
Holzindustrie in Canada , Ein Tag in Madeira , Hirschzagv
bei der Herzogin von Uzes. Eine echte Havanna — welch Ge¬
nuß ' Meer beim Mondschein, Verlaus einer Fahrt zum Dreh-
markt Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß das
Programm jetzt wöchentlich wechselt, niemand versäume daher
den Besuch des Biophontheaters und seiner mustergültigen
Darbietungen , die zweifellos eine Bererch-rung unseres
heimischen"Knnstlebens bedeuten.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Billige Schuhwaren . Nur noch 3 Tage, also bis ein¬

schließlich 3. November d. I ., findet der Ausnatzmeverkauf
von Schubwaren zu den enorm billigen Preisen der weltbe¬
rühmten Firma Conrad Tack n. Ko.. Marktstraße 10, statt.

* Für unsere Damen . In kurzer Zeit wird die Saison
für Bälle und Gesellschaften ihren Einzug halten , und die
Damen werden wetteifern , sich in den herrlichsten Toiletten
zu zeigen. Dazu gehört aber auch eine schöne kleidsame
Frisur Herr Seiffe  hat für Damen in seinem neuen
Geschäft Neugasse 17, 1, wirklich separierte Räume eingerichtet,
wo jede Dame von der andern vollständig abgeichlossen ist.
Er ist somit einem lebhaften Wunsche der Damen nach¬
gekommen. Zur Pflege des Haares ist Champooiniercn,
Schneiden und Sengen der Spitzen, auch Kopfmassage sehr zu
empfehlen. Bei Haararbeitcn sollten ' die Damen den Preis
nicht scheuen, um sicher zu sein, gut bedient zu werden.

Nirssamisii, ? Naüirichten.
dl. Biebrich, 29. Oktober. Die Stadtverordncten-

wahlen  beginnen die Gemüter der Bürger zu erregen . Die
Zentrumspartei und die Sozialdemokraten haben bereits ihre
Kandidaten nominiert . Aus den Stadtverordneten scheiden
aue-' 1. Abteilung : Jakob Bohrmann , Hoflüfermeister , Dr.
Happel , praktischer Arzt , Hermann Schröder , Ingenieur.
2 Abteilung : Heinrich Ferdt , Landwirt (krankheitshalber bc-
rests ausgeschioden), Wilhelm Heckei, Kgl. Sofinstrumenten-
fabrikant , Nathan Marx , Kaufmann , Johann Wuckler,
Maurermeister . 3. Abteilung : Ludwig Corridas;, Landwirt,
August Drandt , Privatier , Hermann Michaelis , Rektor.
Außerdem hat für den verzogenen Stadtverordneten Heberle
.Ergänzungswahl stattzufindcn . Als Termine  für die
Stadtverordnetcnwahlen sind festgesetzt: 3. Klasse begmnt am
Mittwoch, den 13. November, nachmittaas 12 bis 7 Uhr, in

der städtischen Turnhalle , und zwar wählen an diesem Tage
die Wähler , deren Namen mit den Buchstaben A bis einschl.
H beginnen . Am Donnerstag , den 14. November, um Die¬
selbe Zeit , kommen die Wähler von I bis einschl. O und am
Freitag , den 15. November, die Wähler von st bis Z einschl.
Die Wähler der 3. Klasse des Waldstratzenbezirks wählen
am Mittwoch, den 13. November, nachmittags von 4 bis 7 Uhr,
in der Wirtschaft „Zn den drei Hasen." Die Wahlen in der
1. und ’2. Klasse finden auf Zimmer 22 des Rathauses statt,
und zwar für die 2. Abteilung am Montag , den 18. November,
nachmittags von 4 bis 7 Uhr, und für die 1. Abteilung am
Donnerstag , den 21. November, von 11 bis 1 Uhr. Von
3041 Wählern gehören 51 zur 1., 299 zur 2. und 2691 zur
3. Abteilung . Zur 1. Abteilung gehören diejenigen wahl¬
berechtigten Personen , die mehr als 1189 M. 40 Pf . Steuern
zahlen, zur 2. Abteilung diejenigen mit 275 M . 45 Pf . bis
1189 M. 40 Ps . und zur 3. Abteilung alle diejenigen , die
weniger als 275 M. 45 Pf . Steuern zahlen.

Aus der Umgebung.
hd. Bingen , 30. Oktober. Die Güterzüge 6498 und 6507

sind gestern nachmittag 3 Uhr in der Nähe der Station Ober¬
wesel z u sa m in e n g e st o ß e n. Die Geleise waren bis nach
6 Uhr abends gesperrt . Die Züge hatten lange Verspätungen.
Eine Maschine und mehrere Wagen erlitten Schaden.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegravhen - Kompagnle.
London, 30. Oktober. Der Staatssekretär

des Krieges Haldane  hielt in Newcastle eine
R e d e, in der er ausführte , der Liberalismus stände im
Höhepunkte seiner Macht, seine Vertreter dürften aber
nicht zu selbstbewußt auftreten . Solange nicht voll¬
ständige Eintracht unter den Völkern herrsche, dürfe
England die nationale Verteidigung nicht vernach¬
lässigen. Die Haager Friedenskonferenz habe gezeigt,
daß die übrigen Staaten mit den Wünschen Englands
nicht einverstanden seien. Der fortgeschrittene Sozia-
lismus strebe nach Verbesserung der herrschenden Zu¬
stände ; es ergäben sich aber Schwierigkeiten, sobald er
den Versuch mache, diese Bestrebungen in die Praxis
umzusetzen. — Der Kanzler der Schatzkammer Asquith
sprach in einer in Dundee gehaltenen Rede ausschließ¬
lich von der Reform des Oberhauses.

Depescherrbureau Herold.
Berlin , 30. Oktober. Der „Vorwärts" stellt fest, baß

im ausfälligen Gegensatz zu der Eile , mit ber Sie Straf¬
vollstreckung gegen den Rechtsanwalt vr . Karl Liebknecht
betrieben wurde , das schriftliche Urteil bislang dem Ver¬
urteilten noch nicht Angegangen ist.

Bochum, 30. Oktober. Nachdem mit der Ableh¬
nung des Knappschafts - Statutes  auch die
Reform der Pensions -Bestimmungen für die Zechenbe¬
amten gefallen ist haben sich die Bergwerksbesitzer ent¬
schlossen, für die Beamten eine eigene Pensions¬
kasse  zu gründen , die ihnen diejenigen Bezüge ge¬
währen soll, die der Statutenentwurf für sie vorsah.
Wahrscheinlich wird noch in dieser Woche eine Sitzung
der Bergvertreter für bindende Beschlußfassungin dieser
Angelegenheit stattfinden.

Paris , 30 Oktober . Der „Gaulois " meldet aus
New York: Aus allen Städten der Vereinigten Staaten
sind Meldungen eingelaufen , daß trotz der Millionen,
welche in den verschiedenen Banken niedergelegt wor¬
den sind, Mangel an Bargeld  herrscht . Aus den
in Washington veröffentlichten amtlichen Meldungen
geht hervor , daß der Barbestand des Schatzamtes auf
16 Millionen Dollar gesunken ist, ein Tiefstand , der bis¬
her noch nie zu verzeichnen gewesen ist. Verschiedene
Staaten haben eine Reihe von 6 Feiertagen verfugt,
um den Banken zu ermöglichen, die augenblicklichen
Schwierigkeiten zu überwinden . In mehreren Städten,
u , a. New Orleans , ist die Börse auf Antrag des Clea-
ringhouse geschlossen worden.

Warschau, 30. Oktober. Das Blatt „Ochrana" teilt
durch Geheim-Zirkular den Behörden warnend mit,
daß die radikale Partei am Eröffnungstage der Duma
eine Reihe terroristischer Akten als Einspruch dagegen
plane . „

Nom, 30. Oktober. Außer dem Jesuiten Tyrell wur¬
den zwei andere Modernisten vom Papste ex¬
kommuniziert.  „

London, 30. Oktober. „Daily News" bespricht die
Besuche des spanischen und norwegischen
Königspaares in London  und sagt: Der Besuch,
der darauf folgt und den wir alle mit lebhaftem Interesse
erwarten , hat tiefere Bedeutung . Wir wünschen, daß
über diesem Besuch nicht die Wolke gelegen hätte, die
vorige Woche in Berlin aufgestiegen ist. Welches Licht
aber auch die Ereignisse auf die Unabhängigkeit des
Kaisers werfen, so können sie doch nichts seinem Charakter
anhaben. Der Kaiser hat, wie immer er auch unter
politischen Gesichtspunkten kritisiert wird , doch die Be¬
wunderung wegen seiner persönlich hohen und gesunden
Lebensführung erregt , durch die er der ganzen Welt ein
Beispiel gegeben hat.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Ländwirtschaftsrates vom 22. bis 28. Oktober 1907.
Die mit den panikartigen Vorgängen an der New Jorker
Effektenbörse zusammenhängenden Preisrückgänge haben
zeitweise auch die europäischen Getreidcmärkte beunruhigt.
Feste Berichte ans Rußland , die besorgniserregende Lage in
Indien und Australien , sowie erhöhte argentinische Forde¬
rungen boten demgegenüber eine wichtige Stütze, ohne die
Unternehmungslust sonderlich anregen zu können. An den
deutschen Märkten hielt sich das Geschäft in den Grenzen
notwendigster Bedarfsanschaffungen . Allerdings ist auch das
Angebot vom Jnlande größeren Ansprüchen keineswegs ge¬
wachsen, während die vom Auslande geforderten Preise sich
dauernd wesentlich über Jnlandsparität stellen. In noch
höherem Maße als bei Weizen macht sich dieser Umstand im
Handel mit Roggen geltend, dessen Preise sich infolge dessen
auch bedeutend widerstandsfähiger erwiesen und im allge-
mcilnu, nur geringeren Schwankungen unterworfen waren.
Für den Berliner Markt war außerdem die Erwägung maß¬
gebend, daß das beschränkte Jnlandsangebot in der Provinz
teilweise auch an her \Wiitp wesentlich vorteilhaftere Verwen¬

dung findet . Dagegen ist Hafer zu den geforderten Preise »,
im Jnlande gegenwärtig schwer unterzubringen und die Er¬
höhung der Fiußfrachten trägt noch dazu bei, das Geschäft in
diesem Artikel zu erschweren. Andererseits veranlaßt die sich
wieder stärker regende Exportfrage die Besitzer, an ihren
Preisen festzuhalten . Futtergerste russischer Provenienz war
aus zweiter Hand zeitweise billiger zu kaufen. Mais be¬
gegnet bei den gegenwärtigen Preisen nur geringer Kauilust.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage in Mark pro 1000 Kilogramm je nach Qualität,
wobei das Mehr (4- ) bezw. Weniger (—) gegenüber der Vor¬
woche in Klammern 0 beigefügt tft, wie folgt : Königsberg:
Weizen 288 (— 2), Roggen 201 (— Ist Hafer 17 0 (— ? >,
Danzig : Weizen 230 (— 2), Roggen 203 (+ Ist Haxer 170
(— 3) , Stettin : Weizen 223 (— 2), Roggen 203 (— 1), Hafer
172 (— 2), Posen : Weizen 232 (—), Roggen 190 (— 3),
Hafer 171 (—st Breslau : Weizen 286 (— 1), Roggen 205
(—), Hafer 169 (—), Berlin : Weizen 230 (— 3st Roggen
208 (—), Hafer 185 (— 3), Magdeburg : Weizen 223 (4- 2),
Roggen 213 H - Ist Hafer 171 s—st Halle : Weizen 232
(—) , Roggen 220 (—), Hafer 175 (—st Leipzig : Weizen 281
l—st Roggen 218 (—st Hafer 182 (—st Rostock: Weizen 224
l— 1), Roggen 205 (+ 3), Hafer 174 (+ 2s, Hamburg:
Weizen 215 (— 4), Roggen 203 (— 2), Hafer 180 (—st
Hannover : Weizen 228 (— 2s, Roggen 216 (— 4s, Hafer
178 (— 2), Braunschweig : Weizen 223 (— 2s, Roggen 216
(—st Hafer 179 (+ 2) , Düsseldorf : Weizen 240 (st- 2s,
Roggen 220 (st- 2s, Hafer 189 (st- 1) , Coln : Weizen 238
(—st Roggen 215 (—st Hafer 187% (—s, Frankfurt a. M.:
Weizen 242 (— 3), Roggen 215 (— 5) , Hafer 182% (—st
Mannheim : Weizen 249 (— 2s, Roggen 222 (st- Ist Hafer
194 (—), Straßburg : Weizen 255 '(—s, Roggen 220 (—),
Hafer 207% (—-) , Stuttgart .: Weizen 250 (—), Roggen 220
(—), Hafer 195 (— 5s, München : Weizen 252 (—), Roggen
218 (st- 4), Hafer 202 (—s. Weltmarktpreise : Weizen:
Berlin Oktober 280.25 (— 5.25), Dezember 231.50 (— 4.25),
Budapest Oktober 201.40 (— 2.10), Paris Oktober 195.15
(— 3.20), Liverpool Dezember 191.80 (— 2.55), Chicago
Dezember 155.40 (— 5.90), Mai 166.65 (— 3.—) . Roggen:
Berlin Oktober 214.— (st- 2.—) , Dezember 208 (— 2.50).
^>afer : Berlin Oktober 173 (— 2.—st Dezember 175.25

ieHinep Bliese,
Letzte Notierungen vom 30.

(Telegramm des „Wiesbadener
Dir . ”/o

Oktober.
Tagblatt “.)

Vorletzte letzte
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft . 152.40 150.1h
6*/> Commerz- u. Discontobank 112.76 110.25
8 Darmstädter Bank . . . . 126 125.26

12 Deutsche Bank . . . . . . 225.75 223
1 Deutsch-Asiatische Bank . . 134.50 134
o Deutsche Effecten- u. Wechselbank 102.50 102.56
9 Disconto-Commandit . . . . 169,10 166.90
81/* Dresdner Bank. 138.75 137
7V* Nationalbank für Deutschland 118.25 117.60
9*/* Oesterr. Kreditanstalt . . . 198.20 197.50
8.22 Beiehsbank 155.30 155
8*/i Scnaaffhausener Bankverein . 136.75 135.50
71/« Wiener Bankverein . . . . 13250 131.50
4 Hamburger Hyp.-Bank . . . 98.50 93.50
8 Berliner grosse Strassenbahn . 172.40 171.30
5 /2  Süddeutsche Eisenbahn^esellschaft . 114.50 114.50

10 Hambur^-Amerik. Packetfahrt 123.40 119.75
81/» Norddeutsche Lloyd-Actien 108.90 106.80
6’/s Oesterr.-Ung. Staatsbahn . . __ 138.7c
— Oesterr. Südbahn (Lombarden) 28.50 27.6C
7.4 Gotthard.
5 Oriental. E.-Betriebs . . 121.50

83.00
121.40

5 /< Baltimore u. Ohio. 81.50
67» Pennsylvania.
63/s Lux Prinz Henri . . . .

114.25 107.60
118.75

87» Neue Bodengesellschalt Berlin 115 114.25
5 Südd. Immobilien. 90 90
8 Schölferhof Bürgerbräu . . . 127.50 127.50
8 Cementw. Lothringen . . . 121 120.50
30 Farbwerke Höchst. 493.25 450
227» Obern. Albert . . . 419.75 415
87» Deutsch Debersee Elektr. Act. 143 112

10 Felten & Guilleaume Lahm. . 157 157
7 Lahmeyer . 118.75 113.lb
5 Schlickert . 102.25 102

10 Rhein.-Westf. Kalkw. . 120 ■ 116.50
25 Adler Kleyer . . 307 305
25 Zellstoff Waldhof . 827 325
15 Boehumer Guss 200.90 199.50
8 Buderus . . . . 115.50 115.10

10 Deutsch-Luxemburg . 145.75
14 Eschweilor Bergw. . . 210 208
10 Friedrichshütte . . 147 141
11 Gelsenkirchner Berg . 192.75 189.75
5 do. Guss _ . _ 80.60 78

11 klarpener. 197.10
15 Phönix . 174.25
12 Laurahütte . . . . 221.50 218

Tendenz: Jlatt.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wcilbura lLandwirtschaftsschule).

Wettervoraussage,  ausgegebcn am
30. Oktober:

Morgen fortgesetzt vorwiegend trübe mit Regenfällei,
schwache Luftbewegung , Temperatur nicht erheblich geändert.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakottafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Hanpt-
Agentnr des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 6,
täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Schirmfabrik Benker. Lßns -g-asfie 8.

Telephon 2201.
Bis zum Abbruch des Haus \s l © °/o

Zu &re-
seiHselasiä 'tefii usw . empfehle ich
IfEfiS jft<cSiaieir , ä * iIsT9 <L,‘S> S'iMlmlUairfBfl ?!*
ra. &Tä£jrmaBaiÄ,fc*ic‘r in den mit Eiskiihl-
Vorrichtung versehenen SOSäerJTass - A iaio-
mateiii ; dieselben Biere auch in Flaschen.

M » Eüisalfcl, Friedrich str . 10. Tel , 2838.

_Dre Adeird -ZnsKkbe 10 Seite«
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : I - V : W. Schulte vom Brühl in
Sonnenberg ; für das Feuilleton: I . Karsler ; für Wiesbadener Nachrichten,
Sport und Bolkswirtschartliches: C Not Herdt : für nchsiauische Nachrichten,
Aus der Umgebung. Vermischtes und (̂ crichtssaal: H. Diefenbach : für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellend erg scheu Hof-Buchdruckereim Wiesbaden.
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Mittwoch , den 30 - Oktober,
»S>eti <l» 8 */* Uhr:

£9 *- @8*038 ©!* -*«BJ

iffentücher Vortrag
Kur für Herren.

Etablissement„Kaisersaal“.
Es spricht der Philologe und Redakteur

Herr Willy Vierath, Berlin,

Wiesbadener Tagblatt.

liiMim  Frayen-Verein.
SDet Laden des Franen-Vereins,

Neugasse9, empfiehlt sein Lager
fertiger Wäsche, handgestrickter
Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorrätiges wird in kürzester Zeit
u. bei billiger Berechnung angefcrtigt.

S »pve »-Anftalt des Franen-
Vereins, Steingasse9, geöffnet an
Wochentagen für Kaffee von 8 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends, für
Mittagessen von 11V» Uhr bis
1 Uhr. F208

Hühner - « . Tanbeufutter,
Spratts Hundekuchen

zu Fabrikpreisen empfiehlt
B . Richter Wwe . , Moritzstr . 38.

Telephon 2909.
Tagblatt - Ausgabestelle.

Mitt woch,  30 . Oktob er 1907. _ Seite 7.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.
(E . V.)

Dienstag , <len Z. Xovember 1907 , abends
8 3/< Ular, im grossen Saale der Wartburg, Schwab
bacherstrasse:

Vortrag mit Lichtbilder
des Herrn Geh. Hofrat General-Konsul Ernst von Hesse-Wartegg,

über:

Marokko1. seine Bedeutung filr Deutschland.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder u. deren Damen höfl. eko

Der Vorstand»
Eintrittskarten für Nichtmitglieder sind zum Preise von 1 M,

zu haben hei J . Clir . Glücklich , Wilhelmstr. 50, BuchhandL
Wortes sliäuser , Wilhelmstrasse4, Zigarrengeschäft Meyer,
Langgas3e 26. E 40l

über das Thema:

Was der Mann vom Geschlechtsleben
des Weibes wissen muss.

üns dem Bnhn .lt des Tortrageü:
Das junge Mädchen . — Die Entwicklungsjnhre und ihre Gefahren . — Jugend-
Torheiten und -Sünden , — Die Keuschheit . Die falsche Scham der Eitern
und die wahre Moral . -— Das Erhalten der jungen Leute in Unwissenheit , fast
die einzige Ursache ihres Verderbens und des Fehltritts . — Die Geschlechts-
Krankheiten . — Nur wahrhaft moralische und rein denkende Eltern können
ebensolche Kinder erziehen . — Die heutige Prüderie und falsche Erziehung . —
Die Körperpflege . — Kleidung , Diät , Berufsleben . — Der Liebestraum und der
Brautstand . — Jungfrau und Gältirt . — Die Mutterschaft und das Kind . *“
Die Fänden in und vor der Ehe Und die daraus resultierenden Frauenleiden
und Kindergebrechen . “ Was muß der Marin wissen , um sein Weib glücklich
zu machen und gesunde und lebensfrische Nachkommen zu haben ? — Die
Kindersterblichkeit , Kinderlosigkeit . - - Zu viele Geburten , schwere Gehörten,
Fehlgeburten , falsche Schwangerschaften etc . —- Das Weib als Sklavin des
Mannes . — Das Weib als seine Vertraute und tapfere Mitkämpferin im Leben.

— Vertrauliche Worte.

Nach dam Vortrage Diskussion und Fragebeantwortung.
Eintritt 50 Pf., reservierter Platz I P/Sk.

Temptii’sEnocb irden
von SBlchard . Straass.

iniliihriiiig ain * 1 . Oktober , S l/< Ihr . „ Loge Plato “ .
Rezitation:

Herr ÖwCOSTg SSÜCkei * vom Residenz-Theater.
1410vier:

Herr FTBDK Sclir etiler , Direkto ,rConservNatoriumr eSbad-
Eintrittskarten ! ä 1 , S , 3 JIIu , Sclisilerkarten 5 » Pf,
zu haben in der Musikalienhandlung 4 <><»11 Stoppler , Adolfstr . 7,

Buchhandlung Moritz <a. IHÜnzel , Wilhelmstr . 52.

MlltlttWsMlirslls
mit ZMsiistllllioM«

(nur für tarnen ).
Wir haben zu diesem Frau Clor » Ehert aus Coburg gewonnen , die

durch ihre allerorts beifällig aufgenommenen Kurse sich die Anerkennung weitester
Kreise erwarb.

Die Kurse finden am 55. , ß . , 8 «, 14 , November , abends 5 ‘/t Uhr , im
oberen Saale des FriedrichShofes statt.

Samstag , de« 2. November, abends5*/- Uhr: I . Vortrag : „lieber
Vorbereitung zur Ehe und Mutterschaft . "

Dienstag , den 5. Noveniber, abends51/, Uhr: II . Vortrag r „Ent¬
stehung und Geburt des Menschen."

Freitag , den 8. November, abends5l/i  Uhr: MM. Dortrag : „Säug¬
lingspflege und Ernährung ."

Dienstag , den >2. November, abends5lLUhr: MV. Vortrag : „Pflege
und Gesunderhaltung des Heranwachsenden Kindes , Kinderkrankheiten ."

Bei dem eminent wichttgen Anfklärungsdienste , den die Vortragende leistet,
oürfte die Teilnahme recht zahlreicher Frauen und Jungfrauen in dcrcm eigensten
Interesse liegen.

Preise der Teilnehmerkarten:
a) Für Mitglieder des Vereins . gittig für 4 Abende

„ „ 1 Abend
b)  Für Nichtmiglicder . „ „ 4 Abende
- „ . . „ „ 1 Abend „ . .
Karten find im Vorverkauf bei Herrn Buchhändler O . isürg -er , Markte

straße 6, und abends an der Kasse zu haben . E214

Mk. 1.
.50

3.—
D ‘
D

1.

Verein für volksverftändliche
__ Gesundheitspflege . E , B.

Möbel und
♦vvi Ausstattungen

reell und billig kaufen will , besuche daS

Möbelhaus von Iaeob Zuhr,
‘ Bleichstrabe18.

Man wolle sich von meinem kolossalen Lager , sowie Qualität u . Preis überzeugm.
Grober Posten kompl. Speisezimmer, sehr schöne Herren- Ummer
neuesten Stils und nur prima Strbeit, grotze'Auswahl in Mahagoni-
und Nusib.-Salotis , grober Posten Schlafzimmer von 250 Mark an,
komplett, IS kompl. Küche» in allen Preislagen , sowie etnz. Büfetts,
Bücher-, Spiegel - und Kteiocr chrnnke, Schreibtische und Schreibtisch-
Sessel, alle Sorten lackierte Möbel zu recht billigen Preisen, grober
Posten Speisezimmer- Uhren, sowie sämtliche Polfterarveiten, großes

Lager in Plüsch- und Sofa -Bezügen, sowie Drelte und Barchent.
Eigene Schreiner- und Polster-Wcrkstätte im Hause. _

SSST“ Uebcrnehme für sämtliche Arbeiten weitgehendste Garantie . - WH
Telephon 2737.

Verlangen Sie stets nur:

Wflmers Tee„(joalpara“
In seiner Art unerreicht feinster, bester und billigster.

direkter Import von der Pflanzung.
In Originalpackungen von%

E . Ctrether Söhne , NeugaSse 24.
Portzell ! « Rheinstrasse 66.

W - Mayer , DelaspeestrasSe 8.
Herrn . Hölken , RheinstraSso 79,
tfeorj » lilcin , Schicrsteinerstrasse 6.
Milli . Plies , Kaiser -Friedrich -Ring 8.
-®. e » Bieiper , Kirchgasse 52.
Adolf Mayer , Moritzstrasse 22.
Anton Eflanson , Adolfstrasse Ö and Bleichstrasse 2.
C . W . S,elier A’achf . , Bahnhofstrasse 8.
BSentsclies Holonialliaus , Häfnergasse 11.
E&onditorci 11 ellcnstein , Rheinstrasse 37.
Otto Bcliandua , Albrechtstrasse 39.
Peter Math , Kaiser -Friedrich -Ring 14.

V» und^Pfnnd zu haben bei:
Oscar Sichert Nachf ., Taunusstrasse 50.
Eriedr . Groll , Goethestrasse 13.
Herrn . ELlärner , Emserstrasse 2.
C . Bäroilt Aacltf, , Albrechtstrasse 16.
Louis llofniann , Adelheidstrasse 50.
Friedr . leobaner , Kaiser -Friedrich -Ring 30.
ch. M. BBoth Kaclif ., Gr. Burgstrasse 4,
■Willy Grraefe , Webergasse 37.
Jf . liocli , Moritzstrasse 8. . . . .
C . SJäei , Erbach erstrasse 1.
Jnl . Serbe ! , Kirchgasse 62.
Philipp SBeefcer , Schamhorststrasse 14.
liorcm EHecher , Kaiser -Friedrich -Ring 69.
Ed . Brecher , Neugasse 12.
B&nrl Menzel , Gneisenaustrasse 25. 1347

E ie»
Kleine Burgstrasse , Ecke Häfnergasse.

Spiritus ^ Heizöfen.

Nur

bewährt©

Systeme.

Mit
allen praktischen

Verbesserungen.

Auf Wunsch

zur

Probe.

Geruch^

und

gefahrlos.
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MÄDr - MMiZm»
Vannnsstra ^ss S>"3,  gegenüber der Röderstrasso (8—1, 3—6). Be ste H eilerfolge bei akuten und chronischen

Katarrhen der Atmungsorgane . — Prospekte kostenfrei . 5E§5“" Fragen Sie Ihren Arzt!

Binsen
Spezial-

Formen
der Firma

I2 50

| 5 00

Bluse Brüssel
aus Taflet u . Spitze

Binse Sekottland
schottisch . Seidenstoff

Bluse Wien
elegante Spitzenbluse ^ fjOQ
mit Seidenfutter . . ^ U

Bluse färb
eleg . franz . creme Bluse 10

Bluse Lmäen
Taffetbluse mit Band | Q50
garniert . *«

Bluse Wiesbaden
elegante Bluse in allen OOOO
Farben.

Bluse Klzza
«JQQO

elegante Spitzenbluse £.  ©

Die von mir zumYerkauf kommen¬
den Spezial -Formen zeichnen eich
durch besondere Preiswürdigkeit
aus und sind nur hei mir er¬

hältlich . K 43

Wäsche¬
mangeln

von 22 Mk. an,
Wring¬

maschinen,
Plättbretter,
Waschtovfe»
Bügelöfen,

Dalii-
Glüvstoffeisen

billigst . 1257
Franz Fiössner

Wellritzstr . 6.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Besondere Veranstaltungen vom 28. Oktober bis3. November 1907.

(Aenderungeu Vorbehalten .)

Donnerstag, den 31. Oktober.
Nur bei entsprechender Witterung : ^ Aa ^ vn -AnsH n «r (Mail-coach ) : Nerotal
—Berrneichen —Rundfahrweg —Neroberg —Griechische Kapelle . Abfahrt vom
Kurhause : 8 Uhr nahmittags . Fahrpreis 5 Mark für die Person . Kartenlösung

bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Aliends 8 EJlir im kleinen Konzertsaale:

Gunter Gesellschaft » - Abend.
Humor. Witz. Satyre.

Interpretation:
Herr Max Hofpauer , Kgl . Bay . Hofschauspieler aus Müuchen.

Vortragsfolge s Das Unausweichliche (nachdenkliche Geschichte)
von Oscar Blumentbal . Cincinatus von D. v. Liliencron . Weißt du noch ? von
E. v. Wildenbrucb . Intermezzo von Heinrich Heine . Heitere Muse von ver¬
schiedenen Autoren . Der lärebene Hias von Carl Schönherr . B*ause . Nu
(Monolog , aus dem Franzos .) von R. Guillard . Alpenhumor von P. Rosegger,
K . Stieler , H . Zeller , 0 . Sommerstorff u. a. Der Tiroler Michl auf der Klinik
von Carl Schönhevr . A harte Buß ’ von Peter Rosegger . Der Regenschirm
von Peter Rosegger.

Eintrittspreis alle Plätze 2 Mk. Vorzugskarten für Abonnenten 1 Mk.
Verkauf von Vorzugskarten an Abonnenten (Inhaber von Jahresfremdenkarten,
Saisonkarten und Einwohnerkarten ) gegen Abstempelung der Kurhauskarten
an der Tageskasse im Hauptportale ab Montag , den 2-k Oktober , vormittags
10 Uhr . — Die Galerien werden nur erforderlichen Falles , die Eingangstüren
des Saales nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Freitag, den S. November.
Nur bei entsprechender Witterung : lAagren -Ausflnsr (Mail -coachl : Nerotal
—Fasanerie —Chausseehaus —Clarenthal und zurück . Abfahrt vom Kurhause:
3 Uhr nachmittags . Fahrpreis S Mk. für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr

an der Tageskasse.
Abends 8 Uhr im Abonnement im grossen Konzertsaale:

Deutscher Opern -Abend.
§tädtisrhes linroreliester.

Leitung : Herr Igo Afferni , städtischer Kurkapellmeister.

Samstag , den 2. November.
Nur bei entsprechender Witterung : Wasen -Ausflug (Mail -coach ) : Nerotal
—Platte —Rundfahrweg und zurück . Abfahrt vom Kurhause : 3 Uhr nach¬
mittags . Fahrpreis 5 Hark für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr an der

Tageskasse.
4u . 8 Uhr im Abonnement im grossen Konzertsaale u. in der Wandelhalle:

B ©ppel - Koalierte.
Stlidüsches Hnrorcliester . —- Kapelle de » S^eldartillerie-

R .eg 'imcaits Oranien«

Sonntag, den 3. November.
Nur bei entsprechender Witterung : Wagen -Ausflug (Mail -coach ) : Wald¬
häuschen —Rundfahrweg —Bahnholz —Dambachtal und zurück . Abfahrt vom
Kurhause : 3 Uhr nachmittags . Fahrpreis S Mark für die Person . Karten¬

lösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Vormittags 117 « Uhr im Abonnement im großen Konzertsaale:

Grg £el ®ftet5iie ©.
Herr IFrieeiricl » Pctersen , Organist an der Schloßkirche zu Wiesbaden.

Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten (Jakresfremdenkarten,
Saisonkarten und Einwohnerkarten ), für Nichtabonnenten gegen Sonntags¬
karten zu 3 Mark.

Abends 8 Ellir im großen Konzertsaale:

Symphonle -Konzert.
Leitung : Herr ÜJffO Afferni . städt . Kurkapellmeister . Solist : Herr Alfred.

WGttenberff (Violine ). Orchester : Städtisciies fiurorcliester.
Zu sämtlichen Veranstaltungen können Freikartengesuche nicht berück¬

sichtigt werden . JSSp— Das Kasachen ist in allen Innen -Räumen (mit Aus¬
nahme der Restaurationsräume ) stets strengstens untersagt . F 244

Städtische Kurverwaltung.

Neu! 1379

ofofidor!
cfofjdejfer cfeidenßoff
für ‘Futter und Wnterröcfce.

*Treis: clTlfc. 7.05
<%[[e Farben vorrätig.

&[{emver(cauf:

£J. ßferfy  *
Ganggaffe
= 20 . =

K112

WM fortölfein
(blaue , gelbe und rote ) laben aus
Ptuii. Lied & Sohn,

Adlersiratze 27. Kl . Schwalbacherstr . 4.
Tel . 2691. Tel . 1888.

Pstrslerim-GlühlichL„Kronos",
einfache Behandlung, sofort Glülrlicht» kein Nutzen, kern Höher-
steigen der Flamme , hell wie GaS, auf 14'" Gewinde paffend, empfiehlt

Ludwig Hoifeld , Bahnhofstraße 16.

Bei Beg-nn der kühlen Wittirung empfehle meine Norddentschen Wurst'
Fleischwareu in denkbar größter Auswahl und billigsten Preisen.

und

Leberwurst , Westfälische, ä Psd . 60 Pf.
Leberwurst , Frankfurter , ä Psd . 80 Pf.
Leberw ., Berl . mit Zwiebel , ä Pfd . 90 Pf.
Leberw .. Thiir .,äPtd . l .- ,l .20 u. 1.40 Mk.
Leberwurst , Brannfchw ., h Psd . 1.20 Mk.
Lebcrwurst , Oderhess. , ü Pfd . 1.— Mk.
Leberwurst , Hildesheimer Hausschl .,

ä Psd . 1.40 Mk.
Kalbsleberwurst . , , ä Pfd . 1.80 Mk.

Rotwurst , Westfälische, h Pfd . 60 Pf.
Rotwurst , Braunschweiger , ä Pfd . 80 Pt.
Rotwurst , Thür . II ., ä Pfd . 1. — Mk.
Rotwurst , Thür . Hausschl ., von hernor-

rayend seiner Qualität , ä Pfd . 1.20 Mk.
Preßkopf,Thür ., ä Pfd . 80 Pf . u. 1.— Mk.
Preßkopf , Fulda er, h Pfd . 1.20 Mk.
Münchener Bicrwurst

im Ganzverkauf ü Pfd . 1.80 Mk.
Mettwurst , Braunschweiger , weich, k Pfd . 1.30, Mettwurst , Thüringer , mit K»ob
lauch ober Kümmel , ä Pfd . 1.50, Mettwurst , Westfälische h Pfd . 1.— u. 1.40,
Mettwurst , Hamburger , ä Pfd . 1.—, Badische Landjäger 2 Stück 30 Pf ., Thür.
Knackwürste, 2 Stück 35 Pf ., ©d)te Frankfurter Würste , Paar 25, 30 u. 40 Pf .,
Zervelatwurst , Westfälische . Thüringer , Braunschweiger . Hildesheimer , in allen
Preislagen , Salami , Westfälische Plockwurst , Wistiäliiche Nußschinken im Ganz-
Verkauf Pfd . 1.40 Mk., Westfälische Schinken ohne Bein im Ganzverkaui ü Pfd.
1.40 Mk., Westfälische Knodienschrnken im Ganzvcrkauf a Pfd . 1.30 Mk., Holsteiner
Knochenschinkenim Ganzverk . ä P !d. 1.80 Mk., Holsteiner Vorderschinken ohne Knoch.
im Ganzverk . ä Pfd . 1.25 Mk., Pariser Lachsschinken im Ganzverk . ä Pfd . 2 Mk.

MrWMche WursthM,Inh. HiildaAltliol!'.MarWr.8.
lTiiimun'ir'Ti

Dbst-Sehränke
mit

atgcrnleten  i
Auflage-
stälien

Erich Stephan
Kleine Burgstrasse , Ecke Häfnergasse . K144 | I

Ich brauche Geld !!!
Verkaufe deshalb eine große Anzahl solid gearbeiteter

w Schlafzimmer ~m
in allen Holzarten zu fabelhaft bittigen Preisen gegen sofortige Kasse.
Einzelne Stücke werden auch abgegeben.

Offerten unter M . « as .» an den Tagbl . - Verlag ._ _

Tuchhandiung.
Her bst- u. Winter-Stoffe

für Herren- und Knaben-Bekieidung
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 1271

MK . LugsnKÜKl, Säreastr. 4.
Offeriere zn den billigsten Preisen

bei prompter reeller Bedienung:

Echte Brandenburger (Dabersche) Kartoffeln,
„ Thüringer Eier -Kartoffeln,

Gelbe Frankenthaler , gelbfleischig.
Diese 3 Sorten von mir geführt als Spezialität . Ferner : Bad . Magnnm

bonum , Industrie , Landmannsfreude , Harter , Mäuschen rc. rc.
Proben stehen zu Diensten. B4851

Ifainl ^ 8»EZB SÄ KLN« üormalS Willi . B 5rr,
früher dir . Biels,

11111*Rheingauerftratze 2. Telephon 479.

Unser diesjähriger

beginnt am Freitag, den !. November.
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GerichtssaaL.
* Berlin , 29. Oktober . In Lern Prozeß gegen den

Redakteur der „Zeit am Montag ", Karl Schneidt, wurde
der Angeklagte wegen Beleidigung von Beamten der
Sittenpolizei zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

* Die Markenartikel nnr das Berliner Warenhaus
Jandorf . Am 7. Oktober fand vor dem Reichsgericht
die Verhandlung des Prozesses statt, den das Berliner
Warenhaus Jandorf gegen den Verband der Fabrikanten
von Markenartikeln angestrengt hatte . Der Verband,
der sich die Bekämpfung der Preisschleuderei zur Auf¬
gabe stellt, hatte das Warenhaus Jandorf vom Bezüge
aller Markenartikel seiner Mitglieder gesperrt , weil
Jandorf Bergmannsche Zahnpasta und Macks Kaiscr-
borax unter Preis verkaufte . Jandorf erachtete dieses
Verkaufsverbot als rechtlich unzulässig und verklagte
den Verband auf Zurücknahme dieses Verbots sowie
auf Schadenersatz. Nachdem die Firma Jandorf vom
Berliner Landgericht und Kammergericht abgewiesen
worden war , legte sie Revision beim Reichsgericht ein.
In der Verhandlung wurde das Urteil des Kammer¬
gerichts vorgetragen , das ausgeführt hatte , daß den
Fabrikanten gegenüber der Preisunterbietung so kapital¬
kräftiger 'Warenhäuser gar kein anderes Verteidigungs-
Mittel übrig bleibe, als das eines allgemeinen Boykotts.
Die Fabrikanten müßten dieses Mittel anwenden , um
die preishaltenöen Detaillisten und deren berechtigte
Interessen zu schützen, um die Existenz des reellen
Handels zu erhalten . Die Einrede des Warenhauses
Jandorf , daß es mit der Preisunterbietung nur die
Interessen des billig zu bedienenden Publikums wahr¬
genommen habe, sei zu verwerfen ; denn in Wahrheit
habe das Warenhaus nur einzelne bekannte Artikel als
Lockartikel benutzen wollen. Dir Firma Jandorf schätzt
den ihr durch das Verkaufsverbot entstandenen Minder-
nmsatz auf etwa 480 000 M . Die Existenz ihrer ganzen
Drogen -abterlung sei durch das Verkaufsverbot des
Verbandes in Frage gestellt worden. Der Verband
dürfte nicht das seinen Mitgliedern zustehende Monopol
in so weitgehendem Umfange zum Schaden einer Firma
ausüben . Das Reichsgericht verwarf die Revision als
unbegründet und erkannte das Verkaufsvcrbot des
Verbandes als rechtlich zulässiges Mittel an.

Sport.
* Schwerer Nadrenusufall . Zu dem gemeldeten

Dresdener Unfall wird noch berichtet: Der Schrittmacher
Crennemans  erlitt einen Schädelbruch: er ist noch
immer besinnungslos und die Ärzte befürchten das
Schlimmste. Der Schrittmacher D e v i l l y hat schwere
Flerschwunöen und einen doppelten Beinbruch davon-
getragcn : auch sein Befinden ist sehr bedenklich.

sr. Das Kölner Oktober-Meeting erreichte am Sonntag
keinen Abschluß. Die beiden Hguptkonkurrenzen endeten mit
einer Überraschung. Im Rheinischen Hürdcn-Rennen schlug
orn. v. Kräckers GcÜba leicht die bielgewcttctcnFenelon und
kbäschermädel, während das Nordpol- Jagdrennen L-ouci
landete. Im einleitenden Oktober-Jagdrennen schlugen alle

Pferde außer Raosa und Erzherzogin eine falsche Bahn ern,wurden daher disqualifiziert und ihre Reiter mit je 100 M.
in Strafe genommen. Die genauen Resultate waren:
Oktober-Jagdrennen, Preis 2500 M., , Dist. 3200 Meter,
1. Hrn. E. v. Kräckers Raosa (Seifsert ), 2.  Erzherzog
iBastian). Tot. 22 : 10. Pl . 21, 19 : 10. Unpl. Spes,
Gallerte. Rosenmädchen, Princc of Wales; Weile. Preis von
Zieverich 3000 M., Dist. 3800 Meter. 1. Hrn. H. Schutzes
Üseful Momber (Lt. Eggeling), 2. Mir auch mal (Lt.
0.  Sichler ) , 3. Eart 'hsopper (8t . Fußbänd ) . Tot . 130 : 10.
PI . 27,  47, 31 : 10. Unpl. Lough Allagh, Villikins, Neveletlen
igef.), Ghaldee sang.), Nathalie (gef.), Afrikander (ausgebr.),
sicher IZtz—1% L. — Rheinisches Hürdenrennen. Preis
7500 M., Dist. 3200 Meter. 1. Hrn. E. v. Kräckers Geba
l'Cuda), 2.  Fenelon (Btown). 3. Wäschermädel (Birghan).
Tot. 171: 10. Pl . 28, 17, 15 : 10. Unpl. Grimbart , Susi.
Judith (angeh.), Reinhartzbrunn, Feuerzauber, Glücksstern:
leicht 2—2 L. — Flieder-Jagdrennen. 3000 M„ Dist. '4600
Meter. 1. Hrn. M. Scidcrers Carmilhän II . iLt. Fürst
Wrode), 2. Don Augusto iBes.), 3. Feretti CDr.  Riese) . Tot.
35 : 10. Pl . 19, 20 : 10. Unpl. Exchequcrlangeb.), Neveletleniausgckbr.), Füged' leicht 2—3 L. .— Nordpol-Jagdrennen.
7500 M„ Dist. 5200 Meter. 1. St. Duncklenbergs Souci
iBrown), 2.  Kourqon iBirghan), 3. Fidclio (Rasak) . Tat.
52 : 10. Pl . 17, 21, 18 : 10. Unpl. Toreador I., Angelika,
Merkur, Jntcrmodc; sicher 2—4 2. —- Abschieds-
Handicap. 2800M., Dist. 2900 Meter. 1. Hrn, E. v. Kräckers
Doppelgänger (Dr . Riese), 2. Tlstsbe (M. Lücke), 3. Sad
Affeir iBes.j. Tot. 85 : 10, Pl . 17, 22, ,27 : 10. , Unpl.
Bonncing Bob, Cherry Coblcr, Petrukchio (ausgclbr.),
Midghartt; sicher1—114 L.

Kleine GhrsAik.
Das Ehepaar Toselli ist gestern morgen um 7%  Uhr

in Begleitung der Prinzessin Pia Moniea und ihrer
Bonne in einer Droschke nach der Villa Boscoüells und
von dort im Automobil tu der Richtung aus Bologna
gefahren . Die Weiterreise führte über Verona nach
Trient , wo die Reisenden übernachteten, und heute
morgen die Fahrt nach München sortsetztcn. Dort über¬
gibt Frau Toselli ihrer vom König von . Sachsen dazu
bestellten Schwester die Prinzessin Pia Moniea . Frau
Toselli erhalt dafür die Auslieferung der ausbedungenen
Rente von 40 000 Lire , über alles weitere , wie das
Recht ihre Kinder wiederzusehen, hat der König von
Sachsen sich die Bestimmung Vorbehalten. Der glück¬
liche Ansgang der Verhandlungen ist lediglich der Um¬
sicht und Zähigkeit des Grafen Mattaroli zu. danken.

Seltsame Rachricht. Die sozialdemokratische „Freie
Presse" deckt angebliche Mißhandlungen von Ärzten in
der Straßburger Poliklinik für Ohrenkranke auf . Unter
anderem soll «der Direktor , Professor Dr . Manasse, einen
jungen Mann , der sich ungeschickt anstellte, durch Faust¬
schlüge ins Gesicht mißhandelt haben. Die Nachricht
klingt sehr unglaubwürdig . Junge Ärzte lassen sich
schwerlich mißhandeln.

Das Dorf Alicnknudstadt bei Lichtensels in Franken
steht seit gestern mittag in Flammen . Eine Brauerei
mit zwei Wohnhäusern und 8 Scheunen sind bis jetzt
abgebrannt . Das Feuer wütet fort.

Wie ans Cherbourg telegraphiert wird , entgleiste,
wie gemeldet, der Zug , in dem sich das spanische Königs¬
paar befand, in dem Augenblick, da er auf die strategische
Route übergehen sollte. Aus dem Geleise wurde ein
Diener der Westbähngesellschaft schwer verletzt ausgesnn-
den. Der König und die Königin blieben unverletzt,

waren aber sehr erregt . Im übrigen war der Unfall so
harmloser Art , daß der Schlaf des kleinen Prinzen un¬
gestört blieb . Eine böse Absicht von irgendwelcher Seite
hat die Untersuchung nicht nachgewiesen. Der Zug traf
in Cherbourg mit großer Verspätung ein. -

Eine Fischer-Flottille , die unter dem Fort Falken-
stein bei Kiel ankert -, wurde nachts vom Strande aus
beschossen. Sechs Gewehrschüsse gingen fehl, ein siebenter
durchbohrte eine Bootsplanke , Die Fischer blieben nn-»'
verletzt, der Täter ist noch nicht ermittelt.

Ein blutiges Rencontre ereignete sich in Gcbwciler
zwischen zwei von der Jagd zurückkehrenden Herren
und vier ihnen begegnenden Burschen. Hierbei wurde
einer der Burschen niedergeschossen und zwei schwer, ver¬
wundet . Die beiden Jäger , angesehene Bürger , wurden
verhaftet.

Nach Unterschlagung non 37 600 Mark flüchtig ge¬
worden ist der Kassierer des Restaurants Rheingold
mit einem Freunde , dem Telephonisten der Aktiengesell¬
schaft Aschinger. Der flüchtige Kassierer heißt Julius
Michel und ist 1885 zu München geboren, der andere ist
der 21jährige Handlungsgehilfe Walter Reiche, ein ge¬
bürtiger Berliner.

Die Raisfeiscnsche Spar - und Darlehnskasse in Gra-
bmr,  Kreis Schildberg , meldete infolge von Unter¬
schlagungen in Höhe, von 45 000 Mark , die der durch
Selbstmord geendete Rendant , Lehrer Burgetz , begangen
hatte , Konkurs an.

Eine Eifersuchtstragödie hat sich gestern mittag in
dem Restaurant der Frau Lisette Procasky , Lothringer-
srroße 70 in Berlin , abgespielt. Dort gab der stellen¬
lose Gastwirtsgehilfe Pergcr ans die Kellnerin Himmcl-
psort einen Revolverschutz ab und tötete sich dann selbst.
Das Mädchen hat einen Streifschuß am Halse erhalten.

Bei einem Stratzenbahnzusammenstotz wurden in
München drei Personen bedeutend verletzt. Beide Wagen
sind schwer beschädigt.

Die Selbstmordbrückc. Wie die „Nene Boigtländische
Zeitung " meldet, stürzte sich gestern mittag gegen 2 Uhr
die Postträgersfrau Hardenstein in selbstmörderischer Ab¬
sicht von der König-Friedrich -August-Brücke bei Plauen
herab . Die Frau war sofort tot.

Beim Lösen non Gasröhre » fand in dem Hause
Hebelstraße 17 in Lrndenau -Leipzig eine Explosion statt.
Das Haus wurde vollständig zertrümmert , acht Personen
schwer verletzt. Blutüberströmt wurden dieselben aus
den Trümmern hervorgezvgen und in das Leipziger
Hospital gebracht. Ob auch Tote unter den Trümmern
liegen , lässt sich noch nicht feststellen. Die Feuerwehr ist
mit den Aufränmungsarbeiten beschäftigt.

Fabrikbrand . In der vorletzten Nacht hat ein in den
Kgl. Zentralwerkstättert in Nürnberg im Kesselhause aus-
gebrochener großer Brand dieses und die Dreherei voll¬
ständig zerstört . Zahlreiche Maschinen und Maschinen¬
teile wurden unbrauchbar gemacht. Der Schaden ist sehr
erheblich.

Katzentreue. Eine Katze, welche, seit zwölf Jahren
bei ihrer Herrin in einem Hause der Amalienstratze zu
München gelebt hatte , verweigerte , als „Fraule " nach
dem Krankenhause fvrtgeschafft worden war und nicht
mehr wieüerkam, jedes Futter und verendete auf dem
Speicher der Wohnung einige Tage darauf.

Freibank. Donnerstag, morgens
8 llbr , minderwert. Fleisch 1 Ochsen
('50 Pf,), 2 Bullen (40 Pf .), 2 Kühe
(35 Pf .). Wiederverkauf. iFleisckchänd-
lern. Metzgern, Wurstbereit., Wirten
u. Kostgebcrn) ist der Erwerb von
Freibankflcisch verboten.

Stadt . Schlachthof-Berwaltung.

ÄohsesrkasteR
von Mk. 1.— an,

Kolllenfü ter, Kohlen¬
eimer, sowie sämtliche

Fcuergcräte
empfichil billigst

Frau * Flossaer,
_ Wellritz,tr. 6. 1446

Frische

Teltorver Rübchen,
ital . Maronen

empfiehlt 1429

Om *» Keiper,
Webergaffe 34.

\J§/
Königlicher Hof-Spediteur

ettcnmaycpj
U/ie5baci<2n==

übernimmt auch

Verpackungen
einzelner Frachtgüter ^

und deren Abholung u. Expedition Q
unter Versicherung, sowie groß. Q
Einzelsendungen (Porzellan, Glas,
Hausrat ,Bilder, Spiegel, Figuren, g»Lüstres, Kunstsachen, Klaviere,
Instrumente , Fahrräder , lebende

g Tiere etc.). 902 q

für Pianos, Hunde u. Fahrräder , q
Bureau: ©

H Miko?£5Ssfer. 3. I
OOd && öttö && ■&& QO

Aus Allerheiligen!
bringe ich meine Restauration in
empfehlende Erinnerung.

Donnerstag und Freitag:
Metzelsnppe,

wozu fremibl. einladet __ 946-Anton ley , Z. L-chwelzergarten

Nestgnllint Hopsenblüte,
Körnerstraße 7.

Morgen Donnerstag:

WctzclsiiM.
^ wozu sreundl. einladei

_ m  , 1 . Kpple.

Restaurant Emil Ritter,
Unter den Eichen.

Margen Donnerstag;

MetzrlsWe.
Donnerstag abend:
Mctzklsitppc,

SaMSiS* wozu freundlichst einladet
liarl Lindeinanu,

Lehrstraße 35.

Siaöt C? cm6.
Morgen Donnerstag:
Metzelsullpe.

wozu irenndl. entladetFcril . Sei «ott.

Restaiirantlsöbel
Friedrichstrahc 23.

Morgen Donnerstag:

MetzelsWM.
Hfdattriint AdalstliShe.

Morgen Donnerstag:

MetzklsUWk,
wozu höstichst einladet

Johann Paul) -.

Vorrätig in allen Grössen
zn Original-Preisen.

2 Tage
zur Probe

durch den Vertreter

f£iepitefa »Tiieater,
Wilhelmstrasse 6.

Ili @s @ Woche:
Gertrud Bange im „Freischütz “.
Theodor Bertram im „Tannhäuser “. 9460

„Hindisie " , „ Wiener Blut " , Bettelstudent

Ot to R eutt er.
_ |ÄB| ier4 »tp§. 8. 8 .

Wiesbaden.
Zur Feier unseres 57. Stiftungsfestes veranstalten wir am Sonntag,

den 3. November, abends von 8 Uhr ab, im Lokale „Tttrnerheim",
tzellmundstcaste,25, eine

Geselligeûfammentumft mit Mi
Hierzu ladcn wir alle Feuerwehrkameradcn, Freunde und Mitglieder de?

Corps, aufs herzlichste ein. F464
Das Kommando des Pompier -CorpS.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt. — Programme am Saaleingang.

Spptes’scSies Msmtoriii fürM\l
Hittwocli , den B. November 1901 , abends 8 lllir,

im Saale der Loge  IPlat « , Friedrichstraße:

Grieg«Gedenkfeier.
>

Taunusstrasse 13.
K 1-0

tÜISiIISJ f  TomfürMk .328
zu verkaufen Kirä)gasse 54, 1 links.

Progransm >
Gedächtnisrede, Klavier -Yioiinsonate, 2 Lieder für Sopran, 5 lyrische Stücke,

2 Lieder für Bariton, Ballade.
Der Eintritt ist frei. — Programme sind in den hiesigen Musikalienhand¬

lungen erhältlich . 9464

Hammelfleisch,
g. junges, von heute ab zu 75 u. 80 Pf.

Mlar&'erboLei ', Römerderg 3.

fjoL AWl-MellM| t
30Pf ., Nords.-Kabeljau i. Ausschn. 45Pf.
125. Fricdr.8cluial),gteL
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Familie Dalxrr.
Miesbaden , den "0. Oktober 1907.

Todes-Anzeige.
Verwandten, tzreunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel,

Zimmrrmeister ',

im 58, Lebensjahre gestern abend 10*/* Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christiane W .lgr. tr Wwe,, geb. Sack,

und Söhne.
Die Beerdigung findet Freitag, den 1. November,

nachmittags4 Uhr, voni Sterbehause in Sorniettsterg,
Wiesbadeuerstraße 30, aus statt.

Oasrl Roth , Architekt
Wiesbaden , Platterstratze 81

am Weg nach Beausite.
Telephon S1®0.

Lager von Grabdenkmälern , Figuren, Aschenuruen,
Einfassungen,

Neue Entwürfe und Kostenanschläge unverbindlich.
Sep. Lager von Denkmälern nach Entwürfen erster deutscher

Künstler, ausgewählt von der Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kunst.

Jllustr, Prospekt gratis und franko. 1368

Bildhauerei und Grabdenkmal-Geschäft
Franz Ctrüntbaler

Telephon 2290 . Wiesbaden . Piatterstr.
Inh .: Ifcicolaus G-jrüaitlialer , akad Bildhauer.

in großer Auswahl bei

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13. Ki30

Todrs -Anzetg- .
Hiermit die traurige Nach¬

richt, daß unser liebes SöHu¬
chen, MUtzelur . nach schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Fritz Harrser u. Fran.9467

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
schweren Verluste meines nun
in Gott ruhenden lieben, guten
Sohnes,unseres treuenBruders.
Schwagers und Onkels,

sagen allen innigsten Dank.
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen:

Frau Möllern.AMn.
Mieetz d̂en, 30. Okt. 1907.

v • '**' " * ''

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
Krankheit und dem Him neiden
unserer innigstgeliebten Muibr
a :\ n wir hi rmil unseren liest

gefühltesten Dank.
Im Namen

der trauernden Hinterbl'ebenen:
Zttlüt » Grostmarrn

und Frau,
geb Kitzreivor,

Gttiiie Kchr iber.
Mi :»baden , 36. Oki. Inü7.

B 5987

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Verluste

meines nun in Gott ruhenden guten Gatten und Vaters , des

Königl. Schutzmann Heinrich Kerir,
sage Allen, ganz besonders dem Herrn Pfarrer Grein iür die trost¬
reiche Grabrede, der Königl. Schutzmannschattund dem Militär -Verein
„Kaiser Wilhelm II .", sowie für die zahlreichen Blumen- und Kranz¬
spenden unseren innigsten Dank.

Die tiestrauerndcn Hinterbliebenen:
Frau GNIabrttz Zeck und Tochter.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1997.

Für Wirte.
Ncul Neu!

Zprech-Automat
in Schrankform, mit Geldein¬
wurf, 150 cm hoch, 85 cm breit,
45 cm tief, mit 12 Doppel-
Platten 2(50 Mark, auf Teil¬
zahlung. Doppel-Vlatten per

Stück 2.50 Mark.

Aus.  Savereaux,
12 Mauergasse 12.

Uhren u. Bilder auf Teilzahlung.
Auf Wunsch k. Reis, ins Haus.

Grössere Anzahl
wie neu hergerichteterPianos
[bekannter Firmen , wie : «Frumler,"Mim «!. Scliiedmarj -er etc. von
SEli. 300 .— zu verkaufen.

Neue Pianos
von 435 —1300 5SU.

jLager und "Vertretung von ScSsied-
mayer , SÄömSsda , E&aialct *.
K. u. K. Hofpianotabriken , ISaclials,

Seiler , liaake etc.
■Ständiges Lager von ca. 40 Instrumenten.

Teilzahlungen gestattet . '"HW

JF. Könige
Bismarck - Ring 16,

Pianohandluog. b52 so

-- ---- Der neue =

Tagblatt-
Fahrplan
Winter - Ausgabe 1907/1908

in handlichem Taschen-
Format ist erschienen
und im Tagblatt -Hause,
sowie in den Buchhand¬
lungen für 20 Pfennig

zu haben . === ==
lungen für 2(

U — zu hab

Das

liAte SagHitf
ist

Iii  Sonnenberg
zum Preise von 6O Pfg . msuattich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1,
Karl Altenheimer , Rambacherstraße 34,
Philipp Bach, Thalstraße,
Emil Wetzel, Rambacherstraße 1«

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

Achtung!
Fleisch -Abschlag . B 5286

Pa . Rindfleisch » Pfd . 04 Pf .,
sowie Kalbfleisch a Pfd . <>() Pf.
Victzgerci Acher , Wallramstr . 17.

Wirtterkortofseln per Malter
5. 50 Mk . Blücherstraße 11, Part.

Krmrze! Kränze!
Offeriere zu Slllerheiligen meinen

großen Vorrat in Kränzen zum Preise
von 80 Pf. an.

Ebenscn , Herderstraße 5,
Luxemburger. 13, Ecke Kais.-Krdr.-Ring.

Bernhardiner (Rüde),
kurzhaar ., wohterz., selten schön,
V-jahr ., gebe in nur gute Hände für
d. Spottpreis v. 60 Mk. inkl. Steuer
usw. ab. Platterstraße 82a, 1.

Segen Abreise
ist ein sehr gutes schwarzes Pianino,
wie neu, sowie ein Eichen-Biifett , ein
Salon , hell, sowie versch. Garnituren,
Sofas mit je 2 u. 4 Sesseln, 6 echte
Nutzb.-Lederstühle, do. Auszugtisch f.
18 Personen , 1 kleines massiv. Etag .-
Büfeit , 1 konrpl. Schlafzim ., Betten,
Lüster, Teppiche, Flurgarderobe , ein¬
fache Schreibtische, schon. Gasherd,
Sekretär , Bilder , Spiegel u. anderes
mehr , zu jedem annehmbaren Gebot
abzugeben. Die Sachen sind gediegen
u. wenig gebraucht. Bleichstraste 18.

Solo - Viola.
1 Nuggerr -Biola , sehr leicht spielbar,
U. 1 Viola tl’ajiiosür (Klostcr-Jnstr.)
rreisw . zu verk. b.
Mainz , Lauterenstr. 46. F 149

Kalkbrenuer -Herd, vorz. brennend,
sof. zu verk. Rheinstraße 30, 1. 9457

iiidweine
in vorzüglichster Qualität bei billigsten
Preisen, wie dieselben selbst bei Bezug
in kleinen Fässchen ab Produktionsland
nicht so schön geliefert werden. B5284
Samos Muskat 0.75 Mk., b. 13 Fl . 0.70

do. Auslese 0.95
Tarrag.Portwein 1.—
Alter Portwein 1.30
Alter Malaga 1.20
Madeira 1.20
Vermouth 1.25
Marsala 1.30
Sherry Gold 1,50

F.

b. 13 Fl . 0.90
b. 13 Fl. 0.95
b. 13 Fl. 120
b. 13 Fl . 1.15
b. 13 F1. 1.10
b. 13 Fl . 1.20
b. 13 Fl . 1.25
b. 13 Fl. 1.45

35,000 Mk. 2. Htzpoih
werden auf Hans Rtzeinstratze hie
zu leisten gesucht . Offerten erbeten
unter 1? . 3 3 © an den Tagbl .-Verl

Villen zn ucrfanfcn
für 30,000 Mk ., 50—100,000 Mk.
und höher . Offerten unter V- 33»
an den Tagbl.-Verlag.

Haus Wellritzstraße,
fürKanfleute ,Handwerker , va Werk¬
statt vorhand., ist billigst zu verkaufen.
Off. u. IT. 333 a. b. Tagbl .-Verl. richten.

A . Dienstltacli,
Bismarokring 19.

Mittwoch und Donnerstag treffen
8 Wagen Magnuinbon .-Kartoffeln
ein, prima Ware,Malter5.50 frei Haus.
Konsum - Geschäft Schulberg 23«

Loos Prenst . Lotterie unter
Preis zu verk. Näh. Tagbl .-Verl. Oe

Bernhardiner,
prachtvolles Tier , prämiiert, billig zu
verkaufen.

HCrlt» Sees >-e )r, Bierstadterhöhe8.

Maden. ZuOlMsim.
owie Reparaturen an denselben billigst,

fiiarl Uluiner & iolin,
Dotzheimerstrage 55. Telephon 2786.
Weißnähmn,

Hand- und Mnschintnnähcn perfekt,
sucht beriete Häuser zum Arbeiten.
Adr  im Tagbl .-Verlag. Ht

Modes . Hüte w. geschmackvoll
u. schick garniert in u. außer dem
Hause._ Oranienstraße 8, Part . _

Wohne Jahnstraße 14, 1. Ä . Kapp-
linghaus , Krankenpfl . u. Masseuse.

Wer lehrt r-, estd>tsv , egeu,Ge >ia>s-
massa e? Off, u. kr . aupipost'
Nüdeshri merstraste 3, 1. Etage , 7—8

Zimmer , Ballone etc. per 1. Okt.
zu vermieten . Näh. daselbst oder
Sonnenbergerstraße 45, 2. 34 81

E - PhrenoLogin
Lauggaffe5, im Vorderhaus.

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 28. Okt. : dem
Hotelbesitzer Ludwig Walther e. T .,
Erna Leoiwre Luise Paula . Am
26. Okt. : dem Architekten Ferdinand
Knauschner e. T .. Margarete Fran¬
ziska Josefa . Am 26. Okt.: dem
Schutzmann Konrad Gutschke e. T .,
Maria Johanna Anna Mathilde . Am '
23. Okt.: dem Schlossergehilfen Wil¬
helm Steinmetz e. S ., Emil Fritz,
Am 22. Okt. : dem Kaufmann Fried¬
rich Krüger e. T ., Christiane Mar¬
garete . Am 28. Okt. : dem Schlosser¬
gehilfen Karl Alles e. T ., Anna
Maria . Am 25. Okt. : dem Kanal¬
bauarbeiter Ferdinand Thumm
e. S ., Hugo. Am 85. Okt. : dem
Schreinergehilfen Johann Fidcra
e. S ., Anton . Am 27. Okt. : dem
Wagner Heinrich Becht e. T ., Anita
Else Martha Katharina.

Aufgeboten:  Sattlermeister
Anton Mohr hier mit Pauline Götz
hier . Wirt Johann Klock in Frank¬
furt a. M . mrt der Witwe Margarete
Ostertag . geb. Seris , in Frankfurt
a. M . Tüncher Peter Josef Hardt in
Engenhahn mit Margarete Malsh
hier . Architekt Karl Lambrix hier
mit Elisabeth Müller hier . Tag-
löhner Anton Meister hier mit Char¬
lotte Heß, geb. Jumeau , hier . Schuh¬
macher Wilhelm Wagner hier mit
Anna Dülch hier . Hausdiener Karl
Stamm hier mit Karoline Krissei
hier.

GestorLen:  Am 28. Okt. : Wil¬
helm, S . des Taglöhners Friedrich
Hauser , 8 M. Am 28. Okt. : Johau-
nette , geb. Schäfer , Ehefrau des
Schlossers Emil Blankenburg , 29 I.
Am 28. Okt.: Hoboist Sergeant im
Füsilier -Regiment V.Gersdorff (Kur¬
hess.) Nr . 80 Wilhelm Spreine , 28 I.
Am 28. Okt. : Postdirektor a. D . Kon¬
rad Neubauer , 60 I . Am 28. Okt. :
Geh. Regierungsrat Robert Wester¬
burg , 84 I . Am 29. Okt. : Gen¬
darm erie -Oberwachtmeister Heinrich
Lips aus Ban St . Martin , bei Metz,
48 I . Am 28. Okt. : Martin Adam
Julius , S . des Spenglers Martin
Wolf , 2 M.

Heller Lade»
m. 1 Z. u. K. u. Werkst., Pass. f. Geriiüsc»

od. Biergesch., kl tzandw. dergl. (Tor¬
einfahrt) oder als 2 Z . u . K. billig
so>. zn vm. Hausverw. k. üb rn. w.
Näl>. Willi «i-i-. Dotzbe>merstr. 32.P . r.

Römerberg ^8, 3 r., schöne 2-Zim .-W.
_an ^ruh . Leute zu vermieten ._ __
Dotzheim er st ratze 21, 3, Sonnenseite,

1 gr . f. möbl. Baikonz. u . 1 hübsch
_nt . Zim ^ bill. z. v., ev. mit Pens.
Nikolasstr . 13, P ., elea. m. Z., Borg .,

Ball ., Gas , Tel .-Arrschl., ev. and,
Küche, od. als Bur eau, sep. Hing.

Kirckmasse 13, 1 r ., möbl. Mäns . z. v.
Römerverg 8, 3^ r .,̂ 2 l.  Frtstz -̂Zim.
Lehrerin , 16 I . in Frankr . t. gew.,

unterr . Deutsch, Franz ., Enal ., Klav.
Pr . p. St . 1 Mk. Rheinstr . 52, Stb . 1.

Dienstagnachm . 4—6 Uhr
Portemonnaie mit za. 90 Mk. Inh.
auf der Bahnhof -, Rikolas -, Moritz-
ftraße u . Kirchg. Verl. Ehrl . F . gute
Bel , zug. Räh. im Tagb -.-Berl . 0 <i

BerLsren
eine schwarze Uhrkapsel m. 50 Mk.
Gold in der Wilhelmstr . Wiederbr.
erb. gute Bel . Hotel Minerva . 9461

'Liebst)!
Sei zufried . I . wei. Du b. gt.,

da. genu. m. W. i. traur . b„ ver-
gegenw. i. m. D . gt. I. Auges., u. geh.
beruh , d. stein. Wei — weit ., b. z. Dei.
Ruckk. Herzl . Gr . a. d. Ferne . Dein.

Ick gl. tot , zertr ., — bersp., — was
ich einst nahm u. gab Beleih ., Stolz
u . Pflicht , streit . — Qualv . hier schr.
Erlassen bitte ! Svr . ? od. woh. Brief.

DanksKLmrg.
Allen Denen, die uns bei dem schmerzlichen Verluste unserer ge¬

liebten Sckiwcstcr, Tante , Großtante und Urgroßtante,

gräulem Christiane Müller,
zur Seite standen, auf diesem Wege unfern besten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Veescnm-her für seine tröstenden Worte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
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